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Schuſchnigg beim Führer
Der öſterreichiſche Bundeskanzler auf Einladung Adolf Hiklers auf dem Oberſalzberg Beſprechungen
über alle Fragen um das Verhälinis des Reiches zu Oeſterreich Der öſterreichiſche Staatsſekretär
Dr. Schmidt, Außenminiſter Kibbenkrop und Botſchafter von Papen bei der Unkerredung anweſend

„Alberk Leo Schlageter“
in Dienſt geſtellt

Das dritte Segelſchulſchiff der Kriegsmarine

Hamburg, 13. Februar. Geſtern vor
mittag wurde in Hamburg auf der Werft von

Vlohm C. Voß das dritte Segelſchulſchiff der
deutſchen Kriegsmarine „Albert Leo Schlageter“

in Dienſt geſtellt.

Berchtesgaden, 13. Februar. Der öſterreichiſche Bundeskanzler

Dr. Schuſchnigg ſtattete geſtern in Begleitung des öſterreichiſchen Staatsſekretärs

für die Auswärtigen Angelegenheiten Dr. Guido Schmidt und des deutſchen
Botſchafters von Papen in Gegenwart des Reichsminiſters des Auswärtigen
von Ribbentrop dem Führer und Reichskanzler auf deſſen Einladung einen

Beſuch auf dem Oberſalzberg ab. Dieſe inoffizielle Begegnung entſprang dem

beiderſeitigen Wunſche, ſich über alle Fragen, die das Verhältnis zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Oeſterreich betreffen, auszuſprechen.

Moskau, Paris und London drohten Rumänien
Unverschämte Einmischoungen im Dienste des Jucdenfoms Moskau zieht Truppen zusammen

Drahtbericht unserer Berliner Schritt leitung

S Berlin, 13. Februar. Die Hinter
gründe des Sturzes der rumäniſchen Regierung
Goga konnten nunmehr durch Veröffent
lichungen namentlich franzöſiſcher Blätter auf
gedeckt werden. Sie bedeuten eine freche Ein
miſchung internationaler Mächte in die Jnnen
politik Rumänien und einen Skandal, der die
Aufmerkſamkeit Europas verlangt, weil eine
Wiederholung dieſer Druckmittel jeden Tag
ein anderes Land treffen kann.

Man hat gegen Rumänien ein abgefeimtes
internationales Keſſeltreiben durchgeführt.
ngefangen von Truppenzuſammen-

gingen der roten Armee an der
efſſ arabiſchen Grenze, begleitet von

unverſchämten Noten, die König Carol mit
em öſterreichiſchungariſchen Ultimatum an

Serbien verglich. über direkte Vor
ellungen verbunden mit Drohungen
es engliſchen und franzöſiſchen Geſandten in
ukareſt, bis zu wüſten Beſchimpfungen
er Volksfrontpreſſe in Frankreich zieht ſich ein genau durchdachter Plan
it dem Ziele. Rumänien von dem einge

hlagenen Kurs einer nationalen Selbſtändig
eit wieder abzubringen.

Die Methoden dieſes Keſſeltreibens ſind ſo
ungeheuerlich, daß ſie im einzelnen aufgezeigt
erden müſſen: Zunächſt hatte man dem
uverneur der rumäniſchen Nationalbank

Pitgeteilt, daß London und Paris
umänien ſolange jeden Kredit ver

Gegen würden, als ſich das Kabinett
Je im Amt befinde Das internationale

udentum hatte gleichzeitig einen großen
drg ttfeldzug gegen Rumänienrganiſiert, und da heute noch etwa 80 v. H.
e rumäniſchen Handels in jüdiſchen Händen

egt, konnten die Folgen nicht ausbleiben
Arffärlige Militärbewegungen der roten
n Verſtärkungen um mehrere Diviſionen
auf ttelvar gegenüber Beſſarabien, deuteten
el den Willen Moskaus hin, das vom Weſten
waltſ geleitete Keſſeltreiben durch einen Ge

ſtreich auszunutzen.

z umänien ſollte wieder zu einer Politik ge
Angen werden, die Moskau genehm war. Es

ſollte freiwillig den Korridor bilden, um das
vorgeſehene Aufmarſchgebiet der roten Armee
in der Tſchechoſlowakei gegen Mitteleuropa
durchführen zu können. Angeſichts dieſer Lage
glaubte König Carol einem Angriff ausgeſetzt
zu ſein, ohne von anderen Mächten unterſtützt
zu werden. So ſah er ſich zum Nachgeben ge
zwungen.

Die franzöſiſchen Preſſeſtimmen ſchreiben
mit aller Deutlichkeit, um was es im einzelnen
ans iſt. Der „Jour“ erklärt, daß der

turz des Kabinetts Goga auf außenpolitiſche
Gründe zurückzuführen iſt. Wie das Blatt
meldet, ſeien im rumäniſchen Königspalaſt
energiſche Schritte durch den engliſchen und
franzöſiſchen Geſandten mit der Forderung zur
Entfernung Gogas unternommen worden. Das

Sprachrohr Moskaus in Paris, die kommu-
niſtiſche „Humanité“, ſchreibt: „Man darf die
gegenüber Rumänien angewandten Druckmittel
nicht etwa verſchwinden laſſen. Auch derr
neuen rumäniſchen Regierung
müßte Frankreich den Lebensfaden
abſchneiden. Bukareſt und Warſchau
müßten wiſſen daß Frankreich entſchloſſen ſet,
ſich nicht zum Opfer eines Betrugs machen zu
laſſen. Die Miſſion der Verbündeten Frank
reichs ſei nicht, Lieferant ſeiner Feinde in
Getreide und Petroleum zu ſein. Die finan
zielle Unterſtützung, die Frankreich gewiſſen
Nationen gäbe, hätte einen politiſchen
Charakter. Es ſei lächerlich, das verbergen zu
wollen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Frankreich diſtanziert ſich
Vernönftiqe Stimmen gegen öble Geröchfemocherei öber
Berlin „Die englischen Zeitongen schlugen die Rekotcle“

Paris, 13. Februar. Die franzöſiſche
Preſſe rückt nunmehr von der wilden Gerüchte
macherei der Tage über Deutſchland ab.
Die „Epoque“ ſchreibt z. B., daß noch geſtern
die unerhörteſten Gerüchte über die Lage in
Deutſchland in Umlauf geweſen ſeien. Mit
dieſen Meldungen hätten die engliſchen Zei
tungen alle Rekorde geſchlagen, die geeignet
ſeien, eine Panik zu verbreiten. Das Blatt
verweiſt auf die Mißſtimmung, die alle dieſe
Gerüchte in ſämtlichen Berliner Kreiſen her
vorgerufen hätten.

as „Journal“ meint, daß in Deutſch
land nicht das geringſte Anzeichen
von ne nene War bemerken ſei und
nimmt mit folgenden Worten gegen die Ge
rüchte Stellung: Trotz der Richtigſtellung der
deutſchen Regierung und trotz aller Zeugen

ausſagen ausländiſcher Preſſevertreter im
Reiche, die verſichert hätten, daß die Ord-
nung in Deutſchland nirgendwo geſtört ſei,
ſeien noch immer in den verſchiedenen euro
päiſchen Hauptſtädten weiter die ſenſationell-
ſten und ausgefallenſten Gerüchte in Umlauf.
Die Herkunft dieſer Gerüchte, die von
anonymen Perſonen kolportiert wurden ſei
ziemlich dunkel. Aber nichtsdeſtoweniger fän
den dieſe Lügen bei einem großen Teile von
Zeitungen Glauben.

Selbſt der „Populgire“ wendet ſich von den
Gerüchten ab. Das Blatt ſchreibt, daß man
doch nicht in den Fehler eines Teiles der aus
ländiſchen Preſſe verfallen ſolle, die ſämtlichen
Ereigniſſe von Anfang an entſtellen. Ver
nünftigerweiſe müſſe man doch wenigſtens auf
genauere Auskünfte warten.

Vom Stolz
des Parteigenoſſen

Von Reſchscmfsleifer Helmut Sönclermann

Zu meinen Bekannten zählt ein Partei
genoſſe, der mit braver Pflichterfüllung ſeinen
Beitrag bezahlt am Eintopfſonntag ſeine Gabe
gibt, mit freundlichem Entgegenkommen den
Sammlern des WHW. ſeinen Groſchen in die
Büchſe wirft; keinen grauen Glücksmann läßt
er vorbeigehen, ohne ſein Glück zu verſuchen,
keinen Zellenabend, keine Verſammlung ver
ſäumt er. Jedem der anderen Parteigenoſſen
ſeiner Ortsgruppe iſt ſein Geſicht wohlbekannt

und doch kennt ihn kaum einer. Als man
ihm eine Aufgabe geben und ihn als Block
helfer heranziehen wollte, wurde er puterrot ob
der Auszeichnung dann aber ſchien ihm die
Aufgabe zu groß und er ſich ihr nicht gewachſen.
Nicht aus Faulheit, ſondern vielleicht eben
aus einer Art Schüchternheit heraus wies er
darauf hin, daß er beruflich Nachtdienſt habe
(das ſtimmte) und war heilfroh, als der „Kelch“
(wie er es auffaßte) einer ehrenvollen Be
tätigung an ihm vorbeigegangen war. Es war,
wie geſagt, nicht mangelnde Arbeitsfreude,
ſondern es war Unbeholfenheit, die Angſt
nicht vor der Tätigkeit, ſondern vor der
Aufgabe, die ihn heilfroh ſein ließ, als der
Ortsgruppenleiter ſich raſch an einen anderen
wandte und ihn ſein beſchauliches, ruhiges,
behagliches Parteigenoſſentum weiterleben ließ.

Auch ſonſt iſt er ein kreuzbraver Mann.
Daß er Parteigenoſſe iſt, das wußte lange Zeit
nur die Ortsgruppe und ſein ihm angetrautes
Eheweib. Er wollte nicht in den Verdacht
kommen, „etwas beſſeres“ ſein zu wollen,
deshalb erfuhren ſeine Berufskollegen es nur
einmal durch Zufall, daß er zur Partei gehört.
Die Parteizugehörigkeit empfindet er
immer als eine Art erfüllter Staats
bürgerpflicht, wovon man ebenſowenig
Aufhebens machen ſolle, wie von regelmäßiger,
genauer und wahrheitsgetreuer Ablieferung
der Haushaltsliſten bei der Volkszählung.
Wenn er ſich unterhält, ſo plätſchert der Strom
ſeiner Rede ſchön gemächlich weiter, es erregt
ihn nichts, nur wenn er von ſeiner Brief
markenſammlung ſpricht, wird er lebendiger.
Beſonders intereſſant iſt es, wenn er Zeitung
lieſt. Da fängt er nicht vorn, ſondern in der
Mitte zu leſen an. Ach, vorn ſteht ja „bloß
die Politik“. Drinnen aber ſtehen viel inter
eſſantere Dinge. Die Feuerwehr iſt heute früh
durch die Straßen geraſt, das hat er ſelbſt
gehört ah da ſteht es ja: ſo, ſo, in einem
Friſeurladen an der Goetheſtraße war ein
Kaminbrand! Sehr intereſſant. Nur gut, daß
erſſich da nicht gerade die Haare ſchneiden ließ.
Außerdem das muß er ſeiner Frau vorleſen,
die immer ſo gegen ſeine Leidenſchaft als Fuß
ballſpiel- Zuſchauer iſt ſein FC Jmmertreu
hat 8:7 gegen den FC Wolmirſtedt geſpielt.
Muß ein tolles Spiel geweſen ſein. Von dem
Gefühl ergriffen, daß er für ſeine Bildung
weſentliches getan hat, legt er die Zeitung bei
ſeite. Ja, ja, er iſt ein braver Mann, dieſer



Parkeigenoſſe. Er kut keinem ekwas zuleide.
Keiner tut ihm was zuleide. Seine Papiere
ſind völlig in Ordnung. Und dennoch ich
weiß es ſieht ihn ſein Ortsgruppenleiter als
eine Niete an und zieht die Streichung in
ernſte Erwägung.

Der harmloſe Leſer fragt: Wie iſt das
möglich? Er wüßte es ſofort, wenn er meinen
anderen Bekannten kennen würde, der auch
Parteigenoſſe iſt. Freilich, auch er iſt pünktlich
in der Erfüllung ſeiner notwendigen Ver
pflichtungen Aber man merkt es ſofort: er
iſt ein anderer Kerl. Wer ſich mit ihm unter
hält, weiß gleich, daß er es mit einem Partei
genoſſen zu tun hat. Nicht nur deshalb, weil
er ſein Parteiabzeichen nicht auf dem inneren
Teil der Weſte, ſondern auf dem Rockaufſchlag
trägt. Aber auch ohne das fühlte man es
ſofort, daß er ein Parteigenoſſe iſt, der
durch ſeinen Fanatismus andere
entzündet, der jeden Tag weiß, was in der
Welt los iſt und der ſich ſeine nationalſoziali
ſtiſchen Gedanken darüber macht. Er hat zwar
auch Nachtdienſt, trotzdem iſt er mit Be
geiſterung Blockleiter. Er freut ſich, wenn er
bei den Familien ſeines Blockes anläutet, ſich
freundlich empfangen ſieht und ſich ſo um viele
kleine Sorgen der anderen mit kümmern und
helfen darf. Vor allem freut es ihn, wenn er
wieder einmal ſo richtig einem anderen, der
irgendeine Sorge hat, Mut zureden und ihn
mit neuer Lebensfreude erfüllen kann. Daß
er Parteigenoſſe iſt, das braucht er nicht zu
betonen denn er könnte es ja auch gar nicht
leugnen. Alle, die ihn kennen, wiſſen es und
ſind froh darüber, daß ſie ſo einen haben. der
ihnen überall nicht nur mit Beiſpiel, ſondern
auch mit Rat und Tat vorangeht, den
ſie ruhig einmal beiſeitenehmen, wenn ſie
irgendetwas nicht ganz begreifen und der mit
ihnen mit offenen Worten, mit national
ſozialiſtiſchem Gefühl und aus einer im täg
lichen politiſchen Studium gewonnenen Er
kenntnis heraus in wenigen Worten vieles
erläutert, was ihnen früher ein Buch mit
ſieben Siegeln war.

Er ſelbſt iſt froh und glücklich. Er weiß,
daß mit ihm gemeinſam Millionen in der
Organiſation der Partei marſchieren. Er weiß,
daß viele neben ihm und über ihm ſtehen, aber
er weiß auch, daß er als Parteigenoſſe zu denen
gehört, die des Führers politiſche
Truppe ſind. Und er iſt glücklich in dem
Bewußtſein, einen Platz auszufüllen. Er fühlt
ſich als der geiſtige Motor eines kleinen
Kreiſes. Das genügt ihm, denn er weiß,
wieviel das bedeutet. Ueber ſeinen Beruf
hinaus hat er eine Aufgabe gefunden, die ihm
das Leben mit neuem Sinn erfüllt erſcheinen
lößt. Er trägt obwohl er erſt nach der
Machtergreifung zu uns kam den Stolz
des Parteigenoſſen in ſich, den Stolz
erfüllter höherer nationalſozia-liſtiſcher Pflicht. Er trägt den gleichen
Stolz in ſich, den wir alten Parteigenoſſen
empfinden und empfanden vor allem einſt,
wenn wir unſer Parteiabzeichen ſtolz gerade
denen zeigten, die nur ein höhniſches Srinſen
oder eine drohende Fauſt für uns hatten.
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Dieſes kleine Streiflicht aus dem Leben der
Partei iſt nicht dramatiſch und doch lehrreich.
Denn es zeigt das weſentlichſte Merkmal des
inneren Zuſammenhaltes der Partei: nicht nur
durch Mitaliedsbücher, nicht nur durch gemein
ſame perſönliche Anſtändigkeit (ſie iſt dem
ganzen Volke eigen), auch nicht etwa durch ge
meinſame Vorrechte hebt ſich der Kreis der
Parteigenoſſenſchaft aus den Maſſen des Volkes
heraus, ſondern durch die gemeinſame
freiwillige Leiſtung, durch denStolz vollbrachter Tat durch den
Stolz beſonderen Einſatzes, den Stolz ideellen
Schwunges! Eine Gemeinſchaft ſolchen
Stolzes zu ſein iſt unſere Lebensfreude, unſer Lebensglück. Wohl der
Nation, die eine ſolche Gemeinſchaft beſitzt!

Kationgle Offenſive vor Madrid
Angriff in 40 Kiſlomefer-Front im Guocsolajaro- Abschnitt

Drahtibericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 13. Februar. Ueber
raſchend haben die nationalſpaniſchen Truppen
auf einer Frontbreite von ungefähr 40 Kilo
meter im Abſchnitt von Guadalajara an der
Front von Madrid mit einem Großangriff be
gonnen. Erſtes Ziel ſcheint die Einnahme der
Stadt Guadalajara zu ſein. Die Truppen, die
Franco zur Verfügung ſtehen, ſollen eine
Stärke von 300 000 Mann erreichen. Die
Kämpfe dauern ununterbrochen an. Die
nationalen Truppen ſtießen auf verzweifelten
Widerſtand.

General Franco hat ſich nach Burgos be
geben, um in einer Konferenz mit den Mit
gliedern ſeiner Regierung Beratung abzu
halten. Der nationale Heeresbericht meldet
feindliche Angriffe bei der Madrider Uni-
verſitätsſtadt im SektorPalaſt Moncloa, denen
mit Erfolg begegnet wurde.

Die Truppen der Südarmee haben die
bolſchewiſtiſchen. Stellungen ſüdöſtlich von
Merida angegriffen. Das eroberte Gebiet ge

hört zu dem beſten Weideland Spaniens mit
einer bedeutenden Viehwirtſchaft. Außerdem
befindet ſich hier eine reiche Korkproduktion,
die der katalaniſchen ebenbürtig iſt.

Die Truppen des Generals Franco be
herrſchen nunmehr das ausgedehnte Tal De La
Serena. Die rote Stellung bei Vertice de
Zalameg, die durch doppelte Graben und

rahtſyſteme geſchützt war, wurde von den
nationalſpaniſchen Truppen im Verlaufe
ſchwerer Bajonettkämpfe genommen. An den
Kampfhandlungen war auch die national
ſpaniſche Kavallerie in hervorragender Weiſe
beteiligt. Die neuen Stellungen, die von den
nationalſpaniſchen Truppen ſüdöſtlich des
bolſchewiſtiſchen Frontabſchnittes von Eſtre
madura mit dem Hauptquartier De Benito er
obert wurden, ſind für die ſpäteren Kampf
handlungen an dieſer Front von großer Be
deutung.

Jm Abſchnitt von Alframbra nördlich
von Teruel wurde die weitere Säuberung des
eroherten Gebietes vorgenommen. Es gelang,
eine große Anzahl von bolſchewiſtiſchen Söld
nern gefangen zu nehmen. Die Sammlung des
Kriegsmaterials wurde fortgeſetzt.

Der Druck auf Rumänien
(Fortſetzung von Seite 1)

Dieſe Preſſeſtimmen geben allein einen
Einblick in die Denkungsart gewiſſer Politiker
in Frankreich. Man ſtellt feſt, daß es ſich hier
um eine Aktion handelt, die von der Volks
front, ausgehend Rumänien weiterhin als
eiten Vaſallenſtaat betrachtet, der den Wei
ſungen von Paris zu gehorchen habe. Man
ſpringt mit Rumänien und ſeinem
König um, als handle es ſiſch umeine kächerliche Negerrepublik.

Eine Tatſache, daß ſich auch England an
dieſem Keſſeltreiben beteiligt, iſt vor allem
durch die Hintergründe der Aktion lehrreich.
Moskau will ſeinen Korridor nach Mittel
europa mit allen Mitteln ſchaffen. Dieſem
Ziel diente die Partei Titulescus. Man
wollte eine völlig überflüſſige Bahn von der
ſowjet ruſſiſchen Grenze über Ecernowitz nach
der Tſchechoſlowakei bauen. Die Regierung
Goga hat dieſe Hoffnung zerſtört. Rumänien
war im Begriff, eine antibolſchewiſtiſche
Schwenkung zu vollziehen, und da griff man
ein. Man hat ſich getäuſcht; auch die neue Re
gierung dürfte weit davon entfernt ſein,
Moskau gegenüber nachzugeben, und ihre
neueſte Erklärung, daß ſie die Ent
fernung des Judentums weiter
fort ſetzen werde, war ja Iolehrig das
Signal der „Humanité“, auch ihr von Frank
reich aus die Lebensmöglichkeiten abzuſchneiden.

Das deutſche Volk kennt die Methoden
dieſer internationalen Abwürgepolitik, und es
hat am eigenen Leibe erleben müſſen, daß die
ſelben Kräfte uns damals vor die Wahl ſtell
ten, entweder eine ihnen genehme Regierung
von Kulis und Handlangern zu bilden, oder
durch Fortſetzung der Blockade nicht nur die
Front, ſondern auch die Heimat, alſo Frauen,
Kinder und Greiſe zu Hunderttauſenden ver
hungern zu laſſen.

Wir kennen die internationalen Zuſammen
hänge dunkler Mächte und Kräfte Und wiſſen,
mit welchen Druckmitteln ſie gearbeitet haben,
um aus Deutſchland Milliarden an Tributen
herauszupreſſen. Wir wären dieſen Mächten
zum Opfer gefallen, wenn Adolf Hitler nicht
jene Bewegung geſchaffen hätte, die von innen
heraus dem deutſchen Volke einen neuen
Glauben vermittelt hat.

Die neue Verleumdungsflut, die Schmutz
und Lügenwelle, die gerade jetzt wieder gegen
Deutſchland anbrandet. iſt der Beweis für die
Richtigkeit unſerer Handlungen. Das ſind
Giftſpritzer, die in. Rumänien noch einmal
etwas erreichen konnten.

In dieſem Zuſammenhang ſind die Ab-
ſchiedsworte Gogas an ſein Kabinett be
deutungsvoll: Und Du haſt doch geſiegt,
Jsrael!“ Die weitere Entwicklung wird
auch das rumäniſche Volk vor die Notwendig
keit ſtellen, über Kompromiſſe hinweg gegen
über allen Verlockungen und Drohungen hinweg
unerbittlich zu bleiben. Die Vorausſetzung
aber wird ſein, das Volk zu einen und dann
geſchloſſen zu einem Marſch in die Freiheit zu
ühren.

Ain geſtrigen Nachmittag trat im Köttigs
ſchloß in Bukareſt unter Vorſitz des Königs
ein Miniſterrat zuſammen. Er brachte eine
Reihe wichtiger und kennzeichnender Beſchlüſſe.

U. a. wurde beſchloſſen, einen engeren Aus
ſchuß einzuſetzen. der einen Vorentwurf zu
einer neuen Verfaſſung vorbereiten ſoll.
Miniſterpräſident Chriſtea wurde betraut, Maß
nahmen zu treffen, um die Gläubigen von
anderen als den geſetzlichen Eiden zu ent
binden und Strafen für ſolche Prieſter zu
beſtimmen, die andere als geſetzlich vorgeſehene
Eide abnehmen. Weiter wird das Preſſe
weſen neu geregelt durch Einſtellununnötiger oder ſchädlicher Preſſeorgane und

nach Prüfung der allen Zeitungen zur Ver
fügung ſtehenden Geldmittel.

Jude trikk von hohen Poſten
in Italiens Induſtrie zurück
Folge der antiſemitiſchen Zeitungsſtimmen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Rom, 13. Februar. Die antiStellungnahme der italieniſchen pretihee
die wir eingehend berichteten, hat jetzt zunächſt
als Ergebnis den Rücktritt des reichen jüdiſchen
Jnduſtriellen Gino Olivette von verſchiedenen
Poſten in der italieniſchen Textilinduſtrie zur
Folge gehabt.

Jn der Bekanntgabe wurde erklärt, daß
der Rücktritt aus „perſönlichen Gründen er
folgt iſt, unter denen Geſundheitsrückſichten zu
verſtehen ſeien. Wie man jedoch aus verläß
lichen Quellen erfährt, hat Olivetti angeſichts
der Forderungen nach einer Begrenzung
des jüdiſchen Einfluſſes an maß
gebenden Stellen die weitere Bekleidung
dieſer bedeutſamen Poſten durch ihn als mit
der neugeſchaffenen Situation nicht mehr
übereinſtimmend angeſehen. Er hat es infolge
deſſen „vorgezogen“, zurückzutreten.

„Du“ und „Jhr“
Neue Anrede in der italieniſchen Jugend

Rom, 13. Februar. Nachdem ſich in der
letzten Zeit verſchiedene italieniſche Zeitungen
für Abſchaffung des „Sie“ und Einführung des
„Du“ eingeſetzt haben, wird jetzt für die An
gehörigen der Liktoren Jugendorganiſationen
im perſönlichen Verkehr das „Sie“ abgeſchafft
und das „Du“ als „Zeichen der engſten Kame
radſchaft und Glaubensgemeinſchaft“ eingeführt,

Jm Verkehr mit den Vorgeſetzten tritt an
Stelle des „Sie“ die Anrede „Jhr“, während
ranggleiche Vorgeſetzte ſich duzen und ihre
Untergebenen mit „Du“ anſprechen. Jn der
Unterhaltung zwiſchen den Mitgliedern der
weiblichen und der männlichen Jugend-
organiſaätionen wird die Anrede „IJhr“ ein
geführt.

„Hilfe für China

Kommuniſtiſchmarxiſtiſche Konferenz hetzt in
London gegen Japan

Paris, 13. Februar. Wie einige Blätter
berichten, nimmt an der in London ſtatt
findenden „Großen Konferenz zur Hilfe für
China und zum Voykott Japans“ auch eine
franzöſiſche Delegation teil, darunter der
kommuniſtiſche Abgeordnete Jean Duclos, die
Gewerkſchaftsbonzen Jouhaux und Racamond,
der abgedankte Penſionsminiſter Rivollet, der
Flieger Boſſentrot, der Kommuniſtenhäuptling
Cachin ſowie weitere Abgeordnete und Funk-
en aus Volksfront- und Gewerkſchafts
reiſen.

Drei Leiter litauiſch er Büche
rei en und Leſehallen in Wilna hatten ſich
vor dem Wilnger Bezirksgericht zu recht
fertigen Die Angeklaägten haben die Be
völkerung aufgefordert, die Angliederung der
Woiwodſchaften Nowogrodek, Wilna und Bia
lyſtok an Litauen vorzubereiten. Sie wurden
hete thansſtrafen bis zu fünf Jahren ver
urteilt.

fördert die Knochenbildong
und verhötet Verdauungsstörungen.

Jedes Kind iGt „Emmerlinge“ sehr gern

S liegt mir daran, ob man melne Sachen
gibt mir liegt elnzlg daran, daß man sie so

gibt, wie ichs mir gedacht habe wer das nicht will
und Kkann, der solls bleiben lassen.

Richard Wagner

Commedia dell'arte als Oper

Mohaupts „Wirtin von Pinfk
Bericht unseres nach Dresden entsandten

Mitarbeiters

Unter der Anteilnahme in und aus
ländiſcher Muſikkreiſe kam Richard Mohaupts
Erſtlingsoper „Die Wirtin von Pinſk“
an der Dresdner Staatsoper zur alleinigen
Uraufführung. Der Abend war aufſchlußreich
für den Standpunkt der modernen deutſchen
Opernmuſik. Mohaupt, deſſen phantaſievolles

Ballett „Die Gaunerſtreiche der Couraſche“ bei
der Olympiade in Berlin im Deutſchen Opern
haus ſtärkſten Eindruck hinterließ hat ſich von
Kurt Naue nach Goldonis „Mirandolina“
(durch die Berliner Staatstheater- Aufführung
mit Käthe Dorſch und die Verfilmung mit
Olga Tſchechowa als Das Mädchen mit dem
guten Ruf“ in beſter Erinnerung) ein Libretto
ſchreiben laſſen. das den Weg zur Konverſa
tionsoper freigab. Rückſicht auf das kompoſi
toriſche Wollen iſt ein ſpieleriſcher, dramatiſch
unterhaltſamer Dialog geſchrieben worden, der
alles Opernpathos meidet und der ſchablonen-
haften Sentimentalität Tat aus dem Wege
geht. Das Typiſche der Commedia dell'arte iſt
aufgelöſt in einem modernen Spielkonverſa
tionsſtil. der aber die alten Formen der
Arien, Duette, Terzetle und Quartette bei
behält.

Die Oper wird bedeutſam durch Mohaupts
erfinderiſche Muſikalität und Jnſtrumentation.
Es ſteckt ungeheuer viel Themenreichtum und
Sprachmelodik in dieſem abermaligen Verſuch,
die Barockoper, wie ſie Richard Strauß im
deutſchen Opernrepertoire verankert hat, zuüberwinden. Mohaupt will durchaus die muſt,

kaliſche Komödie, das muſikaliſche
Kammerſpiel aus dem Geiſteunſerer Zeit. Er hat es ſich nicht leicht
gemacht. Das Orcheſter wird die erſten beiden
Akte hindurch faſt illuſtrierend, in geſchloſſenen
muſikaliſchen Formen, die ſprunghaft wechſeln,
geführt. Erſt der dritte Akt, der muſikaliſch
der ſtärkſte iſt, bindet die voraufgegangenen
zuckenden Kraftbewegungen des muſikaliſchen
und inſtrumentatoriſchen Rhythmus in eine
faſt ſchwelgeriſche und lyriſch emporſtrömende
Einheit. Mohaupt hat den fehlenden Ruhe
punkten der Handlung auch keine „großen
Geſangsſzenen“ im üblichen Sinne gegeben.
Er hält ſich an die Konverſation und zerlegt
ſie mit einer faſt philoſophierenden muſika
liſchen Gedanklichkeit. Dann wieder ſteht neben
dieſem phantaſtiſchen Formwillen ein unbe
ſchwertes lyriſchmuſikantiſches Singen und
Schwelgen. Der derbere Ulk der Jnſtrumente
wird gedämpft zum ſpirituellen Humor. Die
Parodie erreicht im Quartett des zweiten
Aktes einen Höhepunkt unheimlich begabter
Muſikmimik. Der rejzitativiſche Parlandoſtil
wird durchgehalten, mit allem Typiſchen einer
ſcheinatonalen Zeitbewegung verſchweißt. Reger
wird im Vorſpiel zum dritten Akt bekenntnis-
mutig klar, Strawinſkys Formanſchauung
niſtet ſich im hell- dunklen Gewebe des
Orcheſters zu geſchloſſenen Formen, Richard
Strauß wird mit einer überſteigerten Jronie
und ſchattenhaft impreſſioniſtiſchen Akzenten
umſpielt. Mohaupt beherrſcht die techniſchen
Mittel. Die Enſembleſätze ſind virtuos ge
gliedert und die farbig differenzierte Jnſtru
mentierung bleibt niemals im intellektuali
ſtiſchen Barock befangen. Daß die Partie der
Lubka keine durchſchlagende Arie aufweiſt,
bleibt ein ſpürbarer Mangel in der ſonſt ſo
theatraliſch wrfgin aufgebauten Arbeit. Das
lyriſche Duett im dritten Akt (Lubka und
Fedor) wird erſt zum melodiſchen und formalen
Höhepunkt.

Die Dresdner Staatsoper bewies wieder
den hervorragenden Arbeitsgeiſt der glanz-
vollen Uraufführungstradition. Muſik und
Szene gingen auf in die Selbſtverſtändlichkeit
einer theatraliſchen Harmonie. Hans Stroh

bachs Jnſzenierung gipfelte in der Entfeſſelung
des Krakowiak der Schlußſzene. Karl Böhm
dirigierte Mohaupts Muſik im Sinne der Ge
ſamtheit rhythmiſcher, dynamiſcher und agogi-
ſcher Feinheiten. Böhms nachſchaffende Hand
adelte jede Linie, jeden Klang. Der Themen
bau, die Harmonik, das immanente Tempo
wurden klar und die ernſte Auseinanderſetzung
mit den ſinfoniſchen Mächten dieſer aus
klingenden Straußromantik wurde eine über
aus ſachverſtändige. Die Uraufführung wurde
zu einem großen Erfolg für Mohaupt, der
perſönlich für den großen Beifall danken
konnte. Dr. Hermann Wanderscheck.

Akademie für ärztliche Forkbildung

in Dresden eröffnet

Mit einer Feier im Feſtſaale des Deutſchen
Hygiene-Muſeums wurde die neugeſtaltete
Dresdener Akademie für ärztliche Fortbildung
in Anweſenheit von Gauleiter und Reichsſtatt
halter Mutſchmann eröffnet. Mit der
Ueberführung der ſeit etwa 100 Jahren be
ſtehenden Akademie in die Reichsärztekammer
erhält dieſes Jnſtitut, wie der Beauftragte des
Reichsärzteführers für das ärztliche Fort
bildungsweſen, Dr. Blome Berlin, bei der
Eröffnung ausführte, eine vollkommen neue
und in der Welt einzigartig daſtehende Auf
gabenſtellung. Deutſchland werde, ſo führte er
aus, in abſehbarer Zeit vier mit beſonderen
Aufgaben betraute Akademien für ärztliche
Fortbildung haben: neben dieſer und der be
reits in Berlin in hoher Blüte ſtehenden noch
die für München und Hamburg vorgeſehenen
Akademien. Die Dresdener Akademie werde
ſich insbeſondere mit der „Naturheilkunde im
Rahmen der Geſamtmedizin zu befaſſen haben,
ein Schaffen und Wirken, wie es beiſpielsweiſe
im RudolfHeß-Krankenhaus in Dresden be
ſtehe. Bewußt ſei daher die Akademie, deren
Aufgabenbereich in erſter Linie in der Frucht
barmachung der Syntheſe zwiſchen Schulmedizin
und Naturheilkunde liege, am Sitz des Rudolf
HeßKrankenhauſes geſchaffen worden,

„Der Preſſeballmanach 1938
Jn dem Bemühen, auf dem großen geſell

ſchaftlichen Ereignis der Reichshauptſtadt, dem
Preſſeball, mehr und mehr die aktive Mit
arbeit der Schriftleiter ſelbſt zum Ausdruck zu
bringen, wartete der Arbeitsausſchuß in dieſem
Jahr mit einer ganz beſonderen Ueberraſchung
einem Almanach, auf.

Der Almanach, genannt re ſſe
ballmanach 1938*, iſt eine Spende des
Zentralverlages der NSDAP. Franz Eher
Nachfl. G. m. b. H. und der Druckerei M. Müller

Sohn K. G. Das 72 Seiten ſtarke Büchlein,
das der Kunſtmaler Carl Benedek mit einem
vierfarbigen Umſchlag verſehen hat, der in
ſeiner ſchmiſſigen und luſtigen Form eine
Deutung des Jnhalts gibt, hat eine hervor
ragende typographiſche Geſtaltung durch Franz
Taver Müller jr. und Otto Delewſty erfahren
während die Herausgabe der Schriftleiter
H. B. Lanze beſorgte.

Den Hauptinhalt bilden die Jnterviews
dieſes Mal aber nicht von Männern der Preſſe
ausgeführt, ſondern verkehrte WeltPromi
nente interviewen Journaliſten! Unter dem
Titel „Wie uns die anderen ſehen“ kommenu. a. der NSFK.Korpsführer, Generalleutnant
Ehriſtianſen, der Direktor der Deutſchen Luft
hanſa und Pamir Bezwinger Freiherr ven
Gablenz, der Reichsbeauftragte für künſtleriſche
Formgebung, Prof. Schweitzer, und der 9
weltmeiſter Max Schmeling, unterſtützt dur
eine Federzeichnung ſeiner Gattin, der gi
ſchauſpielerin Anny Ondra, zu Wort. ſt
zweiten Teil aber betrachten Künſtler
betrachter, und zwar Heli Finkenzeller, g.
anne Hoppe, La Jana, Marika Rökk, W
Tſchechowa, Luiſe Ullrich, Grete Weiſer, don
Wüſt, der Reichsfilmdramaturg Ewald P
Demandowſky, Viktor de Kowa, der Jop
regiſſeur Kart Ritter, Jakob Tiedtke. der ben
poniſt Rudolf WagnerRegeny, Gufſtl Wa

und der Zeichner Waldl. tigerAlles in allem ein amüſanttuſtinh
Almanach, ſprühend von Geiſt und Witz
Einfällen und Ueberraſchungen.



Hilfe aus der Gemeinſchaft
Geleitwort des Reichspreſſechefs zum WHW.

Berlin, 13. Februar. Reichspreſſechef
Hr. Otto Dietrich veröffentlicht folgendes
Geleitwort für das Winterhilſswerk des
deutſchen Volkes:

„Alles, was der Nationalſozialismus bis
her an Großem hervorgebracht hat, hat er aus
der Gemeinſchaft des Volkes heraus geſchaffen.
Darum iſt die Pflege dieſer Gemeinſchaft ſo
entſcheidend für den Erfolg all unſerer Arbeit
und all unſeres Willens. Nichts aber dient
der Pflege dieſer Gemeinſchaft mehr und beſſer
als das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
Es iſt nicht nur die praktiſche und erzieheriſche,
ſondern auch die menſchlich ſchönſte und edelſte
Seite unſeres Sozialismus.“

Beförderungen im Heer
Berlin, 13. Februar. Der Führer und

Reichskanzler hat mit Wirkung vom 1. Februar
1938 im Heer befördert:

Zum General der Kavallerie Generalleut
nant v. Goßler, Jnſpekteur der Kavallerie;
zu Generalen der Jnfanterie die Generalleut-
nante: v. Wietersheim, Komm. General
des Korpskommandos XIV; Schroth, Komm.
General des XIl. AK; von Schwedler,
Komm. General des IV. AK; Ritter von
Schobert, Komm. General des VII AK;
Buſch, Komm. General des Vlll. AK; zum
General der Artillerie Generalleutnant Hal
der, Oberquartiermeiſter l im Generalſtabe
des Heeres; zum General der Pioniere General
leutnant Kuntze, Kommandeur des Kom
mandoſtabes Kaiſerslautern; zum General
leutnant Generalmajor Guderian, Komm.
General des Kommandos der Panzertruppen;
zum Generalmajor Oberſt Graf von
Sponeck, des Generalſtabes, zur Verfügung
des Oberbefehlshabers des Heeres

Zwei Meter Schnee im 5chwarzwald

Freiburg i. Br., 13. Februar. Der heftige
Schneefall, der in der Nacht zum Freitag ein
ſetzte und mit kurzer Unterbrechung am
Sonnabendvormittag noch anhielt, hat dem
ſüdlichen Schwarzwald wiederum große
Schneemengen beſchert. Die Schneehöhe auf
dem Feldberg betrug am Sonnabend früh
wei Meter, davon ſind vierzig Zentimeter

euſchnee.

Auch das benachbarte Herzogenhorn
meldet die gleiche Schneehöhe. Jm allgemeinen
werden in Höhenlagen zwiſchen 1000 und 2000
Meter 70 bis 120 Zentimeter gemeſſen. Aber
auch in den Lagen unter 1000 Meter iſt eine
Schneehöhe von durchſchnittlich 80 Zentimeter
vorhanden.

Es wird mit dem weiteren Anhalten der
Schneefälle gerechnet. Die Temperaturen be
tragen 5 bis 7 Grad unter Rull.

Schneeſtürme in Jkalien

Rom, 13. Februar. Ueber Sardinien
und dem Tyrrheniſchen Meer toben
wieder ungemein heftige Stürme, die vor
allem auf Sardinien bveträchtlichen Schaden
angerichtet haben, wo zahlreiche, zum Teil
100 Jahre alte Bäume umgeriſſen und Häuſer
abgedeckt wurden.

Bei Livorno iſt eine Fiſcherbarke unter
gegangen, wobei ein Fiſcher mit ſeinem Sohne
den Tod fanden, während ſich der zweite Sohn
retten konnte.

Jn den mittleren Apenninen ſind überall
aus heftige Schneefälle eingetreten. Noch über
raſchender iſt das Bild, das ſich in der
unmittelbaren Umgebung Roms, in den
Albaner Bergen, bietet, die bis tief ins Tal
verſchneit ſind.

zwei Höllenmaſchinen an Bord
Jn letzter Minute unſchädlich gemacht

Gdingen, 13. Februar. Auf dem zwiſchen
Gdingen und Nordamerika verkehrendenpolniſchen Motorſchiff Batory“ wurde auf
der letzten Fahrt von New York nach Gdingen
durch die beſondere Aufmerkſamkeit der
Schiffsleitung ein großes Unheil verhütet

itten auf dem Atlantik entdeckte man im
aſchinenraum und in der Funkkabine je

eine Höllenmaſchine, die noch kurz
vor der Exploſion unſchädlich gemacht werden
konnten. Daraufhin wurde das Schiff gründlich
durchſucht. Weitere Sprengkörper wurden nicht
mehr gefunden. Unter dem Schiffsperſongl
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Als die „Batory“ in Gdingen einlief,
kam ein ſtarkes Aufgebot der durch Funk
benachrichtigten Hafenpolizei an Bord, das die
Verhafteten in das Gefängnis nach Neuſtadt
brachte. Die Unterſuchung dieſes Vorfalles iſt
noch nicht abgeſchloſſen. Allem Anſchein nachhandelt es ſag um einen kommuniſtiſchen
Anſchlag

Mit der
Luftſchiff
Ausbau des

ain getan.

Fertigſtellung der zweiten
alle iſt der nächſte Schritt im
uftſchiffhafens Rhein
Die neue Halle entſpricht in

ihren Abmeſſungen etwa der Halle in der
jetzt L „Graf Zeppelin untergebracht iſt.

1938 unterirdiſch zur Kongreßhalle
Nörnberg bekommt U-Bahn Wichtiges Verkehrsproblem

Eigener Bericht der NSs.-Presse
Nürnberg, 13. Februar. Zum kommen

den Reichsparteitag 1938 wird Nürnberg noch
beſſer als bisher für den rieſenhaften Verkehr
gerüſtet ſein. Die Stadtverwaltung beſchloß
jetzt, zwei Straßenbahnlinien unterirdiſch zu
legen und den Bau eines Untergrundbahnhofes
„Kongreßhalle“ in Angriff zu nehmen. Schon
zum Reichsparteitag 1938 wird die Unter
grundführung dieſer „Reichsparteitagslinien“
fahrbereit ſtehen.

Die Erfahrungen der erſten Reichspartei
tage nach der Machtübernahme haben gezeigt,
welche außerordentliche Bedeutung der Nür n
berg--Fürther Straßenbahn als
dem ſtädtiſchen Nahverkehrsmittel zukommt.
Für den Reichsparteitag 1936 wurden deshalb
bereits grundlegende organiſatoriſche Vorberei
tungen und Abſperrmaßnahmen getroffen. Vor
allem wurde aber auch eine Reihe von Aende
rungen in der Linienführung durchgeführt mit
dem Ziel, die Begegnung von Straßenbahn
gen und marſchierenden Kolonnen zu ver
meiden.

Die Jnangriffnahme des großen Baues der
SS.-Unterkunft an dem Treffpunkt der
Allersberger Straße, der Frankenſtraße und der Bayernſtraße erforderte jetzt
aber eine grundſätzlich neue Projektierung, da
die Rampe für die Ueberführung der Straßen
bahn über die Allersberger Straße mitten in
dem von der SS.Anterkunft in Anſpruch ge
nommenen Gelände lag. Nach eingehenden
Projektierungsarbeiten entſchied man ſich nun
zu einer Antergrund führung derStraßenbahn

Die beiden Straßenbahnlinien durch die
Allersberger Straße und durch die
Frankenſtraße werden in der Nähe des
roßen vor der SS.Unterkunft entſtehenden
latzes in zwei Rampen unter den Platz

hinabgeführt. Die Untergrundführung beginnt
ungefähr Ecke der Triſtanſtraße-Allersberger
Straße bzw. Jngoſtraße-Frankenſtraße. Bis
nach der Einmündung der Jngolſtädter Straße
in die Allersberger Straße werden dann die
beiden Straßenbahnlinien von der Oberfläche
verſchwinden und durch einen zunächſt doppel
gleiſigen, ſpäter (mit dem Zuſammentreffen
der Linien) viergleiſigen Tunnel in
dem neuen Bahnhof Kongreßhalle“
enden.

Dieſer neue Bahnhof der Straßenbahn der
mit den neuzeitlichſten Einrichtungen, Stell
werken uſw. verſehen und nur noch mit dem
Betrieb der UBahn Berlin und der Hochbahn
Hamburg zu vergleichen iſt, liegt durchſchnitt
lich 4,50 Meter kief unter der Erdoberfläche.
Hierauf verläßt die Linienführung dieſen
Bahnhof und kommt nach der Unterführung
der Bayernſtraße und der Jngolſtädter Straße
in einer Rampe wieder an die Oberfläche.
Die Länge der vollkommen unterirdiſchen
Führung beträgt im erſten Ausbau 404 Meter,
die Länge der in Frage kommenden Rampen
538 Meter.

Der „Bahnhof Kongreßhalle“ wird 1938
noch nicht voll ausgebaut ſein. Der Bahnhof
wie die Gleisanlagen ſind aber heute ſchon ſo
projektiert, daß der ſpätere Verkehr zur Kon
greßhalle ohne jede Unterbrechung aufge
nommen werden kann. Nach dem Reichspartei-
tag 1938 wird dann ſofort die unterirdiſche
Linienführung geſperrt und die Bauarbeiten
mit Beſchleunigung fortgeſetzt werden.

Die Frage der 45000-Tonner
Japans Holtono in der Flofientioge unverändert

Tokio, 13. Februar. Die japaniſche Re
ierung hat am Sonnabend die Noten er
ands, Frankreichs und Amerikas beantwortet,
in denen dieſe Staaten eine Erklärung Japans
bis zum 20. Februar verlangten, daß es keine
Schlachtſchiffe über 35 9000 Tonnen baue. Die
japaniſche Regierung erklärt in ihrer Antwort,
daß ſie nicht in der Lage ſei, dem Wunſch nach
Bekanntgabe ihres Flottenbauprogramms zu
entſprechen.

Jn den an die Botſchafter Amerikas, Eng
lands und Frankreichs überreichten gleich
lautenden Antworten erinnert die japantfche
Regierung zunächſt daran, daß ſie bei der
letzten Londoner Flottenkonferenz die Ab
ſchaffung von Schlachtſchiffen und Flugzeug
trägern als Angriffswaffen vorſchlug und
gleichzeitig erklärte, daß eine qualitative Be
grenzung ohne eine quantitative Beſchränkung
keine gzremte Maßnahmen für eine Abrüſtung
darſtelle. Die japaniſche Regierung, ſo heißt
es in der Antwort ferner habe gemäß ihrem
Grundſatz des Nichtangriffes und der Nicht

Figeunerſchlacht

bedrohung keinerlei Abſicht, eine andere Länder
bedrohende Rüſtung zu beſitzen.

Wörtlich heißt es dann: „Da die anderen
Länder die vernünftigen WünſcheJapans zur Abrüſtung nicht ange
nommen haben, ſo beſteht bis jetzt kein
gerechter Abrüſtungsvertrag, an dem Japan
beteiligt iſt. Die japaniſche Regierung iſt des
halb der Meinung, daß die bloße Mitteilung
über Schiffsbauten in Anbetracht des
Fehlens einer quantitativen Be
grenzung nicht zu irgendeiner gerechten
und billigen Abrüſtungsmaßnahme veiträgt
und bedauert nicht in der Lage zu ſein, dies
bezüglichen Wünſchen nachzukommen

Schließlich wird in der Antwortnote be
tont, daß die japaniſche Regierung es nicht als
eine logiſche Begründung betrachten könne,
wenn die anderen Staaten lediglich aus der
Tatſache der Ablehnung einer ſolchen Er
klärung über den Flottenbau nun auf den Bau
von Schiffen ſchließen wollten, die über die im

ondoner Vertrag feſtgelegte Grenze hinaus
gingen.

durch Blutrache

Näſchtlicher Ueber fo Vierzehn Schwerverlefzfe

Budapeſt, 13. Februar. Jm Zigeuner
viertel der ungariſchen Ortſchaft Kis-Kun
Halas nordweſtlich von Szegedin kam es zu
blutigen Schlägereien zwiſchen 60 Zigeunern.
Die Schlacht, bei der es ſich um einen Akt von
Blutrache handelt, wurde mit wildem
Kriegsgeheul mitten in der Nacht bei hellem
Mondſchein ausgetragen. Beim Eintreffen der
Polizei lagen bereits vierzehn Schwer
verletzte auf dem Kampfplatz.

Vier von ihnen wurden in hoffnungsloſem
Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. Unter
den u befinden ſich auch Frauen und
Kinder.

Kommuniſtiſche Großorganiſakion

in Kärnken ausgehoben

Wien, 13. Februar. Der Kärntener
Staatspolizei iſt ein großer Schlag geglückt.
Es konnte die geſamte kommuniſtiſche Partei
organiſation in Kärnten ausgehoben werden.

Es wurden nicht nur die z „Landes
leitung“, ſondern auch die Kreisleitungen, die
verſchiedenen Kurierorganiſationen un Ver
teilungsſtellen für Schriftenmaterial unſchäd
lich gemacht. Den Behörden ſind e
Berge von Agitationsmaterial indie Hände gefallen. Zwölf Perſonen wurden
bisher verhaftet.

Not echt
in dieser

Bemerkenswert iſt die Tatſache daß die
ausgehobenen kommuniſtiſchen Parteiſtellen
eine Neuorganiſation darſtellen, da
ſchon einmal, vor zwei Jahren, der ganze
bolſchewiſtiſche Agitationsapparat aufgeflogen
iſt. Die damals Verhafteten wurden in
zwiſchen verurteilt und büßen augenblicklich
ihre Kerkerſtrafen ab.

Talmudjude ſchändetke

ein 13jähriges Mädchen
Gewerbsmäßige Kupplerin erhielt Zuchthaus

Danzig, 13. Februar. Die Jugendſchutz
kammer Danzig verürteilte den 35 Jahre alten
Juden Jsrael Mendel Fryd mann wegen
Sittlichkeitsverhrechens an einem 13jährigen
Mädchen zu drei Jahren Gefängnis und die
wegen Wilfe und gewohnheitsmäßiger
Kuppelei angeklagte Liesbeth Tafelſki zu
drei Jahren Zuchthaus. Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihnen auf die Dauer von
fünf Jahren aberkannt.

Die Angeklagte Tafelſki hatte ein13 und ein 14jähriges Mädchen an ſich ge
lockt und ſie fortgeſetzt Juden und anderen
landfremden Elementen ausgeliefert. Fryd
mann hatte ſich, obwohl er das Alter des
Mädchens kannte, im Hauſe der Tafelſki an
der 13jährigen vergangen.

Uncle Sams Monolog

„Zwei Kostümierungsmöglichkeiten kommen
für mich auf Welimaskenbällen sowieso nur
in Frage. Aber dieses Jahr fällt mir seſbst da
die Wahl noch schwer. Soll ich wieder dern
Friedensengel imitieren oder mich als Kriegs-

gott zeigen?“

In wenigen Yeilen

Am Sonnabend mittag wurde an der Havel
zwiſchen Gatow und Kladow in Anweſenheit
von Baldur von Schirach das Richtfeſt des
Auslandshauſes der S J. gefeiert.

Geſtern begab ſich Reichsminiſter Gr af
Schwerin von Kroſigk nach Finnland

Am Strand von Borkum ſind große
Mengen Holz angetrieben, die wahrſcheinlich
von der Deckladung eines vermutlich unter
gegangenen engliſchen Dampfersherrühren.

Zum ſtellvertretenden lettiſchen
Miniſterpräſidenten iſt Kriegsminiſter
General Balodis beſtellt worden.

Bei einem Zuſammenſtoß mit einer Ver
brecherbande in der Nähe von Zaleszczyki
im äußerſten Südoſten Polen s wurden zwei
Polizeibeamte getötet.

Die Einheiten des franzöſiſchenArt hantikgerſſchw anders die zum
Manöver im Aermelkanal ausgelaufen waren,
ſind zurückgekehrt. Jnfolge der ſchweren Stürme
rn mehrere Einheiten leichte Havarien
erlitten.

Beutel RM-asO Karton RM.4.50
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Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Eurt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitikt: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitit und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft. Dipl.Kaufm Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung? t. V Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Hetmatgau: Tr Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeftz: Ausgabe Wetßenfels: Willi Blum, Werßen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe. Naumburg:
Ausgabe Merſeburg Werner Franck, Merſeburg: Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitlerfeld: Ausgade
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch für die Bilder:
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Hroße Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans
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Krauſenſtraße 16 l.
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Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 16 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 14 über 5 700

DelitzſchEtlenburg l. 18 4 500
Merſeburg Pl 18 8000Gau- Ausgabe Weſt Pl. 9 e 6000

Ausgabe Naumburg Vl. 12 über 5 200Ausgabe Weißenfels Pl. 12 6 100
Ausgabe Zeis 18 8 800P

Zur Gau-Preſſe gehört noch
Torgauer Zeittung, Torgau Pl. 10

Geſamtauflage der Gaunreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.)

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchlu
Nr. s 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtru
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeit.
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M Riebeckplatz
Gr. Ulrichstr. 51.

le lachen Tränen
über

Rotraut Richter
als Autter Wolffen jüngsteGöre ein Früchtehen, das es

und über ihre ehrbare Mutter

Ida Wüst
in der lustigen Spitzbuben-

geschichte

nach der gleichnamigen
Diebeskomödie von

Gerhart Hauptmann

Humor und Witz
in Großaufnahmel

Mit
Fabine Peters Heinr. George

Heinz v. Clevo Ernst Waldo
Für Jugendl. nicht zugelassen!

In beiden Theatern:
W. 4. 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20.

faustaiek hinter den Ohren hat

Kaffeehaus Grötzner

Perlangt überall die M 5

IIIVCCcbEEEDEEECCCCCCECCGCCCGGGkGkGBG8ö

SChau baar
Ein Riesen-Erfolg!

LilianHarvey
Willy Fritsch

in dem grohßen. ganz ent-
zückenden Ufa-Spitzenfilm

Siehen
Ohrfeigen

mit
Alfred Abel Oskar Sima
Erich Fiedler Ernst Legal
Ein Raketenfeuer zündender
Witze. schlagfertig pointierten
Humors u. Verblüffender Ideen
geht in Wort und Spiel durch

diesen Film

Jugendliche üb. 14 Jahre
zugelassen?!

W 4, 6, 8.20 S. 2. 4, 6, 8. 20

Hindenburgſtraße 42

Angenehmer Aufenthalt
Riebeck und Münchener Löwenbräu

Seine Konditorei Dieser Film
menschliches

Der Film, von dem
ganz Halle spricht

Urlaun auf Ehrenwort
a.

Ein Ufa Großſiim mit
Aingeborg Theek, Fritz kKampers,

Rolt Moebius, Borta Drows.
René Deltgen, Heinz Welzel

alte angeht und das auch alle
packt weil es für alle etwas

bringt!

Werktags: 4.00 6.50 8.15 Uhr
Sonntags: 3.15 5.40 8.15 Uhr

Für Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen!

T
TROTHA- IICHTSPIELE

Magdeburger Straße 20

Bis einschließlich Montag

e Zauber dere e BohemeHeute nachmittag 2 Uhr
Kinder -Vorstellung

KINDERARZT DR. ENGEIL

Sonntag 4 UhrUnteryaltungs- Konzert

Eintritt zum Konzert frei

Heute Sonntag 4 und s Uhr
Unterhaltung für Allel

vJamilieu- Kabarett
Lachen aus vollem Herzen

Tanziee Tanz abend
Es spielt Otto Höpfner,

das fabelhafte Tanzorchester
ist ein 2Zutiefst
DoRument, das Mitiwoch, den 6. februar

Karnoevalistische

Kaffeestunde
Saalschloß etwas verrücht!

Dienstag, 1. März (Fastnacht)
des großen Erfolges wegen

2. Kinder-Fasching

T Becheteln

HEUTE

Flügel und Pionos Anfang 5.00, 8.00, 1030 Uhr

Alleinveriretung

Osgterfahrt

nach den
Glücklichen Inſeln

und Marokko

mit Doppelschrauben-
Motorschiff St. Louis
vom 14. April bis 1. Mai
Hamburg, Southampton,
Lissabon, Bucht von Gi-
braltar, Casablanca, Las
Palmas, Ienerife, Madeira,
Southampton, Hamburg
Mindestfahrpr. RM 320.

Osterfahrt
nach Amerika

vom 7. bis 29. Jern

Aus und Heimreise mit
Hapag- Schnelldampfer

„Deutschland“

Hamburg, New Vork,
Washington, Arlington,
Alexandria, Mount Ver
non, Buffalo, Niagara-
fälle, New Vork, Hamburg

Osterfest in Washington

zur Blütezeit der
japanischen Kirschbäume

III
Fahrpreise ab RM70o5.-

Durchgeführt von der

AMBURG-AMERIKA
LINIE

Prospekte durch die

Geschaftsstellen der

Mitteldeutſchen
National Zeitung

und das Hapag-Reisebüro,
Halle /S., im Roten Turm,

Ruf 29960 und 32538

e

Amnnnnnnnnnnnn
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an53 D c ß Tüugilgclkiem Merseburger Straße 160

m Heute, Sonntag, ab 16.30 UhrDjangohaus, Gr. Ulrichstru s3/34 bei Arno Rammehlt Tanz Tee
Barfüßerstraße 12 20 20 Uhr Unterhaitungemus t

Hansa- Hotel Gaststätte
Eingang Riebechplat) Ruf: 324 16

ereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts-Verein (gegründet
3. Oktober 1819). Dienstag, den 15. Februar 1938,
20.15 Uhr, Monatsverſammlung. Herr Dr. Heinrich
Butſchkow wird über „Tilleda, eine mitteldeutſche
Kaiſerpfalz“ Vortrag halten. Dieſer Vortrag mit Licht-
bildern findet im Hörſaal der Landesanſtalt für Volk-
heitskunde, Wettinerplatz, ſtatt. Gäſte auch Damen
ſind willkommen.

Bund Deutſcher Oſten, Gruppe Halle. Unſer Mitglied
Eduard Huff wird Dienstag, 15. d. M., um 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus beerdigt. Starke
Beteiligung wird erwartet.

Kaffeehaus Zorn
am 15., 16. und 17. Februar

Nur 73 Tagel We
vSeee

u

Werdet Mitglied der RGB

Rundfuntz e
Sonntag, den 13. Februar 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30:
Morgenmuſik. 9.30: Morgenfeier. 10.00: Lachender
Sonntag. 11.00: Eröffnungsfeier für die Veranſtal
tungen der Muſikſtadt Leipzig im Jahre des 125. Ge
burtstages von R. Wagner. 12.30: Unterhaltungs
muſik. 13.00: Mittagskonzert. 14.00 (Pauſe): Zeit,

15.00: Wie der Hirtenjunge den Rieſen
15.30: Buntes Allerlei. 17.30: Dresdner

Bilderbogen: An Sachſens Lebensſtrom. 19.00: Nach
richten. 19.,10: Unterhaltungskonzert. 20.00: Richard
Wagner- Konzert. 21.00: Abendkonzert. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.25: Von den Deutſchenund WehrmachtSkimeiſterſchaften im Schwarzwald.
22.45: Zu Tanz und Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Blasmuſik. Dazwiſchen plaudert Udo Vietz.
8.00: Wetter. Anſchließend: Zwiſchenmuſik. 68.20:Muſterhöfe Muſterdörfer. 9.00: Mergenmugt
10.00: Wir ſind Werkzeug einer höheren Notwendigkeit.

10.45: Klavierwerke. 11.00: Eröffnungsfeier für die
Veranſtaltungen der Muſikſtadt Leipzig im Jahre des
125. Geburtstages von Richard Wagner. 13.00: See
wetterbericht. 13.15: Mittagsmuſik. 14.00: Dastapfere Schneiderlein: 14.30: Franzöſiſches Lied.
15.00: Singen Tanzen Lachen. 16.00. Nach
mittagsmuſik. 17.30: Liebe Leid Leierkaſten
18.00: Schöne Melodien. 19.00-—19. 10 (Pauſe) Kern
ſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.30: Deutſchland
Sportecho. 19.45: Oeſterreichiſche Skimeiſterſchaften in
Murau. 20.00: Muſik muß Freude ſein! 22.00:
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho.
22.30: Zu Tanz und Unterhaltung. 22.45--23.00
(Pauſe) Seewetterbericht. 23.10--23.25 (Pauſe) Hör
berichte von den Eishockey-Welt- und Europameiſter
ſchaften in Prag. 0.55: Sendeſchluß.

Montag, den 14. Februar 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik. 6.30:

Frühkonzert. 6.50--7.10 (Pauſe) Nachrichten, Wetter

für den Bauern 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Für die Arbeitskameraden in den Be
trieben. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Ein alter Freund. 10.30: Wetter, Programm
10. Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch.

11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Der Nährſtoff
haushalt des Bodens. 11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 13.00--13. 15 (Pauſe) Zeit,
Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchließend: Nachmittagsmuſik. 15.00: Hygiene des
täglichen Lebens. 15.20: Konzertſtunde. 16.00:Nachmittagskonzert. 17.00--17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter
Wirtſchaftsnachrichten. 17.50: Zum Berufswettkampf
aller Schaffenden. 18.00: Fröhlicher Feierabend bei
den Schweſtern in Arnsdorf. 18.30: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 18.45: Eröffnung des Reichs Berufs
wettkampfes im Berliner Sportpalaſt. 19.00: Nach
richten. 19.10: Mit klingendem Spiel. 20.00: Froh
ſinn für alle. 22.00 22.30 (Pauſe): Nachrichten,Wetter, Sport. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Gymnaſtik. 10.00: Frau Holle. 10.30: Sende
pauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten. Anſchließend: Wetter. 12.00: Schloßkonzert.
12.55 (Pauſe) Zeitzeichen, Glückwünſche 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Wetter, Börſenberichte, Marktbericht des Reichsnähr
ſtandes. 15.15: Lieder großer Meiſter. 15.40: Land
dienſt Arbeitsdienſt Landjahr. Anſchließend
Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Das Lied für Jſabelle. 18.00:
Spinnſtubenlieder zur Faſtnacht. 18.30: Eröffnung des
Reichsberufswettkampfes im Berliner Sportpalaſt.
18.45: Deutſchland baut auf! Die Bauten des Dritten
Reiches. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten.
19.10 Und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Otto
Dobrindt ſpielt zur Unterhaltung. 21.00: Deutſchland
echo. Welterfolge der deutſchen Automobilinduſtrie.
21.25: Achtes Philharmoniſches Konzert. 22.25: Wetter

Otto Kermbach ſpielt. 23.10-23.25 (Pauſe) Sörberichte von den Eis Europameiſterſchaften in Prag.

Goldene 5pihe

d G l C W t Ieden Montag und Mittwoch

rotrlan-Steimusg dte ab ihn ijhaen, Stelnway u. Sons- großer Faschings Rummel!

Heute Sonntag, 16 bis gegen 17.30 Uhr

Stadttheater Halle
u in re Das Frankenburger Wäürfelſpiel

nete Sonntag ab 7 Uhr von Eberhard Wolfgang Wöller
die groß e 19.30 bis nach 22.45 Uhr

Tanzveranstalkung Das kleine Hoftonzert
J Kabaretteinlagen e en Vereven un pekovenSieit Fritz Zschiesing Muſik von E. Nick
mit der Originalbesetzung Montag 19.30 bis gegen 21 Uhr

in der Femina: 4jeden Sonnabend und Sonntag Das Frankenburger Würfelſpiel

TAMZ BETR IE S

Heute Sonntag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

m Saal der Stadtmission Der Mann
Freitag, 18. Februar 1958, 20 Uhr möät den grauen SchlKammermusih 9 ch äfen

Luſtſpiel von Leo Lenzärthurßohnhardt Eintrittskarten im Vorverkauf je

Orchester Studio weils ab Montag an der KaſſeKarten zu 30- 50 Pfg. bei Hothan des Stadttheaters
Rammelt, Stoch, Abendhasse

Thalig- Theater

z hausHoihans 5. Meisterkonzert, wittwoch, 16. Febr. 20 Uhr gtadtzchütren

Her weltherühmle Pirigeni Wiliem

Mengelberg
jlharmonikernmit den Dresdner Philha

mer ehe Oberon- r OF-werten gen eben rn terte e t
e Don n e Ischaikowsky: 5. ginfonie.
strabe

Bifte dusschneicden und dufbewahren

Alkpapier nohprodutten A. Bode jun. 222 16

Alkpapier nohprodukten nein 26001
Anzeigen mitteldeutſche National- Zeitung 27631

Aukobereifung u. vultan. Wertſt., gönigſtr. 71/72 336 97

Aukodroſchken „Autkoruf“- Zentrale 27511

AukoLackierungen m. Javuret, Berl. Str. 10/11 343 05

AukoLichk. und Dienſt Naumann 8 Co., Königſtr.71 318 71

Auko Reparatur r We See a 29379
Auko Schlachthof Löffler a. Brauhausſtr. 10 337 45

Aukovermiekung Zrieieete u 32289
Aukovermiekung an Selbſtfahrer Prinzenſtr. s 362 33

Eildienſt Kleinkransporke K. Rohleder, Moritzzwing. 7 31571

EisBolze neiſſtraße 279 31369
h ahrſchule Kraftwagen Schwalbe, Delitzſch. str. 25 251 04

Fremdſprachen a en en Baer 23528
Hanf und Drahtſeile Saſere ar u 25873
Karoſſerieban ſtelle Franz Dreſig 29256
Kleinanzeigen Mitteldeutſche Rational Zeitung 27631

Achswell. Federbolz., Kolbenringe, Bremsbel.,Kugellager See See wette n Wing 22810
Möbel Myzyk, vöuberger Weg 4 und 12 356 41

Ofenſetzerei stoll, Töpfermſte., Wielandſtr. 31 28941

Patent-Rollos henen Wehr 2. wert 22647
Hiphonverſand neſtanrant zur „Börſe“, Markt 8 26794
Schreibmaſchinenreparakur u. vertauf väſchel 296 96 15

Iprachſchu!e )negremdſprach., Heinrichſtr. 19 32676

Transporke aller Art (möbeitransporte) 310 46

Wäſcherei Brillank neumarttſtraße 6 32209

Unsere Anzeigenkonden werten auf Ihren Anrötf. Jede
Bestellung wird ebenso gewissenhaft ausgeföhrt, als wenn

sie persönlich von hnen dufgegeben wäre

Tachrichten Sport. 22.45: Seewelterbericht. 23.00:
Feuerwehr Unfallmeldung
Rokruf 92 Sander dthchan 22

Sanitätswache vom Rot. Kreuz 350 00
24.00: Sendeſchluß.



DIE GAVSTADT HALLE
Hans Caroſſa in Halle

13. Februar 1938 1. Beiblatt, Nr. 43

Wichfige Aufgoben im Rohmen cles Vierfahresplones

Wie hoch darf die Miete ſein?
Eine Skunde im Amk für Preisüberwachung Gegen die Preisſchilderverordnung wird noch immer verſtoßen

gruppen, für alle Nahrungsmittel und Be
kleidungsgegenſtände einſchl. Schuhe, eine
Preisſtatiſtik für den ganzen Regierungsbezirk
Merſeburg geführt. 12 Gemeinden melden auf
Grund beſtimmter Formblätter die häufigſten
Preiſe, die an einem Stichtag für die be
treffenden Waren bezahlt werden mußten.
Dieſe Preiſe werden in einem beſonderen
Ausſchuß, in dem auch ſechs Hausfrauen ſitzen,
beſprochen und unterſucht vor allem daraufhin,
ob dafür auch wirklich die betreffenden Waren
zu haben ſind. Auf Grund dieſer Statiſtik
wird ein Bericht an die Zentral-ſtelle gegeben, der über die allgemeine

Eine Vernehmung im Amt, über Aepfel, die zu teuer verkauft wurden

Am 29. Oktober 1936 wurde bekanntlich
durch Geſetz ein Reichskommiſſar für die Preis
bildung beſtellt, der am 26. November 1935
eine Verordnung über das Verbot von Preis
erhöhungen, die ſogen. Preisſtopp-Verordnung,
erlaſſen hat. Jn unſerer Stadt ſind die ſich
daraus ergebenden Aufgaben der Preisüber
wachung dem Amt für Wirtſchaft, Verkehr und
Statiſtik übertragen worden. Da es ſich hier
um wichtige Maßnahmen im Rahmen des
Vierjahresplanes handelt, haben wir uns mit
den Leitern des Amtes unterhalten, um unſern
Leſern einen Einblick in die wichtige und ver
antwortungsvolle Arbeit vermitteln zu können.

Am 30. Januar haben wir in Wort und
Bild einen Tätigkeitsbericht gegeben, der er
kennen ließ wie gewaltig in fünf Jahren

Ein Beamter kontrolliert die Preise

nationalſozialiſtiſcher Regierungsführung der
Aufſtieg auf allen Gebieten unſeres politiſchen,
wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens ge
weſen iſt. Jnsbeſondere die allgemeine wirt
ſchaftliche Belebung hätte Erhöhungen des
Kreisniveaus nach ſich ziehen und wirtſchaftliche und ſoziale Kämpfe heraufbeſchwören

können. Um das zu verhindern, ſind die oben
genannten Maßnahmen getroffen worden. Die
erlaſſene Preisſtopp- Verordnung ver
bietet allgemein, „für Güter und Leiſtungen
jeder Art, insbeſondere für alle Bedürfniſſe
des täglichen Lebens, für die geſamte land
wirtſchaftliche, gewerbliche und induſtrielle Er
Zugung und für den Verkehr von Gütern und
Waren jeder Art ſowie für ſonſtige Entgelte“

eine Erhöhung der Preiſe über den Stand vom
17. Oktober 1936 hinaus. Unter dieſe Regelunfallen auch die Mieten, deren Erhöhung ne
neuerer Verordnung überhaupt genehmigungs
pflichtig iſt.

z Die Ueberwachung dieſer Anordnung ob
zegt in unſerer Stadt dem Amt für Preis
überwachung. Sie geſchieht in gwei Rich

un gen; einmal kontrollieren die Beamten
a Ortspolizeibehörde auf Weiſung des
imtes und zum andern wird den beim Amt

eingehenden Anzeigen und Beſchwerden aus
er Bevölkerung nachgegangen. Zur Erleichte

rung der Kontrolle müſſen die Lebensmittel
Lſchäfte Preisverzeichniſſe in den
d hau fenſtern aushängen. Sie ſollen
em kaufenden Publikum ermöglichen, ſich ſchon
on der Straße aus über die Preiſe der Waren

zu informieren. Leider wird, ſo erklärte uns
der Leiter, gegen dieſe Beſtimmung noch. viel
fach verſtoßen. Die Beamten machen täglich
ſattkreben über die Einhaltung dieſer Vor
ſchrift.

Eine Preisüberſchreitung liegt aber
nicht nur vor, wenn die für die Waren des
täglichen Bedarfs ermittelten Preiſe über
ſchritten werden, ſondern auch dann, wenn eine
Verſchlechterung der Ware feſtgeſtellt
wird. Zu dieſem Zweck gehen die Beamten der
Ortspolizei auch in die Läden kaufen ein Stück
Wurſt, laſſen ſich ein Pfund Erbſen geben oder
auch ein Glas Honig. Wenn der Beamte die
Ware hat, weiſt er ſich aus und macht darauf
aufmerkſam, daß er die Waren als Proben
gekauft hat, um ſie auf ihre Qualität zu
unterſuchen.

Viel Arbeit erhält das Amt durch An
zeigen und Beſchwerden aus der Be
völkerung. Allen wird nachgegangen. Hier fehlt
kein Gebiet, auf dem nicht irgendwelche Be
anſtandungen erhoben werden. Als wir gerade
im Amt waren, telephonierte eine Frau, ein
Beamter möchte kommen, Bettfedern zu unter
ſuchen, da ſie den Preis für zu hoch halte. Ein
Beamter begab ſich auch an Ort und Stelle,
entnahm eine Probe und erledigte ſofort die
notwendigen Vernehmungen von Käufer und
Verkäufer. Noch war das Telephongeſpräch
nicht zu Ende, als eine Frau mit Aepfeln kam,
bei denen eine Preisüberſchreitung vorliegen
ſolle. Schon aus dieſen wenigen Beiſpielen iſt
zu erkennen, welche wichtige und verant
wortungsvolle Arbeit hier zu leiſten iſt. Jm
Rechnungsjahr 1936 ſind 129 Verſtöße gegen die
Preisfeſtſetzungsbeſtimmungen und
86 Verſtöße gegen die Preisſchilder-
an ordnung vorgekommen. Es wurden 78
Ordnungsſtrafen verhängt einſchließlich
Verwarnungen.

Jn Halle wurde die Preisüberwachung dem
Amt für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik
übertragen, weil es bisher ſchon mit wirt-
ſchaftlichen Fragen befaßt wurde und insbe
ſondere die Preisſtatiſtik erſtellte. Dieſe
Preisſtatiſtik, die jetzt bedeutend erweitert
wurde, bildet die Grundlage für die Be
urteilung der Preisbewegung. Seit Januar
d. J. wird allmonatlich für beſtimmte Waren

Preislage ſowie auch über die Bedarfsmenge
unterrichtet und dadurch Material für eine
gerechte Verteilung gibt. Jn dem Bericht wird
weiter über die Aufnahme und Benützung der
neuen Werkſtoffe Mitteilung gemacht. Damit
iſt dieſes Amt ein Hörrohr in die Bevölkerung
hinein und gibt den zentralen Stellen Unter
lagen für weitere notwendige Maßnahmen.

Eine beſondere Abteilung bearbeitet die
Kontrolle der Mietpreiſe. Das Amtiſt aber, was immer wieder überſehen wird,
kein Mieteinigungsamt, ſondern fällt in Zu
ſammenarbeit mit dem Vermeſſungsamt Ent
ſcheidungen über den Mietpreis. Geht z. B.
eine Anzeige wegen Mietpreisüberſchreitung
ein, ſo erhält der Anzeiger einen Fragebogen,
den er genau ausfüllen muß. Den gleichen
Bogen erhält auch der Hausbeſitzer. Jn dieſem
Fragebogen iſt alles enthalten, was zur Be
uürteilung des Wohnungswertes notwendig iſt,
ſo beſonders die Höhe der Friedensmiete, die
ſeit 1918 vorgenommenen Verbeſſerungen,
Fragen wegen der Schönheitsreparaturen und
ob ſonſt anteilige Gebühren für Waſſer. Müll
abfuhr und Straßenreinigung erhoben werden.
Das Amt wendet ſich an beide Teile nach dem
alten Spruch: Eines Mannes Rede iſt keine,
man muß ſie hören alle beide Gewöhnlich
weichen die Antworten voneinander ab, ſo daß
noch Erhebungen notwendig ſind. Dann wird
ein Gutachten des Vermeſſungsamtes eingeholt
und danach die Entſcheidung gefällt. Ueber
dieſen Rahmen hinaus iſt das Amt auch zu
ſtändig dafür, daß der Mieter das fremde
Eigentum pfleglich behändelt, ſo z. B. keine

Heute abend lieſt in der Galerie Neubert
der Dichter Hans Caroſſa aus eigenen
Werken. Caroſſa, der am 15. Dezember 1938
60 Jahre alt wird, iſt eine der bedeutendſten
deutſchen Dichterfiguren unſerer Tage. Sohn
eines Arztes, wurde er, wie ſchon ein Vorfahr
zur Zeit der napoleoniſchen Kriege, ſelbſt Arzt.
Erweckend und verwandelnd wirkten auf ihn
die Jahre des Weltkrieges, den er als
Bataillonsarzt mitmachte. Er wohnt heute im
Grenzland bei Paſſa.

große Wäſche in der Küche gewaſchen wird, und
daß auch der Vermieter Rücklagen für Re
paraturen macht, um ſein Eigentum zu erhalten.

Es ſind dies einige Beiſpiele von den vielen
Aufgaben die das Amt zu erfüllen hat. Sie
zeigen aber, wie unendlich vielſeitig ſeine
Tätigkeit und wie wichtig dieſes Amt für die
Durchführung des Vierjahresplanes iſt. Es
dient mit ſeinen Entſcheidungen nicht den Jn
tereſſen einzelner, ſondern der Geſamtheit. Ge
rade für dieſes Amt gilt der nationalſozia
liſtiſche Grundſatz: Gemeinnutz geht vor Eigen

nuütz. E. G
Was bedeutet das gelbe „5

Aufſchlußreiche Führung durch die Heeresnachrichtenſchule Halle

Jn Verbindung mit ſeinem vor einigen
Wochen im Rahmen der Veranſtaltungen des
Städtiſchen Vortragsamtes gehaltenen Vor
trage „Halle als Garniſonſtadt jetzt und in
der Vergangenheit“, über den wir ſ. Zt. aus
führlich berichtet haben, führte Hauptmann

Pauckſtadt am Samstagnachmittag eine
zahlreiche Beſucherſchar durch die Heeresnach
richtenſchule. Hauptmann Paechter und
Leutnant Rufer hatten ſich ebenfalls für
dieſe Führung zur Verfügung geſtellt, um die
geſamte Einrichtung und den Lehrbetrieb der
Heeresnachrichtenſchule den vielen Wißbegieri
gen zu erklären.

Die Heeresnachrichtenſchule in Halle iſt, wie
jede andere Waffenſchule, die einzige
ihrer Art im Reich. Wie Major Randewig
im Januarheft „Deutſche Nachrichtentruppen
(die F-Flagge)“ ſchreibt, und Hauptmann
Pauckſtadt bei ſeiner Führung erklärte,
vereinigt die Schule unter einem Kom
mandoſtab mit angegliederter Vorſchriften
ſtelle die Lehrgänge der Heeresnachrichten

Die Altpepiersammlung, die gestern nachmittag begann, hatte einen grotzen Erfolg. unser
Bild zeigt. wie SA.-Männer das in den Häusern bereitgelegte Altpapier zu dem immer

voller werdenden Lastwagen bringen

Aufnahmen: MNZBilderdienſ
Spruchbänder über den Straßen werben für

den „Tag der Wehrmacht“

ſchule (mit dem gelben „S auf den Schulter
klappen bzw. ſtücken der Angehörigen), zu
denen eine Wirtſchaftsgruppe gehört, ünd eine
Nachrichten-Lehr- und Verſuchs
Abteilung mit vier Kompanien. Jhre
Angehörigen tragen ein „L“ (hellgelb iſt be
kanntlich die Truppenfarbe der Nachrichten
einheiten).

Die Beſucher der Schule erhielten bei der
Führung einen außerordentlich intereſſanten
Ein- und Ueberblick, um ſich ein deutliches
Bild von dem Aufbau und Betrieb der Schule
machen zu können. Die wichtigſten Räume
würden beſichtigt und die darin befindlichen
Geräte und Einrichtungen erklärt. Auch die
Fahrzeughallen wurden beſucht, in denen ſchon
alles für den heutigen Tag vorbereitet und
ausgelegt war.

In den Lehrwerkſtätten empfing Betriebs
leiter Marquardt die Beſucher und führte
ſie durch die Werkſtätten, wo es wiederum viel
Neues, bisher wohl kaum geſehenes gab. Aus
allen Erklärungen ging klar hervor, welche
Bedeutung dem Nachrichtenweſen in der Wehr
macht zugemeſſen wird. Das über den Ein
gängen der Lehrſaalgebäude angebrachte
Symbol: ein Schwert mit ſprühenden
Blitzen am Griff verſinnbildlicht, daß „die



ſcharfe Waffe der Kampftruppe mit der Tätig
keit der Nachrichtentruppe im Gefecht untrenn
bar verbunden“ iſt.

Als zum Schluß der Beſichtigung noch ein
kurzer Blick den Anterkünften und einem Wirt
ſchaftsgebäude geſchenkt wurde, verdichtete ſich
der Eindruck des vorher geſchauten: Ueberall
herrſcht ſtraffer, ſoldatiſcher Geiſt in vorbildlich
eingerichteten Und gehaltenen Räumen. Bot
ſo dieſe Führung einem kleinen Kreiſe der
halliſchen Zivilbevölkerung einen tiefen Ein
blick in den Dienſtbetrieb eines Truppen
körpers, ſo werden am heutigen Tage alle
Volksgenoſſen Gelegenheit haben, alle halli
ſchen Truppenteile aufzuſuchen und ſich zeigen
zu laſſen, wie es in den Kaſernen der Garniſon
ſtadt Halle ausſieht und zugeht der eine
hier, der andere dort!

„Das Hofkonzert“ vor Soldaken

Wieder einmal hatten ſich unſere Soldaten
mit ihren Angehörigen in unſerem Stadt
theater eingefunden. Auf dem Programm dieſer
letzten Militärveranſtaltung am Sonnabend
nachmittag ſtand „Das kleine Hofkonzert“ von
Paul Verhoeven und Toni Jmpekhoven. Der
große Erfolg der Veranſtaltung war, daß auch
diesmal wieder das Haus bis auf den letzten
Platz gefüllt war. Die Kräfte des Stadttheaters
hatten ſich wie immer die größte Mühe gegeben,
den Anſprüchen des Publikums zu genügen.
Daß ihnen dies gelungen iſt, zeigte der reiche
Beifall, mit dem dieſes muſikaliſche Luſtſpiel
aufgenommen wurde.

Nachtbackverbok beachten

Als bedeutender ſozialpolitiſcher Fortſchritt
gilt im Bäckereigewerbe das Nachtbackverbot,
das Betriebsführer und Gefolgſchaft vor er
heblichen Geſundheitsſchäden durch dauernde
Nachtarbeit ſchützt und die Herſtellung von
Backwaren nur unter günſtigeren Arbeits
bedingungen am Tage zuläßt. Der national
ſozialiſtiſche Staat betrachtet es daher als eine
wichtige Aufgabe, die Durchführung des Nacht-
Hackverbotes mit allen Mitteln zu ſichern. Das
Bäckereigeſetz vom 29. Juni 1936 ver
bietet die Aufnahme der Backarbeiten in der
Werkſtatt vor 4 Uhr und die Abgabe von Er
zeugniſſe an die Kundſchaft vor 6.30 Uhr
morgens.Auf Veranlaſſung des Reichsarbeits
miniſters wurden von den Gewerbeaufſichts
ämtern im November und Dezember im gan-
zen Reichsgebiet Bäckereikontrollen ausgeführt.
634 Gewerbeaufſichtsbeamte und 15 222 Poli-
zeibeamte beſichtigten in dieſer Zeit rund
80 000 Gewerbebetriebe. Jn 9082 Fällen wur
den Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrif
ten über das Nachtbackverbot feſtgeſtellt und
beſtraft. Auch das Publikum kann zur Förde
rung des Geſundheitsſchutzes von Tauſenden
von ſchaffenden Volksgenoſſen weſentlich bei
tragen, indem es keine ungeſetzlich e
Lieferung von Backwaren vor 6.30 Uhr
morgens verlangt.

Am 27. Februar Filmvolkskag
Vom bis 5. März d. wird in der

Reichshauptſtadt die Jahrestägung der Reichs
filmkammer ſtattfinden. Als feierlicher Auftakt
hierzu wird am Sonntag, 27. Februar, in allen
deutſchen Gauen der Filmvolkstag 1938
durchgeführt werden. An dieſem Tage kommen
in über 2200 Filmtheatern des Reiches außer
halb der normalen Spielzeit Freivorſtellungen
mit beſonders ausgewählten Filmprogrammen
zur Aufführung. Jeder Volksgenoſſe, der eine
anläßlich des Filmvolkstages herausgegebene
künſtleriſch ausgeſtattete Werbeſchrift zum
Preiſe von 10 Pfg. erwirbt, iſt zum Beſuch
dieſer Freivorſtellungen berechtigt. Der Film-
volkstag 1938 ſoll die innere Verbundenheit
aller Filmſchaffenden mit der Volksgemein
ſchaft zum Ausdruck bringen:

Im Gerichtsſaal verhaftet
Wo ſind die Stoffe geblieben Sechs Monate Gefängnis

Der 58jährige Otto G. aus Halle hatte ſich
vor dem Schöffengericht wegen zweier
Betrugsfälle zu verantworten. Der Mann hat
bereits dreizehn Vorſtrafen hinter ſich, und
wenn ſich dabei auch ſechs Geldſtrafen befin
den ſo hat er doch auch ſämtliche Eigentums-
vergehen auf dem Strafverzeichnis, die es
überhaupt gibt. Der Angeklagte hatte im
Dezember gegen einen Wechſel Anzugsſtoff für
54 RM. gekauft und weiter im Januar 1937
einen anderen Stoff für 69 RM. gegen Schuld
ſchein. Der Wechſel ging zu Proteſt und der
Schuldſchein wurde ebenfalls nicht eingelöſt.
Als der Vorſitzende den Mann fragte, weshalb
er bisher trotz aller Mahnungen nicht eine
einzige Mark bezahlt habe, beſaß er die Unver
frorenheit, zu antworten, weil die „Leute ihn
ſo oft in ſeiner Wohnung beläſtigt hätten“.
Als die Gläubiger die unter Eigentumsvor
behalt gelieferten Waren wieder zurückhaben
wollten, verweigerte ihnen der Angeklagte die
Rückgabe weil „er ſie gekauft habe“. „Wo
ſind denn die Stoffe jetzt?“, fragte der Vor
ſitzende. „Die habe ich in meinem Beſitz“, war
die Antwort. Was heißt das?“, forſchte der
Richter weiter. „Zuhauſe“. antwortete der
Mann. „Jn Jhrer Wohnung alſo?“ „Nein“,
ſagte der in die Enge getriebene Mann. der
ſicher eine ſofortige Durchſuchung der Wohnung
befürchtete. „ich habe ſie in Verwahrung“. Es
waren aber Gerüchte im Umlauf. daß die
Stoffe gar nicht mehr im Beſitz des Mannes
waren. Es wurde ihm einwandfrei nach
gewieſen, daß er die Stoffe unter falſchen Vor
ſpiegelungen erlangt hatte. daß er in einem
Fall ſogar den Namen eines als zahlungs
fähigen halliſchen Bürgers mißbraucht hatte,
um den Stoff zu bekommen. Der Anaeklagte
wurde wegen Betrugs in zwei Fällen
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteitt. Zugleich wurde gegen ihn die
Unterſuchungshaft verhängt, da Verdunkelungs
gefahr beſteht.

Warnung vor Fabrgeldhinkerziehung

Der Arbeiter Herbert T. aus Halle, der
32mal die Reichsbahn zwiſchen Halle und
Großkorbetha, wo er beim Bahnbau innerhalb
der Sperre arbeitete, mit einer nicht mehr
gültigen Arbeiterwochenkarte benutzt hatte,
wurde vom Amtsgericht wegen Erſchleichung
der Beförderung auf der Eiſenbahn zu einer
Geldſtrafe von 50. RM. hilfsweiſe zu
10 Tagen Gefängnis, verurteilt.

Die Reichsbahn warnt eindringlich vor
ſolchen verwerflichen Taten und weiſt darauf
hin, daß verſuchte und tatſächliche Fahrgeld
hinterziehungen, auch wenn es ſich um geringe
Geldbeträge handelt, gexichtlich verfolgt undmit ſtrengen Strafen, auch Zräheltsſtrafen
geahndet werden. Die Folgen einer ſolchen
Verurteilung ſind für den Täter ſehr ein
ſchneidend und ſtehen zu dem geringen Vorteil,
den er ſich von ſeiner Tat verſprach, in gar
keinem Verhältnis.

Falſche Anſchuldigung aus Rache
Der 55jährige A. aus Halle hat bereits

einunddreißig mal vor dem Strafrichter ge
ſtanden und im ganzen zwanzig Jahre ſeines
Lebens hinter ſchwediſchen Gardinen verbracht.
Geſtern hatte er ſich vor dem Schöffen-
gericht wegen einer wiſſentlich falſchen An
ſchuldigung zu verantworten, die nichts weiter
war als ein Racheakt gegen eine Familie D.,
mit der der Angeklagte früher befreundet ge

weſen war. A. hatte am 23. September 1937

einen Brief an die A. O. K. geſchrieben und
mitgeteilt, daß die Familie D. einen großen
Arzneiſchrank habe, der mit Arzneien und
Medikamenten gefüllt ſei. Er ſei der Ueber
zeugung, daß D. dieſe Arzneien ſammle, um ſie
dann zu verkaufen. Weiter verdächtigte der
Briefſchreiber einen Arzt, er habe mehr
Arzneien verſchrieben, als für die Krankheiten
der en D. nötig geweſen ſei. Bei der
Hausſuchung in der Wohnung des D. fanden
ſich in dem Arzneiſchrank nur ein paar kleine
Tüten mit Tee und eine Schachtel mit Pillen.
Die Zeugenvernehmung ergab einwandfrei,
daß es ſich bei der Anzeige um einen gemeinen
Racheakt handelte. Der Angeklagte wurde
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung in
Anbetracht ſeiner vielfachen Vorſtrafen zu
le Monaten Gefängnis verur
teilt.

Gemeinſchaftskaſſe unkerſchlagen
Der 37jährige Ferdinand M., der die letzten

Jahre in Halle verbracht hatte, war von der
geſtrigen Verhandlung vor dem Schöffengericht
befreit, da er ſich wegen einer anderen Straftat
in Leipzig befindet. Er war protokollariſch ver
nommen und hatte ein offenes Geſtändnis ab
gelegt, ſo daß auch eine Vernehmung von
Zeugen ſich erübrigte. Der Angeklagte hat be
reichts acht Vorſtrafen allerdings nur eine
wegen Eigentumsvergehens; doch ſeit 1933 hat
er ſich einwandfrei geführt. M. war mit einer
ganzen Reihe anderer Arbeitskameraden in
einem halliſchen Betrieb beſchäftigt, und die
Gefolgſchaft hatte unter ſich eine Art Straf-
kaſſe eingerichtet, in die kleine Geldbußen bei
beſonderen Anläſſen eingezahlt wurden; die
Verwaltung dieſer Kaſſe war dem Angeklagten
anvertraut. Jm Herbſt des vergangenen Jahres
aber kam M. in wirtſchaftliche Notlage, und er
verbrauchte die 35 Mark, die ſich in der Kaſſe
befanden, um ſeine fällige Miete zu begleichen
und für den Reſt ſich Lebensmittel zu kaufen.
Dieſe Unterſchlagung war ein grober Ver
trauensbruch ſeinen Arbeitskameraden gegen
über; doch wurde dem Angeklagten ſeine damals
wirklich beſtehende Notlage mildernd ange
rechnet, ſo daß er mit zwei Monaten Gefängnis
davonkam. Die Unterſuchungshaft, ſoweit ſi
ſich auf dieſe Straftat bezieht, wurde ihm an
gerechnet.

Porläufig feſtgenommen

Ein 50 jähriger Vertreter, der bis
her in der Turmſtraße wohnte wurde auf
Erſuchen der Staatsanwaltſchaft Hamburg
wegen Proviſionsbetrügereien vorläufig feſt
genommen. und. dem Gericht zugeführt, das
Haftbefehlerkieß.

Des weiteren wurde wegen mehrfacher Be
trügereien und Unterſchlagüngen eine Ver
käuferin vorläufig feſtgenommen, die auf
Vorhalt des Beweismaterials ihre Vergehen
eingeſtand. Da weder Fluchtverdacht noch Ver
dunkelungsgefahr beſtanden. wurde die Feſt
genommene wieder auf freien Fuß geſetzt. Sie
ſieht ihrer Beſtrafung entgegen.

Jn der Nacht zum 12. Februar wurde auf
einer Treppe im „Stadtſchützenhaus“ ein
48 jähriger wohnungsloſer Mannſ t fend angetroffen und vorläufig feſt
genommen. Da der Mann ſich bereits ſeit drei
Wochen in Halle herumtreibt und ſeinen
Lebensunterhalt größtenteils durch Betteln
beſtritten hat. außerdem auch betrunken war,
wurde er ausgenüchtert und dem Schnell
gericht zugeführt.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 16 Uhr Das Frankenburger Würfel

ſpiel. 19.30 Uhr Das kleine Hofkonzert.
ThaliaTheater: 20 Uhr Der Mann mit den grauen

Schläfen.

RiLi: Monika.
UfaTheater: Urlaub auf Ehrenwort.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Der Biberpelz.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Sieben Ohrfeigen.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Der Biberpelz.
Lichtſpiele Capitol: Manege.
Troli (TrothaLichtſpiele): Zauber der Boheme.
Caſino: Die Frau des anderen.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Heeresverpflegungshaup' am Halle

Die Bauarbeiten des Heeresverpflegungs
hauptamtes Halle in der Brachwitzer Straße
ſind ſoweit fortgeſchritten, daß am 26. Februar
das Richtfeſt ſtattfinden kann.

Jubiläum bei der Pfännerſchaſt

Der Büro- und Kaſſenbote Hermann
Bräutigam, Oleariusſtraße 9, konnte am
10. Februar auf eine 25jährige Tätigkeit bei
der Halleſchen Pfännerſchaft zurückblicken. Dem
Jubilar wurden er die Direktion mit den
beſten Glückwünſchen Ehrengeſchenke überreicht.
Der Deutſche
verlieh ihm eine Ehrendenkmünze und die
DAF. ließ unter Ueberreichung des neuen
Ehrendiploms herzlichſte Glückwünſche über
bringen.

HALIE E.
Verwaltungsoberinſpektor Karl Schiefer

beim Verſorgungsamt Halle (Saale) iſt zum
Verwaltungsamtmann ernannt.

Geſtern, 12.45 Ahr,

heblich beſchädigt.

Bei einem Zu ſammenſtoß zwiſchen
einem Laſtkraftwagen und einem Rad
fahrer 16.50 Uhr an der Kreuzung Merſe
burger Straße und Huttenſtraße erlitt letzterer
eine Verletzung an der linken Kopfſeite und

linken Schlüſſelbeins. Er
von dem Laſtkraftwagenführer dem

einen Bruch des
wurde
Krankenhaus zugeführt.

Ein erheblich mit Zuchthaus vorbeſtrafter

51 jähriger zur Zeit arbeitsloſer Mann hatte
ſeinem Arbeitskameraden, bei dem er ſich un
angemeldet aufhielt. einen Anzug und einen
Mantel geſtohlen. Den Ahzug hatte er für
10 RM. verſetzt und das Geld für alkoholiſche
Getränke ausgegeben. Der Feſtgenommene iſt
geſtändig nd wurde dem Richter vorgeführt

Nicht identiſch. Der Markenartikel- Vertreter
Willy Baumann,

der Polizei wegen verſchiedener Straftaten
geſtellt hat, nicht identiſch iſt.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: Zwei Güterdampfer Elli,

vier Fahrzeuge
compagnie.

IV. Philharmoniſches Konzert
Prof. Dr. Karl Böhmam Pult

Jm Verlaufe dieſes Spieljahres haben wir
bereits einige hervorragende GaſtDirigenten
erleben dürfen. Es ſei an dieſer Stelle nur
an die großen Erfolge eines Molinari oder
Furtwängler erinnert. Wir nennen an dieſer
Stelle ebenſo unſeren Generalmuſikdirektor
Richard Kraus, der es in recht kurzer Zeit
fertigbrachte, ſich durch ſeine Kunſt die Herzen
des halliſchen Publikums zu erringen. Und
nun erwarten wir ſeit langem das IV. Phil-
harmoniſche Konzert unter der Leitung des
jungen Dresdener Generalmuſikdirektors Dr.
Kark Böhm, dos für jeden zu einem Erleb-
Dir de das noch lange, lange nachklingen
wird.

Warum reden wir ſo viel über hervor
ragende Jnterpreten? Iſt das nötig? Un
längſt meinte ein in unſerer Gauſtadt wirken
der berühmter Muſiker, daß einmal die Zeit
kommen werde, in der es als eine Selbſtver
ſtändlichkeit betrachtet würde, daß die Diri
genten in ihrem Fache Meiſter ſeien, und wo
man wieder mehr von den Werken reden
würde. Von dieſem, von uns ebenſo ſehr her
beigewünſchten Zeitpunkt ſind wir im Augen
blick noch weit entfernt. Es iſt nur allzu natür
lich, daß auch wir ſtärkſtens danach verlangen,
daß das geſchaffene Werk eines genialen
Menſchen wieder im Mittelpunkt eines Kon
zertes ſteht. Jndem wir aber jenen Kräften
nachſpüren, die mit ihrer ſtarken Perſönlich
keit dazu auserſehen ſind, durch ihr indivi
duelles Können allen deutſchen Menſchen die
große, herrliche Kunſt wieder nahezübringen,
Und indem wir dieſem heute noch beſchränkten
Kreiſe hervorragender Jnterpreten immer
wieder Worte des herzlichſten Dankes aus
ſprechen, glauben wir, unſeren Teil zur Er
reichung des großen Zieles beitragen zu
können. Soll der deutſche Menſch erſt einmal
wieder ſeine ganze Liebe für die wirkliche
muſikaliſche Kunſt entdecken, ſo müſſen ihm
eben wieder jene Könner vorgeſetzt werden,
die die Gnade beſitzen, eine erhabene Muſik

ſchöpfung als totales, bezwingendes, hin
reißendes Erlebnis nachzugeſtalten. Wer das
fertigbringt, iſt im Augenblick unſer Mann,
dem wir durch gebührende Achtung ſtetig die
Kraft zu neuem, zu totalem innerem Einſatz
vermitteln wollen. Es liegt dann an der
jeweiligen Perſönlichkeit, das Werk oder ſich
ſelbſt allein ſprechen laſſen zu wollen. Das
iſt nur eine Frage der eigenen Moral, die im
Laufe der Zeit vom inſtinktſicheren Volke
treffend d. h. durch Bejahung oder Verneinung
einer Perſönlichkeit beantwortet wird.

Profeſſor Dr. Karl Böhm gab uns eine
Beruhigung mit auf den Heimweg: wir wiſſen
abermals, daß wir über Nachwuchs in der
Frage des Dirigententums verfügen. Jn Halle
iſt es unſer Richard Kraus, in Dresden iſt es
dieſer unerhörte Geſtalter Karl Böhm, und
da und dort im Reiche iſt dieſer und jener
dabei, auf dem Konzertpodium ſchlicht und
doch kraftvoll für die Unſterblichkeit beglücken
der Muſik zu wettſtreiten.

Es ſind bereits, mit Recht, Vergleiche ge
zogen worden zwiſchen Karl Böhm und Furt
wängler. Man ſagt erſterem einen gleichen
Siegeszug voraus. Unſer Gefühl hält uns von
einer Beſtätigung ſolcher Vorausſage nicht ab.
Das intuitive Vermögen iſt bei Böhm in
gleicher Art wie bei rig vorhanden
und verankert. Auch ihm iſt die faſzinierende
Selbſtverſtändlichkeit des Geſtaltens mit
gegeben, auch hier ein Vollblutmuſiker, der
aus dem Herzen heraus Muſik zu ſtrahlender
Größe emporwachſen läßt und ſeinem über
quellenden Gefühl durch das Wiſſen des
Geiſtes die Feſſel äußerer Diſziplin anzulegen
vermag. So bleibt Böhm immer frei von
fedweder Poſe. Seine Gebärde, ob zart oder
kraftvoll geäußert, bleibt echt und überzeugend.
Ja, ſie wird für den Hörer zu jenem Faktor,
der de Schleier von der kunſtvoll verſchlun
cgenen Muſikſprache zu heben imſtande iſt. Be
ſonders deutlich wurde das bei der Wieder
gabe der in Halle erſtmalig aufgeführten
„Divertimento, D-Dur“ für Orcheſter von
Ermanno WolfFerrari und der Sinfonie
Rr. i D-Dur, von Brahms. Wie feinſinnig lebt
Böhm den unverfälſchten, jedoch gezügelten

Humor des Ferrariſchen Meiſterwerkes mit,
wie prachtvoll klar vermittelt er uns das
vollendet ſchöne, lyriſchheldiſche Architektur
bild der wundervollen Brahmsſchen Sinfonie!
Dann wieder iſt es Richard Wagner (Ouver
türe zu „Der fliegende Holländer“, „Wotans
Abſchied und Feuerzauber“ aus „Walküre“),
deſſen Einmaligkeit tonſprachlicher Malerei
unter der Diktion Böhms überaus deutlich in
Erſcheinung tritt. Und noch etwas iſt weſent
lich für dieſen Meiſter des Taktſtockes: bis zu
einem gewiſſen Grade läßt er ſeinen hervor
ragenden Künſtlern alle Spielfreiheit und
löſt damit eine ungemein feſſelnde Spiel
freudigkeit aus. Jm wichtigen Augenblick je
doch zwingt er die Schar unter ſeinen ſtarken
Willen, ein jeder ſpürt dann dieſen Zwang,
an der Vollendung des Wunderbaues genialer
Muſik leidenſchaftlich, aber einem höheren Ge
ſetze gehorchend, mitzuwerken.

Der vollbeſetzte Saal des Stadtſchützen
hauſes ſpendete wundervoller Muſik und ihrem
hervorragenden Jnterpreten Karl Böhm
ſtürmiſchen, unaufhörlichen Beifall. Jn zwei
Liedern (mit Orcheſterbegleitung) von Strauß
und „Wotans Abſchied von Wagner lernten
wir Kammerſänger Paul Schöffler von der
Staatsoper Dresden kennen. Auch ihm wurde
für ſeine Leiſtung herzliche Dankbarkeit zuteil.

Erich Wintermeier.

Geheimrat Kern 75 Jahre alt
Der langjährige halliſche Sprachwiſſen

geſtg und Religionsgeſchichtler Prof. Dr.
pil Dr. r h. c., Dr. theol. h. c. Geh. Reg.

at Otto Kern wird am 14. Februar 75 Jahre
alt. Jm Januar dieſes Jahres beging der Ge
lehrte ſein goldenes Doktorjubiläum. Geheim
rat Kern war Schüler von Robert in Berlin
und Wilamowitz in Göttingen. Vor ſeiner
Tätigkeit in Halle war er Ordinarius in
Roſtock. Jn ſeinen Hauptwerken behandelt er
die Religion des alten Hellas. Der Jubilar iſt
Träger der GoetheMedaille.

Emanuel Kant, Deutſchlands
Philoſoph, Sohn der Stadt Königsberg, ver
ſtarb am 12. Februar 1804. Die Albertus
Univerſität, an der Kant 40 Jahre lang
gelehrt hat, veranſtaltete zu ſeinem Gedächtnis
einen Univerſitätstag und beſchloß, in jedem
Jahre am 12. Februar dieſen Univerſitätstag
zu wiederhoken. An der diesfährigen Feier
nahm auch der Ehrendoktor der Königsberger
Univerſität und Jnhaber des Nationalpreiſes
Dr. Filchner, teil, der im Rahmen des
Univerſitätstages ſprach. z

Dr. Filchner ging zunächſt kurz fern
Forſchertätigkeit in Aſien ein. Der weil
ſeiner Iſ ſei die magnetiſche Erfoſchung
der in dieſer Beziehung nahezu unbekannten
zentralgſiatiſchen Gebiete. Die Sichtung de
gewaltigen Materials werde noch ungefähr
zwei Jahre in Anſpruch nehmen. Abſchließend
betonte Dr. Filchner, er ſei glücklich der
Wiſſenſchaft im Geiſte der nationalſoſtaliſtt
ſchen Weltanſchauung dienen zu können. e ner
Weltanſchauung, die im Sinne Kants auch 3
Arbeit an Wiſſenſchaft und Kultur als Dien

am Volke auffaſſe.Oberbürgermeiſter Dr. Will überreichte
dem Forſcher im Rathaus die Kantplakette
deren erſte Ausfertigung Reichsminiſter n
Goebbels bei ſeinem jüngſten Beſuch
Königsberg erhielt. Dr. Filchner
dann in das Goldene Buch der derKönigsberg auf derſelben Seite ein, auf
ſich unmittelbar vor dem ſeinen der m
zug Sven Hedins befindet.

Auf Veranlaſſung derEliſabeth von Belgien wird in
von nun ab und alljährlich ein internations
Wettbewerb „Eugene aye“ nicht dir
Geiger, ſondern auch für Pianiſten ünd indet
genten veranſtaltet Jm Mai 1988dieſer Wettbewerb für Pianiſten ſtatt.

Braunkohlen Jnduſtrie-Verein

t wurde vor Gommergaſſe 8 ein parkendes Kraftrad von einem
Städtiſchen Müllwagen angefahren und er

l Vor dem Hamſtertor 5bittet uns, mitzuteilen, daß er mit dem Reiſe
vertreter gleichen Namens, der ſich freiwillig

Anna
Grete, ein beladenes Fahrzeug von Williges,
zwei leere Fahrzeuge von Weber und Bradtke

der Schleſiſchen Dampfer

m

Deutſchlands größter Philoſoph

Kant-Feierſtunde in Königsberg
größter



gebrachten Netze

Wetterwendiſch
Jn dieſen Tagen haben wir es wieder ver

ſpürt, daß es berechtigt iſt, dieſe launiſche
Wendiſchkeit dem Wetter anzuhängen. Viel zu
ſehr waren wir ſchon auf Frühling eingeſtellt.
Der Wintermantel war ſchon abgelegt und
unſere Kinder kreiſelten und kugelten ſchon auf
Straßen und Plätzen. Sie alle haben ſich vom
Wetter narren laſſen ein paar Sonnentage
machen halt noch keinen Frühling. Ueber
Nacht trat die Wandlung ein, nahm der
Winter das Szepter wieder feſt in die Hand.
Wie ein rauher Geſelle ſtürmte er aus Norden
heran und fegte im 100-Kilometertempo über
die Stadt, alles mitreißend, was nicht niet
und nagelfeſt war. Hui, wie pfiff es um die
Ecken Wehe den Menſchen die noch auf
der Straße waren, ihnen trieb der Sturm das
Waſſer in die Augen. So böſe kann eben doch
nur der Winter ſein.

Mit einem Schlage war es vorbei mit
Frühlingsahnen und Frühlingserwachen.
Geſtern früh ſtaunten wir noch mehr über das
wetterwendiſche Wetter. Schon als wir noch
im warmen Bett die Augen aufſchlugen, roch
es nach Kälte. Argwöhniſch betrachteten wir
die angelaufenen Fenſterſcheiben. Aber als
wir den Kopf zum Fenſter herausſteckten. wehte
uns der kalte Wind vom Norden wirklich und
wahrhaftig eine ordentliche Portion Schnee ins
Geſicht. Ganz weiß waren die Straßen, Bäume
und Mauervorſprünge hatten ſich ein mollig
weißes Kapotthütchen aufgeſetzt. Es thronte
nicht allzu lange da droben. in der Stadt hat
der Schnee keine Bleibe. Er wartete gerade
noch ſolange, daß unſere Buben und Mädel
nach der Schule wieder einmal eine Schneeball
ſchlacht ſchlagen konnten, die war allerdings
zünftig.

„Jſt das wieder kalt!“ ſagte mein Freund
und hüllte ſich feſt in ſeinen dicken Mantel. Er
freut ſich ſchon auf ſein geheiztes Zimmer, um
dort am Kachelofen einen gemütlichen Abend
zu Hauſe zu verleben. Er wäre ſonſt ſicher aus
gegangen ſo hat das wendiſche Wetter auch
ſein Gutes. Darüber freut ſich ſeine Frau nun

unbändig. eg.
Poliziſſen ſind gute Wirke

Die Beamten vom Polizeirevier 6
hatten am Sonnabend eine Anzahl bedürftige
und würdige alte Leute aus ihrem Revier-
bereich in die Gaſtſtätte „Preußenhof“ geladen,
um ſie dort zunächſt einmal aufs beſte mit
Kaffee und Kuchen zu bewirten. Hauptmann
Barthel richtete an ſeine Gäſte als Revier
vorſteher eine herzliche Begrüßungsanſprache,
in der er von dem kameradſchaftlichen Verhält
nis ſprach, das im neuen Reich zwiſchen
Polizei und Bevölkerung obwalte.

Der Leiter der Ortsgruppe Thielenplatz
Pg. Stüver griff in ſeiner Anſprache den
Gedanken der Kameradſchaft wieder auf, die
heute alle Volksgenoſſen miteinander verbinde,
und überbrachte außerdem den Dank der
ParteinuDer ſtellvertretende z Kommandeurchdes
Abſchnittes Nordd. Hauptmann Negwer,
ſetzte ſich mit gewohntem Humor unter die be
Atreuten Alten Die Stimmung wuchs unter
der Wirkung der vorzüglichen Muſik, aus
geführt von Männern der Schutzpolizeikapelle,
zu ſolcher Höhe, daß einer der Gäſte, Louis
Gerold aus der Frieſenſtraße, trotz ſeiner
86 Jahre einige Gedichte vortrug. Er ſprach
dieſe Verſe, die er als junger Mann auf der
Wanderſchaft gelernt hatte eine beachtens
werte Gedächtniskraft alſo mit viel Anteil

und Ausdruck und gewann ſich die verdiente
Anerkennung ſeiner Hörer. Den Ausklang der
Feierſtunden, für deren gelungenen Verlauf
die Mutter des Reviers, Obermeiſter Schob.
verantwortlich war. bildete die Ueberreichung
der zugedachten Geſchenke. Und die waren in
ſo reichlicher Zahl von den Wachtmeiſtern zu
ſammengekauft worden. daß ſie die mit-

und Markttaſchen der be
ſchenkten Mütterchen und Väterchen gar vieht
faſſen konnten.

Hprengkörper ablieſern

Bei der geſtrigen Altpapierſamm-
lung wurde von den SA.-Männern in einem
Sack voll Papier eine 15-Zentimeter-Granate
gefunden. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß es
ſich um eine ſcharfe Granate handelt. Das Ge
ſchoß ſelbſt war mit Grünſpan überzogen, ein
Zeichen dafür, daß es ſchon eine geraume Zeit
gelegen hat. Vermutlich hat ſie der Beſitzer
auf dieſe einfache und ſtille Art loswerden
wollen.

Solches Tun iſt im höchſten Grade unver
antwortlich. Wie leicht kann ein großes Un
glück entſtehen, wenn durch einen Schlag der
Sprengkörper zur Entladung kommt. Es muß
deshalb dringend gewarnt werden, Spreng-

körper auf dieſe Weiſe beiſeite ſchaffen zu
wollen; ſie ſind vielmehr unverzüglich bei der
Polizei abzuliefern.

Reklamieren vie!

Der Textileinzelhandel vonHalle hat bekanntlich eine ſogenannte
Reklamationsſtelle, der alle Reklamationen,
die ſich nicht zwiſchen Kunden und Kaufmann
ordnen laſſen, zur Begutachtung vorgelegt
werden. Die Gutachter ſetzen ſich aus Ver
tretern des Handels, des Handwerks und der
Kunden zuſammen. Die Reklamationsſtelle hat
ich in dieſem einen Jahr Vertrauen erwerben
können. Jn 70 v. H. der Fälle wurde die
Stelle von Kaufleuten in Anſpruch genommen,
in 30 v. H. vom Publikum Auffallend iſt das
von den einzelnen Waren vor allem die

amenkleider und Stoffe mit ſieben Zehntel
aller Fälle, Herrenkleidung, Wäſche. Möbel

ſtoffe. dagegen nur mit je einem Zehntel zu
BVeanſtandungen Anlaß gaben. Meiſtens mußte
in dem Gutachten feſtgeſtellt werden. daß die
Kunden durch falſche Behandlung der Ware,
wie falſches Waſchen und Bügeln uſw. ſelbſt
gm Schaden ſchuld trugen. Somit hat dieReklamationsſteſſe auch in erzieheriſcher Hin

t unter der Parole Kampf dem Verderb“
irkſamkeit entfalten können.

Weg frei zum Kapitän
Schaffung eines Lehrverkrags für die Seeſchiffahrt

Auch die deutſche Seeſchiffahrt leidet infolge
der Verknappung an Arbeitskräften unter
Nachwuchsmangel. Der Seemannsberuf hat be
reits durch den bekannten Göring-Erlaß ſoziale
Verbeſſerungen erfahren, die international erſt
als erſtrebenswerte Ziele hingeſtellt werden.
Entſcheidende grundſätzliche Maßnahmen ſtehen
aber auch für 1938 noch bevor, wie Walter
Krauſe in der „NS.-Sozialpolitik“ bekannt
gibt. Die Einführung einer ordnungsgemäßen
Lehrzeit mit geſetzlich verankertem Lehr-
vertrag wird die erſte Etappe bilden. Dem bis
herigen Entwickelungsgang von 36 Monaten
Fahrzeit ohne Abſchlußprüfung wird bei
gleicher Fahrzeit ein neuer gegenübergeſtellt.
Nach Abſolvierung der Volksſchule wird der
Junge zunächſt vier Wochen auf die See
vorſchule geſchickt, um die theoretiſchen
Grundlagen zu erarbeiten. Dann beginnt die
praktiſche Ausbildung an Bord, falls er, für
geeignet befunden wird. Den Abſchluß bildet
die Seeberufsſchule, die mindeſtens
vier Wochen beſucht werden muß. Jm Anſchluß
hat der Leichtmatroſe eine Prüfung abzu
legen, die gleichbedeutend mit dem Geſellen
ſtück eines anderen Berufes iſt. Erſt nach be
ſtandener Prüfung iſt er Perechtigt, als
Matroſe zu fahren.

Briefmarken

Mit der Schaffung dieſes Lehrvertrages für
die Seeſchiffahrt beſchreitet Deutſchland in der
Geſchichte aller ſeefahrenden Nationen als erſte
einen neuen, ſozialpolitiſchen Weg Der Auf
ſtieg zu höheren Poſten, alſo zum Offiziers
rang, wird in Zukunft nicht allein ein Vor
recht der finanziell Sichergeſtellten bleiben,
ſondern allein die charakterliche und leiſtungs
mäßige Haltung werden die ausſchlaggebende
Rolle ſpielen. Hier ſetzt die Lehrlings
ausbildung an Bord ein, die auf Anregung
der DAF. vom Kapitän durchgeführt wird.
Während ſeiner drei Pflichtjahre wird ſich der
Junge alſo unter Anleitung eines Aus
bildungsoffiziers auch an Bord tüchtig auf die
Hoſen ſetzen müſſen. Der neue Lehrvertrag ver
pflichtet die Reederei, „den Lehrling zu einem
tüchtigen und anſtändigen deutſchen Seemann
zu erziehen. der entſprechend den Pflichten des
deutſchen Seemannes der Kulturträger
des national ſozialiſtiſchen Deutſchlands im
Auslande iſt.“ Der Ausbildungsoffizier wird
an Bord die beſonders Begabten ausleſen.
Finanzielle Unterſtützung durch Reeder und
DAF. iſt vorgeſehen, weiter auch eine
Darlehenskaſſe. Reedereien, die ſich als unfähig
erweiſen, ihren Jungen eine gründliche Aus
bildung zuteil werden zu laſſen, werden von
der Zuteilung des Nachwuchſes ausgeſchloſſen.

als Deviſen
Wie iſt Briefmarkentauſch mit dem Ausland möglich?

Jmmer wieder verſtoßen gewerbliche und
private Briefmarkenhändler und Sammler
gegen das Deviſengeſetz. Jm folgenden ſeien
deshalb die Beſtimmungen aufgeführt unter
Hervorhebung des zuläſſigen Weges für
reguläre Tauſchgeſchäfte.

Briefmarken jeder Art gebrauchte und un
gebrauchte, kursfähige und nicht kursfähige)
ſind grundſätzlich als Ware, nicht als Zahlungs
mittel im Sinne des Deviſengeſetzes anzu
ſehen. Daher iſt die Verſendung von Brief-
maxrken in das Ausland in der Regel wie
andere Warenausfuhren ohne Genehmigung
der Deviſenſtelle zuläſſig. Dieſer Fall tritt ein,
wenn Briefmarken in das Ausland gegen bar
verkauft werden; hierbei iſt eine Exportvaluta
Erklärung bei der Verſendung abzugeben.

Ungeſtempelte kursfähige Briefmarken
müſſen als Zahlungsmittel angeſehen werden,
wenn ſie Geldfunktionen verſehen. d. h. dazu
verwandt werden, Zahlungen zu leiſten Die
Genehmigung der zuſtändigen BDeviſenſtelle iſt
nach S 13 des Deviſengeſetzes erforderlich,
wenn Briefmarken übersdenRahmen. der Frei
grenze hinaus als Zahlungsmittel in das
Ausland verſändt oder verbracht werden ſollen.

Reine Tauſchgeſchäfte mit dem Ausland
ſind genehmigungsbedürftig, wenn dabei Geld
forderungen verrechnet werden. Dieſer Fall iſt
immer dann anzunehmen, wenn die Tauſch-
geſchäfte wie üblich unter Zugrunde
legung eines Katalogpreiſes abgeſchloſſen
werden. Um den Abſchluß dieſer Geſchäfte nicht
zu erſchweren, können Händlern und Samm-
lern von den Deviſenſtellen Tauſch
genehmigungen erteilt werden. Dieſe
Genehmigungen lauten entweder über einen
Geſamtbetrag für eine beſtimmte Zeit (Einzel
genehmigung) oder über monatliche Höchſt
beträge (allgemeine Genehmigungen), An

träge ſind den Deviſenſtellen über die Ueber
wachungsſtelle für Papier zuzuleiten. Die Ge
nehmigungen werden unter der Bedingung
erteilt, daß der Deviſenſtelle monatlich Auf
ſtellungen über die erfolgten Tauſchgeſchäfte
mit Angabe der ausländiſchen Sammler,
Datum und Wert der Lieferungen in zwei-
facher Ausfertigung vorgelegt werden Um eine
Oeffnung der Sendungen bei der Deviſen-
nachſchau zu vermeiden, empfiehlt es ſich, die
Sendungen bei einem Zollamt zur deviſen
rechtlichen Vorabfertigung vorzuführen. Die in
Gegenwart des Zollbeamten erfolgte ſach
gemäße Verſchließung ſowie der Vermerk des
Zollamts über die ſtattgefundene Beſchau des
Jnhalts der Sendung ſchützt dieſe vor noch
maliger Oeffnung und vielleicht unſachgemäßer
Verſchließung auf deutſchem Boden. H. E.

Abgabe höherwertiger Marken
Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen

der Reichspoſt und der Deutſchen Sammler-
Gemeinſchaft der NSe Gemeinſchaft Kraft
durch Freude können die Mitglieder der
Deutſchen Sammlergemeinſchaft e
Freimarken in 50-GrammPäckchen zum Preiſe
von Reichsmark 6,50 für ein Päckchen ein
ſchließlich Verpackung und Verſand beziehen.
Es handelt ſich einerſeits um Auslandsmarken
und um deutſche Marken über 60 Pfennig
Nennwert von Paketkarten, andererſeits um
deutſche Gedenkmarken. Dieſe Päckchen können
bei der Verſandſtelle für Sammlermarken,
Berlin, nicht beſtellt werden. Soweit die Be
ſtellung nicht bei den Orts, Kreis bzw. Gau
gruppen der Deutſchen Sammler- Gemeinſchaft
vorgenommen werden. wende man ſich direkt
an die Hauptleitung der Deutſchen Sammler-
Gemeinſchaft, Berlin W. 30, Motzſtraße 46

Farbige Nacht

Das war der Titel der Faſchingsveranſtaltung,
zu der der Kaufmänniſche Verein alle
ſeine Mitglieder und Gäſte am Sonnabend ins
„Stadtſchützenhaus“ geladen hatte. And farbig
waren ſämtliche oberen Räume dieſes Ge
bäudes. in einem Maße, daß man die geſchmack
volle Buntheit nicht genug beſtaunen konnte.
Jn einem Raum hatte man einen Palmen-
garten geſchaffen, der mit ſeinen lauſchigen
Ecken ſehr geſucht war. Eine entzückende Kaffee
ſtube war auch da, die mit echten Teppichen
überaus reich geſchmückt war. Sehr echt wirkte
eine Hamburger Hafenſchänke, bei der aber auch
alles zu haben war, angefangen von Soleiern
und Bratheringen bis zum Bier, das bei
Kerzenbeleuchtung aus Flaſchen getrunken
wurde. Hier wirkte als Alleinunterhalter
Heini Grogſteif mit dem Schifferklavier.
Aber der große Saal erſt mit ſeiner weiten
Tanzfläche! Hier wechſelten ſich Erwin Stein
bach mit ſeinen 15 Künſtlern und Eberhard
Tautz mit ſeinem Soliſten Orcheſter ab, zum
Tanz aufzuſpielen. Erika Hoffmann ſang
zum Tanz. Jm Silberſaal, wo ſich auch die
reich beſuchte Bar befand, ſpielte die Alexander
Taucher Kapelle.

Der Kaufmänniſche Verein weiß ſeine Feſte
zu feiern. Was er aber diesmal bot. war
einzigartig. Das ging ſchon aus der überaus
großen Beſucherzahl hervor. Die meiſten waren
in Koſtümen erſchienen. die geſchmackvoll alle
möglichen Berufe und Weltgegenden darſtellten.
Ueberraſchungen gab es auch. So ging plötzlich
ein Luftballonregen über der vergnügten Geſell
ſchaft nieder. Die Tombola hatte zahlreiche und
wertvolle Gewinne. Viele von ihnen waren
flüſſig, man konnte aber auch Schinken, Speck,
Kuchen, Rauchfacken und vieles andere ge
winnen.

Farbige Nacht. ſo ſtand in erleuchteten Buch
ſtaben über dem großen Saal. Und farbig und
angenehm erſchien auch nach der Demaskierung
allen Anweſenden die Welt. Das war ja auch
der Sinn der Veranſtaltung. einmal auszu
ſpannen, den Alltag zu vergeſſen, und damit

neue Kraft zu ſchöpfen zu neuer Arbeit. Ein
Ziel, das der Kaufmänniſche Verein mit ſeiner
Veranſtaltung voll erreicht hat.

Kurszektel der Hausfrau
MarktKleinhandelspreiſe am 11. Februar

Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 30—35,
Eßäpfel 20—25, Musäpfel 10-20, Kochbirnen
20—25, Apfelſinen 35—45, Bananen 3—10, To
maten 40——50, Walnüſſe 40-—50. weiße Bohnen
30—35, Senfgurken 40, Pfeffergurken 30,
Radieschen 15. Rhabarber 50, Weißkohl 7——8,
Rotkohl 10, Wirſingkohl 8—10, Blumenkohl 40
bis 60, Grünkohl 8-—10, Roſenkohl 25-30,
Salat 20—25, Spinat 10-12, Mohrrüben 7—8,
Kohlrüben 8—10, Rote Rüben 6—8, Kohlrabi
3—5, Zwiebeln 10-12,. Rapünzchen 40,
Schwarzwurzel 20——35, Sellerie 10—25. Porree
10-15.

Fiſche: Kabeljau 35, Seelachs 30. Weiß
fiſch 30—60, Schottenheringe 5—12, Bücklinge
30--40. ger Schellfiſch 50, ger. Seelachs 60,
ger. Aal 300, Karpfen 100.

Sonſtiges: Markenbutter 80. Molkerei
butter 78—79. Bauernbutter 71, Quark 22--40,
Käſe 5—30, Pflaumenmus 40—50. gelbe Kar
toffeln 42. Nierenkartoffeln 60—80, Eier 10
bis 13, Aiten 4—65, Meerrettich 10-80,
Rettich 10—15, Peterſilie 80, Schnittlauch 5,
Rübenſaft 28.

Fleiſch und Wurſtwaren: Rind
fleiſch 82, Bratenfleiſch 89-120. Kalbfleiſch:
Kochfleiſch 100-120. Bratenfleiſch 120— 150.
Hammelfleiſch: Kochfleiſch 90-108, Braten
fleiſch 100—118. Schweinefleiſch Kamm und
Koteletten 96 und 102, Bauch und fettes
Fleiſch 80. Ziegenlamm 50-60, Ziegenfleiſch
70-—80. Roßfleiſch 60- 70. Schlackwurſt 180 bis
200, Knackwurſt 120,. Schwartenwurſt. friſche
und geräucherte Rot- und Leberwurſt 100,
roher Schinken 160—180, gekochter Schinken
180, fetter ger. Speck 106, magerer ger. Speck
116, Schmeer 84, Schmalz 104, Wurſtſchmalz 60.

c

S ögfot
Kicht alles nach Bayern

Die Nachfrage nach KdF.Urlaubsfahrten
nach Bayern iſt rieſengroß. Haben ſich doch aus
einem Betrieb allein 20 Gefolgſchaftsmitglieder
für die Bayernfahrt angemeldet, während
dieſem Betrieb für diefe Fahrt höchſtens neun
Teilnehmer zuſtehen.

Jn den zuſtändigen KdF.Dienſtſtellen, bei
denen vom 15. Februar ab die Anmeldungen
abgegeben werden können, wird man ſich zu
nächſt die BayernJntereſſenten näher anſehen,
und wenn anhand der vorjährigen Formulare
feſtgeſtellt wird, daß ſie ſchon in den bayeriſchen
Bergen waren, wird man ſie ſtreichen. Danach
würden in dem Betriebe ungefähr ein Dutzend
Arbeitskameraden ihre Urlaubspläne erſt ein
mal über den Haufen geworfen ſehen, um
denen einen Urlaub im Süden Deutſchlands
zu ermöglichen, die bisher noch keinmal dort
waren. Das wird nicht ohne Aerger und Ver-
druß abgehen. Und die anderen, die ſich nach
Bayern gemeldet haben, aber noch nicht dort
geweſen ſind, werden damit rechnen müſſen,
daß zuvor ihre ſoziale Lage überprüft wird und
daß ſie vielleicht auch zurückgewieſen werden,
weil noch Arbeitskameraden vorhanden ſind, die
einen Urlaub. gerade im Hochgebirge aus

e Gründen noch nötiger haben
als ſie.

Deshalb, ihr „Bayernſpezialiſten“, überlegt
euch den Fall bis zum 15. noch einmal reiflich!
Vielleicht findet ihr doch noch andere begehrens
en Fahrtziele aus dem Jahresfahrtenheft

eraus.

Meiſtens iſt er da, wenn Mutter

Wäſche hat! Viele Frauen
waſchen noch ſo umſtändlich
und haben dadurch keine Zeit

für ſich und ihre Familie. Wer
Perſil hat und es richtig nimmt,

iſt oft ſchon einen halben Tag
früher mit der Arbeit fertig

Das neue Grundſteuergeſetz
Die Steuervortrags Woche der halliſchen

Jnduſtrie und Handelskammer nahm am
2. Abend mit einem Vortrag des Miniſterial
rats Dr. Kühne ihren Fortgang, der die be
deutenden Schwierigkeiten erkennen ließ, die
der ſeit 1936 vorbereiteten Vereinheitlichung
der Grundſteuer entgegenſtehen. Dieſe Schwie
rigkeiten beruhte im weſentlichen darin, daß
als Beſteuerungsgrundlagen bisher die Vor
kriegswerte beibehalten wurden, daß die recht
lichen Umſtände der Grundſteuer in allen
16 Ländern des Reiches verſchieden waren, und
daß die Grundſtücksgruppen ſeit der Vorkriegs
zeit ertrags- und wertmäßig in ganz verſchie
denem Ausmaß geſunken ſind, während das
Aufkommen der Steuer inzwiſchen von 490 auf
1490 Millionen Mark geſtiegen iſt. Davon
liegen auf dem ſtädtiſchen Grundbeſitz rund
1200 Millionen, wozu noch etwa 750 Millionen
Hauszinsſteuer kommen. Weil eine Senkung
dieſer beträchtlichen Belaſtung zur Zeit nicht
möglich iſt, mußte wenigſtens auf eine gerechte
und gleichmäßige Belaſtung der Grundſteuer
pflichtigen im ganzen Reichsgebiet durch Zu
grundelegung von Gegenwartswerten hinge
arbeitet werden. Dieſem Ziele ſoll das neue
Grundſteuergeſetz dienen. das überdies durch
eine Vereinheitlichung des deutſchen Grund
ſteuerrechts der künftigen Reichsreform die
Wege ebnen wird. Weiter iſt dabei unter
Wiederanknüpfung an Gedankengänge des
früheren preußiſchen Finanzminiſters Miquel
eine Rückgeſtaltung der Steuer zur reinen Ge
meindeſteüer vorgeſehen, womit natürlich eine
finanzausgleichstechniſch ſehr ſchwierige Ent
ſchädiqung der bisher mit 490 Millionen an
der Grundſteuer beteiligten Länder eben durch
die Gemeinden verbunden ſein wird.

Der Kommuniſtenmord bei Bruckdorf
Wie wir geſtern bereits berichteten, iſt es

der Geheimen Staatspolizei Halle gelungen die
Täterſchaft des Mörders des Gutsbeſitzers Kurt
Walther aus Kleinkugel feſtzuſtellen Und den
Täter zu überführen. Der Haupttäter. der bis
her in Osmünde wohnhafte Arbeiter Scheibe,
nicht Schafft verlegte ſich auch diesmal wie
bei früheren Verhören aufs Leugnen, legte
jedoch ſpäter, wie wir ſchon meldeten, ein
offenes Geſtändnis ab.
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Fragen der ländlichen
Helbſtverwalkung

Unter dem Vorſitz von Gauamtsleiter
Landrat Pape hielt die Arbeitsgemeinſchaft
für Verwaltungsfragen der Landkreiſe im
Bereich der Provinzialdienſtſtelle Sachſen ein
ſchließlich Anhalt des Deutſchen Gemeindetages
in Halberſtadt eine Sitzung ab. An der
Sitzung nahmen alle Landräte der Provinz
Sachſen und des Landes Anhalt, die Ver
treter der Aufſichtsbehörden und der Partei
teil. Dabei wurden eine Fülle von Fragen auf
dem Gebiete der Selbſtverwaltung der Land
kreiſe behandelt.

Mit grundſätzlichen Fragen der ländlichen
Selbſtverwaltung, die heute an die ehren
amtlichen Bürgermeiſter ſehr hohe Anforde-
rungen ſtellt, befaßte ſich Landrat Dr. Keßler
(Oſterburg) und zeigte Wege, wie praktiſch die
Bürgermeiſter bei der Erfüllung dieſer
ſchwierigen Aufgaben unterſtützt werden
können. Aus dem Gebiete der Landkreisver
waltung ſtanden u. a. Fragen der Jugend-
pflege, der Wirtſchaftsplanung und des Spar
kaſſenweſens auf der Tagesordnung. Außer-
dem wurden Fragen der Wohlfahrtspflege, der
Kultur- und Heimatpflege und des Aus
bildungsweſens des Verwaltungsnachwuchſes
behandelt, worüber die Landräte Pape
(Weißenfels), Habild (Vitterfeld)) Dr.
Ruhs (Mühlhauſen), Half mann (Weißen
ſee), Pariſius (Kalbe) und der Geſchäfts
führende Direktor der Provinzialdienſtſtelle,
Bürgermeiſter a. D. Richardt, berichteten.

GummiUeherſchuhe GummiBieder

„Die Parole der Woche
Die Wandzeitung der Reichspropagandaleitung

Die Auslandspreſſe ſchreibt: „Deutſchland
hat anderen Ländern eine Lehre erteilt.“
Der Auslandspreſſe kann man durchaus nicht
immer nachſagen, daß ſie die Maßnahmen des
neuen Deutſchlands mit beſonderer Freundlich
keit oder großem Verſtändnis aufnimmt und
kommentiert. Es müſſen alſo ſchon ganz
beſondere Leiſtungen vollbracht werden,
wenn ſich das franzöſiſche „Journal“ zu einer
Aeußerung wie der vorher zitierten veranlaßt
fühlt. Trotzdem iſt es für jeden wichtig, hin
und wieder zu erfahren, wie das Ausland
über uns denkt; denn in ſehr vielen Fällen
werden poſitive Urteile von draußen in über
zeugender Form Miesmacher im eigenen Lande,
die den Blick nicht über ihren täglichen Klein
kram hinausheben können, verſtummen laſſen.

An allen Anſchlagtafeln der Partei
in Städten und Dörfern wird in den letzten
Wochen eine neue Wandzeitung der Reichs
propagandaleitung aufgefallen ſein: „Di e
Parole der Woche“. Sie hat es ſich zur
Aufgabe gemacht, alle Volksgenoſſen über die
wichtigſten Fragen des Lebens der Nation in
kurzen, ſcharf umriſſenen Ausführungen auf
zuklären und ihnen rückſichtslos die Wahrheit
u ſagen. „Die Parole der Woche“ ſteht damit

im bewußten Gegenſatz zu den Leuten, die ſich
ſehr gern als „Wahrheitsfanatiker“ bezeichnen,
ſe rtlitett aber kleine, lächerliche Lügner
ind.

Jeder Volksgenoſſe ſoll in Zukunft die
„Parole der Woche“, die Wandzeitung der
Reichspropagandaleitung, kennen lernen, in
allen Betrieben und Gaſtſtätten, überall dort,
wo Menſchen zuſammenkommen, ſoll ſie aus
hängen. Und deshalb werden in dieſen
Wochen auch in unſerem Gau die betreffenden
Stellen zum Bezug der „Parole der Woche“
aufgefordert werden.

Wenn euch alſo demnächſt einer der Werber
beſücht, dann denkt an die große Aufgabe
dieſer Wandzeitung der Partei und beſtellt ſie
für euren Betrieb oder eure Gaſtſtätte.
Tauſende von Volksgenoſſen, die dadurch Auf
klärung erhalten, werden euch dafür dank-
bar ſein.

TAPETEN
zwölf Mokorräder

warken auf die Sieger
Ueberall in den Motorſcharen der HJ.

herrſcht jetzt reger Arbeitsbetrieb. Jede Schar
bemüht ſich, im Verkehrstiſchbau- Wettbewerb
das Beſte zu leiſten und hofft auf einen Sieges
preis. Wir berichteten bereits darüber, daß
führende Männer der Partei, ihrer Gliede
rungen und des Staates in unſerem Gau zehn
Motorräder für dieſen großen Wettbewerb, der
der Verkehrserziehung der Jugend dient, ge
ſtiftet haben.

Weitere Stiftungen erfolgten durch Landes
hauptmann Otto und den Führer der Gruppe
Thüringen des NSKK., Oberführer Barth.
12 Motorräder warten nun auf die Sieger.
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In der Oper vom Tod ereilt
Ia. Dresden. Ein junges Ehepaar aus

Königſtein beſuchte in Dresden die Staatsoper.
Als ſich nach der Ouvertüre der Vorhang hob,
lehnte ſich die junge Frau mit den Worten
„Ach, iſt das ſchön an ihren Mann und ſank
dann leblos zuſammen. Da man zunächſt an
eine Ohnmacht glaubte, wurde die Frau ſchnell
ins Krankenhaus gebracht. Dort konnte der
Arzt jedoch nur noch den Tod der jungen
Frau feſtſtellen.

MIITELDEUTISCHLAND
Fahrkenziele der HJ. 1938

36 000 Jungen und Mädel werden vom Freizeitwerk erfaßt

Die Reichsjugendführung weiſt auch in
dieſem Jahr wieder jedem Gebiet ſeine
Fahrtenziele zu. Aus dem Gebiet Mittel
land fahren in dieſem Sommer nach Oſt
preußen je zwei Sonderzüge des Bannes 36
(Halle) und des Bannes 203 (Naumburg) ſo
wie ein weiterer des Bannes 356 (Wittenberg).
Bann 302 (Merſeburg) und 394 (Saalkreis)
fahren mit je einem Sonderzug nach Weſt
falen. Nach Franken fahren die Jungen
aus dem Bann 398 (Zeitz), nach der Kur
mark die aus dem Bann 399 (Querfurt-
Eckartsberga). Unſer Kameradſchaftsgebiet im
Grenzland iſt Sachſen Austauſchlager be
ziehen dort die Banne 396 (Delitzſch) und 394
(Saalkreis). Auch unſer Harzlager bei Stol
berg iſt Austauſchlager geworden Hamburger
Jungen werden dort ihre Freizeit verbringen;
dafür ſchicken wir Marine-Hitlerjugend des
n Gebietes nach Neuſtadt an der
übecker Bucht. Ueberhaupt iſt die Nord

mark diesmal Hauptfahrtenziel unſeres Ge
bietes. Sieben Sonderzüge fahren dorthin aus
den Bannen 72 (Torgau), 266 (Eisleben), 301
(Bitterfeld), 395 (Liebenwerda), 397 (Sanger-
hauſen).

36 000 Angehörige der HJ. und des BDM.
ſind es, die vom Freizeitwerk des Gebietes
Mittelland 1938 erfaßt werden. Weitgehend
werden ſelbſtverſtändlich die Einberufungen auf
die Erforderniſſe der Wirtſchaft Rückſicht
nehmen. Vermag die elaſtiſche Gefolgſchaft des
Großbetriebes ohne weiteres einen Teil der
Lehrlinge und Jungarbeiter für achtzehn Tage
freizugeben, ſo iſt die Einberufung des einzigen
Lehrlings im Handwerksbetrieb von ein
ſchneidender Wirkung. Guter Wille und Opfer-
bereitſchaft werden die Ueberwindung auch
ſolcher Schwierigkeiten ermöglichen. U. a. iſt

daran gedacht, daß den Kleinſtbetrieben Lehr
linge großer Betriebe der gleichen Fachgruppe
zur Verfügung geſtellt werden. Die in der
Landwirtſchaft arbeitende Jugend hat die
Möglichkeit, an den Winterfahrten teil
zunehmen.

Reue Mützenabzeichen

für Klein und Straßenbahnbetriebe
Nach einer Anordnung des Reichsorgani

ſationsleiters und Reichsleiters der DAF., Pg.
Dr. Ley, kann den Gefolgſchaftsmitgliedern
deutſcher Straßenbahnbetriebe oder der Klein
und Privatbahnbetriebe, die bisher an ihren
Dienſtmützen das Hoheitszeichen des Reiches
nicht tragen dürfen, ein neues DAF.
Mützenab zeichen verliehen werden. Jns
beſondere müſſen derartige Betriebe, denen ein
ſolches Abzeichen verliehen werden ſoll, ſich
durch eine vorbildliche Kameradſchaft, eine
hervorragende Zuſammenarbeit zwiſchen Be
triebsführer und Gefolgſchaft auszeichnen,
vor allen Dingen aber müſſen ſämtliche Be
triebsangehörige geſchloſſen der Deutſchen
Arbeitsfront angehören.

Jm Gau Halle- Merſeburg wurde das neue
Mützenabzeichen folgenden Kleinbahn- bzw.
Straßenbahnbetrieben verliehen: Kleinbahn
A.G. Burxdorf--Mühlberg, Schildau Mock
rehna, Bergwitz--Kemberg, Wallwitz --Wettin,
Könnern Rothenburg, Bebitz Alsleben,
Prettin Annaburger und Delitzſcher Klein
bahn A.G.

Bei der Ueberreichung der Arkunden wurde
in den genannten Betrieben ein beſonderer
Betriebsappell veranſtaltet.

Auko vom Zug erfaßt

Drei Schwerverletzte
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit:
Am 12. Februar gegen 13.40 Uhr wurde

auf dem unbeſchrankten, mit Warnkreuzen und
Baken verſehenen Uebergang an Kilometer
35,25 der Bahnſtrecke Eilenburg Pratau un
weit des Bahnhofes Eilenburg-Oſt ein Per
ſonenkraftwagen von der Lokomotive des Per
ſonenzuges 8783 erfaßt, etwa 35 Meter mit
geſchleift und zertrümmert. Dabei
wurden die Jnſaſſen des Kraftwagen: Lehrer
Erich Richter aus Delitzſch, ſeine Ehefrau
Erna und das Kind Jngeborg ſchwer ver
letzt. Die Verunglückten wurden mit dem
Krankenwagen der Deutſchen CelluloidFabrik
dem Krankenhaus Eilenburg zugeführt. Sie
ſind nicht vernehmungsfähig. Zur Zeit des
Unfalles herrſchte Schneetreiben. Die Unter
juchung iſt eingeleitet.

Pier Schwerverbrecher gusgebrochen

Gendarmerie, Polizei, SA., SS.
und Wehrmacht auf der Suche

bo. Weimar. Aus der Sicherungsanſtalt
Gräfentonna bei Gotha brachen vier
Schwerverbrecher aus, die neben hohen Zucht
hausſtrafen zu Sicherungsverwahrung ver
urteilt waren. Die Verbrecher ſägten die
Gitterſtäbe ihrer Gemeinſchaftszellen durch und
entkamen über die Zuchthausmauer. Gen-
darmerie, motoriſierte Gendarmerie, SA. und
SS.Stürme ſowie die Feuerwehren der Um
gebung nahmen ſofort nach Entdeckung der
Flucht die Verfolgung auf. Später wurde auch
noch eine Abteilung der Gothaer Schutzpolizei
und zwei Kompanien Wehrmacht bei der Such
aktion eingeſetzt. Trotzdem gelang es bisher
nicht, die Ausbrecher zu faſſen.

Unter ihnen befindet ſich auch ein Mör
der der zum Tode verurteilt worden war,
dann aber zu Zuchthaus begnadigt wurde.

Im Streit erſtochen
Um eine Pferdedecke

Halberſtadt. Zu einer ſchweren Blut
tat kam es hier Sonnabend gegen 6.15 Uhr.
Jm Pferdeſtall des Nikolaikloſters. der land
wirtſchaftliche Betrieb gehört der Stadt
Halberſtadt gerieten zwei Männer in
Streit. Die Auseinanderſetzungen nahmen
immer heftigere Formen an. Schließlich griff
der aus Kroppenſtedt ſtammende 23 Jahre alte
Geſchirrführer Gerhard Staats zum Meſſer
und ſtach den 25jährigen Geſchirrführer Georg
Sachon in die Bruſt. Sachon war ſofort tot.
Die Geſchirrführer, die ſchon längere Zeit
vorher in Streit gelegen hatten, waren wegen
einer Pferdedecke aneinander geraten. Staats
iſt als Raufbold bekannt.

Als der Sohn des Betriebsführers von dem
Zuſammenſtoß der beiden Männer hörte, lief
er ſofort in den Stall, konnte jedoch an dem
tragiſchen Ausgang nichts mehr ändern.
Staats wurde verhaftet und wird dem
Richter zugeführt werden.

Leipzig. (Tödlich überfahren.) Auf
der Städtelner Straße wurde in Markkleeberg
der 36 Jahre alte ledige Paul Krug von
einem Pfergeſchirr überfahren. Nach den bis

herigen Feſtſtellungen war Krug neben dem
Geſchirr hergegangen und aus noch nicht feſt
geſtellter Urſache unter die Räder des Wagens
geraten. An den Folgen der ſchweren inneren
Verletzungen iſt der Verunglückte geſtorben.

Leipzig. (Für 1850 RM. Pelzwaren
erbeutet.) Nach Zertrümmern der Schau
fenſterſcheibe wurden nachts aus der Auslage
eines Geſchäfts in der Nikolaiſtraße ein Per
ſianermantel im Werte von 1500 RM. ſowie
ein Silberfuchs im Werte von 350 RM. ge
ſtohlen.

Kaubmord an einer Frau
Ein Verdächtiger mit Kratzwunden

Leipzig. Die 48 Jahre alte Ehefrau
Paula B. wurde in ihrem Einfamilienhaus in
Naunhof mit ſchweren Schädelverletzungen
bewußtlos aufgefunden. Jm Krankenhaus iſt
ſie geſtorben, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben.

Jn den Wohnräumen waren verſchiedene
Behältniſſe auf gebrochen und durch
wühlt. Es liegt offenbar ein Einbruch vor,
bei dem die Frau vermutlich den Täter über
raſcht hat. Zwiſchen ihm und ſeinem Opfer
muß ein ſchwerer Kampf ſtattgefunden haben.
Nach der Tat hat der Einbrecher das Schlaf-
zimmer, in dem die Frau gefunden wurde,
verſchloſſen und den Schlüſſel mitgenommen.
Der Ehemann der Ermordeten und ihre
Tochter hatten die Wohnung früh kurz vor
6 Uhr verlaſſen. Von dieſem Zeitpunkt an bis
etwa gegen 14 Uhr kann die Tat geſchehen ſein.

Jnzwiſchen iſt bei der Kriminalpolizei ein
Hinweis auf einen Verdächtigen ein
gegangen. Der Unbekannte hat friſche Kratz
wunden oberhalb der Augen, an der rechten
Wange in Höhe des Ohres und an der rechten
Naſenſeite. Er iſt etwa 26 bis 28 Jahre alt.

Schmugglers Ende
la. Dresden. Ein berüchtigter tſchechiſcher

Schmuggler namens Franz Prochaſka, der
von den deutſchen Grenzbeamten ſchon lange
geſucht worden war, wurde beim erneuten
Verſuch, die Grenze zu überſchreiten, auf
reichsdeutſchem Boden in der Nähe des Ortes
Voitsdorf geſtellt. Als der Schmuggler der
Aufforderung zum Vorzeigen des Ausweiſes
keine Folge leiſtete, ſondern zu entfliehen
verſuchte, ſchoſſen die Zollbeamten auf ihn.
Schwerverletzt gelang es Prochaſka auf tſchechi
ſches Gebiet zu gelangen. Dort brach er zu
ſammen. Er würde in das nächſtliegende
deutſche Krankenhaus gebracht, wo er bald
darauf ſeinen Verletzungen erla g.

Steuern ſind fällig. Die Finanzämter Bad
Liebenwerda, Bitterfeld, Delitzſch, Halle-Stadt,
rer (Elſter), Hettſtedt, Kölleda, Merſe
burg, uerfurt, Saalkreis. Sangerhauſen,
Torgau, Weißenfels und Zeitz (Stadtkreis)
erlaſſen im amtlichen Teil eine Reichsſteuer
mahnung über die am 20. Januar und
5. Februar fällig geweſene Lohn- und Wehr
ſteuer, die am 10. Februar fällig geweſene
Umſatzſteuervorauszahlung der Monatszahler
für Januar 1938, einen Vierteljahresbetrag
der Vermögensſteuer und den zweiten Teil-
betrag der Aufbringungsumlage 1937, und alle
bis zum 10. Februar 1938 fälligen ſonſtigen
Reichsſteuerrückſtände, insbeſondere Kraftfahr
zeugſteuer und andere Verfkehrsſteuern uſw.
und Reſt aus Stundungen.
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Ein Hof ohne Lehrling
iſt ein Hof ne gukunſt

eheS e S
Die Propagandaaktion „Pflüg mit,

Kamerad“ will die weitere Abwendung der
Jugendlichen vom Land verhindern und Freude
für den land wirtſchaftlichen Beruf erwecken.
Ab 1. April darf es keinen land wirtſchaftlichen
Betrieb mehr geben, in dem nicht die arbei
tenden Jugendlichen im Lehrverhältnis ſtehen.
Der deutſche Bauer ſoll erkennen, daß ein Hof
ohne Lehrling ein Hof ohne Zukunft iſt.

Landarbeit iſt keine minderwertige Tätig-
keit, ſondern gleichwertig, wichtig, ſchön und
befriedigend.

9päkerer Ladenſchluß
Jn kleinen Orten mit überwiegend
land wirtſchaftlicher Bevölkerung

Um der landwirtſchaftlichen Bevölkerung
während der Sommermonate ausreichende Ein
kaufsgelegenheit zu geben, hat der Regierungs
präſident auf Grund des S 30 der Arbeitszeit
ordnung vom 26. Juli 1934 mit Ermächtigung
des Reichs und Preußiſchen Arbeitsminiſters
folgende Ausnahmebewilligung von den ge
ſetzlichen Ladenſchlußbeſtimmungen erteilt:

Offene Verkaufsſtellen dürfen abweichend
von S 24 der Arbeitszeitordnung in Orten mit
überwiegend land wirtſchaftlicher
Bevölkerung und höchſtens 3000 Ein
wohnern in den Monaten April. Mai und
September bis 20 Uhr, in den Monaten Juni,
Juli und Auguſt bis 21 Uhr geöffnet ſein. An
geſtellte und Lehrlinge dürfen nur bis 19 Ahr
beſchäftigt werden.

Welche Orte überwiegend landwirtſchaft-
liche Bevölkerung aufweiſen, entſcheiden die
Landräte. Bei Orten mit mehr als 3000
Einwohnern oder bei Orten mit weniger als
3000 Einwohnern und nicht überwiegend
land wirtſchaftlicher Bevölkerung kann im
Einzelfalle nach Prüfung der Verhältniſſe eine
Ausnahmebewilligung durch das zuſtändige
Gewerbeaufſichtsamt erteilt werden.

Matten zum Auslegen fürFleiſchereien u. Badegimmer uſw. Gummi-Bieder

Vielfach heiter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Mildere Meeresluft, die auf der Südſeite

eines Tiefs in das Binnenland eindrang und
hier zum Aufgleiten auf kältere Luft kam,
brachte uns am Sonnabend winterliches Wetter
mit anhaltenden Schneefällen und Tempe-
raturen nahe Null Grad. Jm Hochharz ga
es bis zu 10 Zentimeter Neuſchnee. Das
Thermometer ſtand auf dem Brocken auf minus
ſieben bis minus fünf Grad; im Flachland ſtieg
es ſelbſt mittags nur wenig über den Gefrier
punkt. Das von Norden heranſtrömende Tie
gelangte in den Abendſtunden bis nach der
Unterelbe. Es wird nun ſeinen Weg na
Süden fortſetzen. Auf ſeiner Rückſeite iſt am
Sonntag ziemlich freundliches Wetter zu er
warten, da die Luftmaſſen, die die ſkandina
viſchen Gebirge überſtrömt haben, durch Fön
ausgetrocknet ſind. Es dürften ſich daher nur
vereinzelte Haufenwolken ausbilden, die zu
Schneeſchauern Anlaß geben.

Ausſichten bis Montag abend:
Temperaturen um Null Grad ſchwankend,

leichter Nachtfroſt, vielfach heiter, nur ver
einzelte Schneeſchauer, mäßige nördliche Winde.

Am Montag meiſt freundliches, kälteres Wetter.

Waſſerſtands Meldungen

vom 12. Februar 1938
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Wenn die Homsferef grassiert

Braukausſtatkung für Dreimongaks- Kind
Sinnſose Jagd um die „letzten guten Wäschesföche“ Ein Wort on clie Alſzoklugen

Der „Lübecker Volksbote“ wendet ſich in
einer Gloſſe gegen die Hamſterſeuche. Wir
geben die treffende Charakteriſierung der
Angſtkäufer im Auszug wieder.

gl. Lübeck, 13. Februar. Denken Sie, Frau
Meier, es gibt ja keine Wäſche mehr. Jch habe
erade noch die letzten Stücke zu faſſen gekriegt.

enn Sie irgend können, ſehen Sie bloß zu,
daß ſie anderswo auch noch was bekommen. Es
ſoll ja alles furchtbar knapp werden!“ Frau
Meier hatte eigentlich gar keinen Bedarf an
Wäſche. Sie hatte auch für den Nachmittag
anz was anderes vor. Aber nun, nach dieſemKp der Nachbarin Frau Müller, läßt ſie es

nicht in Ruhe. Am Nachmittag ſehen wir ſie beim
Wäſchekaufmann: Bitte ein halbes Dutzend
Bettücher, ein halbes Dutzend hiervon, ein
halbes Dutzend davon, ein Dutzend von dieſer
Sorte, ein Dutzend von jener Sorte.

Frau Meier bekommt alles anſtandslos. Sie
wundert ſich ſelbſt darüber. Aber wenn ſie ſich
jetzt nicht als die Hereingelegte ausgeben will,
ann muß ſie in das gleiche Horn mit Frau

Müller ſtoßen und anderen aufhorchenden Nach
barinnen erzählen, welches große Glück ſie doch
rn hat, daß ſie noch gerade im letzten

ugenblick die „reſtlichen guten Stücke zu faſſen
gekriegt hat.

Frau Hameier hört das und Frau Hümöller.
Gleich laufen ſie in die kleinen Wäſcheläden:
„Die wiſſen vielleicht noch nichts. Die großen
ſind ſicher ſchon ausverkauft!“ Und ſchon geht
der Handel wieder ſchnell und reibungslos vor
ſich. Nur in dieſem oder jenem Artikel hat der
kleine Kaufmann nicht ſo viel auf Lager wie
gewünſcht wird! Aha“! zwinkern ſich Frau
Hameier und Frau Hümöller zu. Und ſchon
kaufen ſie gleich verſchtedene andere Reſt
beſtände in Baumwolle weg.

Frau Müller und Frau Meier ſind in der
zwiſchenzeit auch nicht müßig geweſen. Es
rennt ihnen förmlich unter den Nägeln,

möglichſt allen ihren Bekannten, Verwandten
und Nachbarn ihr „unerhörtes Glück“ mitzu
teilen. Frau Hameier und Frau Hümöller
helfen nach in ihren Kreiſen. Vier Frauen
haben 4 mal 4 16 Freundinnen, die jetzt alle
Wäſche „kaufen“ gehen.

Frau Platzköſter hat vor drei Mona-
ten ein Bäby bekommen ein Mäd-
chen. Frau Platzköſter iſt eine vorſorgliche
Mutter. Man weiß. nicht, was noch kommt!
Alſo kauft Frau Platzköſter auch gleich eine
fertige Brautäusſtattung für dasDreimonatskin d. Frau Hühnerbruſt
hat 2000 RM. in der Lotterie gewonnen. Frau
Hühnerbruſt legt davon 1000 RM. in bar in
„wertbeſtändiger“ Wäſche an.

Sechzehn Frauen kaufen Wäſche nach
äußerſtem Faſſüngsvermögen von Schrank und
Truhe. Mehr als die Hälfte des Gekauften
laſſen ſie ſelbſtverſtändlich auch noch an
ſchreiben. Das iſt ihr gutes Recht! 16 Frauen
läßt der Beſitzerſtolz nicht ruhen. 16 Frauen
machen je 10 andere Frauen mobil. 160 Frauen,
die innerhalb von acht Tagen den Wäſche
bedarf für 10 Jahre im voraus kaufen. ſind
gleichzuſetzen wenigſtens einer Zahl von 1600
Sofortkäufern, jawohl! 1600 Käufer, die
blind, „ohne Rückſicht auf Verluſte ramſchen,
was ſie ramſchen können. Alles verfällt dieſer
Maſſenpſychoſe. Es iſt wie eine Panik. Alles
kauft wie wild Wäſche, als hinge die ewige
Jugend davon ab.

Keine dieſer Frauen weiß genau, warum
fie eigentlich ſo verrückt Wäſche

kauft. Jede hat nur was flüſtern gehört.
Keine denkt einmal darüber nach, wieviel
niedriges, häßliches Mißtrauen ſie mit ihrem
wilden Angſtkauf bekundet gegenüber dem
Führer und deſſen gigantiſchen Bemühungen,
Deutſchland die Unabhängigkeit von allen
feindlichen Boykotts und jüdiſchen Börſen
manövern zu erringen. Keine ſieht mehr
das Gemeinſchaftsintereſſe des Volkes, ſondern
jede einzig nach ihren egoiſtiſchen Gefühlen.
Keine läßt überhaupt noch ihren eigenen ge
ſunden Verſtand zur Geltung kommen, der ihr
doch ſagen müßte, daß, wenn in einer Stadt
wie Lübeck beiſpielsweiſe mit 150 000 Ein
wohnern nur 1500 Frauen mit ihren Angſt
käufen die Leute verrückt machen, wenig dazu
gehört, innerhalb von acht Tagen Läger reſt
los leer zu kaufen, weil für ſolch einen plötz
lichen Anſturm einfach kein Kaufmann ge
rüſtet iſt.

Es iſt wie eine graſſierende Seuche, wenn
ſolch eine Flüſterparole umgeht: „Haben Sie
es ſchon gehört, die Schuhkreme ſoll knapp
werden. Es ſoll keine Bohnermaſſe mehr geben.
Und das Papier ſoll man jetzt ſchon aus Holz

machen, und die Schnürſenkel aus getrock
neten Regenwürmern.“ Wir glauben, in

dieſer Maſſenpſychoſe können die meiſten der
von der Hamſterſeuche Befallenen weiß nicht
mehr von ſchwarz unterſcheiden. Und wir
glauben weiter: Wenn morgen unter dem
Siegel tiefſter Verſchwiegenheit, verſteht ſich,

die Parole ausgegeben würde: Hufeiſen
werden knapp“, dann würden dieſelben
Hamſterer, die heute Wäſche und geſtern
Bohnerwachs oder Schuhkreme ramſchten,
morgen ſich auf die „Reſtbeſtände“ in Hufeiſen
ſtürzen.

Es iſt traurig, ſehen zu müſſen, wie Frauen
und Männer, denen man ein überlegenes
Wiſſen um die volkswirtſchaftlichen Notwendig
keiten und unbedingte nationalſozialiſtiſche
Zuverläſſigkeit zugeſtehen möchte, vielfach
unter den erſten ſind, die, jeder inneren Würde
bar, den von kluger Vorausſicht diktierten
Maßnahmen des Führers in den Rücken fallen.
Sie machen ſich damit der Sabotage ſchuldig.
Das gilt allen den Poſeuren, die nach vorne
laut „Heil Hitler“ ſchreien und gleichzeitig
nach hinten die Atmoſphäre vergiften durch ihr
ſchlechtes Beiſpiel oder durch ihr dummes Ge
wäſch, Leuten, die von vorne geſehen, Natio
nalſozialiſten zu ſein ſcheinen, von hinten aber
ſich als kraſſe Egoiſten entpuppen.

Tropiſcher Urwald in Berlin
Kolſonioſe Aussfoftungsrevue in der Deutschlandholſe

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
rd. Berlih, 13. Februar. Wie alljähr

lich wird auch diesmal während der Berliner
Automobilausſtellung vom 19. Februar bis
6. März die Deutſchlandhalle mit einer großen
Revue aufwarten. „Ki ſua heli, mit
300 Std. -Kilom. durch die Tropen“
iſt der Titel dieſer Revue, die dem Beſchauer
in Form einer fröhlichen und unterhaltſamen
Reiſe den Zauber des Urwaldes und ſeines
Tierreiches erſchließen ſoll.

Bekannte Darſteller werden inmitten
mehrerer hundert Tänzer und Tänzerinnen,
Statiſterie und eingeborenen Schwarzen aus
den ehemaligen deutſchen Kolonien die Hand
lung tragen. Der Regiſſeur Wolf Völker
der ſich in ſeine letzten Berliner Jnſzenierun
gen als beſonders geſchickter Führer von
Maſſen bewegungen zeigte, hat die Leitung
dieſes vielfältigen, bunten Geſchehens. Der
Bühnenbildner des Staatstheaters, Traugott
Müller, wird in die gewaltige Areng der
Deutſchlandhalle einen Arwald von rieſi-
gen Ausmaßen hineinzaubern.
Zwiſchen Arena und Zuſchauerbrüſtung wird
ſich ein fünf Meter breiter Waſſergraben rings
um die ganze Halle ziehen. Ueber 200 Flamin-
gos werden ſich in den Fluten tummeln, wäh
rend Elefanten, Rinder, Eſel und viele andere
exotiſche Tiere den Urwald bevölkern.

Jn acht Bildern wird die einzigartige Schau
unter Entfeſſelung aller raffinierter techniſcher
Mittel eine Pracht für Auge und Ohr ent
falten, wie es Berlin bisher noch nicht erlebt
hat. Wilde Kriegs Masken und Schwert
tänze und ein rötlich abgetöntes Flamingo
Ballett leiten über zu dem „Feſt beim Gou

„llokus, Pokus
Ge-Pe-Uh!“

So heißt der Zauberspruch,

der russische Diplomaten
läßt. Wohin,

das weiß allerdings
verschwinden

nun
außer dem „genialen Zauber-

künstler“ im Kreml allmäh-

lich die ganze Welt; denn
„ewiger Urlaub“, das ist der

Tod durch die Schergen
der GPU.

Aufn. Zander (K.)

verneur“, das eine bisher kaum dageweſene
Pracht entfalten wird. Den Höhepunkt der
Revue bildet dann die Fahrt der Drei
maſtbark „Wahihi“ über den Ozean.
Rieſige Wellen werden die ganze Arena über
fluten, und zu den Klängen des KiſuagheliLie
des, das Jo Rixner komponierte, wird die
Dreimaſtbark durch die Wellen fahren. Jm
letzten Bild, das den Sinn und Zweck dieſer
Tropenreiſe vor Augen führen ſoll, werden
ſämtliche Tropenerzeugniſſe einmarſchieren.

Ein großes Orcheſter wird unter der Lei
tung von Karl Stäcker die muſikaliſche Um
rahmung des bunten Geſchehens übernehmen.
Die zahlreichen Lieder und Schlager, die die
Schau begleiten komponierte Jo Rixner nach
Texten von F. H. Beckmann. Künſtler von
Namen und Ruf werden diesmal die tragenden
Rollen verkörpern, ſo daß die Revue den Be
ſuchern auch zu einem großen künſtleriſchen
Erlebnis werden wird.

Zum Zintopfſdnntn

Kochkünſtler mit 700 Kochbüchern

London, 13. Februar. Einer der großen
international anerkannten Kochkünſtler iſt der
Franzoſe Eugène Herbodeau, der gegen
wärtig Küchenchef in einem großen
Londoner Hotel iſt. Er trägt ſich mit
Rücktrittsabſichten, weil er ſeinen Lebensa
abend in der einfacheren Küche ſeines Ruhe-
ſitzes zu verbringen wünſcht.

Berühmt iſt die Bibliothek dieſes Küchen
meiſters, die 700 Kochbücher enthält,
darunter ein griechiſches Werk aus dem dritten
Jahrhundert v. Chr., das ſich mit der Wohltat
guten Eſſens auseinanderſetzt und das er in
das Franzöſiſche übertragen hat. Für ſeine
nahrhaften und ſchmackhaften Verdienſte iſt
Herbodeau Mitglied der franzöſiſchen Ehren-
legion geworden. Von allen Feinſchmeckern,
die er bedient hat, iſt nach ſeiner Anſicht der
„größte“ der verſtorbene Sir Auſten
Chamberlain geweſen, für den er viele
Diplomatendiners arrangiert hat, während
Chamberlain Außenminiſter war.

Wenn man nun aber Herbodeau danach
fragt, welches denn ſeine eigenen Anſprüche an
die Küche ſind, dann nennt er rn ſein
Lieblingsgericht: Ein Stückchen Brot mit
Käſe und einen Apfel.

Möbel Hauptmann
HALEEKDIrichstr. 56

Amerikas „ſchwimmende KRacktrevue“
Die Erfindung der nie ver legenen ſöclischen Geschäöffemacher

New York, 13. Februar. Die Direktoren
der einſt ſo zugkräftigen „Burlesque-Theater“
in New York, deren Hauptattraktion in mehr
oder weniger dezenten Entkleidungsrevuen
beſtand, haben ſich mit dem Verbot dieſer Art
von „Kunſt“ nicht abgefunden. Um allen
weiteren Behelligungen durch Sittlichkeits
vereine und Polizei zu entgehen, ſind ſie auf
den gleichen Ausweg verfallen, wie früher die
Alkoholſchmuggler und heute manche Spiel
höllenbeſitzer ſie beabſichtigen ihr Gewerbe
auf die hohe See außerhalb der Drei-meilengrenze zu verlegen.

Den Beſucher dieſer ſchwimmenden „Bur
lesque Shows“ ſoll ermöglicht werden, die An
nehmlichkeiten einer Küſtenrundreiſe mit den
„Freuden“ der Strip Teaſe (Entkleidungs
tricks) Darbietungen zu verbinden.

Zwei ehemalige BurlesqueDirektoren,
David Roſen und Edward F. Lynch, ſind
bereits zur Tat geſchritten, haben ein Schiff
gechartert und 35 Chormädchen, die ſich
beſonders auf den „Strip Teaſe“ verſtehen,
verpflichtet. Zuerſt ſoll ſogar der Plan be
ſtanden haben, den „Leviathan“, die ehemalige
„Vaterland“, die jetzt in Glasgow verſchrottet
wird, für dieſen Zweck zu mieten.

Das Programm dieſer „nautiſchen Revuen“,
wie die geſchäftstüchtigen Direktoren dieſe
neue Art von Unterhaltung getauft haben,
werden ſich in folgender Weiſe vollziehen:
Das Schiff legt irgendwo im Hafen von
New York an und nimmt die Gäſte an Bord.
Solange ſich die ſchwimmende Revue inner
halb der Dreimeilenzone befindet, werden die
Vorführungen ſich auch innerhalb der geſetzlich
zugelaſſenen Grenzen halten. Sowie aber die
Mitte der Hudſon-Bucht erreicht iſt, „fal len
jegliche Hemmungen fort und der„Sktrip Teaſe“ wird nach den Aeußerungen
von Direktor Lynch ſolange geſpielt, bis das
Publikum halt ruft. „Jm Laufe meiner
25jährigen Revue Tätigkeit habé ich noch nie
mals jemand halt rufen hören“, erklärte
Direktor Lynch.

Die Burlesque-Revuen, die während der
Depreſſionsjahre eine beſondere Blüte erlebte
und die Hauptattraktion des Broadway von
Manhattan bildeten, wurden im vergangenen
Sommer nach zahlreichen Proteſten ver

boten. Der für die Ueberwachung des
Theaterweſens in New York zuſtändige
Kommiſſar Paul Moß ſchloß damals mit
einem Schlage 14 ſolcher Theater. Nicht nur
der Strip Teaſe, ſondern auch der Name
Burlesque Show wurde damals verboten.

Durch Holzgeld ſanierk!
Chikago, 13. Februar. Die kleine Stadt

Blain in USA. hat auf ganz eigenartige
Weiſe nicht nur ihre finanziellen Verlegen-
heiten überwunden, ſondern auch einen Gewinn
von 100 000 Dollar erzielt.

Die Stadtverwaltung hatte, um dringenden
Verpflichtungen nachkommen zu können, im
vorigen Jahre Notgeld im Betrage von
150 000 Dollar ausgegeben. Die Deckung war
in den wertvollen Gemeindewaldungen
gegeben, darum ließ man auch die Münzen
des Notgeldes aus dem Holz des Stadt
waldes drechſeln.

Vor einiger Zeit wurde bekanntgemacht,
daß das hölzerne Notgeld nun gegen normale
amerikaniſche Währung eingelöſt werden könne.
Trotz aller Aufrufe und Bekanntmachungen
ſind aber nur 50 000 Dollar in Holzmünzen
zur Umwechſlung eingereicht worden. Das
Holzgeld von Blain hat in den Vereinigten
Staaten ſo viele Liebhaber gefunden, daß
rund 100 000 Dollar davon bei den Sammlern
geblieben ſind. Ein lohnendes Geſchäft für
die kleine Stadt.

Ihre Augengläser
sind zu schwach, wenn Sie Schrift oder Näharbeit zuger abhalten müssen. Lassen Sie Ihre Augen prüfen

ei

Fachgeschäft tur Augenoptik
S Sr. Ulrichstraße S neben der Schulstraße

e Lieferant aller KranRenRassen
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Gibk es ein Volksbuch
der deutſchen Geſchichte?

Es gibt heute wenige deutſche Geſchichts
bücher (von den Werken der großen Hiſtoriker
wollen wir jetzt nicht ſprechen) die für unſere
Zeit noch brauüchbar ſind. Jn faſt allen fehlt
die geiſtige Verbindung zu den politiſchen und
weltanſchaulichen Erkenntniſſen der Gegenwart.
Wir können heute über deutſche Geſchichte aber
nicht mehr leſen ohne daß dieſe Erkenntniſſe
ihren Niederſchlag in dieſen Abhandlungen
finden. Wir ſuchen vielmehr in der geſchicht
lichen Betrachtung bereits die Erkenntniſſe der
Gegenwart, erwarten, daß von ihnen aus als
Fante Baſis die Ereigniſſe, Vorgänge der

eſchichte gedeutet und erklärt werden.

Es gibt erſt wenige Verſuche, die dieſen
Erwartungen gerecht werden. Die ſoeben er
ſchienene „Geſchichte des deutſchen
Volkes“ von Dr. Gerhard Krüger (Ver
lag Bibliographiſches Jnſtitut AG., Leipzig,
leinen 4,80 RM.) entſpricht dem Denken un
ſerer Zeit. Jn einem klaren und doch knappen
überſichtlichen Grundriß unſerer Geſchichte auf
der Ebene der Raſſe und aller volklichen Ge
ſetze zeichnet der Verfaſſer in großen Linien
unſere völkiſche und ſtaatliche Vergangenheit
auf. Die Berückſichtigung der neuen Welt
anſchauung, der neuen geiſtigen Erkenntniſſe
und eine wiſſenſchaftliche Sicherheit fügen ge
meinſam ein neues plaſtiſches Bild der deut
ſchen Geſchichte. Bild und Kartenmaterial er
gänzen dieſe Arbeit, die beſtimmt geeignet ſein
wird, mitzuhelfen die große Lücke auf dem Ge
biet der Geſchichtsbücher auszufüllen. Sie iſt
ein vorzügliches Lehrbuch und es iſt berech
tigt, es ſo zu nennen ein gutes Volksbuch
der deutſchen Geſchichte. Es wäre gut, wenn
wir die alten Geſchichtsſchwarten, die an den
uns nun bekannten Wahrheiten noch vorüber

ingen, dem gütigen Feuer des Ofens über
aſſen (gute W Geſchichtswerke behalten
immer ert, vorausgeſetzt daß wir den
Maßſtab unſerer Zeit anlegen), es wäre gut,
wenn derartige Arbeiten unſerer Zeit, wie die
genannte von Dr. Gerhard Krüger, ſo ſchnell
wie möglich wirkliche Volksbücher werden.
Auch der billige Preis könnte dafür eine äußere
Vorausſetzung ſein. Overdyck.

Ein Erzähler von Rang
Die Gefährten. Neue Exzählungen von

Wilhelm von Scholz. Paul-Liſt-Verlag,
Leipzig.

Wilhelm von Scholz iſt kein Durchſchnitts
erzähler. Seine Schilderungen, die man mit
Jntereſſe lieſt, halten engſten Kontakt mit tat
ſächlichen Geſchehniſſen, ſie gehen auch „krimi
nellen Begebenheiten nicht aus dem Wege
aber im letzten wird immer in den Bereich des
Unergründbaren hinübergeſpielt. Beim Leſen
dieſes neuen Bandes erinnert man ſich ſtark
an das Buch von Scholz: „Zufall oder Schick
ſal“, in dem wie hier metaphyſiſche Kräfte als
auf das Leben ausſtrahlend und es beſtimmend
angenommen werden. Je nach Einſtellung des
einzelnen zum Kosmos wird von Scholz, der
ſeiner eingeſchlagenen Linie treu bleibt, eine
gläubige Beſtätigung ſein oder nur als inter
eſſanter Plauderer wirken. Da nebenher dieſe
neuen Erzählungen in verſchiedenſte Lebens
und Raumbezirke geleiten, zu bekannten und
weniger bekannten Kulturen und Menſchen,
bieten ſie jedem mancherlei Anterhaltſames,

Dr. Wilhelm Hambach.

Hunderk Meiſter
Hundert Meiſter der deutſchen Sprache.

Eine Sammlung großer deutſcher Proſa.
Herausgegeben von Hans B. Bußman.n,
SBerlinSchöneberg v. J. Langenſcheidtſche Ver
lkagsbuchhandlung. 526 S., gebunden 4,80 RM.

Die vorliegende Sammlung legt nicht nur
Zeugnis ab vom Charakter der deutſchen
Sprache, ſondern darüber hinaus gleichzeitig
vom Charakter des Volkes das dieſe Sprache
ſpricht. Dieſe kühne Behauptung, die der
Herausgeber im Vorwort aufſtellt, trifft zu
für dieſes Werk, das auf einem verhältnis
mäßig engen Raum ſolch eine Fülle an Kultur
gütern deutſcher Sprachgenies und Geiſtes
heroen bringt.

Man mag über die Auswahl ſtreiten und
denken wie man will das liegt im Weſen
jeder Sammlung man mag beiſpielsweiſe
unter den Romantikern Möricke und Storm
oder unter den großen Gelehrten des 19. Jahr-
hunderts Johannes Scherr vermiſſen, man
mag bedauern, daß ſich der Verfaſſer noch nicht
an die ſprachgeſtaltenden Kräfte der national
ſozialiſtiſchen Bewegung herangewagt hat
Tatſache bleibt, daß hier unſere großen
Proſaiſten ſeit Luther in einem Band ver
einigt ſind, deſſen innere Haltung und äußere
Form eine lebendige Beziehung zum geiſtigen
Geſamtraum des deutſchen Volkes aufweiſt.
Leſſing, Goethe, Schiller und Grillparzer ſtehen
neben Leibniz, Kant, Fichte und Schopenhauer;
den Klopſtock, Herder und Gebrüder Grimm
folgen die Beethoven, Hoffmann, Schumann
und Wagner, und Arndt, Clauſewitz, Bismarck
und Treitſchke treten Männer gegenüber wie

DAS NEUE BUVCH
Fronkſoldaken erzählen vom Kriege

Männer, die im großen Kriege das Schwert
führten, griffen zur Feder: unſere Kriegs
dichter. Jn der „Mannſchaft, Kameradſchaft
der Frontdichter in der NSKOV.“ haben ſie
ſich zuſammengeſchloſſen als Träger frontſol
datiſchen Geiſtes in der Literatur. Wie einſt im
Weltkrieg ſtehen ſie hier in Reih und Glied
einer Gemeinſchaft und ſchaffen in ihren
Büchern, die unter der Bezeichnung Die
Mannſchaft“ zu Zehntauſenden wertvoller
Beſitz des deutſchen Volkes geworden ſind, eine
umfaſſende Anthologie des Frontſoldatentums
in Dichtung und Schrifttum. Zwei Bände dieſer
Folge ſind herausgegangen in eine ſtändig
wachſende Gemeinde, und der dritte, vor
liegende, wird gewiß ebenſo erfolgreich ſeinen
Weg machen wie jene. Frontſoldaten erzählen
vom FrontAlltag, ſo, wie ſie ihn erlebten, als
ſie dieſen Ausdruck prägten draußen, in den
Gräben und auf den Märſchen. Einer von
ihnen, Jürgen Hahn-Butry, hat auch
dieſen Band beim Wilhelm-Limpert-Verlag,
Berlin SW68, herausgegeben, der uns ſchon ſo
manches wertvolle Buch vom Kriege und damit
Erlebniſſe vermittelt hat, die wir nicht miſſen
möchten. Der Preis auch dieſes Bandes beträgt
in Leinen gebunden 4,80 RM.

Jn der Abteilung „Bücherei des Soldaten
bundes erlebte beim gleichen Verlag Ernſt
Zipfels Buch „Flammende Fronten“ jetzt
ſeine vierte Auflage. Nach Killingers „Das
waren Kerle und Lehnhoffs „Auf verlorenem
Poſt“ iſt dies der dritte Band der Soldaten
indbücherei. Bekannte Kriegsdichter geben
auch hier die erſte Auflage erſchien bereits
im Jahre 1930! in kurzen Skizzen lebens
volle Bilder von den Menſchen und Land
ſchaften der einzelnen Frontabſchnitte.

Jn dieſem Zuſammenhange ſei ein Buch
angeführt, indem das Erlebnis eines einztgen
ſolchen Frontabſchnitts Ausdruck findet
Karſt!“ Mit dieſem Buch vom Jſonzo ſchuf
Kornel Abel, im Kriege k. u. k. General
ſtabsoffizier u. a. bei einer Jnfanteriebrigade
auf der Karſthochfläche, dem deutſchen Soldaten
der weiland k. u. k. Armee ein unvergängliches
dichteriſches Denkmal. Er ſelbſt ſchreibt zu
ſeinem Buch: „Was ich geſchildert habe, iſt
erlebt Und im Erlebnis der Wahrheit habe
ich die Kraft zu ihrer dichteriſchen Geſtaltung
gefunden.“ Dieſes Selbſterlebte ſpricht aus
fedem Wort, aus jeder Zeile. Es liegt in dem
Unausgeſprochenen, inſtinktmäßig Berührenden,
und klingt aus der kargen. ſkizzierten Haltung
der Lebenden und Gefallenen, die mit ihrem
Blut die ſteinige Dürre auf dem Karſt tränkten.
Angemein menſchlich ſind die Erſcheinungen
geſchildert, meiſterhaft verſteht der Verfaſſer,
Ereigniſſe in ihrer ganzen grauſigen Größe zu
geſtalten. Kapitel wie Die Schlacht oder
Vater und Sohn gehören bei aller Ver
ſchiedenheit des Gehalts gewiß zu den er
greifendſten in der Kriegsliteratur.

Das Buch erſchien (zum Preiſe von 4,50
RM. broſch. 3,50 RM.) im Verlag Anton
Puſtet, Salzburg und Leipzig. Möge es recht
vielen zum Geſchenk werden!

Wilhelm Kohlhaas' Buch: „Führer und
Soldaten in der großen Kriegsgeſchichte (Horſt
Siebert, Verlag, BerlinFriedenau) reicht von
den Kriegen des griechiſchen Volkes und Roms
bis zu dem Ringen von 1914—1918. Der Ver
faſſer gibt in der Darſtellung der dazwiſchen
liegenden Kämpfe, Feldzüge und vor allem
charakteriſtiſchen Schlachten dem Leſer eine in
jedem verſtändliche Schilderung der durch die

deutſcher ſprache
Tieck und Wackenroder, Richter und Stifter,
Lagarde und Paul Ernſt.

Eine ſtolze Heerſchau deutſcher Größe und
deutſchen Geiſtes!

Das Werk eignet ſich für jedermann und
kann als Geſchenkbuch beſonders empfohlen
werden. Dr. Joachim Petzold.

Sammlung ausgewählter Werke
Nach längerer Anterbrechung tritt wieder

einmal die Hafis-Leſebüche rei vor die
große Gemeinde, die ihre Werke ſich ſeit
langem erworben haben. Wohl ein jeder kennt
die ſchmucken braunen Leinenbände, die ihrem
ſtets ſorgfältig ausgewählten Jnhalt eine
ſchöne äußere Form geben. Mit dieſer Bücherei
hat der H. Fikentſcher, Verlag, Leipzig O 5,
ſich in anerkannter Weiſe um manches Dicht
werk verdient gemacht, das ſo, zu einem volks
tümlichen Preiſe (jeder Band koſtet bei unge
fähr 300 Seiten Umfang 1,20 RM.), breiteſten
Leſerkreiſen zugänglich geworden iſt. Aus der
Sammlung, die ſtändig erweitert und aus
gebaut wird, liegen u. a. Werke vor, die, wie
Scheffels „Ekkehard“ und Grimmelshauſens
„Simpliziſſimus“ ſchon ſeit langem zu den
beſten der deutſchen Literatur zählen. Björnſons
Norwegiſche Bauerngeſchichten“, ferner „Jta
lieniſche Novellen“ von Richard Voß und
Japaniſche Geſchichten“ von MatſuokaHaß
ſind ausgewählte Schöpfungen ihrer Ver
faſſer, die jede in ihrer Art, außerordentlich
eine lebendige und wirkſame Darſtellung
fremder Länder und Menſchen geben. Jn einem
Nachwort am Ende eines jeden Bandes finden
wir wertvolle und intereſſante Erläuterung und
Bemerkungen über Dichter und Stoff.

E. G. Schulz

Jahrhunderte währenden Entwicklung der
Kriegskunſt. Es iſt intereſſant zu ſehen, wie
aus jedem Abſchnitt immer wieder Entſchluß
fähigkeit und Mut zur Durchführung die
kriegeriſchen Ereigniſſe beeinfluſſen. Der Ver
faſſer hat bewußt darauf verzichtet, etwa
Parallelen zwiſchen einzelnen ſcheinbar gleichen
Lagen zu ziehen und Schulbeiſpiele aufzuzeigen.
Was mit dieſem Buche beabſichtigt wurde, iſt
gelungen: nämlich einen Ueberblick zu geben
über die großen Tage der Kriegskunſt und
einen Begriff vom Weſen ihrer Meiſter.
Zeichnungen erläutern den Text und tragen
noch dazu bei, die einzelnen Darſtellungen ſo
anſchaulich wie möglich zu geſtalten

E. G. Schulz

Den Pamir bezwungen
D-ANOV bezwingt den Pamir. Ein aben

teuerlicher deutſcher Forſchungsflug. Von
C. A. Freiherr v. Gablenz. Gerhard
Stalling Verlag, Oldenburg i. O. Berlin.
4,80 RM.

Kann man heute noch Abenteuer
Nun, wer danach fragt und eine
Antwort erhalten will, der braucht nur den
Tatſachenbericht über den Flug der Junkers
maſchine D-ANOV einer Ju 52 zu leſen,
wie ihn Freiherr v. Gablenz in ſeinem Buch
ſchildert. Abenteuerlich iſt allein ſchon der
Flug an ſich. Denn es iſt doch ſchließlich immer
noch nicht ſo, daß man die brave „Kiſte“ aus
dem Hangar holt, ihr genügende Mengen
Benzin einverleibt, und dann mit Behagen und
einer wurſtigen Gleichgültigkeit in die Gegend
brauſt, irgendwohin Daß dem nicht ſo iſt

beſonders bei ſolchen Langſtreckenflügen
zeigt gerade der Tatſachenbericht recht deutlich
und eindrucksvoll. Ueber den Eigenſchaften
einer noch ſo guten Maſchine ſteht immer noch
der Geiſt und der Wagemut des Menſchen. Das
läßt ihn auch Abenteuer erleben, oft mehr als
ihm lieb iſt. Auch das wird ſpannend be
ſchrieben. Denn der Teil des Buches, in dem
die Beſatzung einer Notlandung halber in
Chotan gefangen ſitzt übrigens die gleiche
Stadt, in der auch der Staatspreisträger
Dr. Filchner feſtgehalten wurde iſt wohl der
leſenswerteſte des Buches. Schüſſe und
Schikanen, Gefahr, und endlich die Rettung
bilden das, was wahres Abenteuer iſt, nicht
geſucht, nicht erfunden ſondern erlebt. Deshalb
iſt es gerade dieſem Buch zu wünſchen, daß es
in die Hände recht vieler Volksgenoſſen kommt,
daß es aber auch die Jugend lieſt und daran
erkennt zu welchen Leiſtungen ſich willens und
tatkräftige Männer unſeres Blutes fähig er
weiſen. Erich Fröhlich.

erleben
wirkliche

Nr. J

„Die junge KReihe“
Dieſe Jugendſchriftenreihe des Verlags

Albert Müller Georg Langen, München, hat
eine erfreuliche Saenrrnarern Die drei
nachſtehend beſprochenen Bändchen ſollen der
Jugend Rüſtzeug geben für Feſt und Feier
Heimabend und Schulung, Fahrt und Lager. S
Jedes Bändchen 0,50 RM.

„Dienſt unterm Spaten“, Zeugniſſe aus dem
Arbeitsdienſt, von Fritz Erdmann Berg
60 Seiten.

Der Verfaſſer hat dieſe kleine Schrift den
erſten Freiwilligen im Emsland zugeeignet,
Die geiſtige Haltung entſpricht dieſem Bekennt
nis. Die herben, knappen Schilderungen atmen
die Keuſchheit deſſen, von dem nicht geſprochen
wird. Das aber, was ungausgeſprochen bleibt
iſt die tragende Kraft dieſer Gemeinſchaft, iſt
die innere Natürlichkeit, die ſeeliſche Geſund
heit, die vielleicht in einem Volksliede aus
gedrückt werden kann, ſicher aber ſingt und
klingt in den Liedern, die im Arbeitsdienſt ge
boren wurden. Dienen, Arbeiten und Kameräd
ſein, das iſt der große Dreiklang. Die Kamerad
ſchaft iſt hier das Geſetz des Handelns, und
dieſes Geſetz entſcheidet über die Menſchen und
legt die inneren Kräfte und Schwächen rück
haltlos frei. Glückvoll über allem ſchwebt im
Dienſt und auch in dieſem Buch das Wort vom
Opfer, vom Reichwerden im Opfern im Dienſt
an Volk und Lebensraum. Jn den Berichten,
Liedern und Geſängen ſpricht das neue Ge

ſchlecht. Otto Pfeil,
„Land im Leid“. Vom Schickſal einer deut

ſchen Grenzgemeinde, von Karl Springen-
ſchmid. Mit 17 Federzeichnungen von Ernſt
v. Dombrowſki. 64 Seiten.

w

„Siebenbürger Deutſchtum“, Zeugniſſe aus
acht Jahrhunderten deutſchen Lebens. Geſam
melt von Harald Kraſſe. 72 Seiten.

„Siebenbürgen, die Bergfauſt, iſt das Vor
werk des Abendlandes“. Die Menſchen in die
ſem Vorwerk ſind deutſch ſeit acht Jahrhunder
ten und ſind durch die Jahrhunderte ſo ſtark
geblieben, daß ſie immerwährend Künder deut
ſchen Weſens, deutſchex Kraft und deutſcher
Treue zu ſein vermochten. Den Kampfweg
dieſer deutſchen Tugenden durch die Jahr
hunderte zeichnet uns Heinrich Zillich in einem
einprägſamen Aufriß. Eine Reihe Beiträge
läßt uns in die Zeit der Türkenkriege ſchauen,
Adolf Meſchendörfer und Erwin Witte
ſt ock laſſen uns neben Heinrich Zillich in Land
ſchaft. Art und Brauch Einblick tun. So wird
das Buch zu einer Brücke zwiſchen deutſchen
Menſchen hinweg über allen trennenden Raum,
und ſo bringt das Buch einander näher, was
zueinander gehört: Deutſche Menſchen in
deutſchem Lebensraum! Otto Pfeil,

Allerlei kurz beſprochen
Kantor und König. Von Guſtav Chriſtian

Raſſy. Zentralverlag der NSDAP., Franz
Eher Nachf., München. Preis in Leinen
1,20 RM.

Den Band 13 der Sammlung „Junges
Volk“, Reihe: Kameraden, bildet eine Bach
Novelle von Guſtav Chriſtian Raſſy, der die
Begegnung des Thomaskantors Johann
Sebaſtian Bach mit Friedrich dem Großen
ein oft verwandtes Thema liebevoll und in
feſſelnder Handlung geſtaltet. Die behagliche
Bürgerlichkeit des Bachſchen Familienlebens iſt
ebenſo breit gezeichnet wie das Erlebnis der
Reiſe nach Potsdam, amüſant mit einem Zu
ſammentreffen Bachs und Voltaires epiſoden
haft ausgeſchmückt iſt. Die Umgebung Fried
richs des Großen und ſchließlich die Geſtalt
des Preußenkönigs ſelbſt, die hohe Auffaſſung
ſeiner Stellung und die Tiefe ſeines Kunſt
empfindens erfahren in einem großangelegten
Zwiegeſpräch zwiſchen Kantor und König ihren
Niederſchlag.

Dörfer in Flandern. Von Ulf Aweſon.
Verlag Franz Weſtphal, WolfshagenSchar
beutz (Lübecker Bucht).

Aus dem Erlebnis des Krieges heraus, der
die flämiſche Bevölkerung Belgiens mit dem
deutſchen Frontſoldaten zuſammenführte, iſt
dieſes Buch geſchrieben, das den Flamen als
unermüdlichen Kämpfer ums Recht zeigt. Liebe
zum Heimatland verrät Gleichheit im Fühlen
und ſo manche Freundſchaft zwiſchen den
„Feinden“ führte zu jenem gegenſeitigen Ver
ſtehen, das Ausfluß blutsmäßiger Verwandt-
ſchaft iſt. Karg und ſchwer wie die Sprache
und das Denken des Flamen iſt das Bild der
Dörfer, der Landſchaft e ler aus ſchein
bar nichtigen Geſchehniſſen geſtalten ſich Schick
ſale des „Landes klarer Weite, freier Sicht“,
des Menſchen „eines edlen, guten Volks, zäh
getragen. todmutig im Streit um das

echt“.

Die Hochzeit von Oberammergau. Von Fritz
Mülleér-Partenkirchen. Verlag C. Bertels
mann, Gütersloh. Leinen 1,10 RM.

„Das kleine Buch“ heißt die Sammlung, in
der die Erzählung „Die Hochzeit von Ober
ammergau“ als Band 38 erſchien. Mit großer
Erzählerkunſt führt Fritz Müller Parten
kirchen hier in die Zeit der Entſtehung der
Oberammexgquer Paſſionsſpiele, Hiſtoriſches
mit dichteriſch Erfundenem miſchend. Die Peſt

not mit ihrem Elend findet ergreifende Dar
ſtellung in der Geſchichte des Schratzenſepp, der
von ſeiner jungen Frau getrennt wird und
trotz der Gefahr zu ihr gelangt; die unheim
liche Spannung die über dem Ganzen lagert,
findet verſöhnlichen Ausklang; die Ober
ammergauer geloben zum Gedenken an die
ſchweren Jahre die Paſſion des Herrn daxzu
ſtellen eine Löſung, die der uns fremden
wundergläubigen und unfreien Geiſteshaltung
jener Zeit entſprach.

„Das kleine Hermelinchen“ und „Seltſame
Begegnung“. Von Sophie Hoechſtetter.
Verlag von Velhagen und Klaſing, Bielefeld
und Leipzig. Ganzleinen 2, RM.

Zwei köſtliche Novellen beſchert Sophie
Hoechſtetter in dieſem Bande, wunderhübſch
leichtfließend erzählt humorvoll, launig Und
immer gepflegt im ſprachlichen Ausdruck. Es
würde den in Schweden ſpielenden Er
zählungen viel von ihrem Reiz nehmen, wenn
man ſie inhaltlich wiedergeben wollte. Nur
ſoviel ſei angedeutet, daß es in der erſten um
das Lebensglück einer kleinen ſchottiſchen
Baroneſſe von Hermelin geht, die am Hofe der
Königin Deſiderig weilt und daß die zweite
Novelle das eigenartige Zuſammentreffen der
Königin Chriſtine mit der Königin von Däne
mark zum Vorwurf hat. Beide Novellen ſtellen
Hpinetrtn es der guten Unterhaltungsliteratur

ar.

Amleth. Roman von Giſelag WenzHar t
mann. Verlag Quelle und Meyer, Leipzig

Der Verlag von Quelle und Meyer in
Leipzig brachte einen Roman der halliſchen
Schriftſtellerin Giſela Wenz Hartmann heraus,
der die alte jütiſche AmlethSage zum r
wurf nimmt, um aus der Geſtalt Amleths de
Königsſohnes, der den feigen Mord an e n
Vater rächt, ein heldiſches Jugendſchicat
geſtalten. Die Vorbereitung der wieder e h
machenden Tat, der innere Kampf Am den
der ſich für eine Zeit zum Narren macht, finden

aus dem klar gezeichneten Denken er
maniſchen Menſchen des Nordens heraus
zeugende Darſtellung Da die Dichterin
die Atmoſphäre des Landes wie ſeine inng
wohner vorzüglich trifft und die Han Bu
ſpannungsſtark zu ſteigern weiß, wird darie dw
ſtarken Widerhall bei all denen wecken,
Roman mehr als Unterhaltung ſuchen

Kurt Simon
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Unternehmer werden gesucht
Eine weitere Steigerung der deutschen Ausfuhr ist notwendig Mehr Initiative

eko Halle, den 13. Februar.
Die deutſche Wirtſchaftspolitik ſieht in der

Verſtärkung des Außenhandels, vor
allem aber des Exports, ein weſentliches
Erfordernis, um dem Vierjahresplan
letzthin jenen Erfolg zu ſichern, der zur Erhal
tung eines national wirtſchaftlichen Aufſtieges
notwendig iſt. Denn die allgemeine Wohl
ſtandsbildung jedes Staates wird entſcheidend
durch den kontinentalen und überſeeiſchen
Güteraustauſch beeinflußt, der allerdings von
der Befriedung der internationalen politiſchen
Verhältniſſe weſentlich abhängt.

Unſere Zeit iſt alles andere denn gerade in
dieſer Beziehung ruhig. Darum beſtehen auch
für die Ausfuhr weitaus größere Schwierig
keiten als ſie jemals vor dem Weltkriege vor
handen waren. Ueberdies hemmen Handels
ſchranken aller Art, das Dumping und die
unſicheren Währungsverhältniſſe den Wett-
bewerb auf fremden Märkten. Dieſe Schwierig
keiten verſchärfen weiter die jüdiſch liberalen
Boykottbeſtrebungen gegen deutſche Waren.

Der Handel folgt der Flagge
Aber andererſeits bilden die gefeſtigte

politiſche Machtſtellung des Reiches
und das Vertrauen, das ein ſehr großer
Teil des Auslandes der Staatsführung Adolf
Hitlers entgegenbringt, weſentliche Aktiva in
dem Für und Wider der Möglichkeiten einer
Vergrößerung des Umfangs der deutſchen
Handelsbilanz. Der Handel folgt der
Flagge. Dieſes Wort hat im übertragenen
Sinne nicht an Gewicht verloren, wenn es auch
eigentlich auf die kolonialwirtſchaftliche Er
ſchließung ſeine Anwendung bezieht. Jeden-
falls beſagt es, daß die Staaten, die dem deut
ſchen Reiche freund ſchaftlich verbunden
ſind, zweifellos als wertvolle Abſatzmärkte in
erſter Hinſicht in Frage kommen. Außerdem
wird das wiedergewonnene politiſche Anſehen
Deutſchlands den Außenhandel überall
fördern.

Der Lügenfeldzug gegen die „deutſche
Autarkie“, die eine Zerſtörung des zwiſchen
ſtaatlichen Güteraustauſches bezwecke, hat ſei der
Verkündung des Vierfahresplanes und durch die
im Jahre 1937; um 1,25. Millarden RM., d. h.
im Vergleich mit dem -Vorjahre, um 30 v. H.
geſteigerte Einfuhr eine gewiß
ſchlagende Widerlegung erfahren. Wertmäßig
erreichte die Einfuhr eine Höhe von 5,47 Mrd.
RM. der die Ausfuhr mit 5,91 Mrd. RM.
gegenüberſteht. Sie war dabei um 1,14 Mrd.
RM. höher als im Jahre 1936.

Es gilt nunmehr, dieſen Export
weiterhin zu vergrößern und alſo
für den deutſchen Unternehmer,
jene Jnitiative zu entfalten, die
Reichswirtſchaftsminiſter Funk
vor wenigen Tagen eindringlich
forderte.

Die internationale Konjunktur aber, die in
der jüngſten Vergangenheit die Ausfuhr
Deutſchlands beachtlich erleichterte, ſcheint tat
ſächlich zuſammen gebrochen zu ſein.
Jhr Bild beſtimmt in entſcheidendem Ausmaße
die USA. Amerika indeſſen wird durch eine ſich
faſt täglich verſſhärfende Depreſſion beherrſcht.
Die liberaliſtiſche, oft ſpekulative Verfilzung
des größten Teiles der übrigen Wirtſchaften
bedingt daher eine kreisförmige Ausbreitung
der Kriſe, die naturgemäß, ſofern die inter
nationale Arbeitsloſigkeit dauernd ſteigen
ſollte, die Aufnahmefähigkeit fremder Käufer
ſchichten lähmt. Damit wird ohne Zweifel die
Preisentwicklung, noch durch das Währungs
dumping verſchärft, eine rückläufige Tendenz
zeigen.

Vnter dem Druck der neuen Krise
So bedarf es ſchon der äußerſten An

ſtrengungen unſerer Exporteure, um dem
ettbewerb unter den wieder geänderten

Verhältniſſen gewachſen zu ſein. Jmmerhin
bildet aber Deutſchland heute für die rohſtoff
reichen Länder ein Abſatzgebiet, das durchaus
aufnahmefähig iſt, wie es die Zahlen
unſerer weſentlich gewachſenen Einfuhr be
weiſen. Allerdings gebietet es uns die Deviſen
lage, vorwiegend in den Staaten zu
kaufen, die ſich dem deutſchen

Lport nicht ſperren.
Sicherlich darf man jetzt unter dem Druck

er Weltwirtſchaftskriſe erwarten, daß gewiſſe
Mächte, die dem Güteraustauſch mit Deutſch
land bisher nicht eben ſehr viel Neigung
entgegenbrachten, ihre Einſtellung um eines
Er wenigen guten Kunden willen ändern,
über die der Weltmarkt noch verfügt. Zugleich
wollen wir uns aber auch darüber nicht
täuſchen daß die geſchwächte binnen
marktmäßige Kaufkraft des Aus
I ndes, wie ſie bereits heute vielfach zu
I ahten iſt, einen Schrei der fremden
nduſtrie nach dem erhöhten Zoltk

ſch u tz ihrer Fertigwaren auszulöſen vermag.
Die tatſächliche Entwicklung kann gewiß
niemand vorausſagen. Doch wird es nützlich
ſein, wenn ſich der deutſche Export auf alle
Möglichkeiten unter den gegebenen unſicheren
und kriſenhaften Perſpektiven einrichtet. Zu
nächſt erſcheint daher eine Verbreiterung
unſerer Ausfuhr wünſchenswert, die
jedoch eine Jntenſivierung der Be
mühungen unſerer AUnternehmer,
jede Ausfuhrmöglichkeit zu nutzen, zur Voraus
ſetzung hat.

Appell an die Kleinen Firmen
J

Vor allem richtet ſich dieſe Mahnung an
die Betriebsführer der kleinen und
mittleren Firmen, die keinesfalls in
den Beſtrebungen, den Export zu erweitern,
nachlaſſen dürfen. Es wäre vielleicht zu
erwägen, daß allgemein und grundſätzlich
im Rahmen des Vierjahresplanes vor Ver
gebung ſtaatlicher Aufträge an die Privat
wirtſchaft eine eingehende Prüfung darüber
vorgenommen würde, wie weit die betreffenden
Unternehmen nicht nur an der Ausfuhr
beteiligt waren, ſondern ſie auch tatſächlich
geſteigert haben.

Gewiß ſoll der Export nicht um jeden Preis
und ſelbſt dann erhöht werden, wenn ein Ver
luſtgeſchäft ſelbſt nur mit einiger Wahrſchein
lichkeit in Ausſicht ſteht. Kein vernünftiger
Kaufmann wird das tun, und niemand verlangt
es von ihm. Wohl aber fordert die wirt-
ſchaftspolitiſche Führung in Zukunft einen
weitaus tatkräftigeren Einſatz jedes -Anter

Deviſe durch

nehmers für das nationalwirtſchaftliche Er
fordernis der Hebung unſerer Ausfuhr.

Wohin ſollte es auch kommen, wenn gerade
unter dem Eindruck der kriſenhaften Erſchütte
rungen des Weltmarktes ſich ein jeder im
Stillen nach Möglichkeit vom Export zurück
zöge? Es würden Millionen von Volksgenoſſen
arbeitslos und der geſamten Wirtſchaft die
wichtigſten Rohſtoffe fehlen, da eben der
Jmport von der Ausfuhr durchaus abhängt.
Eine erneute Arbeitsloſigkeit wäre eine der
weiteren Folgen.

Obgleich der Vierjahresplan auch unſere
Volkswirtſchaft vor den Zufällen internatio
naler Konjunkturen durch eine Sicherung
der Arbeitsmöglichkeiten mittels einer weit
gehend eigenen Rohſtoffverſorgung ſchützen
ſoll, ſo könnten wir doch niemals den Außen
handel nur deshalb entbehren, weil unſere
Unternehmer auf dem Exportgebiet ihre
Pflichten vernachläſſigen.

Der Wege zur Ausfuhr ſind viele. Mehr
aber noch als bisher ſollten deutſche Unter
nehmen auch auf den Meſſen des Aus
landes und vordringlich des euro
päiſchen Südoſtens vertreten ſein.
Gebratene Tauben fliegen niemandem in den
Mund. Jedoch werden den exportmäßigen
Bemühungen auch wachſende Erfolge nicht
verſagt bleiben, wenn der geeignete Teil
unſerer Unternehmer erſt wieder den Blick
beſtändig nach außen lenkt. Solche Wirt
ſchaftsführer allerdings ſind noch verhältnis-
mäßig ſelten. Es werden ihrer aber
viele geſucht.

Gchokolabe

150 o l Abe e u
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Das große Auslandsgeschäft der deutschen Schokoladenindustrie und die
ständig steigende Inlandsnachfrage nach Schokoladenwaren sind die beste Widerlegung
des Geredes, mit dem einige Auslandszeitungen der deutschen Süßwarenwirtschaft den
Wettbewerb auf den Auslandsmärkien erschweren wollten Durch die Marktordnung inner-
halb der deutschen Süßwarenwirtschaft ist die Gewähr gegeben, de die wichtigen
Rohstoffe für die Verarbeitung sichergestellt und gleichmäßig verteilt werden. Wenn
mitunter eine gewisse Geschmacks- und Bedarfslenkung vorgenommen wird, so handelt es

sich dabei nicht um eine Beeinträchtigung der Qualitäten Zeichn.: Roederer

Mehr „Vertragsschweine“
Eine erfolgreiche Maßnahme im Rahmen der Erzeugungssechlacht

Jn dieſen Wochen hat die Hauptvereini
gung der deutſchen Viehwirtſchaft mit den
Viehhaltern im ganzen Reiche Schweine
maſtverträge, die auf die Lieferung von
mehr als einer Million Fettſchweinen lauten,
abgeſchloſſen. Die Tiere werden in den Monaten
von Auguſt bis November 1938 auf den Markt
kommen. Die Zahl der „Vertrags
ſchweine“ betrug 1937 633 0600 Stück, 1935
und 1936 zuſammen 460 000 Stück.

Der Landwirt, der die Schweine in den ge
nannten Monaten abliefern muß, erhält von
der Hauptvereinigung Maſtfutter, und
zwar, nachdem die Verfütterung von Brot
getreide im vorigen Jahre verboten worden
iſt, jetzt Mais und Zuckerſchnitze l. Jn
den Sommermonaten iſt bis zur Hackfrüchternte
hin das Futter auf den Höfen knapp und
darum der Anreiz zur Schweinemaſt gering.
Manche Viehhalter mäſten dann ihre Schweine
nicht ordentlich durch oder ſtoßen ſie gar vor
der Schlachtreife ab. Das bedeutet eine Ver
ſchwendung von Futtermitteln und verknappt
in der Zeit zwiſchen Hogomget und Winter
das Friſchfleiſch. Durch die Verträge aber er
hält der Mäſter in der futterknappen
Zeit Maſtfutter, während der Reichsnährſtand
in der ſonſt friſchfleiſchknappen Zeit dem Markte
Schlachtſchweine zuführen kann. Ja, darüber
hinaus gewinnt der Reichsnährſtand durch dieſe

von den Viehhaltern freiwillig abge
ſchloſſenen Verträge einen weſentlichen Einfluß
auf die Aufzucht überhaupt, deren Steuerung
ihm eine ausgeglichene Nahrungsmittelver
ſorgung erleichtert. So konnte die Fleiſch
knappheit im Spätſommer und Herbſte 1936
dadurch weſentlich gemildert werden, daß durch
weg über ein Fünftel, zeitweiſe ſogar über ein
Drittel des Schweinefleiſchangebotes aus
Lieferverträgen herangezogen werden konnte.

Unternehmungen
Malzfabriken Langenſalza und Wolff Söhne Erfurt

AG., Erfurt. Die Verwaltung der Malzfabriken
Langenſalza und Wolff Söhne Erfurt
A G., Erfurt, ſchlägt der auf den 23. Februar 1938 ein
berufenen HV. u. a. eine Herabſetzung des AK.
in erleichterter Form von 1,5 auf 1,4 Mill, RM. vor,
nachdem erſt vor Jahresfriſt eine Kapitalermäßigung
von 1,6 auf 1,5 Mill. RM. beſchloſſen worden war. Die
neuerliche Kapitalverminderung, die durch die Einziehung
von nom. 100 000 RM. von der Geſellſchaft zu dieſem
Zwecke erworbenen Aktien erfolgen ſoll, geſchieht aus
der Ueberlegung heraus, daß das AK. bei der ſeiner
zeitigen Sanierung zu hoch bemeſſen worden iſt. Durch
die ſchrittweiſe Herabſetzung des AK. ergibt ſich eine
Verſtärkung der Rücklagen, da die Buchgewinne, die
ſich aus dem Unterſchied zwiſchen Erwerbspreis und
Nennwert der Aktien ergeben, den Rücklagen zu
geführt werden.

Gardinenfabrik Plauen AG., Plauen i. Vogtl. Nach
Mitteilung der Verwaltung war der Geſchäftsgang in
der erſten Hälfte des laufenden Geſchäftsjahres zu
friedenſtellend (i. V. 5 nach 4 v. H. Dividende),

Ruhiger Winterschluß
Der Einzelhandel iſt zufrieden
Der Winterſchluß 1938 iſt zu Ende. Die

betonte Zurückhaltung des Einzelhandels bei
der Werbung und die Beſchränkung auf die
ausgeſprochen modiſchen Waren hat dem dies
jährigen Winterſchluß das Geſicht gegeben.

Nach den Meldungen aus allen Teilen des
Reiches brachte zwar der erſte Verkaufstag den
üblichen Anſturm der Käuferinnen, in den fol
d Tagen war das Geſchäft jedoch weſent
ich ruhiger. Der in der Vergangenheit oft

beobachtete Rummel war diesmal nicht
mehr anzutreffen. Die ſchrittweiſe Beſchränkung
der zum Schlußverkauf zugelaſſenen Waren hat
auch den ausverkaufswütigſten Frauen allmäh
lich gezeigt, daß die Tage des Schlußverkaufes
keine Kampftage um kleine oder große
Nichtigkeiten ſind. Es handelt ſich nämlich
nicht mehr um „Ausverkäufe“, ſondern um die
Lagerräumung von ausgeſprochen modi
ſchen Artikeln, die ſchon zu einem guten Teile
unmodern geworden ſind.

Die Einzelhändler ſind mit dem Ergebnis
zufrieden. Die Umſätze des Monats Fe
bruar werden allein durch den Schlußverkauf
um 10 v. H. bis 20 v. H. höher liegen als im
Vorjahre. Vielfach iſt neben den eigentlichen
Schlußverkaufswaren auch geguläre Ware ver
kauft worden. Ziemlich allgemein iſt die Beob
achtung, daß das eigentliche Schlußverkaufs
geſchäft ſich auf die erſten Tage zuſammen
drängt. Jetzt ſind insgeſamt zwölf Werktage
für den Schlußverkauf vorgeſehen. Aus ihren
Beobachtungen ſprechen ſich viele Einzelhändler

für eine Verkürzung der Verkaufs
dauer aus. Eine ſolche Kürzung würde der
Verkleinerung des zugelaſſenen Warenkreiſes
nur entſprechen.

c„Katholische“ Zinsen
8,5 v. H. nimmt die heilige Kirche

Das Statiſtiſche Reichsamt verfolgt ſeit
einigen Jahren regelmäßig, wieviel Hy po
theken in Preußen eingetragen bzw. gelöſcht
werden. Es legt jetzt die Ueberſicht über die
Neueintragungen und Löſchungen für die erſten
drei Monate des Jahres 1937 vor.

Danach wurden in dieſer Zeit Hypotheken
im Werte von rund 520 Mill. RM. eingetragen
und Hypotheken im Werte von 465 Mill. RM.
gelöſcht. Die Eintragungen ſind um 216 Mill.
RM. geringer als im vorhergehenden Viertel
jahr. Das hat einmal ſeine Urſache in der
Saiſonbewegung des Wohnungsbaus, die auch
Saiſonſchwankungen in der Eintragung von
Hypotheken nach ſich zieht. Außerdem ſind wenig
Großhypotheken eingetragen worden. Das hat
ſich insbeſondere bei den Sicherungshypotheken
ausgewirkt, die allein um 100 Mill. RM. nied
riger lagen. Der Beſtand der Sicherungshypo
theken ſchrumpft im übrigen im Zuge der Be
lebung der Wirtſchaft fortlaufend.
Der durchſchnittliche Hypotheken

zins hat ſich bei den im erſten Vierteljahr
1937 eingetragenen land wirtſchaftlichen Hypo
theken ermäßigt, bei den ſtädtiſchen dagegen
erhöht. Auffallend iſt, daß entgegen der Ent
wicklung der beiden Vorjahre ein größerer Be
trag von Hypotheken mit einem Zinsſatz von
mehr als 6 v. H. eingetragen wurde. Von
den 283 Mill. ſtädtiſcher Hypotheken wurden
rund 40 Mill. RM. mit einem Zinsſatz von6 v. H. oder mehr eingetragen. Darunter iſt
eine Hypothek im Betrage von 1,2 Mill. RM.,
deren Gläubiger die katholiſche
Kirche iſt und für die ein Zinsſatz
Die v. H. verlangt und gewährt
wird.

Das unbeleckte Kalbfell
Trommel aus Zellwolle

Mit der Marſchmuſik iſt der Verbrauch an
Trommelfellen geſtiegen. Bisher hat
man auf ganz beſonderen ſüdamerikaniſchen
Kalbfellen getrommelt. Denn das Trommel
fell muß ſalz- und ſalpeterfrei ſein aber alle
Kühe, die ſalzhaltige Nahrung brauchen, lecken
ihr neugeborenes Kälbchen ſauber und über
tragen ihm ſo Salz und Salpeter. Deshalb
ſchlachtet man in Südamerika trächtige
Kühe, um unbeleckte Felle zu erhalten.

Nun iſt durch Zufall vor einem Dutzend
Jahren ein arbeitsloſer Trommler auf den Ge
danken gekommen, ſeine Trommel mit SA.
Tuch zu beſpannen, und als er dieſes Fell“
imprägnierte, ſoll es ſich darauf ebenſo gut
haben trommeln laſſen wie auf einem Kalbfell.
Jetzt verwendet er reine Zellwolle. Da
das Tuchfell eine größere Lebensdauer hat als
das witterungsempfindliche tieriſche Kalbfell
und gleichzeitig auch Deviſen ſpart, dürften
ſich der neuen Erfindung wirtſchaftliche Mög
lichkeiten bieten.

Börsenbericht der MN7
vom 12. Februar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Still
Das Geſchäft war ausgeſprochen ſtilkl. Am Aktien

markt erfuhren die Kurſe kaum Pkränderungen. Am
Rentenmarkt macht ſich weiter der Materialmangel
drückend bemerkbar. So mußten Sabo und Lpsg. Hypo
Kommunalobligationen geſtrichen werden.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 55,25.
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„Offigier werden“
Von Oberstſeuthant Friebner,

Kriegsschule Pofsclom

Den Ausſpruch: „Jch will Offizier werden
kann man heute bei unſerer Jugend oft hören.
Aber ſo einfach iſt die Erfüllung dieſes
Wunſches nicht, wie mancher ſich das denkt.
Gewiß, es ſoll heute jeder Offizier werden
können, der das „Zeug“ dazu hat.
Worin beſtehen denn die Vorausſetzungen

für den Offizierberuf? Ganz irrig iſt die Auf
faſſung, auf geiſtige Fähigkeiten, auf „Wiſſen“
käme es nicht an, es genüge allein der ge
ſunde Menſchenverſtand und eine gute Zenſur
im Turnen. Ja, oft begegnet man jetzt ſogar
der Meinung, man brauche ſich gar nicht bis
zum Abiturium durchzuquälen, das ſei nicht
mehr nötig, weil man ja heute auch ohne
Abiturium Offizier werden könne, nachdem
man ſich als guter Soldat bei der Truppe be
währt habe. Und wenn das nicht ginge, ſo
könnte man ja über die „Reſerveoffizierlauf
bahn“ zum Ziel kommen.

Das ſind alles Traumbilder.
Wenn es dem einen oder anderen ge

lungen ſein ſollte, auf dieſe Weiſe Offizier zu
werden, ſo muß er entweder überragend
gen ſein oder es rächt ſich einmal. Vor

ieſer Enttäuſchung möchte ich die vielen jungen
Leute, die ohne die notwendigen Wiſſensgrund
lagen dem Offizierberuf zuſtreben, warnen und
bewahren. Der Offizierberuf iſt gerade heut
zutage bei der laufend fortſchreitenden Ent
wicklung des Heerweſens auf allen Gebieten ſo
ungeheuer vielſeitig, daß auf eine ſolide
Wiſſensgrundlage nicht verzichtet wer
den kann.

Nun noch ein Wort zu der ſo oft erhobenen
Frage: „Zu welcher Waffe ſollen wir uns
melden?“ Hierzu ſei etwas Grundſätz
liches vorausgeſagt.

Grundbedingung für alle Offiziere aller
drei Wehrmachtsteile und jeder Waffe iſt eine
ganz einheitliche Auffaſſung im Denken und
Handeln. Jeder ſoll „ſt ol z ſein auf ſeine
Waffe, auf ſeinen Truppenteil. „Waffen
ſt o l z hat aber nichts zu tun mit „Waffen
diünkel“, einer Vorkriegsanſchauung, die
keinerlei Berechtigung hat und abgelehnt
werden muß. Die Waffenwahl muß man jedem
am beſten ſelbſt überlaſſen. Jn einem Falle iſt
es Waffe und Traditionstruppenteil des
Vaters, im anderen ſind es eigene Anlagen
und Zuneigungen, die die Wahl beſtimmen.

Wer z. B. Liebe und Verſtändnis für Pferde
hat, meldet ſich zur Kavallerie oder Artillerie.
Für den Artilleriſten iſt gutes mathematiſches

erſtändnis außerdem erwünſcht. Jſt man
techniſch beſonders gut veranlagt. ſo wählt
man eine techniſche Trüppe, Pioniere oder
Nachrichtentruppe. Beſonderes Ver-
ſtändnis für Motorenkunde weiſt hin zur
Panzerwaffe, zur Luftwaffe und zum
Schützenregiment.

Ohne Zweifel am vielſeitigſten aber in der
Organiſation ſowie in der taktiſchen Ver
wendung iſt die Jnfanterie. Hier kann
31 Neigung und Veranlagung ihre Berück-
ſichtigung finden.

Aus: „Deutſche Jnfanterie.“

Fägermuſik ohne Pauke
Jn den deutſchen Jägermuſikkorps iſt be

kanntlich die Art der Jnſtrumente eine andere
geworden, als ſie bisher war. Man iſt von der

nfanteriebeſezung mit den charakteriſtiſchen
Holzbläſern und der großen Trommel zur
reinen Jägermuſik übergegangen. Dieſe neue
Jägermuſik umfaßt ausſchließlich Blechblas
inſtrumente, und zwar: Kornettino Flügelhorn,
Trompete, Waldhorn, Tenorpoſaune, Tenor
horn, Bariton und Baßpoſaune. Das Kor-
nettino, das Flügelhorn und die Trompete ſind
in Poſthornform gebaut, die übrigen Jnſtru
mente haben Helikonform. Zur Zeit Fried
richs des Großen erhielten die Jäger zum
erſten Male eine eigene Waldhornmuſik. Dann
iſt vor etwa hundert Jahren die Jägermuſik
in künſtleriſchem Sinne von dem Königlichen
Muſikdirigenten Johann Gottfried Rode, der
bei den Potsdamer Jägern wirkte, zur höch
ſten Entfaltung gebracht worden. Der Schöpfer
der neuen Jägermuſik iſt der Heeresmuſik
inſpizient Profeſſor Hermann Schmidt, und
was er auf dem Exerzierplatz der Wachttruppe
in Moabit ausprobierte, das iſt im Laufe des
vorigen Herbſtes bei den Jägerbataillonen zur
Einführung gekommen. Die Eigenart dieſer
Jägermuſik im Klang beſteht in einer fülligen
Weichheit, der indeſſen keineswegs das
Strahlende der Trompete und ihr kriegeriſcher
Ruf fehlen. Bei der Marſchmuſik fällt dem
Laien beſonders der Ausfall der großen
Trommel auf, deren rhythmiſche Betonungen
re Marſchtritt das weittragend Wuchtige
geben.

Neue Schiffsnamen
in der deutſchen Kriegsmarine

Das Minenſuchboot M 66* hat für die
Dauer ſeiner Verwendung bei der Nachrichten
mittelverſuchsanſtalt den Namen „Störte-
beker“ erhalten. Das Verſuchsboot „Welle“,
das nach ſeiner Hebung wieder in Dienſt geſtellt worden iſt, führt jetzt den Namen
„Orkan“ und dient als Torpedobergungs
dampfer. Das frühere Torpedoboot „I 151“ iſt
zum Schnellſchlepper und Fernleitboot für die
ferngelenkten Zielſchiffe umgebaut worden und
hat den Namen „Komet“ erhalten.

GSchnellboote unſerer Kriegsmarine
Die kleinen Brüder der Torpedoboote Von Erich Glodſchei

Bei den Kämpfen um Schanghai ſtand der
japaniſche Kreuzer „Jdzumo“ im Mittelpunkt,
da er im Hafen unmittelbar an der Stadt feſt
gemacht hatte und den artilleriſtiſchen Rückhalt
der erſten Landungstruppen der Marine
bildete. Die Chineſen verſuchten dem Kreuzer
durch Luftangriffe beizukommen, aber die
Bomben fielen entweder in den Hafen oder
richteten in der Stadt Schanghai ſchweres Un
heil an. Dann kam eine kleine Meldung, h
chineſiſche Motorboote einen Torpedoangrif
auf den Kreuzer „Jdzumo“ verſucht hätten und
daß nacheinander drei ſolcher Boote abge
ſchoſſen worden ſeien. Es iſt wohl nur wenigen
Leſern dieſer kleinen Meldung klar geworden,
daß es ſich hier um den Einſatz einer neuen
Seekriegswaffe handelte, die im Welt
kriege entſtanden iſt. Es iſt das winzige Tor
pedomotorboot oder Schnellboot, wie wir
es in Deutſchland nennen.

Dieſes jüngſte Kind der Torpedowaffe
greift zurück in ihre Anfänge. Als vor 50 bis

Schnellbootsflottille

60 Jahren die erſten Torpedobodote in den ver
ſchiedenen Kriegsmarinen entſtanden, da waren
es ganz kleine Boote von 30 bis 60 Tonnen,
von 15 bis 30 Meter Länge. Sie hatten zwei
Torpedorohre am Bug und eine Beſatzung von
nur 6 bis 13 Mann. Auch die erſten wirklich
ſeefähigen Torpedoboote der deutſchen Flotte,
die Schichauboote S 1 bis „S6“ im Jahre
1885 waren nur 94 Tonnen groß und 37 Meter
lang. Jene erſten Torpedoboote hatten außer
der damals hohen Geſchwindigkeit von 18 See
meilen den Vorteil, ein ſehr kleines Ziel zu
bieten. Die allgemeine Steigerung der Ge
ſchwindigkeit der großen Kriegsſchiffe zwang
bald dazu, die Torpedoboote erheblich zu ver
größern, um ihnen durch ſtärkere Maſchinen
wieder einen Ueberſchuß an Geſchwindigkeit zu

auf dem Marsch

geben. Aus dem Torpedoboot entſtand der
Zerſtörer, der heute in einigen Flotten, ſo bei
der franzöſiſchen „Volta“- Klaſſe und der
ſowjetruſſiſchen „Leningrad“-Klaſſe bis zur
Größe von rund 3000 Tonnen, alſo zum Tor
pedokreuzer entwickelt worden iſt. Die neuen
deutſchen Zerſtörer ſind 1625 und 1811 Tonnen
groß, was auch in den meiſten anderen
Marinen die jetzt übliche Größe iſt.

Doch gleichzeitig ſetzte in der Torpedowaffe
auch wieder eine Rückentwicklung ein. Man
erinnerte ſich ſchon im Weltkriege wieder jener
Kleinheit des Ziels, das die allererſten Tor
pedoboote bei ihren Angriffen den Abwehr
geſchützen boten. Der Motor als ein gewichts

ſehr leichtes Antriebsmittel bot die
Möglichkeit, auch kleinen Booten eine ſehr hohe
Geſchwindigkeit zu verleihen. Die beſonders
leichten Flugmotoren ſteigerten dieſen Vorteil
noch. So erſchienen im Jahre 1916 auf beiden
Seiten der Weltkriegsfronten die erſten Tor
pedomotorboote. Deutſche und engliſche Schnell

Aufn.: LürſſenWerft

boote waren an der Küſte von Fländern tätig,
deutſche und ruſſiſche im Rigaiſchen Meerbuſen,
italieniſche Schnellboote in der Adria. Während
Deutſchland zur Verwendung von Kielbooten
überging, entwickelten die Engländer auf derWerft von Thornycroft, die ſich vor einem

halben Jahrhundert beim Bau der erſten alten
Torpedoboote bereits betätigt hatte, den 55-
FußSchnellbootTyp, ein 16,5 Meter langes
Gleitboot. Dieſer Thornycroft-Typ iſt noch
r in einer Reihe von Marinen im Ge
rauch. Auch die chineſiſchen Schnellboote bei

Schanghai gehörten dazu.
Die deutſche Marine hat bei ihren

Bauten in der Nachkriegszeit vor allen Dingen
die Seefähtgkeit in den Vordergründ
geſtellt. Sie hat größere Schnellboote gebaut,

Vorbereitung auf den Fivilberuf
Beſuch der Heeresfachſchule Von Joh. von Kunowſki

Alle Kapitulanten des Heeres, die im 9.
bzw. 11. Dienſtjahre ſtehen, beſuchen unſere
Heeresfachſchulen. Hier erhalten ſie das geiſtige
Rüſtzeug für den ſpäteren Beamtenberuf ihrer
Zivilverſorgung. Sie wiſſen alſo genau, um
was es geht und lernen „nicht für die Schule,
ſondern für das Leben“. Deutſch, Geſchichte,
Erdkunde, Nationalpolitik. das iſt der Haupt
inhalt dieſes Lernbetriebes, auch Rechnen und
Mathematik, ein wenig Phyſik und Chemie.
Und wenn es aus einem Saale wie heftiges
Kleinmaſchinengewehrgeknatter hämmert, dann
ſchult man hier für das praktiſche Leben
Maſchinenſchreiben und Kurzſchrift.

Wenn früher ein Kapitulant aus dem Heere
ausſchied, um in das Zivilleben überzugehen,
mußte er zumeiſt ziemlich lange warten, bis er
irgendwo unterkam. Für dieſe Zeit erhielt er
vom Staat Uebergangsgebühren oder, wenn er
wollte, auch eine einmalige Abfindung, mit
deren Hilfe er ſich auch kaufmänniſch ſelbſtändig
machen konnte. Dieſe Einrichtung der ein
maligen Abfindung aber hat ſich in der Praxis
zumeiſt nicht bewährt. Die alten Soldaten
wurden beim Ankauf eines Geſchäftes oder
beim Einrichten einer Exiſtenz allzuhäufig von
geſchäftstüchtigen Zeitgenoſſen ſo übers Ohr
gehauen, daß ſie ſehr bald Geld und Exiſtenz
los waren. Jm Gegenſatz zu früher, wo die
Uebergangsgebühren mit der Zeit immer
geringer wurden, bleiben heute dieſe Sätze
gleich. Außerdem ſind unſere Behörden heute
recht aufnahmefähig für Zivilverſorgungs-
berechtigte, eine lange Uebergangszeit tritt
alſo kaum ein.

Und dann noch etwas für dieſe Zeit des
Uebergangs vom Militär zum Zivil: Wer in
der Heeresfachſchule die Abſchlußprüfung II des

Lehrganges A für den mittleren gehobenen
Dienſt ablegte, die etwa der Primareife ent
ſpricht, erhält hierfür während der Wartezeit
höhere Gebühren, die monatliche Unterſchiede
von 60 RM. und darüber ausmachen.

Da platzen wir in eine Geographieſtunde
hinein. Polen ſteht zur Debatte. Früher lernte
man etwas von den Städten, den Gebirgen,
Flüſſen Ein paar Allgemeinplätze über die
Einwohner und ihr Leben. Heute iſt das
anders. Gewiß, von Städten, Flüſſen und Ge
birgen wird auch erzählt. Aber da fragt der
Lehrer: „Was für eine Verfaſſung hat das
heutige Polen?“ Und die nächſte Frage:
Welche politiſchen Kräfte füllen das Land?
Wie heißen die Hauptparteien und ihre
Führer? Wie iſt das Kräfteverhältnis?“ uſw.

Dieſe Art des Unterrichts iſt zeitnahe,
e und vor allem praktiſch. ie der
höchſte Berg in Polen heißt, wird man gemein
hin im Leben wohl nur recht ſelten gefragt
werden, es ſei denn, man habe es mit Rätſel-
ratern und ähnlichen Wißbegierigen zu tun.
Wie es aber mit dem Kommunismus oder der
Sozialdemokratie bei unſerem öſtlichen Nach
barn ſteht, das wird in Verbindung mit
Gegenwartsfragen ſchon öfter auftauchen.

Der Weg von der aktiven Truppe über die
Heeresfachſchulen zum bürgerlichen Leben iſt
ein langer, aber Kin durchaus richtiger, wie die
Arten zeigen, die die Behörden, aber
auch die Jnduſtrie und der Handel mit unſeren
heutigen Zivilverſorgungsberechtigten machten.
Unteroffiziere auf der Schulbank iſt daher
wohl ein etwas ſeltſamer Anblick, aber eine
höchſt nützliche Einrichtung für unſere Kapi
tulanten.

Der Flottillenchef,
Korvettenkapitän von Conrady

die etwa den früheren alten SchichauTorpedo
booten in der Größe entſprechen und mit auf
dem Vorſchiff eingebauten TorpedoAbſchuß
rohren ausgeſtattet ſind. Außerdem führen die
Boote, die bei der bekannten Yacht- und Boots
werft Lürſſen in Vegeſack erbaut worden
ſind, ein Fla-Maſchinengewehr. Die deutſchen
Schnellboote Haben eine Beſatzung r i von
17 Mann. und es ſteht zurzeit eine Flottille
zur Verfügung, die von einem Mutterſchiff,
dem Schnellbootbegleitfchiff „Tſingtau* (1970
Tonnen) betreut wird.

Das Buch des Soldaten
„Deutfsche Infanterie

Die neue, mit Unterſtützung der Jnſpektion
der Jnfanterie herausgegebene illuſtrierte
Monatsſchrift Deutſche Jnfanterie
bringt in ihrem Januarheft nach einer Wür-
digung Ludendorffs als Soldat und Feldherr
von Generalleutnant a. D. Ernſt Kabiſch
ſehr bemerkenswerte, Aufſätze namhafter Mit
arbeiter über die Jnfanterie, zugehörige und
verbundene Waffen, und von allen gewi
lebhaft begrüßt eine taktiſche Aufgabe unter
der neuen Rubrik: „Der Jnfanterie-Taktiker.“
Jm einzelnen ſchreibt der Kommandeur des
Panzer- Regiments 5, Oberſt W. Nehring,
über Jnfanterie- und Panzerwaffen aus der
grundſätzlichen Erwägung heraus, daß der Sieg
durch das vorbildliche Zuſammenwirken al ler
Waffengattungen errungen werden muß. Die
Studie von Major (E) Dr. Kurt Heſſe über
Tannenberg wird gerade im Zuſammenhang
mit dem Nachruf für Ludendorff intereſſieren.
Fachleute der Wehrmacht bringen Aufſätze über
Jnfanterie-Pioniere, Ausbildung der Geſchütz
kompanien und die taktiſche Ausbildung der
Unteroffiziere. Daneben enthält das Heft viel
Leſenswertes allgemeiner Art. Die Geſchichte
des Zündnadelgewehrs und ſeines Erfinders,
Dreyſe, deſſen Name heute noch jedem Soldaten
beſonders beim Dienſt am Maſchinengewehr
geläufig iſt, ſtellt als Behandlung einer gewaltigen Umwälzung waffentechniſcher Art
einen ſehr weſentlichen Beitrag dar. Michael
Haupts wehrpſychologiſch ſehr aufſchlußreiche
Auseinanderſetzung mit den „Flintenweibern
unter dem Titel Heldin oder Soldaten?
wird durch ihre zeitnahe Verbindung weit
gehende Beachtung finden. Daß ſchließlich der
Soldatenhumor auch in dieſem Heft ſeinen
Platz erhalten hat, erfordert ſchon die Ueber
lieferung Deutſche Infanterie erſcheint
im Deutſchen Verlag, Berlin SW. 68. 82.

Die Wehrmacht der anderen
Vereinigte Stadfen

Das Verteidigungsminiſterium in Waſhing
ton teilt offigiell mit, daß Verſuche der gut o
matiſchen Landung von uzeugen, die ſeit zwei Jahren dutchgefühe
worden ſind, zu voll befriedigenden Erge
niſſen geführt haben. Es handele ſich um ein
mechaniſche Vorrichtung, die von den Techniker
der Luftfahrtabteilung des Heeres erfun n
und ausgearbeitet worden ſei. Bei den Ve
ſuchen ſei ein Frachtflugzeug verwendet wer
das zuletzt in der Lage geweſen ſei, unter e
ſchwierigen Bedingungen mehrere v ren
matiſche Landungen vbefriedigend auszuführen.

h
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Unſeren Ueberblick über das eurvpäiſche Preſſe
weſen ſetzen wir heute mit einer Darſtellung der
Preſſe der nordiſchen Staaten fort. (Vergl. unſere
früheren Artikel über das Zeitungsweſen Eng
iands, Oeſterreichs und Polens.)

Br. R. Oslo, im Februar 1938.
Die hohe Kultur des Nordens hat, grund-

ſätzlich genommen, im Norden auch ein durch

aus hochentwickeltes Preſſeweſen
geſchaffen. Gleich wie in Deutſchland, iſt auch
die Preſſe des Nordens ein maßgeblicher Träger
des Bildungsſtandes geworden. Abgeſehen da
von, iſt der Nordländer ein leidenſchaftlicher
Zeitungsleſer. Das iſt nichts Zufälliges. Der
Nordländer iſt durch die Natur und andere
Umſtände mehr an ſein Heim gebunden, als
dies z. B. in Mitteleuropa der Fall iſt. Die
langen Heimſtunden verbringt er im nicht
geringen Maße mit der Lektüre der ver
ſchiedenſten Tageszeitungen, die ihm wohl
gemeinte Zerſtreuung ſind, aber auch dem her
kömmlichen Wunſch nach unterhaltſamen Bil
dungswerten entſprechen. Beſonders die großen
ſchwediſchen Zeitungen nehmen in dieſer
Hinſicht einen hohen Standpunkt ein, und ab
geſehen von einigen politiſch-kritiſchen Aus
ſchweifungen einzelner liberaler Blätter, kann
man auf ſie Novalis hochgeſinnten Worte vom
Werte öffentlichen Bildungsſtrebens beziehen:
„Wir erfüllen eine Miſſion, zur Bildung der
Erde ſind wir berufen.“

Etwas anders verhält es ſich mit der
däniſchen und norwegiſchen Preſſe.
Hier haben die herkömmlichen Formen
des oberflächlichen amerikaniſchen
Senſationsjournalismus mehr und
mehr Oberhand bekommen und ſtehen zur
inneren Notwendigkeit der Zeitung in einem
ſchiefen Verhältnis, denn pure Senſationsluſt
und ernſthaftes Bildungsſtreben vertragen ſich
in den Beſtrebungen einer ernſthaften Preſſe
kultur nicht gut. Von den Zeitungen Jslands
kann man behaupten, daß ſie dem Umfang nach
klein, dem Jn halt nach aber wertvoll zu
nennen ſind. Aber was heißt hier auch bei
den isländiſchen Zeitungen klein Wenn man
orientiert iſt, daß das kleine nordiſche Jnſel
reich Jsland, mit einer Geſamtbevölkerung von
103 000 (einhundertunddreitauſend) Einwohnern

insgeſammt an die 60 (ſechzig) Tages-,
Wöchen- und Monatszeitſchriften
beſitzt, kann man mit Recht behaupten, daß
Jsländ, die Heimat der altnordiſchen Kultur,
ſein hohes Erbe gut verwaltet.

Einen beſonderen Raum nimmt die rote
Parteipreſſe im Norden ein. Zahlen-
mäßig iſt ſie ſehr ſtark verbreitet. Jn ideolo
giſcher Hinſicht hat ſie ſich aber bislang von
ihrem plumpen ParteiJournalismus nicht
löſen können und hat daher die Fabrikation
der ſogenannten „BoulevardMeinung“ ihren
klügeren und größeren Schweſtern von der
ürgerlich- liberalen Fakultät überlaſſen müſſen.

Jm Nachfolgenden ſeien die wichtigſten
eitungen des Nordens, jene, welche die größten
inflüſſe auf die öffentliche Meinung des
ördens ausüben, etwas näher beſprochen.

Schweden
„Aftonbladet“, Stockholm: Dieſe ange

ſehene Stockholmer Abendzeitung wurde im
aähre 1830 von dem liberalen Politiker

L. J. Hierta gegründet und machte ſich durch
ihre ſcharfe Oppoſition gegen die konſervativen

räfte auffallend bemerkbar. „Aftonbladet“
atte im Jahre 1834 bereits 2480 feſte Abon

nenten; für die damalige Zeit war das ein
durchaus nennenswerter Zeitungserfolg. Der
journaliſtiſche Stil der Zeitung war im An
ang nicht gerade ſehr hervorragend, aber
„borgerskapet begreb et (die Bürger be
griffen es), wie es in einer Biographie über
n Hierta heißt. „Aftonbladet“ führte in der
chwediſchen Preſſe erſtmalig den aktuellen Stoff

ein, was ihren Leſerkreis raſch vergrößerte.
Um die Mitte des 19. Jahrhunderts ſetzte ſich
die Zeitung ſtark für den Skandinavismus
(Anion der drei nordiſchen Reiche Dänemark,
Norwegen und Schweden) ein. Ab 1914
wechſelte „Aftonbladet“ ihre politiſche Rich
tung und wurde das aktuelle Sprachrohr der
rechts gerichteten Kreiſe in Schweden. Seine
tägliche Auflageziffer beläuft ſich auf etwa
80 0060 Exemplare. „Aftonbladet“ hat
ſich bislang gegenüber dem neuen Deutſchland
ſtets einer ehrenhaften und objektiven Haltung
befleißigt.

„Nya Dagligt Allehanda“, Stockholm:
„NDA.“ wurde im Jahre 1859 vom Oberſt
J. A. Hazelius als konſervatives Gegengewicht
zum liberalen „Aftonbladet“ gegründet. Jhrer
politiſchen Tendenz getreu, bekämpfte ſie alles,
was den nationalen ſchwediſchen Jntereſſen
entgegenarbeitete. Beſonders im Kampf gegen
die politiſchen Auswüchſe der roten Parteien
in Schweden war „NDA.“ in den letzten Jahren
unter der verdienten Leitung von Hauptſchrift
keiter Ljunglund ein aufrechtes nativnabes
Kampfblatt. Trotz aller Kampfluſt beſaß
„NDA.“ einen ſchön geiſtigen Stil der

bei Freund und Feind ebenſo beliebt wie
gefürchtet war. Gegenüber dem Hitler
Deutſchland konnte „NDA.“ ſtets nur ſeine
offenherzige Bewunderung finden,
die ſich im Sammelbegriff „germaniſche Seelen
gemeinſchaft kundtat. Leider trat im Jahre
1937 in der Leitung der „NDA.“ ein um
wälzender Wechſel ein. Die Zeitung ging in
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Bauerntums. „Svenska Dagbladet“ war die
erſte Zeitung Schwedens, die in ihren Spalten
kulturelle und wiſſenſchaftliche Artikel ver
öffentlichte und damit im ſchwediſchen Preſſe
weſen eine hochgeſinnte Epoche einleitete. Gegen
Schluß des 19. Jahrhunderts kam „Svenska

Dagbladet“ dadurch zu einem großen Anſehen
und marſchiert auch heute noch in literariſcher,
kultureller und typographiſcher Hinſicht an der
Spitze aller ſchwediſchen Zeitungen.
Bedeutende ſchwediſche Dichter und Männer,
wie Verner von Heidenſtam, Sven Hedin u. a.
ſind ſtändige Mitarbeiter von „Svenska Dag-
bladet“, das heute eine Auflageziffer
von etwa 90000 erreicht hat.

„Dagens Nyheter“, Stockholm: Unter
dem Motto: „Friheten är var löſen och vart
mal“ („Die Freiheit iſt unſere Loſung und
unſer Ziel“), wurde „Dagens Nyheter“ im
Jahre 1864 gegründet. Führte einen ſtark be
tonten demokratiſchen Kurs, den ſie bis an den
heutigen Tag behalten hat. Für die Entwick
lung der ſchwediſchen Tagesjournaliſtik war
Dägens Nyheter“ bahnbrechend, denn ſie
führte in der ſchwediſchen Preſſe erſtmalig die
Untermalung der Texte mit Photos ein.
„Dagens Ryheter“ wird in allen Volksklaſſen
Schwedens geleſen und wird, was allerdingsſehr umſtritten wird, als die größte ſhweriſhe

Tageszeitung angeſehen. Sicherlich halten
Dagens Nyheter“ und „StockholmsTidningen“,
was ihre Auflageziffer anbetrifft, den gleichen
Schritt. „Dagens Nyheter“ iſt das große
Jnſertionsorgan der ſchwediſchen
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Köpfe bedeutender dänischer Zeitungen

den Beſitz des ſchwediſchen Multimillionärs
Wenner-Gren (Beſitzer der ElektroluxWerke)
über, deſſen jüdiſche Gattin für eine raſche
Kursänderung der „NDA.“ ſorgte.

„StockholmsTidningen“, Stockholm: Die
eitung wird heute als die größte Tageszeitung

Schwedens angeſehen. Jhre Gründung erfolgte
im Jahre 1889 dürch Jeuerling. Er war von
vornherein beſtrebt, die politiſche Tendenz einer
Zeitung durch unpolitiſche Senſationsnachrichten
zu erſetzen. Dieſe Beſtrebung zeigte guten Er
folg. Da die Papierpreiſe in Schweden in den
Schlußjahren des vorigen Jahrhunderts enorm
gefallen waren, konnte Jeuerling ſeine Zeitung
mit zwei Oere (zwei Pfennig) an den Mann
bringen, was naturgemäß zu einer großen
Ausbreitung der Zeitung führte. Später ſetzte
die „StockholmsTidningen“ viel Wert auf gutes
Unterhaltungsmaterial, das ſich beſonders mit
dem Stockholmer Leben beſchäftigte. Obwohl
ſie um das Jahr 1900 den Einzelverkaufs
und Jnſeratenpreis den übrigen Stockholmer
Zeitungen anglich, beſaß „StockholmsTidningen“

immer noch eine Auflageziffer von 100 000.
Gegenwärtig etwa 130 000. Politiſch ge
ſehen, gehört ſie der national liberalen Partei
richtung an. Seit dem Jahre 1931 iſt „Stock
holmsTidningen“ mit dem „Stockholm Dag-
blad“ vereinigt.

„Svenska Dagblaädet“, Stockholm. Dieſe
große, rechtsgerichtete ſchwediſche Tageszeitung
wurde im Jahre 1884 gegründet und hat ſein
größtes Verbreitungsgebiet in den konſer
vativen Kreiſen des wohlhabenden ſchwediſchen

Geſchäftswelt, beſitzt eigene Flug
zeuge und iſt ohne Zweifel die gewinn-
bringendſte Zeitung Schwedens.Die Hauptaktionäre der „Dagens Nyheter“
ſind die Mitglieder der jüdiſchen Ver
leger- Familie Bonnier, die im Jahre
1827 von Deutſchland nach Schweden ein
gewandert ſind und in ihrem hundertjährigen
Wirken einen guten Teil der ſchwediſchen Preſſe
unter ihren Einfluß bringen konnten. So be
findet ſich z. B. auch das „Svenska preßbyran“
(Schwediſches Preſſebüro) im alleinigen Beſitz
der Bonniers.

Norwegen
„Aftenpoſten““ Oslo: Norwegen s

größte Zeitung iſt im Jahre 1860 vom
Buchdrucker Schibſted gegründet worden und
hieß urſprünglich „Chriſtianig Adreßblad“.
Seit dem Jahre 1881 trägt dieſe Zeitung ihren
heutigen Namen. Zu Beginn ihrer Wirkſamkeit
war „Aftenpoſten unpolitiſch eingeſtellt und
brachte lediglich nur Neuigkeitsmeldungen und
Jnſerate. Jm Jahre 1868 bekam die Zeitung
ein politiſches Geſicht und trat für die Be
ſtrebungen des norwegiſchen Konſervativismus
ein. Ab 1889 gewann „Aftenpoſten“ in Nor
wegen einen anſteigenden Einfluß und konnte
in dieſer Vorwärtsentwicklung ihre weniger
glückhafte Parteiſchweſter „Morgenbladet“ im
großen Bogen überfliegen. „Aftenpoſten“ er
ſcheint täglich in einer Morgen und Abend
nummer. Jhre Auflageziffer beträgt etwa

90 000. Jhre Einſtellung zum neuen Deutſch
land iſt im Grundſätzlichen einwandfrei zu
nennen.

„Tidens Tegn“, Oslo Während „Aften-
poſten“ das weitverbreiteke Anzeigenblatt des
norwegiſchen Zeitungsleſerpublikums iſt, ohne
die wertvolle literariſche und kulturelle Eigen-
note zu beſitzen, iſt hingegen „Tidens Tegn“
das aktuelle und geſchätzte Leſeblatt der
norwegiſchen Jnkelligenz. Leben-diger Stoff und äußere Kultur zeichnen ſich
deutlich im journaliſtiſchen Wertſtreben dieſer
beachtenswerten norwegiſchen Tageszeitung
aus. „Tidens Tegn“ wurde im Jahre 1910
von O. Thommeſen gegründet. Jn den Jahren
1923 bzw. 1924 nahm es die Osloer Blätter
„Verdens Gang“ und „Orebladet“ in ſich auf.
Politiſch geſehen, hat „Tidens Tegn“ bislang
keine klare Linie gezeigt, tritt aber häufig für
nationalliberale Tendenzen ein. Die Zeitung
erſcheint in einer Morgen, Mittag- und
Abendnummer und genießt in allen Volks
klaſſen Norwegens ein geſchätztes Anſehen
„Ausftha ger etwa 70

„Dagbladet“, Osl o Dies iſt das aus
geſprochene BoulepardBlatt, des Osl1Ioer Leſe
publikums, das Blatt, das man flüchtig auf
der Straßenbahn, Autobus und inmitten
lautem Kaffeehausgetöſe lieſt, alſo nichts
Tiefes und nichts Geiſtreiches. Aber trotzdem
iſt die Verbreitung ſolcher Zeitungsprodukte,
die eben nur auf pure Senſation eingeſtellt
ſind, immer groß. „Dagbladet“ iſt im Jahre
1869 gegründet worden und iſt heute das
amtliche Sprachorgan der norwegiſchen Venſtre
Partei (Links-Partei). Seine unſach
lichen Ausfälle gegenüber demneuen Deutſchland entſpringen ſeiner
ungeſtillten Sehnſucht nach Senſation und Lüge.

„Nationen“, Oslo: Unter den großen
Osloer Zeitungen ſpielt „Nationen“ das
„Mauerblümchen“, denn als amtliches Sprach
organ der einflußreichen norwegiſchen Bauern
partei hat es bislang noch nie ſo recht ſeine
Bedeutung betont. „Nationen“ erſcheint heute
im 21. Jahrgang. Jhre Leſerſchaft iſt das
norwegiſche Bauerntum, das freilich für
Senſation und überſpitzte Journaliſtik ſchwer
zugänglich iſt. Das Hitler Deutſchland hat in
den Spalten von „Nationen“ ſtets eine warme
Bejahung gefunden.

Dänemark
„Politiken“, Kopenhagen Mit einer

Auflage von nahezu 150 000 Exem
plaren iſt heute „Politiken“ die größte
Tageszeitung des Nordens. „Poli-
tiken“ wurde am 1. Oktober 1884 von dem
radikalen däniſchen Politiker V. Hörup ins
Leben gerufen, da ihm das liberale Kopen
hagener „Morgenbladet“ nicht radikal genug
erſchien. Später löſte ſich jedoch „Politiken“
von jeglicher Parteipolitik und führt ſeit dem
Jahre 1901 das Wort eines parteimäßig un
abhängigen Boulevard Blattes. Jn unter
richteten Kreiſen wird „Politiken“ als das
Sprachorgan des däniſchen Außenminiſteriums
angeſehen. Jm Jahre 1904 übernahm H. Carv-
ling, ein Journaliſt von ausgeſprochenem
Fingerſpitzengefühl, die Hauptſchriftleitung der
„Politiken“. Er kopierte das amerikaniſche
Preſſeweſen mit allen ſeinen Fortſchritten und
Auswüchſen; damit trat in der äußeren Ver
ſtofflichung der däniſchen Preſſe ein bedeut
ſamer Wendepunkt ein, der beſonders bei der
däniſchen Jntelligenz und fortſchrittlichen
Bürgerſchaft einen verſtändnisvollen Beifall
fand. „Politiken“ ſpielt heute im politiſchen
wie literariſchen Leben Dänemarks eine ton
angebende Rolle.

„EkſtraBladet“. Kopenhagen „Ekſtra-
Bladet“ iſt das „Nachmittagskind“ der „Poli-
tiken“. Seine Schreibweiſe iſt ganz und gar
auf dem Niveau der engliſchen und amerika-
niſchen „PennyNewpapers“ aufgebaut. Die
Zeitung lebt von der Senſation um der Sen-
ſation willen. „EkſtraBladet“ erſcheint heute
im 34. Jahrgang und hat ſein größtes Ver



breitungsgebiek unter den Fußgängern des
regſamen Kopenhagener AbendBoulevardBe
triebes. Parteipolitiſch ſteht es auf dem
bürgerlich-liberalen Boden und vermag nicht
immer objektiv die politiſchen Verhältniſſe im
neuen Deutſchland zu beurteilen.

„Berlingske Tidende“, Kopenhagen:
Dies iſt die älteſte Zeitung des König-
reichs Dänemark und kann als eine Fort-
ſetzung der alten Kopenhagener Zeitungs
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Ausgabe brachte Berling auch eine deutſch
ſprachige Ausgabe heraus, die „Kopenhagener
Deutſche PoſtZeitungen“, denn in jenen
Jahren ſpielte die deutſche Sprache in Däne
mark eine nicht unweſentliche Rolle. Als die
Dampfſchiffahrt aufkam, nahm „vBerlingske
Tidende“ in Dänemark einen ungeahnten Auf
ſtieg an. „Berlingske Tidende“ iſt das amtliche
Sprachorgan der konſervativen Partei in

Der Kopf der größten Zeitung Islands

gründung „Extraordinaire Relationer“ an
geſehen werden, die ſeinerzeit dem deutſchen
Buchdrucker Joachim Wielandt unterſtand. Jm
Jahre 1748 verkaufte Wielandts Witwe das
königliche Privileg, in Kopenhagen Zeitung
drucken zu dürfen, an den deutſchen Buch
drucker Ernſt Heinrich Berling, der aus Meck
lenburg ſtammte. „Berlingske Tidende“, die
erſtmalig am 3. Januar 1749 unter der Be
zeichnung „Kiobenhavns Danske PoſtTiden
der“ erſchien, brachte regelmäßig zwei Num
mern die Woche heraus. Neben der däniſchen

Dänemark und wird finanziell vom
dä niſchen Königshauſfe unter
ſtützt.

Islandl
„Morgunbladid Reykjavik: Die

rößte Zeitung Jslands erſcheint in einer
uflage von ungefähr 9000 Exemplaren. Sie

vertritt die Richtung der „Selbſtändigkeits
Partei“, die für die gänzliche Loslöſung
Jslands von Dänemark eintritt. Sein größtes
Verbreitungsgebiet hat „Morgunbladid“ unter
der isländiſchen Bauernſchaft.

Sowjetrußland ſchließt ſich ab
Fesfungs- und Wüsfengörtel um das ganze land

Von E. von Ungern-sternberg

Sowjetrußland ſchließt ſich von der
Außenwelt ab und umgibt ſich mit
einem Feſtungs- und Wüſten-gürtel. Jn geiſtiger und in kultureller Be
ziehung iſt es ſchon lange durch einen Abgrund
vom weſtlichen Europa getrennt. Nun verſucht
man auch, ſich räumlich zu iſolieren, an
geblich, um ſich vor einem eingebildeten An

zu ſchützen, in Wirklichkeit aber, um
ie entſetzlichen Bilder, die in Sowjetrußland

abrollen, den Blicken fremder Beobachter zu
entziehen, um dann um ſo ungeſtörter das Gift
des Bolſchewismus aus dem Finſteren über
Europa verſpritzen zu können. Jn Petersburg,
in der von Peter dem Großen an den Ufern
der Rewa gegründeten Hauptſtadt, die die
Bolſchewiken durch die Namengabe Leningrad
entweiht haben, werden die ausländiſchen Kon
ſulate aufgehoben. Die Ausländer werden aus
den Grenzgebieten ausgewieſen oder ſie werden
verhaftet. Man will keine Augen dulden, die
zuviel ſehen könnten, und ſchließlich ſollen
Petersburg und die davorliegende Jnſel
Kronſtadt an der Newamündung in un
Den Am bat Feſtungen verwandelt
werden.

Wenn man nun die geographiſche Lage
Petersburgs in Betracht zieht, ſo erſcheint die
Meldung zum mindeſten ein wenig phantaſtiſch,
denn ſowohl Petersburg, wie auch Kronſtadt
liegen nur auf Kanonenſchußweite vom finn-
ländiſchen Ufer entfernt. Batterien, die bei
Terrioki, oder auf der finnländiſchen Seite
der Newamündung aufgeſtellt würden, könnten
die Befeſtigungen der Sowjets im Trommel-
feuer zerſtören. Auch der Seeweg von Kron
ſtadt in die offene Oſtſee führt an der Finn
ländiſchen Marinebaſis in Sweaborg vorbei.
Eine Sperre iſt dort leicht gelegt. und ſchließlich
iſt auch der Ladogaſee;, auf dem Peter der
Große mit den Schweden Seegefechte ausfocht
und durch den heute die Grenze mit Finnland
führt, nur wenige Kilometer von Petersburg
entfernt. Man wendet ein, daß ja auch zur Zeit
der Zaren Kronſtadt eine Feſtung und Marine
baſis war. Aber damals befand ſich Finnland
unter ruſſiſcher Hoheit. Der Zar war Großfürſt
von Finnland und ruſſiſche Batterien ſtandenam finnländiſchen Ufer und in Sweaborg.

Die Schweiz unker weſtlichem Druck

Heute iſt das anders! Die Soldaten der
GPU. warten ſchon auf dem finnländiſchen
Bahnhof in Petersburg und begleiten den Zug
die wenigen Kilometer bis zur Grenze. Der
kleine Bach, der Bielooſtrow vom finn-
ländiſchen Terrioki trennt, wird durch eine
Poſtenreihe bewacht, und jeder, der ihn, ohne
die ſtrenge Kontrolle paſſiert zu haben, über
ſchreiten wollte, würde ſofort erſchoſſen werden.

Nicht nur um Petersburg überall werden
die Grenz gebiete iſoliert und teilweiſe
gewaltſam entvölkert. Gebäude wer-
den abgetragen und ganze Gebietsſtreifen
werden dem Erdboden gleich gemacht. Um
den Sowjetgrenzra um wird ein
Wüſtengürtel geſchaffen, den keinUnberufener betreten ſoll. Um auch
die hinter dem Gürtel lebende Bevölkerung
daran zu hindern, ſich dem Tabu-Gebiet zu
nähern, wird ſie terroriſiert. Nicht genug
damit! Fiſcher, Bauern, oder Arbeiter von der
anderen Seite werden, wenn ſie ſich allzu neu
gierig den verbotenen Strecken nähern, von
GPU.-Leuten abgefangen und verſchleppt.
Selten kehren ſie zurück. Auf dem Eiſe des
Peipusſees hatten ſowjetruſſiſche GPU.Solda
ten kürzlich wieder einmal, nachdem ſie ihre
Grenzlinie überſchritten hatten, einige eſtniſche
Fiſcher überrumpelt. um ſie zu verſchleppen.
Der Menſchenraub wurde aber von einem ver
ſteckten eſtniſchen Poſten beobachtet, der das
Feuer auf die Sowfetruſſen eröffnete und einen
von ihnen tötete. Der Zwiſchenfall wurde erſt
nach längeren Verhandlungen beigelegt.

An der polniſchen Grenze, in den Wäldern
und Sümpfen um Pinfk, an der Grenze von
Beſſarabien, überall herrſchen ähnliche Zu
ſtände. Menſchen werden gemordet, oder ver
ſchwinden. Hier, in dieſen unwirtlichen Land
ſtrecken, ſind nicht mehr die Wölfe zuhauſe, die
GPU. hat ihre Erbſchaft übernommen und
hauſt dort in der Rolle von Raubtieren.

Die dunkle Nacht ſenkt ſich immer tiefer
über das Land des Verbrechens und der Ver
brecher. Das Grauen wird immer undurch
dringlicher und die Abſperrung von der
übrigen Welt immerſtrenger. Man
wird wiſſen, warum.

Das Verhäöltnis zur Genfer Enfente Genf „extetritoric e
Von unserem Züricher Korrespondenten

W. A. R. Zürich, im Februar 1938.

Die Schweiz iſt ein von drei verſchiedenen
Volksſtämmen bewohnter Kleinſtagat, als
Binnenland ohne eigene Rohſtoffquellen, wirt
ſchaftlich abhängig und an wichtiger Schlüſſel
ſtellung der Alpenübergänge gelegen. Jn dieſer
eigenartigen Situation ſteht und fällt ihre
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit außer
ihrer einwandfreien abſoluten Neutralität.

Dieſe Neutralität beruht nicht auf einer
einſeitigen Anſicht des Schweizervolkes, ſondern
ſie iſt ein völkerrechtlicher Begriff. Sie wurde
am 20. November 1815 zu Paris von den da
maligen Großmächten neben der Anverletzlich-
keit ihres Gebietes feierlich gewährleiſtet und
in Art, 435 des Verſailler Vertrages beſtätigt,
eine Selbſtverſtändlichkeit, die allerdings mit
dem Verluſt der ſogenannten zollfreien Genfer
Zone erkauft werden mußte. Das Londoner
Protokoll vom 13. Februar 1920 ſollte der
Schweiz den Beitritt zur Genfer

Entente ohne Preisgabe ihrerNeutralität ermöglichen, indem es ſie von
der Teilnahme an militäriſchen Sanktionen
befreite, dagegen nicht von wirtſchaftlichen
Sanktionen. Wohl erhoben patriotiſche Männer
und maßgebende Kreiſe, die Landesvertei-
digungskommiſſion, die Spitzen der Armee,
General Wille und Generalſtabschef von
Sprecher ihre warnende Stimme gegen dieſe
Durchlöcherung der Neutralität.
Von Genf aus bagelt es Zuſicherungen, von
Paris aus auch Drohungen, von Bern aus
Beſchwichtigungen, und die in Politik und
Preſſe der Schweiz ſehr mächtige Freimaurerei
ſetzte ihren ganzen nicht geringen Einfluß ein,
ſo daß bei der Volksabſtimmung mit allerdings
ſehr knappem Mehr der Beitritt beſchloſſen
wurde.

Das Schweizervolk konnte dann aus nächſter
Nähe zuſehen, wie ſich die ſchönen Zuſicherungen
und Verheißungen in ihr Gegenteil verkehrten,

und entdecken, daß ſich hinter dieſem Phraſen
und Heucheltheater weiter nichts als eine
ſtark unter füdiſchem Einflußſtehende Rückverſicherungsanſtalt
für die Verſailler Beute verbarg und
daß bei ſeiner Ohnmacht und der ſtets ſchwin
denden Ausſicht auf Univerſalität der Schweiz
nichts Erſprießliches daraus blühte, ſondern
nur die Gefahr, in internationale Konflikte
hineingeriſſen zu werden.

Es nützte wenig, daß man ſich nach dem
Austritt Deutſchlands noch mehr nach
Weſten orientierte und die Genfer Jnſtitution
als „Hoxrt der Demokratie“ pries. Die ganze
traditionelle Weſtorientierung der
Schweiz iſt ihr in Genf ſchlecht ver
golten worden. Neben Senator Bérenger
genoß der verſtorbene Barthou geradezu den
Vorzug“, eine „Berühmtheit“ als Erzfeind der

Schweiz zu ſein. Dafür wurde ihm nach ſeine
Tode auf dem Bürgenſtock. im Herzen der
Schweiz ein Denkmal errichtet.

Namentlich bei den letzten Debatten wurde
der Schweiz wiederholt die zweifelhafte
Ehre vorgeworfen, daß ſich der Sitz der Genfer
Entente auf ihrem Gebiete befindet, während
gerade dieſe „Ehre“ in einem Konfliktsfalle
eine beſondere Gefahr für das Gaſtland
bedeutet.

Daß wirtſchaftliche Sanktionen,gar eine vollſtändige Blockade, auf einen krieg
führenden Staat, mindeſtens dieſelbe Wirkung
wie Bomben und Granaten haben können, um
ſo mehr, als ſie die ganze Bevölkerung treffen,
iſt ja in Deutſchland ganz beſonders noch in
Erinnerung, und es iſt naheliegend, daß der
betroffene Staat ſolche Maßnahmen nicht als
Neutralität, ſondern als „caſus belli“ aus
legen wird.

Die Gefahr wurde anläßlich des abeſſiniſchen
Konfliktes in erſchreckendem Maße offenbar.
Jn Bern klammerte man ſich an den Ver-
legenheitsausdruck der „differenzierten
Neutralität“ und verfügte einige Maßnahmen,
die dann wieder aufgehoben wurden, als
Muſſolini im Mai 1936 in ſeiner Rede deut
licher wurde und von möglicher Veränderung
der Landkarte ſprach, während die direkt inter
eſſierten Mächte es ſelbſt nicht wagten. ihrer
ſeits die Sanktionen gänzlich zu vollziehen

Der Blick in den Abgrund und die wirt-
n Schäden der wenn auch abge
ſchwächten Sanktionsmaßnahmen, die niemand
vergütete, hatten dem ohnehin ernüchterten
Schweizervolke vollends die Augen darüber ge
öffnet, daß die Genfer Entente ihm
keinen Nutzen bringe, wohl aber ſeiner
Neutralität und damit letzten Endes ſeiner
Unabhängigkeit zum Verderben gereiche. Der
Bundesrat vertröſtete auf die kommende Pakt
reform. Jm Volke aber begann es ſich zu
regen. Die nationale Erneuerungs-
bewegung, vorab die Nationale Front,
verlangte immer deutlicher: „Austritt
aus dieſem Judentheater und weg
damit aus unſerem Gebiet.“ Jhr ein
ziger Vertreter im Nationalrat und jetziger
Landesführer Dr. Robert Tobler brachte
eine Motion auf Wiederherſtellung der ab

ſoluten Neutralität ein, die mit allen gegen
ſeine Stimme abgelehnt wurde. Es iſt aber
recht bemerkenswert, daß die Stellung von
Regierung, Parlament und tonangebender
Preſſe etwa durchaus nicht der Stimmung der
breiten Maſſen des Volkes entſprach. Aus
national geſinnten Bürgern (nicht national
ſozialiſtiſchen) bildete ſich ſpontan ein Komitee
unter dem Vorſitze von Dr. Andreas von
Sprecher, dem Sohne des verſtorbenen General
ſtabschefs, für eine Volksinitiative, die den
Grundſatz der abſoluten Neutralität
in der Verfaſſung verankern ſoll.

Der Austritt von Jtalien als dem
zweiten großen Nachbarſtaat drängte zu einer
klaren Stellungnahme des ſchweizeriſchen
Bundesrates. Die Jnterpellation Gut im
Nationalrat gab Herrn Motta die erwünſchte
Gelegenheit zu ſeiner viel beachteten Rede vom
22. Dezember über die ſchweizeriſche Neu
tralität, in der er endlich anzudeuten wagte,
daß ſich „die Eidgenoſſenſchaft nicht auf einedüferengielle Neutralität beſchränken kann,

en daß dieſe Neutralität umfaſſend ſein
muß.“

Dann kam die „Einſicht“. Während Reichs
kanzler Adolf Hitler an Bundesrat Schultheß
bei deſſen Jnterview klar und unzweideutig die
Erklärung abgegeben hatte, für Deutſchland
ſei die Neutralität der Schweiz etwas ſo
Selbſtverſtändliches, daß er ſie nicht zu er
wähnen brauche, erhielt der ſchweizeriſche
Außenminiſter Bundesrat Motta nach ſeiner
Rede den Beſuch des franzöſiſchen Botſchafters
und des britiſchen Geſandten, die ihn be
ſchworen, ja den Art. 16 des Paktes nicht an
zutaſten. Die Sitzungen des ſogenannten 28er
Ausſchuſſes brachten dann die heftigſten Angriffe
gegen die Neutralität der Schweiz. Am wildeſten
tobte Litwinow-Finkelſtein, der die vollſtändige
Aufgabe der ſchweizeriſchen Neutralität, eine
Verſchärfung des Art. 16 und ungehinderten
Durchmarſch von Truppen und Kriegsmaterigl
durch die Schweiz forderte. Der Lärm wurde
ſo unvorſichtig laut, daß den Genfer Herren
wieder einmal die Maske herunterrutſchte und
es heute keines beſonderen Scharfſinnes mehr
bedarf, um die wahren Hintergründe zu ſehen,
nämlich die Hoffnung, durch die Schweiz hin
durch die Achſe Berlin-Rom in der Richtung
gegen die Tſchechoſlowakei durchſchneiden zu
können. Es würde dabei ſogar das Anſinnen
laut, Genf exterritorial zu erklärenund damit von der ſchweizeriſchen Gebiets
hoheit abzutrennen.

Sekundiert wurden die Angriffe durch eine
wüſte Hetze von zumeiſt jüdiſchen Pariſer und
Londoner Blättern, die, wie „Echo de Paris
„Oeuvre“, „Excelſior“ uſw., als Hetzer und
Brunnenvergifter ja auch in Deutſchland nur
zu bekannt geworden ſind. Der „Mancheſter
Guardian“ warf der Schweiz vor, ſie wollte
nur den Honig, ohne das Brot zu eſſen und
fand allerdings nicht ganz mit Anrecht
die Neutralität im Völkerbund ſei eine
juriſtiſche Utopie. Vor Tiſche, d. h. 1920 vor
dem Beitritt der Schweiz, las man's anders
Und merkwürdig, die große Schweizer Preſſe
ſchwieg betreten ob all dieſer ſchändlichen Hetze,
vorab die „Neue Zürcher Zeitung

Um Englands Luftaufrüſtung
Besiizt Großbtitannien eine fechnische Nothilfe?

Von unserem Londoner Korrespondenten

C. H. B. London, im Februar 1938.

Als während des großen, ſich aus dem an
fänglichen Bergarbeiterſtreik entwickelnden
Generalſtreik 1926 die großen engliſchen Jndu
ſtriezentren völlig niederzubrechen drohten, bil
deten ſich an den bedrängteſten Plätzen, vor
allem in London, Mancheſter, Liverpool und
Glasgow auf Veranlaſſung der anſäſſigen
Magiſtrate ſogenannte freiwillige Hel-
fer“, die während des Streiks mit mehr gutem
Willen als gutem Geſchick die Räder weiter
rollen ließen. Aber dieſe Gruppen wurdennach
Beendigung der Schwierigkeiten wieder auf
gelöſt und die Forderung des damals politiſch
aktiven Miniſters Mosley nach einer ſtaatlich
unterſtützten Notbereitſchaft techniſch geſchulter
Kräfte mißachtet.

Es iſt daher intereſſant zu verfolgen, wie
gerade jetzt, im Zuſammenhang mit der gigan
tiſchen engliſchen Aufrüſtung auf allen Ge
bieten plötzlich auch das Jntereſſe an der
artigen „Notbereitſchaften“ wächſt, die
man ſogar in großen Zügen nach deutſchem
vorbildlichem Beiſpiel aufbauen will. Aller
dings wird dieſes Ziel in England nicht er
reicht werden, und zwar aus dem einfachen
Grunde, weil ſich auch jetzt die Regierung
noch ſträubt, offiziell den Aufbau und die Ver
antwortung dieſes Körpers zu übernehmen.
Die Jnitiative geht augenblicklich von
dem lokal anſäſſigen Verwaltungs-behörden aus, die auch die großen Werbe-
plakate herſtellen läßt, denen man jetzt auf
allen öffentlichen Plätzen begegnet.

Die alſo erſt jetzt zu formierenden tech
niſchen Bereitſchaften ſollen vor allem auf den
folgenden Gebieten ausgebildet und ſchließlich
formiert werden: Erſte Hilfe, Entrümpelung
und Aufräumung (nach Luftangriffen auf be
bautes Gelände), Luftſchutz-Unterweiſung und
Depeſchenfahrer.

Beſonders intereſſant und bedeutſam iſt die
Forderung der Magiſtrate, daß die männlichen
Bewerber das dreißigſte Lebensjahr über
ſchritten haben müſſen und nicht Mitglied der
bſenren und der Territorialen Armee ſein

rfen.
Daß gerade bei der Einrichtung von Schutz

räumen und der Beſchaffung des zum Unter
richt der freiwilligen Helfer unbedingt not
wendigen Materials bedeutende Koſten ent
ſtehen, ſahen die Magiſtrate, die für dieſe

Pſeudo-TN verantwortlich zeichnen, bereits
zu Beginn ihrer Werbekampagne ein und
ſetzten ſich ſofort mit dem engliſchen Jnnen
miniſterium in Verbindung, um finanzielle
Hilfe zu erlangen. Die Regierung ſagte ihre
Hilfe für Materialbeſchaffung grundſätzlich
ohne Angabe näherer Gründe ab und erklärte
ſich für den Bau von Schutzräumen mit einer
90prozentigen Koſtenübernahme
durch die Regierung.

Uns Deutſche intereſſiert an dem ganzen
Hin und Her der Verhandlungen vor allem
aber, daß es noch heute in England ein
Land, in dem nur zu oft vereinzelte Streiks
ausbrechen, die ſich eines Tages wieder unter
Umſtänden in einen Generalſtreik verwandeln
könnten überhaupt möglich iſt, daß ſich die
Regierung dem doch unendlich lebenswich
tigen Problemeinertechniſchen Not
hilfe mit ſeltſamer Starrköpfig-
keit verſchließen kann, ohne auch nur
die drohenden Folgen die eine ſolche Vogel
Strauß-Politik nach ſich ziehen kann, im Ent
fernteſten zu bedenken.

C

Ob der inzwiſchen in die Wirklichkeit um
geſete Vorſchlag der engliſchen Luftfahrt
induſtrie, durch einen „Luftdiktator“ eine beſſere
Zuſammenarbeit der einzelnen Zweige der
Flugzeuginduſtrie zu gewährleiſten, tatſächlich
eine Beſſerung der Produktion und der Zu
ſammenarbeit zwiſchen Miniſterium und Jn
duſtrie bewerkſtelligen werden, ſcheint nach. An
ſicht des bekannten Luftfahrtſachverſtändigen,
Major C. C. Turner, ſehr fraglich.

Trotz aller Beſchleunigungsverſuche können
die Motoreninduſtrie und Inſtrumentenfabriten
mit dem Regierungsprogramm nicht Schritt
halten. Erſt jeht wird bekannt. daß der eng
liſche Luſtmarſchall W. G. S. Mitchell in leiſe
Erklärung zu Beginn dieſes Monats
ſtockende Produktion weſentlich geringfügis
darſtellte als es in der Wirklichkeit ausſteht.

Es iſt bemerkenswert, daß eng i h
Regierungskreiſe in letzter Zeit Wo
wieder nach Deutſchland weiſen gen
man der zivilen Luftfahrt trotz des machtre e
Ausbaues der Kriegsluftwaffe zu ihrem ſolche
verhelfe. Man betont dabei, daß rn ereibungsloſe Zuſammenarbeit aus nahe nhg
den Gründen in England genau ſo teidh alle
lich ſein müſſe, es ſei denn, man wo
Fortſchritte der engliſchen zivile
gewaltſam unterdrücken.
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13 Jahre lang war er unſer treuer
Kamerad. Wir werden ſeiner ſtets
in Treue gedenken.

Halle, den 18. Februar 1988

Bekriebsführer und Gefolgſchaft

der Möbelfabrik
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Gegründet 1832 An den Franckeſchen Stiftungen
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Kosmet. Präparate
Seifen, Waſchmittel

Frau Forkhardt,
Breiteſtraße l,

(Ecke Geiſtſtraße)

Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnab
ſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer Gefolg

ſchaftsmitglied Herr

Otto Markgr
Er war uns in den langen Jahren ein treuer

Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets i
halten werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma GSpeditions-Verein H. G.

Halle (Saale), 12. Februar 1938.
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AMERIKA
mit Deutschlands größten u.
schnellsten Ozeandampfern:

„BREMEN/FEUROPA-«
C0LUMBUS-

merika-Erholungs- und Urlaube-
reisen, Fachgruppen-, Stu-
dien- u. Cesellschaftsfahrten
während des ganzen Jahres.
Im Winter und im Frühjahr
Floridareisen über New Vork

Auskunſt u. Prospekte durch unsere Vertretungen

Halle: Llopdreiſebüro Müller, Leipziger Straße 94
Bitterfeld Polko, AdolfHitler Straße 21

Delitzſch, Hermann Scharf, Eiſenbahnſtraße
Merſeburg: Lloydreiſe u. Verkehrsbüro, Ad. Hitlerſtr. 13

Lindenstraße ss

Brambacher „Wettin- Quelle
stärkste natüörliche Radium-Mineralquelle der Welt. Stoff
wechselstörungen, Gicht, Rheuma, Ischias, Neuralgien,
Herz- Gefäßerkranhungen. Postversand. daher Kur ohne
Berufsstörung durchſührbar. Druchschrift MNZ s-8 durch Bade-
ver waltung Bad BRAMBACH. Gansjährig geöffnetl

färben und reparieren wir

a S. IWVWILDE COO.
Spesial- Fabrik für Lederbekleidung Halle-Saale,

Große Ulrichstraße 52, fr. Zimmermann Co.
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Sie sehen beides
Fern u. Nah in meinem
Zweistärkenglas

Diplom- Opfiker Donecker
Hackebornstrae 1 (am Hallmarkt)

Hanne grob ſof die Beitrag
Meifel'ſchen Waſch u. Crockenmaſchine

O. Meisel, Woschmaschinentfobrikt.,

Großkorbetha Bahnhof Fernruf 254

WMaſſage, Gmnaſtik
Arztl. gepr.

Krankenhilfeleiſtung
Emmi Neubert,

Halle, Königſtr. 86,
a. Stadtſchützenhaus

KSilbergeld
Brilioniten
Pfandscheine
üb. Schmuck
gold. Uhren

Kauft
Juw. Alfr. Koch
Gr. Steinstr. 15

Seppiche
Bettumr., Läufer

Steppdecken
10 Monatsraten

Fordern Sie un
verbindl. Angebot

und Muſter
Robert

GSchellenberg
Wiesbaden 80

Friedrichſtraße 49

Angebot m. Katalog.
Marenporsellan.
Zodenbach z Husmann

ESSEN 72

m

„Nimm wom Guten stets das Besle,
drum kauf' bei schnee die Kletterweste“
m

Gummibälle
Märbel, Kreiſel
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karten, Oſterkarten
Schiefer Käſten
und Tafeln

Von einer nur einmal erſchienenen

Anzeige kann man ſich nicht goldene

Berge verſprechen. In der Wieder

u. ſämtl. Schulartikel

Kurz u. Wollwaren
Großhandlung

Cari Fromme
Nachf

Jnh. KurtKämmere

Thomaslusstrafse 10]11

Fanaſrimmer [9
Küchen usw.
sehr preiswert
öhbel Quenie
Halle a. S.

Amtliche Bekanntmachunge

Reichsſteuermahnung

Am 20. 1. und 5. 2. 1938 waren der
Steuerabzug vom Arbeitslohn und die
Wehrſteuer für Januar 1938 fällig.

Am 10. 2. 1938 waren fällig: die
Umſatzſteuervorauszahlung der Mo
natszahler für Januar 1938, ein
Viertelijahresbetrag der Vermögenſteuer
und der 2. Teilbetrag der Auf
bringungsumlage 1937.

Am 15. 2. 1938 wird ein Tilgungs-
betrag auf Eheſtandsdarlehen fällig.

An die
innert.

Zahlung wird hiermit er

Ferner wird aufgefordert, alle bis
zum 10. 2. 1938 geſtundeten Beträge
und Teilzahlungen ſowie alle nicht ge
ſtundeten Reichsſteuerrückſtände, ins
beſondere die Kraftfahrzeugſteuer und
andere Verkehrsſteuern uſw. pünktlich
zu zahlen.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
ab heute an die Finanzkaſſe gezahlt,
ſo werden rückſtändige Beträge ohne
weitere Mahnung beigetrieben werden.

Bei Zahlung der Steuerrückſtände
nach dem Tag dieſer Bekanntmachung
iſt ein Säumniszuſchlag von 2 v. H.
mitzuentrichten, wenn der rückſtändige
Steuerbetrag 50 RM. und mehr
beträgt.

Die Finanzämter: Bad Liebenwerda,
Bitterfeld. Delitzſch, Halle (Saale)
Stadt, Herzberg (Elſter), Hettſtedt,
Kölleda, Merſeburg, Querfurt SaalHalle,

Leipziger Str. 7071,holung der Werbung liegt der Erfolg! Hof rechts. Ruf2126
kreis, Sangerhauſen, Torgau. Weißen

fels, Zeitz (Stadtkreis).
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Angebot
der Eröllwitzer Papierfabrik, Jnhaber Dr. Peter
Reinhold, Halle (Saale), an die Gläubiger ihrer

Teilſchuldverſchreibungen von 1926.
Die Cköllwitzer Aetien-Papierfabrik. Halle a S bat

im Jahre 1926 eine hypothekariſch geſicherte Anleihe im
Nennbeträge von RM. 1 500 000, ausgegeben, von derſich zur Zeit noch nom. K. 12 t
befinden. Am 16. Auguſt 1933 hat die Obligationär-
verſammlung beſchloſſen, den Zinsfüß der Teiſſchuld
verſchreibungen mit Wirkung vom 1. Juli 1933 ab auf
jährlich 455 zu ermäßigen und die Ausloſung. auf
10 Jahre auszuſetzen

Jn der am 30. Dezember 19837 abgehaltenen Haupt
verſammlung der Cröllwitzer ActienPavpierfabrik,
Halle a. S., iſt die Umwandlung der Geſellſchaft durch
Uebertragung ihres Vermögens unter Ausſchluß der
Abwicklung auf den Hauptgeſellſchafter Dr. Peter Rein
hold, Berlin, gemäß dem Geſetz über die Umwandlung
von Kanitalgeſellſchaften vom 5. Juli, 1934 und den dazu
ergangenen Durchführungsverordnungen beſchloſſen und
am 3. Januar 1938 im Handelsregiſter eingetragen
worden. Die neue Firma lautet: Eröllwitzer Papier
fabrik, Jnhaber Dr. Peter Reinhold, Halle (Saale)

Jm Zuge dieſer Umwandlung macht die Eröllwitzer
Papierfabrik, Jnhaber Dr. Peter Reinhold als Rechts
nachfolgerin der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik,
Halle a. S., den Teilſchuldverſchreibungsgläubigern unter
Aufrechterhaltung der übrigen Anleihebedingungen
folgendes Angebot, das nur in ſeiner Geſamtheit an
genommen werden kann:
1. Der Zinsſatz der Anleihe wird vom 1. Januar 1938 ab

um 1 auf jährlich 52 erhöht.
2. Die nach Annahme dieſes Angebotes abgeſtempelten

Teilſchuldverſchreibungen werden in den Jahren 1938
bis 1957 auf Grund notariſcher Ausloſung mit 1083
zurückgezahlt, und zwar mit jährlich mindeſtens 39
des geſamten Rückzahlungsbetrages der zur Abſtempe-
lung gelangenden Teilſchuldverſchreibungen zuzüglich
erſparter Zinſen. Der Schuldnerin iſt auch geſtattet,
die Tilgung der Anleihe ganz oder teilweiſe durch
freihändigen Rückkauf zu bewirken. Jnſoweit von der
Schuldnerin Teilſchuldverſchreibungen zum Zwecke der
Tilgung zurückgekauft ſind, hat ſie dieſe dem Treu
händer jeweilig bis zum 15. November eines jeden
Jahres zu übergeben Am gleichen Tage findet die
notariſche Ausloſung der reſtlichen zur Rückzahlung
am 31. Dezember jeden Jahres aufzurufenden Anleihe
ſtücke ſtatt. Die Bekanntmachungen der Schuldnerin
oder des Treuhänders der Anleihe, welche die Teil
ſchuldverſchreibungen betreffen, erfolgen im Deutſchen
Reichsanzeiger.

Jm übrigen bleibt die Schuldnerin wie bisher
berechtigt, jederzeit die ganze Anleihe oder einzelne
Gruppen mit dreimonatiger Kündigungsfriſt auf einen
Zinstermin zu kündigen. Die Rückzahlung erfolgt

auch in dieſem Falle mit 103
3. Die Schuldnerin zahlt den Teilſchuldverſchreibungs

gläubigern bei Annahme dieſes Angebots eine ſofort
fällige Barvergütung von 25 auf den Nennwert der
jeweils zur Abſtempelung gelangenden Stücke.
Die Obligationäre, die durch Annahme des vor

ſtehenden Angebotes anerkennen, daß alle etwaigen
weitergehenden Anſprüche aus der Vergangenheit und für
die Zukunft abgegolten ſind, werden gebeten, ihre Teil
ſchuldverſchreibungen nebſt Zinsſcheinen per 1. 7. 1938
u. einſchließlich Erneuerungsſcheinen bis zum
31. März 1938

bei der Dresdner Bank in Berlin
oder deren Niederlaſſungen im Reich.
bei der Bank der Deutſchen Arbeit A. G., Berlin
oder deren Zweigniederlaſſung Halle (Saale),
bei dem Bankhaus Delbrück Schickler Co., Berlin,
bei der Kaſſe der Eröllwitzer Papierfabrik,
Inhaber Dr. Peter Reinhold, Halle (Saale),

während der üblichen Kaſſenſtunden gegen Erteilung
einer Empfangsbeſcheinigung einzureichen. Die Teil
ſchuldverſchreibungen werden mit einem Aufdruck, der
den weſentlichen Jnhalt dieſes Angebots wiedergibt, ver
ſehen und im Anſchluß daran den Teilſchuldverſchreibungs-
gläubigern mit neuen Zinsſcheinen per 1. 7. 1938 u. ff
gegen Rückgabe der Empfangsbeſcheinigung wieder aus
geliefert. Die Banken ſind berechtigt, aber nicht ver
plichtet, die Legittmation de Vor zeigers der Smpfangs
beſcheinigung zu prüfen.

Die Abſtempelung der Teilſchuldverſchreibungen iſt
für die Einreicher in jeder Hinſicht koſtenfrei.

Halle (Saale), den 4. Februar 1938.
Cröllwitzer Papierfabrik,
Jnhaber Dr. Peter Reinhold

00 000 im Umkauff

iſt die

Fensterleder Katzentelle Wereder Freung v
5. Klaſſe 50. PreußiſchSüddeutſche

(276. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
S FHlehungstag 11. Februar 1938

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

n e t enewinne zu 922 240261 t n 264389 ſehnte
ewinne zu 3176 11396 2854252158 53459 56229 61803 66209 66965 51003

95365 110111 ſi26885 120518 136965 137176
158622 176412 179264 216017 227416 234206
238133 253647 265907 282904 296089 302470
313321 31434 317425 345780 5781 18

82 Gewinne zu 500 RM. 2704 3591 13322 33251
42339 654848 65406 706538 so 82477 111613
113973 114102 116380 135636143768 156986 189547 186208 201477205767 207116 220032 223644 227273 235064
237480 255599 306723 377741 326654 388428
354813 364016 371874 386508 588616 3899238

19830180 Gewinne zu 300 RM. 23840 28397
29652 32210 39072 43145 47573 565806 656082
62507 63963 72406 79449 80580 86231
96627 99343 100267 103716 118178
121821 1 135723 136 1

380472 394839 397175399164
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 30000 RM. 26412
4 Gewinne zu 5000 RM. 40321 264478
8 Gewinne zu 3000 RM. 49582 330127

9064
22 Gewinne zu 2000 RM. 68193 81200

141322 160732 262807 3.n e 277238 312356
ewinne zu RM. 2036 641592159 129322 1289327 1738579 e

197882 207845 251283 251424 267813
303349 307588 335827 337419 382227
398444

82 Gewinne zu 500 RM. 52058 64271
67700 69658 87534 89661 90094 93477
104. 153676 155937 162218 168290

187016 191751 208457
226373 2382864 235596
275039 282216 2890435

302028 334064 363950 373377

352149

391293

67389
98177

191983
207807
221217

248464
304249
326811

369301
392959 396529

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
2 zu ſe 500000, 2 zu ſe 300000, 2 zu ſe 200000,
2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 4 zu ſe 50000,
6 zu ſe 30000, 20 zu ſe 20000, 92 zu ſe 10000,
174 zu ſe 5000, 336 zu ſe 3000, 870 z ſe 2000,
2528 zu ſe 1000, 4236 zu ſe 500, 8648 zu ſe 300,

206074 zu je 150 RM.

staute Lotterie finnehmmer
Kümmel Schulze

Leipaiger Str 16 Brüderstr. 3
Frenkel Arndit Dr. Kessenhagen

Jn Generalvollmacht: Quednau. Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58
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Oesternetelt, das Land der Seilgelupebeb alen
ewölſte Seilselupebebolun eröffnetDie

Mit der am 19. Dezember 1937 eröffneten
Galzigbahn beſitzt Oeſterreich ein volles Dutzend
Seilſchwebebahnen. Fremde haben ſicher den
Ehrgeiz, alle zwölf auf einer Reiſe kennen
zulernen. Beginnen wir die Reiſe in Wien, ſo
iſt es ſelhſtverſtändlich, daß zuerſt dem Haus
berg der Wiener, der Rax, ein Beſuch ab
geſtattet wird. Nach wenig mehr als einer
Stunde Fahrt verläßt der Reiſende den Süd
bahnſchnellzug in PayerbachReichenau, eine
ſchmucke Elektriſche bringt ihn zur Talſtation,
und in wenigen Minuten iſt man in 1500
Meter Höhe. Prachtvolle ſtundenlange Plateau
wanderungen liegen vor dem Beſucher. Ob die
Rax im Schnee des Winters, in der Blumen
blüte des Frühlings, unter der Sonne des
Sommers oder im Farbenſpiel des Herbſtes
am ſchönſten iſt, möge der Wanderer ſelbſt ent
ſcheiden.

Zurück nach Payerbach und fünfeinhalb
Stunden Bahnfahrt durch die grüne Steiermark
ins ſonnige Kärnten von Annenheim am
ernſtverträumten Oſſiacherſee fährt man auf
die Kanzel (1480 Meter). Vor dem Auge liegt
Kärnten, das Land der Seen, umſchloſſen vom
ſchützenden Steinwall der Karawanken, den die

weißen Kalkhäupter der juliſchen Alpen über
ragen.

Ueber Villach und Spital führt die Tauern
bahn aufwärts. Jn Obervellach verläßt man
den Zug, denn eine Seilbahn bringt den Reiſen
den in den etwa 300 Meter tiefer liegenden
alten Ort, und überdies wartet ſchon das Poſt
auto nach Heiligenblut. Mittags ſpeiſt man auf
der Franz-Joſef-Höhe (2362 Meter), und abends
ergeht man ſich am Seeſtrand von Zell am
See, falls der Reiſende es nicht vorgezogen
hat, auf die Schmittenhöhe (1968 Meter)
zu fahren, vor der ſich die Rieſen der Hohen
Tauern, gleichſam in Reih und Glied geſtellt,
darbieten.

Eine Stunde Bahnfahrt, und man iſt im
weltberühmten Kitzbühel bzw. innerhalb einer
Viertelſtunde auf dem 1665 Meter hohen
Hahnenkamm, im Grün der Schieferalpen,
die bizarren Türme des Kaiſergebirges gegen
über. Wenig mehr als zwei Stunden ſpäter
rollt der Schnellzug in Jnnsbruck ein, wo die
Wahl beſteht, ſich auf das Hafelekar (2334
Meter) in die wilde Welt der Nordkette be
fördern zu laſſen, oder die Pracht der Nordkette
vom gegenüberliegenden Paſcherkofel zu

bewundern, wo eine Seilbahn vom Kurort
Jgls aus auf 2250 Meter Höhe hinanführt.

Nun zur höchſten Seilbahnſtation Oeſter
reichs: von Jnnsbruck führt der Autobus über
das ausſichtsreiche Miemingerplateau, und dem
Fernpaß mit ſeinen grünen Seen nach Ehr
wald; von dort ſteigt eine Seilbahn in die
Höhe von 2806 Meter, ein kurzes Stück unter
dem Gipfel der Zugſpitze, deren Ausſicht
überwältigend iſt. Zurück fährt man die Reiſe
in dem Autobus nach Jmſt und dem Zug nach
St. Anton am Arlberg, wo bereits die Bahn
auf den Galzig (2080 Meter) auf Beſuch
wartet. Als letztes, doch nicht minder des
Lobes wert, erhebt ſich von Bregenz aus die
Seilbahn zum Pfänder (1060) Meter), die
einen einzig großartigen Ueberblick über die
Hochalpen des oberen Rheintales darbietet.

Noch fehlen zwei Seilſchwebebahnen, jene
auf dem Feuerkogel (1584 Meter) bei
Gmunden, wo der unbeſtrittene König der
nördlichen Kalkalpen, der ſtolze Dachſtein winkt
und die Fahrt auf die ausſichtsreiche Bürger
al pe (1300 Meter) bei Maria Zell, gegenüber
dem mächtigen Oetſcher. Nicht mit Unrecht
nennt man Oeſterreich daher das Land der
Seilſchwebebahnen. L d. M, Wien

TOtener (Friilifclerams
findet vom 13. bis 19. März ſtatt. Obgleich
die im September v. J. abgebrannte Rotunde
bisher durch kein neues Gebäude erſetzt wer
den konnte, wird durch eine ſtraffere Raum
einteilung die Mehrzahl der bisherigen Aus
ſteller untergebracht werden können. Es ent
fallen nur die Jnternationale Automobilaus
ſtellung und ein Teil der Landwirtſchaftlichen
Muſterſchau. Die für den Ausfuhrhandel wich
tigen Wirtſchaftszweige ſind ſowohl im Meſſe
pälaſt als auch auf dem Rotundengelände
nahezu im gewohnten Ausmaß vertreten. Be
ſonders ſehenswert verſprechen die Abteilungen
für Lederwaren, Bekleidung, Strick- und Wirk-
waren. Möbel, Haus und Küchengeräte ſowie
die Techniſche Meſſe zu werden. Große
Gruppen ſtellen ferner die Jnternationale
Motorrad- und Zubehörausſtellung, die land
wirtſchaftlichen Maſchinen und die Nahrungs
und Genußmittelabteilung dar. Den Be
ſuchern der Wiener Meſſe werden weitgehende
Paß und Reiſebegünſtigungen geboten.

Per TWiener (Faseliing
Der Wiener, Faſching, deſſen Hauptver

anſtaltungen, der Opernball und der Ball der
Stadt Wien, bereits vorüber ſind, hat bisher
einen glanzvollen Verlauf genommen. Aber
auch für die reſtlichen Wochen ſteht noch eine
Reihe ſchöner und ſtimmungsvoller Ver
anſtaltungen bevor, die auch geſellſchaftliche
Ereigniſſe zu werden verſprechen.

hervorragender
Wintersportort,

Schnee bis Mai, Schnellzugstation:
Langen a. Arlberg, Motorschlitten

200 Betten, aller

bis S. 26

Deutsche Häuser im Bruderland Oesterreich

in Alpenrose-Post Ecelvweiss
Tanecafé Vollpension S. 13.-

ENZTIAN Zzärserhot
Haus allerersten Ranges,
80 Betten, Vollpension ab

Hokel NoteLoruns erf XFamilienhotel I. Ranges, ger oper n perterrassen, yornehm. Familien-
100 Betten, Vollpension ab hotel, 55 Betten, Pension ab
S. 12.- bis 20.- S. 14.- bis S. 30

Hotel

Aller Komfort, 100 Beiten.
täglich Orchester, Bar. Voll
pension ab S. 14.- bis S. 19.-

Komfort,
Gutbürgerl. Haus, Zentral-
heizung, Ständige Shihurse.

Wintersport II

Weite Uebungshänge, lange, herrliche Abfahrten, zahl
reiche Winſersporfplätze, beröhmte Skischulen
Nähere Auskönfte und Prospekte in ollen größeren

Reiseböros und beim landesverband für
fremdenverkehr, Bregenz

Oberlech- am Arlberg
1700 m, längste Sonne om Arlberg

Sportliotel Goldener Berg
Fließwasser, Zentralheizung, 70 Betten
Pension S 11.- bis S 17.-. Klubhaus S 10.-

aus Sonnenburg
40 Betten, Große Liegeterrasse, besondere
Sonnenlage, Vollpension ab S 12.- bis S 17.-

Sportliotel Wolie TOelt
Aller Komfort, Haus in schönster Sonnenlage,
50 Betten, Pension ab S 12 bis S 18.-

eüGBGBSGSw—Es„EuGK Royyrrnr-”NBèòIGPBBGGBSsSSSM)A)SSSCSSSSSSSSSGGSESEESSSäSSGSC

d v L r Cl P hC S W D. 72 S S ee el ede e eT S ded S dd d
e e g erBad Hintertux i Wotel Litebililerſo4 Berwang 1335 d

jeder Komfort, 60 Beiten, S 14. bis r x oilpepgon CBergliotel Badgastlio l eladet ein das führende Haus mit S S S I 6 S 16. J100 Betten Heilbäder im Hause, Gerlos i1240 S W Dann ner

Fünfuhr- Tee dPension ab S 9.- bis 12.- Vor- und r J. Nachlaßsermäßigt. Besitzer: Sepp Kirch ler el 7 gerlao i gen ve
Kitzbühel Erstes Haus am Plahbze Mitte April dC60 Beiten, Fließwasser, BalRone,

uFaschinguim Wien
Repräsenfationsfeste, Volks

feste, Trachfenbälle u. dabei Wintersport

Hotel Legheezog Rainer
4. Bez. Wiedner Hauptstr. 27/29, 5 Minuten zur
Oper, 120 Zimmer, ab S 7.50. 40 Badezimmer,
jeder Komfort, Café, Weindiele.

Wotel Mlariuliil
VI. Mariahilferstraße 121, Modernes Familienhotel
mit allem Komfort (Westbahnhofnähe). BestbeRanntes
Restaurant. Gute Einbetteimmer ab S 6.-

e Salzburg
Badgastein Billige Winterkuren

S Sonnenterrassen, Touristenzimmer
und Matratzenlager.

Vollpension S s.- bis S 18.-

Wotel Gieſenbrunner
moderner Komfort, 80 Betten, Vollpension
S 16. bis S 20.

T innsbruck u. Umgebung

Immshbruclc (landeshauptstacdit)

Wotel Gurauer Bät
Gutbürgerl. Haus, Behannt. Restaurant, 250 Bett.
All. Komfort, Zim. ab S 3.- Bes. Fam. Innerhofer

Wotel Ale. Wo
Feines modernes Haus, 140 Betten, ab S 5.
Tiroler Weinstuben, Wiener Caféhaus

BReith be Seetelo

Qagtlio! Penaton len
Mod., neuerb. Haus. Zentralheg., Fließwasser, sonnig.
Wintrsporfplatz. Fernruf 1. Vollpension ab S 8.-

Oetztal So desiden

Paznauntal
Gasthof Alpenrose Post

75 Betten, altrenommiertes Haus mit Fließwasser,
Garagen, Tankstelle, Vollpension ab S. 8.-
Bes. H. Lorenz

Ischgl 1375 m

Galtür 1600

Poothotel Roole“
vorsügl. geleitetes Haus von bestem Ruf, so Betten,
darunter 25 Zimmer mit Glasbalhon, Fließwasser,
eigene Autos, Garage, Vollpension v. S. 8.- b. S. 15.-

Hotel Flüchthoen
bestbeRanntes Wintersporthotel, aller Komfort,
Café, Tanzkapelle. mäßige Preise.

Gasthof Pension Paznauerhotf
neuerbautes Haus, Uebungswiesen neben d. Haus.
Bekannt gute Schneelage, Schiitten, vorzügl. Ver-
pflegung. Pension ab S. 8.- bis S. 10.- Gleiche
Leitung: Jamtalhütte. Bes.: A. Lorenz.

Z. Poek 7. Jcalpe
23511 m, 80 Beiten, aller Komfort, Große Sonnen-

terrassen. Vollpension ab S. 9.- b. S. 11.-

Naekhotel Belleuve
Winitersport -Winterhuren, ganzjährig geöffnet,
360 Betten, Pauschalkuren ab S 120. bis S 140.
incl. Thermalbäder und Abgaben

Radstadt-Obertauern o
Hotel Taüeenmalsſeoe

Aller Komfort. 50 Betten, Ski Schule
Vollpension ab S 12,-

HOTEL SCHAIDBERGAller Komfort, 60 Betten, Garagen, Shki- Schule
Gesicherte Schneelage bis Mai Fernruf Dauer
verbindung Obertauern 3 Vollpension ab S 12.-

Wotel Gaueraligus
Erstes und ältestes Haus am BRadsiädter-Tauern
92 Beiten, Vollpension ab S 12,-

2070 m, Großartiges Skigelände

Bergliotel
Woeliszöl denh Oberinntal eSt. Anton Arlberg Wotel Pouk, 70 Zimmer, Erstes Haus,

1300 m, Schnellzugstotion, Seilbahn 100 Betten, Touristenzimmer Bestaurant. Bürger- Aller Komfort, 90 Betten,
stube, Café, Ausgangspunkt für die Autolinie Vollpension ab S 12,

Quautlo! Poit Wotel Post eBürgerl, Haus, ein- Erstes Haus, 140 Betten, aller afache Iouristen- Komfort. ift. Garagen Voll Serlaus 1430 m e e jenhauszimmer ab S 3. pension S 18.- bis S 30.- Söiden. 1575 m Guibürgerliches FamilienhauB es. w. Schul er Aller Komfort, 60 Betten ab S 9,- Vollpension
Sölden 1375

HOTEL HOCHFIRSTObergurgi 1950 m, neues modernes Haus, Zentral
heizung, Fließwasser, 40 Betten, Pension S 12.- bis 18.

GASTHOF PENSION POST
Zwieselstein, Besitjer: V. Gstrein

Landedk 815 m
Schneſſeugstafion, Ausgongspunkt für Hochtouren ins
Oberinntol und Poznauntal, Kraftwagenverkehr

Wotel Seluparger Adler
Gutes Familienhotel, 70 Leiten, Fließwasser,
Bek. Restaurant, Garagen, Vollpension ab S. 9.-

Quautlio Löwen
neuerbaut, moderner Komfort

In gleicher Führung

Kölner Haus auf Kompergdell,
1960 m, bestes Schigebiet
Werbeschriften
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Neues der Woche
Jn der engliſchen Stadt Belfaſt wurde

ein Fußgänger verurteilt, der beim Gehen auf
der Fahrbahn überfahren worden war. Sein
Anwalt bat um milde Beurteilung, weil der
Angeklagte 31 Jahre ohne Anfall gegangen
war.

Auf dem Dach eines Bahnhofs in Edin
burgh ſoll ein Omnibushof mit Parkplatz er
richtet werden.

Perſonenwagen, die Verletzte befördern,
gelten in einer engliſchen Stadt nunmehr als
Rettungswagen, ſo daß die Geſchwindigkeits
grenzen für ſolche Sonderfälle aufgehoben ſind.

Der Dieſel-Perſonenwagen von Mer-
cedesBenz iſt erſtmalig in der Tſchechoſlowakei
gezeigt worden.

England hat 1937 (1936) 18 136 (11 368)
Perſonenwagen und 775 (700) Fahrgeſtelle ein
geführt. Die ganze Zunahme entfiel auf
Deutſchland und Jtalien.

Die erſte Automobilausſtellung Jugo
ſlawiens wird vom 5. bis 15. März 1938 in
Belgrad ſtattfinden.

Eine japaniſche Geſellſchaft baut Perſonen
wagenmotoren, die Methanol als Autotreib
ſtoff und als Kühlmittel verwenden.

Die italieniſche Firma Lancia hat einen
FünfzylinderReihenDieſelmotor gebaut, bei
dem das AntriebsDrehmoment beträchtlich
gleichmäßiger als beim Vierzylindermotor iſt.

Mit einer neuen Heizvorrichtung können
die Lenkräder von Kraftwagen und die Lenker
griffe von Motorrädern elektriſch geheizt
werden.

Die engliſche Zweiggeſellſchaft von Boſch
hat Vorrichtungen zum Anlaſſen von Dieſel
motoren in der Garage geſchaffen.

Der Schwediſche Motorradſportverband
will ſich an der kommenden Sechstagefahrt be
teiligen. Die Silbervaſen- Mannſchaft wird
wahrſcheinlich auf BMW. ſtarten.

Nach neuer polniſcher Verkehrsvorſchrift
müſſen die Omnibuſſe beſondere Täfelchen be
ſitzen, welche die Höchſtbelaſtung des Daches
angeben.

Unter der Laterne
Fünf Minuten Verkehrskunde!

Jn der neuen Straßenverkehrsordnung wird
wie ſchon früher in der Reichsſtraßen

verkehrsordnung vorgeſchrieben daß alle
Fahrzeuge bei Dunkelheit und ſtarkem Nebel
ſo beleuchtet ſein müſſen. daß ihre ſeitliche
Begrenzung nach vorn und ihr Ende nach
ten erkennbar iſt. Die Kennzeichnung der
ſiklichen Begrenzung nach vorn erfolgt durch
Laternen, von denen jedes Fahrzeug, alſo
Kraftfahrzeug und Pferdefuhrwerk mit
usnahme natürlich der Krafträder. Fahrräder

und der ſonſt von Fußgängern mitgeführten,
nicht mehr als einen Meter breiten Fahr
zeuge zwei führen muß. Die Kennzeichnung
nach hinten erfolgt durch rote Laternen oder
Rückſtrahler von roter Farbe. Die Kennzeich
nung durch Laternen nach vorn und nach hinten
iſt nicht erforderlich, wenn die Fahrzeuge durch
andere Lichtquellen ausreichend beleuchtet ſind.

Der Kraftfahrer, der alſo mit ſeinem
agen oder ſeinem Kraftrad unter einer

Straßenlaterne parkt oder vor einem hell be
leuchteten Schaufenſter, kann ruhig ſeine
Standlichter und ſein Schlußlicht abſchalten und
ie Beleuchtung ſeines Fahrzeugs der fremden

Lichtquelle überlaſſen. Unangenehm war es
bisher für ihn, wenn dieſe Lampe plötzlich er
loſch denn in dem gleichen Augenblick wurde
ſeine Verpflichtung wieder wirkſam, für eine
vorſchriftsmäßige und ausreichende Beleuchtung
eines Fahrzeugs zu ſorgen.

Wie häufig hat es dann Strafmandate ge
geben! Denn wenn man friedlich im Theater
ſaß oder wenn man in einem Lokal ſein Abend-
brot verzehrte, achtete man naturgemäß nicht
auf das weitere Brennen der Straßenbeleuch
tung. Und da die Gemeinden aus Gründen
er Sparſamkeit nur einen Teil der Laternen

die ganze Nacht durch brennen laſſen, erloſch
ein anderer Teil dieſer für uns ſo wichtigen
„fremden Lichtquellen“ im Laufe der Abends
Und der Nacht mit der Folge, daß unſer
Fahrzeug unbeleuchtet auf der Straße ſtand und
aß wir uns dadurch ſtrafbar machten.

Das wird jetzt anders. Wir dürfen damit
rechnen, daß nach der neuen Straßenverkehrs
ordnung die Laternen, die nicht die ganze Nacht
kennen, mit einem leicht erkennbaren roten
ing gekennzeichnet werden. Die Anlage zur

traßenverkehrsordnung, in welcher die amt
ichen Verkehrszeichen abgebildet ſind, enthält
auch dieſen roten Ring mit weißer Einfaſſung,
er in Form eines rings um den Laternenpfahl

ufenden Ringes in Höhe von 1,50 bis 180
eter angebracht oder aufgemalt wird. Bei
aternen, die an Ueberſpannungen hängen,

S ein entſprechendes Schild an geeigneten
tellen an beiden Seiten der Straße (Haus

wandungen, Gartenzäune, Pfähle oder Maſten)
angebracht

E In dem roten Ring kann der Zeitpunkt des
göſchens der Laterne in weißer Schrift kennt
ich gemacht werden. Wir wiſſen alſo in Zu
unft, daß die Laternen, die keinen roten Ring

gen die ganze Nacht weiter brennen, ſo daß
ir unbeſorgt ſer Fahrzeug in dieſe Licht

guelle ſtellen können. Dagegen brennen die rot
KWichneten Laternen nicht die ganze Nacht, ſo
den r unſer Fahrzeug nur bis zu dem auf
v roten Ring angegebenen Zeitpunkt ohne

euchtung dort auſſtellen dürſen.

MOTOR UND STRASSE 4. Beiblatt, Nr. 43

In Erwartung der Autoſchau
Sie iſt ein Schulungskurs auf dem Wege der Motoriſterung

Noch ſind die Hallen am Kaiſerdamm in
Berlin geſchloſſen, aber in ihnen herrſcht be
reits ein emſiges Treiben, um die größte Auto
ſchau der Welt ihrer Vollendung entgegen
zuführen. Aus allen Gegenden Deutſchlands
rollen die Erzeugniſſe der Kraftfahrzeug
induſtrie und der Zubehörfabriken an, um ihre
im Zuge der deutſchen Motoriſierung gemachten
Fortſchritte aufzuzeigen.

Die Autoſchau jedes Jahres hat ein be
ſtimmtes Vorzeichen. Einmal ſind es konſtruk
tive Neuheiten, die der Schau ihren Stempel
aufprägen, ein andermal werden neue Formen
gezeigt, ſchließlich erfahren bewährte Typen
die letzte Vervollkommnung durch den Her
ſteller. Jn dieſem Jahre werden die abſoluten
Neuſchöpfungen wenigſtens bei den Perſonen
wagen etwas in den Hintergrund treten,
beziehungsweiſe laſſen neue Modelle
erkennen, daß ſie in der laufenden

Auf der ganzen
Die wirklichen Neuheiten der Autoſchau

erfordern ſchon einen ſchärferen Blick und
dann wird man überraſcht ſein von der Fülle
deſſen, was in einem kurzen Jahre alles
geſchaffen wurde. Nicht umſonſt arbeiten die
Verſuchsabteilungen der großen Werke dauernd
mit Hochdruck, um die im Jnland erzeugten
Austauſchſtoffe für die Kraftwagenherſtellung
zu prüfen und in den Fabrikationsprozeß ein
zureihen. Längſt iſt das Wort „Erſatzſtoff“
mit ſeinem üblen, aus der Kriegszeit ſtammen
den Beigeſchmack, ungebräuchlich geworden Es
hat ſeine Berechtigung vollkommen verloren.
denn heute „erſetzen“ wir nicht einen uns
fehlenden Stoff durch einen Notbehelf, ſondern
wir ſchaffen an Stelle des fehlenden Stoffes
einen neuen Stoff gleicher und
in vielen Fällen verbeſſerterQualität. Es iſt nicht zuviel behauptet,
wenn vorausgeſagt wird, daß auf der kommenden
Autoſchau Dinge zu ſehen ſein werden, die in
ihrer Art auf der ganzen Welteinzig-
artig daſtehen.

Wie aber die Autoſchau in erſter Linie
einen Ueberblick über das geſundete Deutſchland
geben ſoll, wie ſie als ſichtbarer Ausdruck des
Aufſchwunges der deutſchen Jnduſtrie durch
eine zielbewußte Führung zu werten iſt, ſo ſoll
dieſe Schau dazu dienen, in dem Volk ſelbſt
die Liebe zur Technik zu wecken, das
Verſtändnis für die allgemeineMotorifierung zu vertiefen und den
Blick für die deutſche Zukunft zu
erweitern. Hierzu iſt wohl keine Abteilung
der Ausſtellung geeigneter als die der deutſchen
Reichsautobahnen.

Jm Anfang war der Weg. Erſt dann kam
die Erfindung des Fahrzeuges. Jmmer eilt der
Wegebau dem Fahrzeugbau voran. Nur von

Entwicklungsreihe liegen. Ausſchlag
gebend für dieſe Verlagerung ſind zwei Punkte.
Unſere knappe Rohſtoffdecke geſtattete es nicht,
die auf der vorjährigen Ausſtellung gezeigten
neuen Typen in dem gewünſchten und der Nach
frage entſprechenden kurzfriſtigen Zeitraum in
Serienfabrikation zu nehmen, ſo daß erſt Mitte
und in der zweiten Hälfte des Jahres die
reguläre Lieferung an die Abnehmer ein
ſetzen konnte. So werden wir zum Teil die
Konſtruktionen des Vorjahres,vielleicht in neuem Gewande ſehen
und äußerlich manche geläufige Bauart
erkennen.

Jn einem Punkt unterſcheidet ſich dieſe
Ausſtellung von der vorjährigen. Alles, was
gezeigt wird, iſt auch in angemeſſener Friſt
lieferbar, und ſo iſt zu erwarten, daß der
Autoſchau 1938 ein beſonders guter Verkaufs
tag beſchieden ſein wird.

Welt einzigartig
wenigen wird heute in aller Deutlichkeit
erkannt, welchen ungeheuren Einfluß die Reichs
auütobahnen auf die deutſche Motoriſierung und
auf die fortſchrittliche Entwicklung unſerer
Kraftfahrzeuge zu nehmen vermögen. Bewußt
iſt die Staatsführung an ein gigantiſches Werk
gegangen, deſſen heutiger Ausbau bereits alle
Zweifler hinweggefegt hat und es iſt anzu
nehmen, daß man bei der Eröffnung der Auto
ſchau mit weiteren Plänen des Führers ver
traut gemacht wird, die weit über alle Jntereſſen
politik hinausgehend, unverrückbar einem als
richtig erkannten Ziele zuſtreben.

Durch die Fülle des Ausſtellungsmaterials,
das neben den Perſonenwagen und Krafträdern
den erheblich geſteigerten Bau an Nutzfahr
zeugen umfaßt, das die faſt unüberſehbare
Menge der Zubehörherſteller in ſich
ſchließt. iſt die Beſetzung weiterer Hallen
als im Vorjahr notwendig geworden. Der
Beſuch der Ausſtellung wird für jedermann
intereſſant ſein, ganz gleich von welchem Stand
punkt aus der einzelne dieſes Ausſtellungs
wunder betrachtet.

Nicht nur die Kgufliebhaber von Kraftfahr-
zeugen werden die Ausſtellungsräume bevölkern,
ſondern die wiſſensdurſtige Jugend wird durch
die Hallen geführt. Arbeiter der Stirn und
Fauſt ſehen vollendet, was ſie anteilig mit
geſchaffen haben, ein ganzes Volk ſtellt ſeine
Leiſtung zur Schau und erfreut ſich an dieſer.

Noch eine Mahnung für die Ausſtellungs
beſucher. Geht nicht durch die Autoſchau wie
durch ein Panoptikum. Vertieft euch in die
Dinge, die euch beſonders intereſſieren, ſtellt
Fragen, erweitert euer Wiſſen, um die Leiſtungen
Deutſchlands würdigen zu können. Wer anders
handelt, verdient es eigentlich nicht, dieſe Aus

ſtellung des Gewerbefleißes beſuchen zu dürfen
Nur ein kleines Beiſpiel! Vor dem Aus
ſtellungsſtand des ſynthetiſchen Kautſchuks
ſtauen ſich die Beſucher Von den Ausgangs
produkten wird der Weg über die Zwiſchen
produkte bis zum Fertigfabrikat verfolgt und
hin und wieder verſuchen einige Neugierige,
verbotenerweiſe, ein Stückchen des zähen Halb
fabrikates zu ergattern, aber meiſt langt die
Fingerkraft dazu nicht aus. Es ſind nicht viele,
die eingehender darüber nachdenken, welche
weittragenden Folgen der neue Austauſchſtoff
mit ſich bringt. Herſtellung aus eigenen Roh
ſtoffen, heute noch teurer als das Natur-
produkt, in wenigen Jahren vielleicht preis
werter. Qualitativ auf einer ſchon ſehr hohen
Stufe und mit Eigenſchaften, die dem Natur
kautſchuk fehlen, wie die wichtige Oelunempfind
lichkeit. Bei noch geſteigerter Vervollkommnung
wird aber ein Endprodukt erzielt, das dem
Plantagengummi deswegen weit überlegen iſt,
weil es ſich in einer ſtets gleichbleibenden
Qualität herſtellen läßt, während die Natur-
kautſchukErnten verſchieden ausfallen und eine
weitere Verſchiedenheit durch Aufbereitung und
Lagerfriſten erleiden.

Die Autoſchau iſt ein Schulungskurs
auf dem Wege der Motoriſierung.
Man darf alſo dabei nicht nur das Auge
beſchäftigen, ſondern muß nachdenklich dort
verweilen, wo Dinge gezeigt werden, die dem
einzelnen „liegen“.

Achtung, Straßenſperrung
Wie uns der Deutſche Automobil-Club e. V., Gau 18

Mitte mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 14. bis 20. Februar folgende Straßen
geſperrt:

1. Vollſperrungen
Eisleben Nordhauſen (Reichsſtraße 80) Sperrung der

Gonnabrücke weſtlich von Sangerhauſen bis
15. März. Umleitung über die Nokbrücke.

Bitterfeld Wittenberg (Reichsſtraße 100) Sperrung
von Eutzſch bis Bergwitz s 1. März. Umleitung
über Kemberg (Mehrweg 5,5 km).

Naumburg Eisleben (Reichsſtraße 180): Sperrung
zwiſchen Freyburg und Gleing vom 7. Februar bis
20. April.

Halberſtadt Helmſtedt (Reichsſtraße 245) Sperrung
Neudamm Neuwegersleben bis auf weiteres Um
leitung: Oſchersleben oder Dingelſtedt Wackers
leben.

Schönewerda Donndorf (Landſtraße Ordnung):
Sperrung der Unſtrutbrücke bei Schönewerda. Um
leitung für Fahrzeuge bis 5,5 Tonnen über
Bottendorf (Mehrweg 5 Em); über 5,5 Tonnen

über Roßleben Wiehe (Mehtweg 12 m
Unter Teutſchenthal Schotterey (Landſtraße 1. Ord

nung): Sperrung am 15.. 21. und 22. Februar in
der Zeit von 8 bis 15 Uhr für jeden Verkehr.

Thale Roßtrappe (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
in der Ortslage Thale bis 28. Februar. Umleitung
über die Roßtrappenſtraße (Mehrweg 0,4 Kkm).

Bühne Hoppenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung) Sver
rung bis auf weiteres. Umleitung: Bühne Oſter
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km)

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18
Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte Halle (Saale)
Hindenburgſtraße 3/4, Ruf 299 52, zu erfragen.
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Sechseylinder

BMVW- Rensch
Adolf -Hitler-Ring 4

Aumnſo- Schlachthof
Löffler, Halle (S-)
Kl. Brauhausstraße 10, Ruf 53745
stets billige Ersatzteile u.

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausbildg. Qur 36360 (ähe Riebeckpl.
fahrlehrer lung Opltr Merseburgerstr. Heiſſe, Halle Gaale), Königſtr. 80

Wenig gebrauchter

OpelKaſtenlieferwagen
1,8 1, Kaſſapreis RM. 1500 zu verk.

luftbereifte Fahr gestelle
Opel P Kab.Li.

Ltr. OpelLim.
P. 4, Spezial-Li

2

8 Olymp.Am mouſine, faſt neu,
CTabr., 6000 Kilometer ge

DKW T laufen, ſchwarz,W Schweberl. mit Koffer für8/40 Merced.Lim., o R e
1,5 Ltr. BMWoLim. 20 RM. zu
7/82 MercedesLim. kaufen. Angebote

G. Möritz, unter R 3582 an
Automobile MNZ, HalleS.,

Halle (S.), Merſe Riebeckplatz.
burger Straße 14.

OpelEin Jnſerat,
Der Büssing- NAG ist nicht nur ein Lasfaufo,

sondern ein „Nufzkraftwagen“

BMW-Vertrags-Werkstatt S Ruf 267 83

Motorrad Wer Opel 1,2
350, Sport, zu nicht wirbt, tadellos erhalten,
verkaufen. Kock wird mit allen Schi

kanen, geg. Kaſſe
witz Nr. 18. vergeſſen! Herkäuflich An

gebote unt. L 233
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

DKW.
250 ccm, Sport,
neues Modell, ver
kauft
Arno Schwenker,
Muſchwitz Nr. 28,
Kr. Weißenfels.

Autorisierter
Oelöruck

Bremfen Dienſt
nur Halle Saal e
Ruf Eberwein Sohn
233 83 Er. Brauhausstr. 27128

wenn noch ſo
klein,

wied ſteks für
Dich von Vor
keil ſein!

Limouſine
1,2 Liter, verkauft
Friedrich Wittig,
Halle (S.), Hor-
dorfer Straße 2.

125 ccm,
das stärkste seiner Klasse

nur RM. 265.
Anzahlung

M. 65. und 11 Raten

Werner Rensch
Adolf-hitler-Bing 4

je 20.

Der Bössing- NAG-Nutskraftwagen dient dazu,

Guter aller Art wirischaftlich also
gewinnbringend für den Fahrzeug-

halier zu befördern

Die Bössing-NAG- Werke bauen seit 1902
als Spezialität ausgesprochene Nuitgkraft-

wagen in allen Größen

Alleinverkauf und Kundendienst
IUDWIG E. WOITER
Delitzscher Str. 41, Halle. Ruf 292 74 214 36
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Warum Vier-Kompfrichter-Wertfong?
Eine neue Wertong bei clen Deufschen Gerätemeisterschaften der Turner in Karlsruhe

Wie wäre es mit einer Vier- Kampf
richter Wertung auch bei den Turnern?,
ſo ſchrieb die Mitteldeutſche Natio-
nal- Zeitung am 24. Januar über ihren
Bericht der Deutſchen Vereins-
meiſterſchaft im Geräteturnen. Der
Kampfverlauf dieſer Meiſterſchaft hatte dieſe
Frage ausgelöſt.

Bereits in Leipzig ſprach unſer Pl.
Sportſchriftleiter über dieſes Thema mit dem
Reichsmännerturnwart Schneider, der
dieſer Anregung durchaus bejahend zuſtimmte.
Wir freuen uns, daß der Reichsmännerturn
wart Schneider ſchon bei den Deutſchen
Gerätemeiſterſchaften die neue Form der
Wertung die Vier-Kampfrichter-Wertung
angeordnet hat, für welche die Mittel
deutſche Nationak- Zeitung bahn
brechend eingetreten iſt.

Nicht in allen Sportarten können die Sieger
durch Zielfoto, Stoppuhr, Bandmaß oder
andere Hilfsmittel feſtgeſtellt werden. Es gibt
manche ſportliche Wettkämpfe, bei den die
Wertung der Leiſtungen der Kämpfer dem

ingerſpitzengefühl, dem perſönlichen Ge
chmack, des Preisrichters, des Sprungrichters,

des Kampfrichters oder wie er auch immer
heißen mag entſprechen. Gewiß liegen im
großen Rahmen die Wertunggsziffern feſt, aber
erſt die Beurteilung der Feinheiten in der
Durchführung einer ſportlichen Uebung
manchmal ſogar ihre grundſätzliche Auffaſſung
(wir denken hierbei an Herber-Baier) geben
den entſcheidenden Ausſchlag für Sieg oder
Niederlage.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man von jeher
bemüht war und weiter bemüht ſein wird. Un
ebenheiten in der Auffaſſung der nur relativ
wertbaren Leiſtungen zu glätten. Der Weg
über die geheime zur offenen Wertung, über
den verſtärkten Einſatz der Kampfrichter uſw.
ſind Markſteine auf dieſem Pfad, die von er
folgreicher Arbeit kunden aber wie die
Entwicklung des Sportes immer weiter und
weiter auf teilweiſe neuen und breiteren
Wegen fortſchreitet, ſo wird auch verſucht
werden, noch beſtehende Fehlerquellen, die durch
menſchliche Schwächen bedingt ſind, bei der
Beurteilung von ſportlichen Leiſtungen in
Zukunft ſoweit, wie überhaupt möglich, aus
zuſchalten.

Ein ſolch neuer Weg ſoll nun bei den
Deutſchen Gerätemeiſterſchaften beſchritten
werden, die am 6. März in der Markthalle von
Karlsruhe zur Durchführung gelangen. Der
dramatiſche Zweikampf um die Deutſche Ver
einsmeiſterſchaft im Geräteturnen, den Ende
Januar in Leipzig der Turn und Sportverein
1860 München mit nur Punkt Vorſprung
vor dem Turn und Sportverein Leung 1919
gewann, war wohl der letzte Anſtoß, um den
Stein ins Rollen zu bringen. Es ſteht nicht
zur Debatte, ob München bei dieſem Sieg der
Zufall zu Hilfe kam oder ob Leuna verdient,
wenn auch mit dem knappſten aller Ergebniſſe
geſchlagen wurde. Es ſteht auch nicht zur
Debatte, daß der eine oder der andere Kampf
richter die eine oder andere Partei begünſtigt
hätte. Die zwei Kampfrichter, davon ſind wir

Kehrt Stock zurück
„Jch hoffe 1938 einen deutſchen Grand-Prix

Wagen zu fahren“

Hans Stuck, Deutſchlands erfolgreicher
Rennfahrer, hat ſich auf eine Anfrage des
Züricher „Sport“ wie folgt über ſeine
Pläne und Abſichten geäußert:

„Wenn Sie mich nach Weltrekorden zu
Waſſer und zu Lande fragen, und ſo furchtbar
viel wiſſen wollen, ſtecke ich meinen Kopf in
den Schnee und weiß von nichts. Jch halte es
für falſch, über Pläne, mit denen man ſich be
ſchäftigt, etwas Gengues auszuſagen, ehe es
ſoweit iſt. Das einzige, was ich Jhnen mit
Sicherheit beantworten kann, iſt die Tatſache,
daß ich mich wegen dieſer oder anderer Pläne
aber keineswegs vom aktiven Rennſport
zurückziehen will und auch nie die Abſicht
hatte, das zu tun. Die Gerüchte, daß ich für

amerikaniſche oder franzöſiſche Fabrik
ſtarten werde, ſtimmen nicht. Jch hoffe, daß
ich genau wie 1934—1937 auch 1938 für die
neue Formel auf einem deutſchen Grand
Prix- Wagen in die Kämpfe werde ein
greifen können. Vorher aber verſuche ich da
durch „f iſt“ zu werden, daß ich die Berge im
Winter ebenſoſchnell herunter kommen möchte,
wie im Sommer herauf.“

Nach dieſen Worten Stucks will es
ſcheinen, daß dieſer Rennfahrer wieder zu
jenem „Stall“ zurückkehren will, von dem er
ſich vor gar nicht langer Zeit getrennt hat:
der AutoUni.on. Dieſe Annahme iſt
um ſo wahrſcheinlicher, da die Auto- Union
durch den tragiſchen Tod Bernd Roſe-
meyers ihren beſten Rennfahrer verloren
hat. Die Werkmeldung von Auto-Union „Wir
haben wieder Stuck verpflichtet
käme daher nicht mehr ſonderlich überraſchend.

unbedingt überzeugt, haben alle Leiſtungen nach
beſter innerer Ueberzeugung gewürdigt und
auch gewertet und trotzdem fand dieſe Wertung

vielfach nicht die h derer, die mit
der Turnkunſt von Jugend auf verwachſen ſind
und ſie in allen ihren Feinheiten kennen.
Hierbei ſind wir nun an der Fehlerquelle an
gelangt. die dieſer dramatiſche Zweikampf
allen ſo deutlich vor Augen führte.

Zwei Punktrichter, die in naher Tuch-
fühlung auf der Bühne ſaßen, werteten nach
eingehender Beſprechung die Uebungen zwar
einzeln, doch nicht ohne gegenſeitige Verſtän
digung. Daß hierbei trotz allen guten Willens
eine Meinungsbeeinfluſſung wenn auch
unbewußt möglich iſt, braucht wohl kaum
erwähnt zu werden.

Wir ſprachen nach dieſem Kampf den
Reichsmännerturnwart Schneider, der eben
falls unſere Meinung teilte, daß in Zukunft
das Kampfgericht erweitert werden müſſe. Wir
freuen uns, daß der Reichsmännerturnwart
Schneider ſeinem Entſchluß die Tat ſo ſchnell
folgen läßt; denn bereits bei den Deutſchen
Gerätemeiſterſchaften in Karlsruhe will man
ſich die guten Erfahrungen bei der Wertung
des Waſſerſpringens zunutze machen und
diesmal an jedem Gerät vier Kampfrichter
einſetzen. Die beſte und die ſchlechteſte Wertung

werden geſtrichen und die beiden mittleren
Wertungen ergeben die Punktzahl, die der
betreffende Turner erhält.

Damit iſt ohne Zweifel ein neuer erfolg
verſprechender Weg bei der Wertung der
Deutſchen Gerätemeiſterſchaften beſchritten wor
den. Wie wäre es aber, wenn man hiermit
zugleich die offene Wertung einführen würde,
wie es bereits ſeit langem beim Eislauf und
beim Waſſerſpringen der Fall iſt?

Aber nicht nur der Verſuch einer neuen
Form der Wertung wird dieſen Gerätemeiſter
ſchaften ſeinen Stempel aufdrücken, ſondern
auch die erſtmalige Teilnahme von Wehr-
machtsangehörigen. Wer von ihnen am 20.
und 27. Februar in Bremen. Hersfeld, München
oder Stettin bei den GaugruppenMeiſterſchaf
ten in der Punktzahl, die jeweils fünfzehn
beſten erreicht, hat ſich die Teilnahme für die
Deutſche Gerätemeiſterſchaften geſichert. Außer
den 60 Turnern der vier Gaugruppen werden
ſich alſo in dieſem Jahre auch die beſten Wehr-
machtsangehörigen um die Meiſterwürde an
den einzelnen Geräten, wie im Zwölfkampf,
bewerben.

„Vorwärts immer rückwärts nimmer“
ſo lautet die Parole für die Deutſchen Geräte
meiſterſchaften 1938 am 6. März in Karlsruhe.

Eritz Ploch

Stoucdenfensporffest in Holle
Hoſle schlug leipzig im Universitäts- Leichtathletik-fönfkampf

Nachdem am Mittwoch bereits das
Studentenſportfeſt in Halle, das einen Quer
ſchnitt durch die Winterarbeit der Martin-
Luther- Univerſität gab, durch die
Schwimmwettkämpfe eröffnet worden war,
fanden am Sonnabend die Hauptwettkämpfe
ſtatt.

Pünktlich begann der Dreikampf der Kame
radſchaften, der aus Hindernislauf, Hochſprung
und Kugelſtoßen beſtand. Jede Kameradſchaft
hatte hierzu ſechs Wettkampfteilnehmer zu

ſtellen, die von ihren zahlreich erſchienenen
Kameraden angefeuert auch zum Teil recht
gute Leiſtungen zeigten

n der erſten Uebung im Hindernislauf
ſiegte die Mannſchaft des Stammhauſes. Durch
das Kugelſtoßen ſetzte ſich in der Geſamt
wertung die Kameradſchaft Bauer an die
Spitze. Jn der dritten Uebung im Hochſprung
zeigte die Kameradſchaft Knorr eine her
vorragende Leiſtung, indem jeder Teilnehmer
mindeſtens die Höhe von 1,45 Meter über
ſprang, und ſie ſicherte ſich ſomit den Sieg.

Ergebnis: 1. Kameradſchaft HKnorr 5799 Punkte,
2. Kameradſchaft Bauer 5595 Punkte, 3. Kameradſchaft
Stammhaus 5478 Punkte, entſpricht in jeder Weiſe dem
Verlauf des Kampfes.

Als Beſtleiſtungen ſind zu erwähnen: Kugelſtoßen:
1. Steddin II 9,81 Meter (Kameradſch. Bauer), 2. Steddin I
9,71 Meter (Kameradſch. Bauer), 3. Knorr 9,06 Meter
(Kameradſch. Knorr). Hindernislauf: 1. Krockow 19,7
Sekunden (Kameradſch. Knorr), 2. Walter 20 Sekunden
(Kameradſch. Stammhaus), 3. Lorenz 20,3 Sekunden
(Kameradſch. Stammhaus). Hochſprung: 1. Müller
1,60 Meter (Kameradſch. Bauer), 2. Krockow 1,55 Meter
(Kameradſch. Knorr), 8. Lorengz 1,50 Meter (Kamerad
ſchaft Stammhaus)

Den Abſchluß der Vormittagskämpfe bildete
der Gerätewettkampf, der in zwei Gruppen
durchgeführt wurde. Jn Klaſſe A ſiegte
Heinig mit 11524 Punkten. 2 Steinecker
100 Punkte 3 Paaſch 915 Punkte Jn Klaſſe B
1. Knöfel 77 Punkte. 2. Mittelſtaedt 72 Punkte,
3. Klinger 70 Punkte.

Die Hauptwettkämpfe am Nachmittag, zu
denen ſich eine große Zuſchauermenge ein
gefunden hatte und in deren Mittelpunkt ein
Leichtathletikfünfkampf gegen die Univerſität
Leipzig ſtand, eröffnete in Vertretung des
Studentenführers Kamerad Schade, der dem
Feſt einen guten Verlauf wünſchte und die
weitere Durchführung der Kämpfe dem Leiter
des Amtes für körperliche Ertüchtigung der
Studentenſchaft, Kamerad Ohrdorff, über
trug. der beſonders die Leipziger Gäſte
begrüßte und ihnen ein Bild von der Moritz
burg überreichte.

Jn bunter Reihenfolge wechſelten nun Wett
kämpfe und Vorführungen der Studentinnen

Halle b. Me

und Studenten Eingeleitet wurde der Fünf
kampf mit dem Hindernislauf. Metzdorf
Halle war auch diesmal hierin nicht zu ſchlagen
und ſiegte mit 19.1 Sekunden. 2. Dr. Wei
mann-Halle 19.3 Sekunden, 3.Fehrmann
Leipzig 195 Sekunden, 4. Schopp Leipzig
22,0 Sekunden.

Daran ſchloß ſich eine Ballgymnaſtik der
Srnetinnen an, die beſonders zu gefallen
wußte

Jm Hochſprung wurden folgende Reſul
tate erzielt: 1. Geißler- Halle 1,70 Meter
2. Scho p p Leipzig 4,65 Meter 3. Krocke w

1,60 Meter.
Die daxrauffolgenden Boxvorführungen der

Grundausbildung vermittelten den Zuſchauern
einen Einblick in die Technik des ſo oft noch
verkannten Boxſportes.

Ergebniſſe des Steinſtoßens; 1. Mittelſt ae dte Halle 8.62 Meter; 2. Graupner
Leipzig 8,58 Meter; 3. Ochſe Leipzig 7,09
Meter.

Das Kugelſtoßen brachte einen Sieg der
Leipziger Gäſte, und zwar gewann es
Och ſie Leipzig mit 11.54 Meter 2. Graup
ner Leipzig 11,41 Meter; 3. Mittel
ſt a e dte Halle 11.39 Meter; 4. Dr. Wei
mann Halle 10,73 Meter.

Den Höhepunkt der Wettkämpfe bildete das
Stabhochſpringen, und hierin erwies ſich wieder
Dr. Weimann als Meiſter ſeines Faches.
Mit 3,50 Meter gab er mühelos
Gegnern das Nachſehen. Ein Verſuch über
3,60 Meter mißlang leider ganz knapp

Stabhochſprung: 1. Dr. Weimann(Halle) 3,50 Meter; 2. Roßmann (Leipzig)
M Meter; 3. Mittelſtaedt (Halle) 3,16

deter. Geſamtſieger des leichtathletiſchen
Fünfkampfes wurde die Mannſchaft der Uni
verſität Halle mit 27 Punkten gegen
über der Univerſität Leipzig mit 22 Pkt.

Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete ein
Flugballſpiel der Sportſtudenten, die durch
techniſche Feinheiten und hohen Kampfeseinſatz
auch dieſes bisher noch wenig bekannte Spiel
intereſſant zu geſtalten wußten

Jm Anſchluß nahm in Vertretung des
Rektors der Univerſität Prof. Jung die
Siegerehrung vor. der ſo dieſem in jeder Weiſe
wohlgelungenen Feſte, das durch ſeinen zahl
reichen Beſuch erneut einen Beweis für die
enge Verbindung der Hallenſer mit ihrer
m gerſttat lieferten, einen würdigen Abſchluß
gab.

Sportrundschau
Die Erörterungen, die zwiſchen Max

Schmeling und Walter Rothenburg
wegen eines Kampfes Schmeling gegen
Neuſel geführt wurden, ſind im Einver
e aller Beteiligten gütlich abgeſchloſſen
worden.

Die Oſtpreußen-Auktion, die bis
her alljährlich während der Grünen Woche“
in Berlin vor ſich ging, findet diesmal an
läßlich der Automobil Ausſtellung in der
Reichshauptſtadt im Tatterſall Beermann vom
21. bis 23. Februar ſtatt.

dFür ie Automobil- Ausſte l lungen 1938 werden jetzt folgende

Daten bekanntgegeben: 11. bis 20. Februar in
Genf, 18 Februar bis 6. März Berlin 18. bis
27. März Budapeſt, 2. bis 11. April Agram,
1. bis 8. Mai Poſen, 13. bis 16. Mai Oslo,
3. bis 13. September Lemberg, 6. bis 16.
Oktober Paris, 13. bis 22. Oktober London,
29. Oktober bis 11. November Mailand.

Die Eilenriede-Rennſtrecke. die
wieder der Schauplatz des erſten internativo
nalen Motorradrennens auf deutſchem Boden
iſt, wurde jetzt verbeſſert und ausgebaut. Die
ſogenannte Schlängelkurve erhielt einen neuen
Straßenbelag und außerdem wurden die Kur
ven um 40 Zentimeter nach außen überhöht.
Die Strecke iſt dadurch noch ſchneller, aber auch
zugleich fahrſicherer geworden.

dann zur Verlegung des Kombt

ter 4. Roß mann Leipzig

ſeinen

TORNEN SPORT SP E.
Eishochey Weltfmeisterschaff

USA Lettland 1:0
Die Vorrundenſpiele des Eishockeye

Weltturniers wurden am Sonnabend
vormittag vor 5000 Zuſchauern im Prager
Winterſtadion mit zwei Begegnungen fort
geſetzt. Die erſte Vorſtellung der amerikaniſchen
Mannſchaft war nicht gerade ſehr begeiſternd;
denn die Yankees ſchlugen Lettland mit
1:0 (0:0. 450, 0:0) äußerſt knapp. Wohl ſind
die amerikaniſchen Spieler große Einzelkönner,
aber ihre Mannſchaftsarbeit läßt zu wünſchen
übrig. Die Letten hatten durchaus die gleichen
Tormöglichkeiten; doch an Coſby im ameri
kaniſchen Tor ſcheiterten alle noch ſo gut ge
meinten Angriffe Den einzigen Treffer erzielte
Young nach einem Fehler des ſonſt vorzüg
lichen lettiſchen Schlußmannes.

Vorher hatte Polen wenig Mühe gehabt,
die noch ſpielunerfahrenen Litauer über
legen mit 8:1 (3:0, 0:0, 5:1) Toren zu beſiegen.

Am Sonnabendnachmittag wurden zwei
weitere Spiele der Vorrunde zur Eishockey
Weltmeiſterſchaft vor 8000 Zuſchauern in Prag
ausgetragen. Die Schweiz beſiegte Rumänien
hoch mit 8:1 (2:0, 1:1, 5:0). Erſt im Schluß
drittel wurden die Eidgenoſſen überlegen,
nachdem die rumäniſche Mannſchaft dem Tempo
zum Opfer gefallen war.

Jm anſchließenden Spiel ſchlug Kanada
Schweden nur ganz knapp mit 3:2 (1:0, 1.1
1:1). Fünf Minuten vor Schluß des Spieles
fiel der entſcheidende Treffer für Kanada

Schneesfurm über Neusfcclf
Kombinationsſpringen abgebrochen.

Am Freitagabend ſetzte in Neuſtadt ein
Schneetreiben ein, das ſich in der Nacht noch
verſtärkte und am Sonnabend in einen wahren
Schneeorkan ausgartete. Tauſende in Sonder
zügen herbeigeeilte Zuſchauer und Winter
ſhortfreunde umſäumten die Hochfirſtſchanze,
als am Mittag mit dem Kombinationsſpringen
begonnen wurde. Aber die Herrlichkeit währte
nicht lange. Gerade als ſich Willy Bogner
auf dem Anlaufturm befand, mußte das
Springen abgebrochen und auf Sonntag vor
mittag verlegt werden. Bis dahin hatte Oskar
Weisheit, der mit ſeinem 27. Langlaufplatz
für einen der vorderen Plätze nicht mehr in
Betracht kommt. mit 4824 Meter den weiteſten
Sprung vollbracht. Johann Hieble war bei
43 Meter aufgekommen, auch Friedl Wagner
erreichte die gleiche Marke.

Mit Rückſicht auf den immer ſtärker werden
den Schneeſturm und die dadurch immer
ſchlechter werdende Sicht entſchloß man ſich

nattonsſfprung
laufes auf den Sonntag vormittag. Unter
Umſtänden will man anſchließend daran an
gleicher Stelle auch den Sonderſprunglauf vor
nehmen.

Merkwörcliger Beschluß
Englands

Der Vollzugsausſchuß des engliſchen Leichtathletikverbandes (AAA) hat auf einer Sitzung

in Mancheſter beſchloſſen, an der
Xll. Olympiade 1940 nicht teilzunehmen, wen
die Spiele in Tokio veranſtaltet werden
die Amateur-Athletic Aſſociation
glaubt, daß verſchiedene andere Länder, be
ſonders aber U SA, ihrem Beiſpiele folgen
werden. Hiermit in Zuſammenhang iſt auch
das in engliſchen Sportkreiſen kurſierende
Gerücht zu bringen, wonach Japan in An
betracht der politiſchen Lage auf die Durch
führung der Spiele verzichten wolle und E
land mit der Organiſation der XII. Olympiad
in London betrauen würde.

Ganz im Gegenſatz dazu ſteht die Haltung
des Präſidenten des amerikaniſchen olympiſchen
Komitees, Avery Brundage, der den Be
ſchluß des engliſchen Verbandes mißbilligt und
darauf hinweiſt. daß es allein Sache des J O
auf dem bevorſtehenden Kongreß in Kairo
ſei zu entſcheiden, ob Japan in der Lage iſt,
die Vorbereitungen für die Spiele in Tokio
rechtzeitig durchzuführen und zu vollenden.
Sollte der Kongreß nicht die feſte Ueberzeugung
haben, müſſen die Spiele für 1940 abgeſagt
werden und fallen dann überhaupt aus.

fußboll in England
Pokalſpiele: York Middlesbrough 1:0, Luton gegen

Mancheſter City 1:8, Charlton Aſton Villa 11 ine
gegen Preſton Northend 0:1, Sunderland Bra en
1:0, Brentford Mancheſter United 2:0 Liverpool ge
Huddersfield 0.1, ECheſterfield Tottenham 2:2.

1. Liga: Chelſec Portsmouth 3:1 Derbt Du
gegen Bläckpool 3:.1, Grimsby Town Zirminggam e
Leeds United Weſtöromwich Albion 1:0, Leiceſter
Bolton Wanderers 1:1.

2. Liga: Burnley Varnsley 120, Coventry g.
Newcaſtle United 1:.0, Southampton Vlackonrtwgeſthan
150, Swanſeg Town Nottingham Foreſts 1:0,
United Sheffield Wednesday 1:0.

Billarcl- Wer bespiel
Zeller ſiegte in Bad Lauchſtädt

In Bad Lauchſtädt fand ein Villard Wer

ſpiel zwiſchen Jeller und Streit ſeit
vom Halleſchen BillardClub v. t
Zelle r ſiegte mit 600 P. und erzie hmen,
Durchſchnitt von 31,58 bei 19 Aufnab nnd
wobei er zwei ſchöne Serien von fangen
126 P. ſpielte Streitberg ſpielte e P.
und kam nicht in Stoß, ſo daß er un und
erreichte bei einem Durchſchnitt von

einer Höchſtſerie von 34 P. e
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REICHS-KREDIT- GESELLSCHAFT
Aſctiengesellschaft

Berlin W 8, Französische Straße 49,/56

Kapital und Reserven RM 60.000.000

Ausführung aller Bankgeschäfte
Vermögensverwaltungen

zember 1937 ist
Unser Bericht über das Geschäftsſahr 1937 mit Bilanz zum 31. De-

erschienen und wird aut Anfordern jedem
Interessierten zugesandt.

Partei amtliche
Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Leuchtturm

Mittwoch, 20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung im
Landhaus für ſämtliche Parteigenoſſen und Partei
anwärter ſowie Walter und Warte der Gliederungen
einſchließlich der Frauenſchaft. Es ſpricht Gau-
redner Pg. Heinz Metz.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Mittwoch, 20.15 Uhr, öffentliche Verſammlung

in der Schänke Alt Halle. Es ſpricht Gauredner
Pg. Dielin g.
Ortsgruppe Landrain

Mittwoch Dienſtappell aller Politiſchen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen bei Thomas.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg

Die Gaufilmſtelle zeigt am Montag in Hennigs
Gaſthof in Wörmlitz den-Großtonfilm „Traumulus“
mit Emil Jannings in der Hauptrolle.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen für Montag, 20 Uhr: Arbeits

beſprechung der Ortskaſſenwalterinnnen im Hotel
Europa; Arbeitsbeſprechung der Lehrfrauen der
Haushaltslehrlinge im Hotel Europa

Dienstag, 20 Uhr SOrktsgr s Kaiſerplätz Linnder
Gäaſtſtätte Thomas, BoelckeſtraßezOrtsgr. Luther
linde im Reichshofp Ortsgo Neumarkts im Neu
marktſchützenhaus; Ortsgr. Paulusring im Neu
marktſchützenhaus Ortsgr. Kröllwitz in Hubertus;
Ortsgr. Bergmannstroſt im Landhaus.

Mittwoch, 20 Uhr: Arbeitsbeſprechung der
Kindergruppenleiterinnen in der Mütterſchule.

Deutſche Arbeitsfront
Berufserziehungswerk

Am Dienstag 6 Uhr wird die Großbäckerei Gebr.
Schubert beſichtigt. Anmeldungen und Einlaßkarten nur
Wettinerſtr. 28, Zimmer 7. Teilnehmerkarte 0,20 RM.,
für die Jnhaber der Hörerkarte 0,10 RM.
„Berufserziehung im Speditions- und Lagereigewerbe“

Die Gaubetriebsgemeinſchaft 10, Verkehr und öffent
liche Betriebe, führt in den Monaten Februar bis Mai
eine Vortragsreihe für das Speditions- und Lagerei-
gewerbe durch. Die Vorträge finden im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ Halle Harz 411, ſtatt.

Die Themen und Referate ſind folgende: 22. 2. 1938,
20 Uhr: Thema „Gemeinſchaftsarbeit mit den Verkehrs
trägern“, Pg. Merker (Berlin) 22. 3. 1938, 20 Uhr:
Thema „Der ſchaffende Rhein“, Filmveranſtaltung, Bilder

Kohlentransport,
Lagerhäuſer,

Gütérverkehr,
Schiffswerften,

von der Arbeit am Rhein,
Schleppzüge, Hafenanlagen,

1 e Dienstag, 15. Februar

Bekanntmachungen

neuen Baſtel- und Erziehungskurſus für Mütter, die
gern allerlei Luſtiges und Schönes für Spiel und Be
ſchäftigung ihrer Kinder herſtellen wollen.

Die Kinder können indeſſen in der Kinderſtube
unter ſorgfältiger Aufſicht ſpielen.
Außerdem bgeinnen:

Säuglingspflege: Donnerstag, 17. 2.,
Dienstag, 22. 2., 15 Uhr, Donnerstag, 3. z:

Häusliche Geſundheits- und Krankenpflege:
März Nachmittag- und Abendkurſe.

Anleitung zum Baſteln: Freitag, 18. 2.,
Abendkurſe im März!

Kochen und Haushaltführung, 1. Teil:
19.380 Uhr; Montag,

Ausbeſſern: Dienstag, 1. 3.,
3., 19 Uhr; Freitag, 4. 3.,

19.30 Uhr; Donnerstag, 17. 4.,

20 Uhr,
9 Uhr.

Anfang

15 Uhr.

Mittwoch,

7. 3., 19 Uhr.
Nähen, Aendern,

15 Uhr; Dienstag, 1.
9 Uhr.

Fernruf: 32 984. Sprechſtunden: Montag, Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag von 10 bis 12 Uhr und
5 bis 7 Uhr. Sonnabend von 10 bis 12 Uhr.

Filmveranſtaltungen
der Kreisſilmſtelle Halle Skadt

für die Woche vom 13, bis 19. Februar
Montag, 14. Februar

Ortsgruppe Roßplatz Tonfilm Berge in
Flammen Die Rheinbrücke bei Maxau Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Neumarktſchützenhaus.
Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Kaiſerplatz NSV.: mmülvi
Venezuela. Lokal: Lehrſaal des Tierzücht
Sophienſtraße. Beginn 20 Uhr.

3.,

n iOrtsgruppe Steintor: Tonfilm zVerge in

Flammen Die Rheinbrücke bei Maxau For
tönende Wochenſchau. Lokal: Landesbauernſchaft,
Kaiſerſtraße 7. Beginn 20.15 Uhr.
Mittwoch, 16. Februar

OrtsgruppenFilmſtellenleiter und Filmwalter
der NSV. Arbeitstagung im Lokal Anſpach,
Schwetſchkeſtraße. Beginn pünktlich 20.15 Uhr.

Donnerstag, 17. Februar
Ortsgruppe Ranniſcher Platz Tonfilm

Berge in Flammen Die Rheinbrücke bei Maxau
Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Hofjäger.

Beginn 20 Uhr.
Ortsgruppe Glaucha, Zelle 04: Stummfilm

Venezuela Lokal: Anſpach, Schwetſchkeſtraße. Be
ginn 20.15 Uhr.
Freitag, 18. Februar

Ortsgruppe Trotha Tonfilm Berge in
Flammen. Die Rheinbrücke bei Maxau Fox
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Osterfahrt
nach den Glücklichen Inseln

unck Marokko
mit Doppelschrauben Motorschiff
„St. Louis“ vom 14. April bis 1. Mai
Hamburg, Southampton, Lissa-
bon, Bucht von Gibraltar, Casa-
blanca, Las Palmas, Tenerife,
Madeira, Southampton, Hamburg

Mindestfahrpreis RM 320.

„Milwaukee“- Fahrten
zur Freude und Erholung im sonnigen

MITTELMEER
Große Orientfahrten

4. Märe naheeu besetet 28. Märe besetat
Weitere Frühjahrs-Retsen:

Hapagfahrt nach Griechen-
Iand, der Türkei und den

Inseln des Mittelmeers
vom 21. Aprilbis [0. Mai Italien,

Tunesien, Griechenlanck, Tür-
Kei, Jugoslavien, Italien

Mindestfahrpreis RM 420.

Große Hapag Hellas Fahrt
vom 12. bis 31. Mai

Italien, Jugoslavien, Griechen-
land, Türkei, Rhodos, Sizilien,

Tunesien, Italien
Mindestfahrpreis RM 420.

Hapag- Mittelmeer und
Atlantische Insel- Fahrt

vom 2. bis 22. Juni Italien,
Gibraltar, Marokko, Kana-
rische Inseln, Madeira, Portu-
gal, England, Deutschland
Mindestfahrpreis RM 420.

Es reist sich gut mit den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA
LINIE

Zwelgniederlessung Hoſe c. S.,
m Rofen Törm, Marktplatz,

Fernruf 29960
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Geſchäfts r nverkauf

Gutgehend. Obſt, aKonſerven- und Sebl es
Weingeſchäft, in imitiert Biche
e e u 345.- 365.- 395.-peſs t de Ehestandsdarlehen werden
ofort oder I. 4. in Zahlung genommen
zu verkaufen. An Aut Wunsch Tenzamung
gebote unter Gr. dn an die N. Eiche (o.
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57. Inhaber Paul Sommer

Halle Gr. Ulrichstraße 51
Rhein, Seeſchiffahrt. Thema Fahren aber mit Ver tönende Wochenſchau. Lokal: Halleſcher Ruderklub. gut Eingang SchulsiratzeS Filmveranſtaltung. Der Film ſteht im Dienſte Beginn 16 und 20 Uhr. eer Verkehrsregelung und Beachtüng der Verkehrszeichen.Qbuerſchnitt und Darſtellung der Ardeitsweiſe des Motors Atsgruppe Paul Berd Tonfilm Jm Ach t u n
werden ebenfalls gezeigt. 26. 4. 1988, 20 Uhr: Thema Weißen Röſſ'l Fox tönende Wochenſchau. Lokal:
Die Aufgaben des Spediteurs für die wirtſchaftliche Ruderhaus Böllberg. Beginn 19 und 21 Uhr. Kies
Transportgeſtaltung“ Pg. Dr. Schlichting (Berlin). b 19 bk. 5. 1938, 20 Uhr Thema Die Aufgaben und der Auf Sonnabend, 19. Februar 6142 qm mit Gleisanschluß, billigster laufend abzu ben Oefen, Herde h
bau der Reichsbetriebsgemeinſchaft 10*, Aufgaben und Ortsgruppe Glaucha, Zelle 08: Stummfilm Waggonüberführung und direhter e neu u. gebraucht
Stellung des Vertrauensmannes und die Verwirklichung
der Betriebsgemeinſchaft, Pg. Hinze.

Die Vorträge ſollen den Volksgenoſſen in der Spedi-
tion und Lagerei einen allgemeinen Ueberblick über ihr
Arbeitsgebiet geben.

Neue Kurſe in der Mütterſchule
Vaſteln und anderes in der Mütterſchule!

Am Freitag, dem 18. 2., 15 Uhr, gibt es einen

Venezuela. Lokal: Anſpach, Schwetſchkeſtraße.
ginn 20.15 Uhr.

Be Straße (ca. 500 m vom Dessauer Platz)
Gefl. Anfragen unter L 230 an MNZ.

Halle (Saale, Ge iststraße 47.
Sernruß 284 09 Ofen Günther

Halle a. S.Rob.FranzRing

Ueber 60 Schlafrzimmer, eine große Auswahl in
Speise- und Wohnzimmern, Köüchen, Einzelmäöbeln,

preiswert und doch gut.
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Schweſtern mit neuen Jdealt
Internationale Preſſe beſichtigte die thüringiſchen Gozialeinrichtungen Von Dr. Wilhelm Hambach

as glauben Sie wohl, was das für
eine Sinfonie war, die uns die Klei
nen hier auf unſerm Bilde unter

ihrem Tambourtmajor, der vor Begeiſterung
ſogar mit geſchloſſenen Augen dirigierte, vor
ſetzten! Da wackelte tatſächlich die Wand.
Und nun bedenken Sie, daß hier in dieſem
Hauſe auf gleiche und ähnliche Weiſe täglich
120 der jüngſten Rangen der thüringiſchen
Stadt Weida „beſchäftigt“ werden.

Weshalb hier und in folgendem von
thüringiſchen Sozialeinrichtungen geſprochen
wird? Wir haben vor einigen Tagen bereits
von einer Preſſefahrt berichtet, die von dem
Hauptamt der NSV. in der Reichsleitung
der Partei nach unſern Nachbargau durch
geführt wurde. Außer der großen deutſchen
Preſſe nahmen auch Vertreter ausländiſcher
Nachrichtenbüros an dieſer Fahrt teil. Sie
alle ſollten offenen Blickes die Erfolge und
Leiſtungen der Partei in einem deutſchen
Lande kennen lernen, in dem einmal aller
bitterſtes Elend zu Hauſe war, wo die Be
wegung jedoch ſchon 1932 mit der Verwirk-
lichung ihrer Jdeen beginnen konnte.

Was den Preſſevertretern überzeugend ſicht
bar wurde, iſt kennzeichnend für die Arbeit der

NGSDAP. im ganzen Reiche. Die hier ge
ſchaffenen Einrichtungen gibt es überall in

Deutſchland, aber kaum ein zweites Land
gebiet wiſſen wir, wo Not und Leid, Armut
und Verbitterung die Menſchen ſo verzweifeln
ließ wie hier. Viel Blut wurde hier geopfert
im Kampf gegen die Seuche des Marxismus,
und wenn Sie nun unſere beiden anderen Bil
der betrachten, die innige Szene aus „Haus
Mutterliebe“ in Elgersburg und die
alte Burg des Städtchens, die hier im
„Grünen Herzen Mitteldeutſchlands“ gleich
ſam als ſteingewordener Ausdruck thüringiſcher
Zähigkeit und Kraft aufragt, dann fällt es
wirklich ſchwer zu begreifen, daß hier einmal
eine kommuniſtiſche Hochburg war, daß hier
einmal Sichel und Hammer das Rathaus
verſchandelten.

Wo Not und Elend herrſchen, helfen nicht
Worte, ſondern ausſchließlich Tat en. So
iſt hier eine neue Hochburg entſtanden, eine
Hochburg der Liebe. Und wenn das
Elgersburger NSV.Müttererholungsheim
den Namen „Haus Mutterliebe“ trägt, ſo
hat das mit Lyrik nichts zu tun, ſondern es iſt
eine ſachliche Bezeichnung für eine ſachliche
Gegebenheit. Jn zwei getrennten Häuſern
wohnen hier durchſchnittlich 56 erholungs-
bedürftige Mütter und 52 Säuglinge und
Kleinkinder im Alter bis zu anderthalb Jahr.

Die Mütter nun, hier in Elgersburg wie
in dem einzigartig gelegenen „Heim der deut
ſchen Mutter“ in dem herrlichen Greiz,
einer erwähnenswert ſchönen und leider viel zu
wenig bekannten Stadt von 40 000 Ein
wohnern, hatten auf manche Frage Antwort
zu geben. Da waren Frauen, die acht Kindern
das Leben geſchenkt haben, die nun überhaupt
kaum begreifen zu können ſcheinen, daß ſie auf
vier Wochen nichts anderes zu tun haben als
ſich auszuruhen und zu erholen, ſpazieren zu
gehen, gut zu eſſen, wie ſie es verdient haben,
und abends Lieder zu ſitigen und zu baſteln.
Und jeder, der einmal in ein derartiges
Müttererholungsheitmm geht und das herzliche
Einvernehmen der Frauen untereinander und
zwiſchen ihnen und den NS. Schweſtern be
obachtet, der ahnt, daß es bei ihnen Tränen
abſetzt, wenn es wieder ſcheiden heißt.

Man muß einmal nach Eiſenberg
fahren, wo einſt 1800 Arbeitsloſe vor dern
Arbeitsamt Schlange ſtanden. Alle haben ſie
Arbeit gefunden. Aber die Beobachtung der
Berufskranken der Porzellaninduſtrie bedarf
der ſtetigen Aufmerkſamkeit. Rund 14 000
Volksgenoſſen werden von den drei NGS.
Schweſtern der Eiſenberger Schweſternſtatiott,
einer der größten unter den 102 Stationen

Thüringens, betreut. Jn Greiz und in Ger a
wird in Lernſchweſternheimmen der Nachwuchs
der NS.Schweſternſchaft ausgebildet. Nach
zweijähriger Ausbildungszeit in ſtaatlich an
erkannten Krankenpflegeſchulen und anſchlie
ßender ſtaatlicher Abſchlußprüfung wird dann
die neue NS. Schweſter als Getmeinde
ſchweſter eingeſetzt. Außerdem ſteht ihr die
Kraukenhausarbeit in allen Zweigen der
Krankenpflege offen, bei Spezialausbildung
auch auf dem Gebiet des Hebamtendienſtes,
der Säuglingspflege, der Maſſage, der Diät
küche und des Dperationsſaales.

Und nun ſehen Sie ſich bitte auf unſern
Aufnahmen die Geſichter unſerer Lern
ſchweſtern an! Das iſt der nene Schweſtern

typ, der in der NS.Schweſternſchaft, im
Deutſchen Roten Kreuz und der Freien
Schweſternſchaft herangebildet wird: lebens-
froh, daſeinbejahend, nicht muckerig und
gebetsblaß, nicht die Augen ſchen und ergeben
zur Erde gewendet, ſondern hingerichtet auf
das Leben, das groß und ſtark und geſund
werden will. Das iſt eine Erfüllung für ſie,
die ganz dem mütterlichen Weſen der Frau
entſpricht, in einem Beruf ſtehen zu dürfen,
der ſeinesgleichen nicht hat, einmal heraus
geſtellt zu ſein als Mutter des ganzen

Volkes Und wenn einmal der „Richtige“
kommt tnit dent die Schweſter nun ine
eigene Familie gründen will, dann weiß ſie, daß

ihr keine mittelalterlichen Gelübde quälende
Feſſeln angelegt haben, die ihr das Gewiſſen
zertnartern, ſondern dann kann und darf ſie
gehen, wohin eine noch höhere Pflichterfüllung
ſie ruft. Denn unſere Schweſtern ſind nur zu
einem verpflichtet das Leben zu bejahen und
durch innere Freudigkeit Kraft zu geben denen,
die ſchwach und krank ſind. Heiratet unſere
heutige Schweſter nicht, ſondern ſteht ſie im
frohen Dienſt an allen ihre eigene und abſolute
Beſtimmung, ſo weiß ſie, daß ſie niemals wirt
ſchaftlichen Nöten ausgeſetzt iſt und im Alter
und bei dauernder Arbeitsunfähigkeit neben der
ihr zuſtehenden geſetzlichen Rente eine von der
Schweſternſchaft getragene Zuſatzrente erhält.
Bezahlter rlaub, gentigetd freie Zeit, Aus
gang in Zivilkleidung, gute Fortbildungs
möglichkeiten, das alles ſind weitere Kein
zeichnungen des Dankes, den der national
ſozialiſtiſche Staat als ſelbſtverſtändlich er
achtet für diejenigen, die den Schweſternberuf
erwählen, den zu ergreifen je des Mädel
erwägen ſoll. Aber entſcheiden dürfen nur die
innere Stimme und wirkliche Eignung und
Neigung.



wort koſtet

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedructe Aberſchrifts

20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebüng 49400)

MNRN5ZeKleinanzeig Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedructe Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)
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ſie liefert

im Hauptfruchtbau

im Iwiſchenfruchtbau

ſie ſchafft

hochwertiges, eiweißreiches ßörnerfutter

hervorragendes, leichtverdauliches Grün und Gärfutter;

wirtſchaſtseigenes Kraſtfutter

SEG

ochzücht gelbe und blaue „Süßlupine““
für die Frühſjahrsausſaat 1938

RM 22. für 50 Kilo
Saatgut-Frzeugungs- Geſellſchaft m. b. j. Berlin W 35
Cütjowſtr. 109-—110. Fernſprecher: 22 15 48 u. 22 52 87

Süßlupine? geſ. geſch. Warenzeichen

Melden Mgeä

Wer iſt bereit
ſich haupt- oder nebenberuflich
in Verſ.-Weſen zu betätigen
Höchſte Verdienſtmöglichk eiten
evtl. wird auch Zuſchuß gewährt
Bewerbungen unter G 6350 an
die MAZ, Halle, Geiſtſtraße 47

Wir ſuchen für möglichſt baldigen
Antritt, ſpäteſtens 1. Äpril, einen

gewandten

Gtenottzpiſten
mit engliſchen Sprachkenntniſſen.
Angebote mit Zeugnisabſchriften,
Lichtbild u. Gehaltsanſprüchen an
Halleſche Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei, Halle (Saale).

löngeren Reisenden
oder Vertreter

für Beseirk Bitterfeld stellt zum
1. April oder früher ein

Otto O. Schmict
Kolonialwaren u. Margarine-Grotz-
handlung, Halle (S.), Hindenburg-
Straße 65

Wir ſuchen tüchtige
klöhtro Monleure

mit guten Erfahrungen in
Kabel, Schaltanlagen- und
Bagger Montage. Bewer
bungen an

GkemensGchucertwerke G.
TB. Halle (S.), Univerſitätsring 29

Zu möglichſt baldigem Eintritt

mehrere
Konſtrukteure

mit Erfahrung im allgemeinen
Maſchinen u. Agparateban
geſucht. Bewerber mit praktiſchen
Erfahrungen im Dampftkeſſelbau
werden bevorzugt. Eilangebote mitZeugnisabſchriften, Lichtbild und
Gehaltsanſprüchen an

fah

Junger unverh. Gärkner
für Villenhaushalt geſucht. Derſelbe
muß auch Arbeiten im Hauſe über
nehmen. Geboten wird freie Wohnung

und Verpflegung ſowie monatliche Bar
entſchädigung. Bei zufriedenſtellenden
Leiſtungen kommt Dauerſtellung in
Frage. Angebote unter L. 203 an die
MMNZ., Halle, Geiſtſtraße 47.

Jch ſuche in Dauerſtellung

1 Fachmonkeur
für Traktoren und Dreſch
maſchinen, sowie

1 jungen Lagerarbeiter
Bewerbungen erbeten an

ERNMSTBEVER
Landmaſchinen Traktoren
Halle, Merſeburger Straße 4

Geſucht:
2 Tiefbautkechniker

2 Vermeſſungstechmiker

Dienſtantritt: ſofort oder ſpäter
Dienſtlicher Wohnſitz: Torgau (Orts
klaſſe B). Bezahlung: R. A. T., VI bis
VII, Aufſtiegsmöglichkeit nach VIII.
Beſchäftigungsdauer: mehrere Jahre.
Tätigkeit: Büro und Bauſtellen. Um
zugskoſten, Trennungs Entſchädigung
werden nach den geſetzlichen Beſtim
mungen gewährt.

Waſſerbauamt Torgau, Schulſtr. 14.

Erſter damenſriſeur

mit guten Kenntniſſen auf dem ge
ſamten Fachgebiet in gutbezahlte
Stellung für ſofort oder 1. März
nach Görlittz i. Schl. geſucht. Ange
bote ſind zu richten an

C. Elger, Görlitzi. Schl., Jacobſtr. 32

werden
Zum möglichſt ſofortig. Antritt

Bürohilfskräfte
mit guter kaufm. Ausbildung
geſucht. Schriftliche Bewerbung.
mit Lebenslauf und Lichtbild
ſind bis 15. 2. 1938 einzureichen

Der Leiter der Allgem. Orks
krankenkaſſe Halle (Saale)

Damen-,
Herrenfriſeur
bei gutem Lohn
ſucht Kunze, Halle
(S.), Delitzſcher
Straße 3.

Jüngeren
Pferde
burſchen

für Obſtbau und
Landwirtſchaft ge
ſucht. Böhme,

Tiefbau
Arbeiker

werd. eingeſtellt

Okto Barlh
Ammendorf
Feldſtraße 12

Holleben.

Verteiter (in)
nun 30k ort geosnoht.
Katfeeverkäufer devors.
Aus weis wird gestellt
Drogahl Göttingen 58e

Gewandfe

Bewerbungen

Gtenotypiſtin
für möglichſt ſofort geſucht.

ſchriften ſind einzureichen bei den

Mignon Schokoladenwerke
A.G., Halle Saale

mit Zeugnisab-

1-2 BVertreterinnen
für Korſeletts und Leibbinden nach
Maß, werden ſofort bei höchſt. Ver
dienſt eingeſtellt. Damen, welche noch
nicht gereiſt haben, werden angel.
Meldg. am 14Februar, von 10-13 Uhr
in der „Gold. Kugel“, Halle (S.).

2 Binderitenett
sofort oder später gesucht
Blumenhaus Ewald, ſalle, Steinweg 2

Hausmädel
anſtändiges, ſoli
des, 15--16 Jahre,

für Fleiſcherei z.
15. Februar oder
1. März 1938 ge
ſucht. Willi Rei
band, Fleiſcher
meiſter, Wehlitz b.

Schkeuditz Erm
litzer Straße.

Einfaches
tüchtiges nettes
Mädchen v. Lande

für 2 Perſonen
Haushalt zum 1.
März geſucht.
Gute Dauerſtellg.
Gehalt 25, netto.

MüllerHunold,
Eisleben,

Schlageterplan 16.

Fenster

Schaufenſter wettbewerb

zeigen wir fünf von ersten Künstlern
entworfene Zimmereinrichtungen

Hund 2

Schlaf- und Nnkleidezimmer
in feinem Schleiflack mit Silber

Fenster 3

Vornehmes Herrenzimmer
aus Palisander Edelholz

Fenster 4

wohn- und Eßzimmer
aus poliertem Kirschbaum

Fenster
Canöhauszimmer aus Lärchenholz

Wir empfehlen die Besichtigung dieser
erlesenen Schau

MARTICK
Möbel- und Einrichtungshaus
Halle (Saale) Am Alten Markt

Lehrling
kräftig, mit guten
Schulzeugniſſen,
für Oſtern geſucht.
Fleiſchermeiſter
Hans Ziegler,

Delitzſch, Halleſche
Straße 16.

Fleiſcher
lehrling

ſtellt Oſtern ein
Otto Eiſing,

Fleiſchermeiſter,
Könnern (Saale).

Geſchirr
führer

ledigen, ſtellt ein
Thilo Güſtel,

Bauer, Peißen b.

die auch mit Buchhaltungsarbeiten

vertraut sein muß, von Groß
handlung zum 1. April gesucht.

Angebote unter Gr. U. 18458 an
MNZ. Halle, Gr. Ulrichstraße 57

Aufwartung
tüchtige, ehrliche,
weg. Erkrankung
der jetzigen zum
15. Februar ge
ſucht. Halle (S.),
Kirchnerſtr. 20, III.

Zwei Dienſt
mädchen

zum 15. Februar
od. ſpäter geſucht.
Franz Stollberg,
Reideburg, Kron
dorfer Straße 7.

die zugleich die üblichen Kontor-arbeiten mit übernimmt, zur Unter Tages

ſtützung uns. Hauptbuchh. für mädchen
15. Februar oder später gesucht.
Nur schriftliche Angebote an

Conrad Co.

für ſofort oder 1.
März geſucht.

Dipl.Jng.
Müller, HalleS.,

Teppiche, Porzellane, Beſtecke,
Kleinmöbel (nur Markenware)
direkt an Private zu günſtigen
Zahlungsbedingungen.

Ich biete
hohe Verdienſtmöglichkeit. An
fragen von Bewerbern mit guten
Umgangsformen, die Verkaufser
folge nachweiſen können, ſind zu
richten an

Carl Breidenbach, Köln 9

Lehrlinge
a Maſchzi f eSiſengießereil, Halle (G.)]

Tüchtiger, ſelbſtändig arbeitender

Autoreparatur Schloſſer
zum baldigſten Antritt in Dauer
ſtellung geſucht.

für unſer Fiſchſpezialgeſchäft zum
1. April 1938 geſucht. Jn Halle wohn
hafte, möglichſt nicht unter 15 Jahre,

wollen einreichen: kurzen, ſelbſt
geſchriebenen Lebenslauf, Abſchrift
der beiden letzten Schulzeugniſſe.

in

SternenBrauereischteuditz GmbH.

Schkeuditz.
„nordſee“, Gr. Ulrichſtraße 58

1. April geſucht.
O. C. Dieſel,

Mansfeld, Fern
ruf 331. Kolonial
und Eiſenkurz
waren, Haus u.

Küchengeräte.

Molkerei
lehrling

geſund u. kräftig,
möglichſt nicht
unter 15 Jahren,
Sohn achtbarer
Eltern, ſtellt
Oſtern 1938 ein
Molkerei Wiede
mar üb. Delitzſch.

Bäcker
lehrling

geſucht. E. Globig,
Berlin, Gotz
kowſkyſtraße 33,

HalleS. Am Güterbahnhof Nr. 1 Uleſtraße 2.

tü püg vertret Lehrling Gewandte
en Perireter (in) mit guten Schul m acht gen meiner bekannten kenntniſſen zum tenoftypisfin

flotte Maschinenschreiberin, 2um bal-
digen Antritt, spätestens 1. 4. 38 gesucht.
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisab-
schriften und Angabe der Gehaltsan-
sprüche an

Theodor Richter
Eisengroßhandiung, Halle (5.), Alter Markt 14

Stenotypistin
von größerem Industrieunternehmen in
Rleiner Stadt bei Halle (gute Autobus-
und Eisenbahnverbindung) gegen gute
Bezahlung zum 1. April gesucht.
Es Rommt nur eine erste Kraft in Frage.

Angebote mit Zeugnisabschriften und
Lichtbild erbeten unter L 225 an die
MNZ, Halle, Geiststraße 47.

Mädchen
ſauberes, ehrlich.,
evtl. mit Koch
kenntniſſen, zum
15. März bzw. 1.
April geſucht. An
gebote unt. L 231
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

1——2 Ver
treterinnen

für erſtklaſſige
Strickſachen, bei
höchſt. Verdienſt
ſtellt noch ein
Wenzig, HalleS.,
Freiimfelder

Straße 116.

Zuverläſſiges,
in all. Haus
arbeiten perf.

Mädchen
nicht unter 20
Jahren, mit et
was Kochkennt
niſſen, für Zwei
Perſonen Haush.
in gute Stellung
ſofort oder ſpäter
geſucht. Vorzu
ſtellen mit Zeug
niſſen Montag
zwiſchen 16 u. 18
Uhr bei Frau
A. Moſt, Halle,
Lafontaineſtr. 8,

parterre.

Mädchen
zuverläſſiges, ſau
beres, 15—16
jährig, zum 1.
März (evtl. ſpä
ter) für Land
pfarrhaus geſucht.

Gilck, Weltewitz
bei Eilenburg.

Junges
Mädchen

vom Lande, nicht
unter 18 Jahren,
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
184 65 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Hausmädchen
geſucht, nicht unt.

18 Jahren, für
Hotel Goldenes
Schiff, Eisleben.

Jung-
Mädchen

über 18 Jahre,
für Bäckerei zum
1. März 1938 ge
ſucht. Angebote
unter M 1333 an
die MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Mädchen
junges, mit höhe-
rer Schulbildung
und Kenntniſſen
in Buchführung
u. Schreibmaſch.
als Helferin ge
ſucht. Geiſeltal
apotheke Neumark
(Bez. Halle).

Hausgehilfin
kinderlieb, ſauber,

nicht zu jung,
zum 1. März ge
ſucht. Frau Jlſe
Panhey, Groß
kayna, Adolf
HitlerStraße 21.

Ausbeſſern

Tag 1,50. Ange
bote unt. Gr. U.
184 57 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Verkäuferin
für Kolonial
warengeſchäft
ſofort oder 1. 3.
geſucht. Angebote
mit Zeugnisab
ſchriften unt. Gr.
U. 184 63 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Erſte
Friſeuſe

gute Erſcheinung,
ſtellen ein zum
1. März

Baumann
Hedderoth,

Halle (S.), Stein
ſtraße.

Stellen
heoüchke

Büro
anfängerin

17 Jahre, 1 Jahr
höhere Handels
ſchule, ſucht 1. 4.
1938 Stellung.
Angebote unter
Gr. U. 184 61 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verkäuferin
Lebensmittel

branche, ſucht
Stellung. Ange
bote unt. Gr. U.
184 64 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Säuglings
pflegerin

ſtaatlich geprüft,
ſucht paſſenden

Wirkungskreis
Angebote unter
R 3585 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz

Gebildetes
Mädel

ſucht Wirkungs
kreis gleich wel
cher Art. Ange
bote unt. Gr. U.
184 68 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

vee
4 Zimmer

Wohnung

renoviert, im
Zentrum, zum
1. April 1938 zu
vermieten. An
gebote unter G
1046 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Laden
auch als Büro
paſſend, ſofort zu
vermieten.
Leuchter, Halle,
Landwehrſtr. 4.

Neuzeitliche
Wohnung

HalleS., Mühl
weg 37, II, zum
1. 4. 1938. 7 Zim
mer, Veranda,
reichlich Zubehör,
Gartenbenutzung,

Ofenheizung,
Miete 147,50

in gutem Zu
ſtande. Beſich
tigung 11——13 u.

15--17 Uhr.

Zimmer
möbliert, zu ver
mieten. HalleS.,
Grimmſtraße 8,
III,Mitte.

Bevor Sie Ihren

Umzug
vergeben,
fragen Sie

Transport
Philipp

Ruf 32042

Meenachkküngen

Verpachtung
Sofort über
Morgen große
Parzellen an Mü
chelner Bahn, qm

2 Pfg. Röthe,
Merſeburg,

Weißenfelſer
Straße 34,

Bäckerei
zu verkaufen od.
zu verpachten.
Jnduſtriegegend.
Angebote unter
L 234 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

u

jedem kommt die
Kleinanzeige. Nie
mand verſchließt
ihr die Tür. Ge
rade das macht
ſie ſo wertvoll.

v IIIFormschöne Schlafzimmer
in solider Ausfhrg. v. RM 295. an

n Köchen, 6tlg, Rpl. v. RM an
Couch und 2 Polsfersessol
stabile Ausführung RM 108.-

Alle anderen Möbel
wie bekannt billig

Höbel Muz vie
S Eigene Tischlerei

Bönberger Weg 4u. 12
l Teilzahlung Darlehnsscheine

Lieferung frei durch Auto

ö-dim.-Wohng. Etg.
m. Bad W. C., Nähe Viktoriaplatz f. 85 Mk.
z. 1. April zu verm. Angeb. u. Gr. U. 1846e
an MNZ., Große Ulrichſtraße 57.

Zum 1. April geräumige
6-Zimmer- Wohnung

Etage
auf dem Mühlweg zu vermieten für
rd. RM. 195. je Monat. Gf. An-
fragen unter 5020 bef. Annoncen-
Koch, Leipziger Straße 14.

I

Möbel-Transporte

Ankerstr. 2, Rut 31271

durch Auto
und Sahn-



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

MNRZeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 49400)

andern Jahr fördahr
qrosse Nahrsfoffmengen
über den Stallmist in den
Acker Die heisföno des
Grunlandes erhalten ond

er ec

Geuinnen, erfordert
kKkräffige Nährstoffzufohr

Eiweissreiche Kleecdrtfen
S vnd leistongsgräser sind

sfanke Kalizehnen
ferderf ihr Waächstomdoch versfarkefe

alcdngong
im Zeifigen Fröhjahr

Miet
heolche

Beamter ſucht zum
1. 4. 1988 ſonnige

40d. 5 Zimmer
Wohnung

mit Garten u. evtl.
Garage. Preisangeb.

unter 5118 bef.

Annoncen Koch,
Leipziger Straße 14

Zimmer
leeres oder möb
liert, zum 15. 3.
1938 geſucht. Nähe
ElſaBrändſtröm
und Artillerie
ſtraße. Ange

bote mit Preis
unter L 227 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

2-3 Zimmer
wohnung

ſucht junges Ehe
paar zum 1., April
1938, Nähe Hall
markt. Angebote

unter Gr. U.
184 60 an MN3,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnung
im Preiſe bis zu
60 RM. od. 2—3
leere Zimmer ſo
fort geſucht. An
gebote unt, L 232
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2 Zimmer, Küche,

eventl. Bad, in
Halle oder Dölau
geſucht. Angebote
unter L 206 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

4dmmer-Wohnung
für Lehrer geſucht

Kaufm. Privatſchule Wilhelm Baer
Halle (Saale), Beiſtſtraße 41

Ff
Dienſtſtelle

ſucht

geeignete Dienſt
räume, evtl. mit
Werkſtatt. Ange
bote unt. G 1078
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Lehrer
ſucht 32——5 Zim
merWohng. 1. 4.
oder früher (3 er
wachſene Perſo
nen). Angebote
unter G 1079 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

3-4 Zimmer
wohnung

für ſofort oder
ſpäter in Teu
chern geſucht. An
gebote unt. L 235

an MNZ, Halle,

Fernruf 23528 Geiſtſtraße 47.

Nanu
Aekele

Aufpolſtern
Moderniſieren,

Neuanfertigungv.
Polſtermöbeln

aller Art, ſo
billig. Beſuch und
Beratung unver
bindlich. Linder
mann, HalleS.,
Henriettenſtr. 30.
Ruf 332 56.

Garten
anlagen

Jnſtandſetzen,
Gartenpflege und
Baumſchnitt führt
aus

Walter Frohß,
Dölau, Albert

ſtraße 10.

Doppelfenſter
Glaſerarbeiten

fachgemäß und
preiswert. Otto
Apel, Glaſer
meiſter, HalleS.,
Rainſtr. 1. Fern
ruf 324 70.

Scherzer,

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.

Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Ofen
reinigung

aller Art Brendel,
Halle (S.), Tor
ſtraße 62.

Perfekte
Schneiderin
Jlſe Leiſering,

Veigungsehe
27jähr. led., gutausſehd. Herr mit beſt.
Exiſtenz, ſehr gut. Einkom., Vermög.
u. Auto, lebensfroh, treu, Jdealiſt,
wünſcht echt fraul. Gefährtin, die kein
Vermög. zu haben braucht. Näh. unt.
2125 durch Erich Möller, Leipzig O 5,
Marthaſtr. 35 I (Ehemittler)

20fähriges
blondes, blauäug. Mädel, mit Barver
mögen u. Beſitz, ſchlk. ſymp. Erſchng.,
temperamentvoll u. gern luſtig, dabei
häusl., zuverläſſ. u. lieb im Weſen,
erſehnt innige Neigungsehe. Näh. unt.
2325 durch Erich Möller, Leipzig O 5,
Marthaſtr. 35 I (Ehemittler]

u Jieemackct

Hund
zugelaufen. Gegen

Futterkoſten ab amtliche
zuholen KörungSalzfurthkapelle,
Halleſche Str. 18.

Verochiecletes

Dame (Wwe.)
aus beſt. Fam., 50
J., kinderl. u. ohne
Anh., gut ausſeh.,

Junger
Mann

27 Jahre, in ſich.
Stellung, Nicht
tänzer, wünſcht
ſolides Mädel,
nicht unter 1,70
groß, zwecks Hei
rat kennenzuler
nen. Zuſchriften
mit Bild (zurück)

unter. Gr. U.
184 62 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Gelegenheits-
dichtungen

preiswert und
ſchnell.

Frau M. Kunze,
HalleS., Stein

tor 20, II.

Maſſage
Elſa Lindig, ärzt

lich geprüft,
Halle (S.),

Sophienſtraße 25.

Junges
Mädchen

möchte auf
Jahr das Bunt-
nähen erlernen.
Angebote unter
Gr. U. 184 67 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

S mit Villa, MarkS e e m u.9 5 on
Wwr. m. indern

Reparaturen h
Erich Pietſch, Hannover Lönsſtr.

Klaviertechniker, W e e
i. Halle, Hotel GolHalle, Dieskauer den Kugel rei

Straße 3. tag, 18. 2. 88, ab
17 Uhr, bis Sonn
abend, 19. 2. 38,
19 Uhr, oder nach

Ardie Vereinbarung.

Landwirts Dame
tochter 41 Jahre, ſchöne

Erſcheing., 20 00025 Jahre alt, Voll Barvermögen,
waiſe, wünſcht die
Bekanntſchaft mit
ſolidem Herrn in
feſter Stellung
zwecks ſpäterer
Heirat. Nur ernſt
gemeinte Bild
zuſchriften erbeten

unter L 236 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Kriegerwitwe
44 Jahre, evgl.,
noch junge Er
ſcheinung, geſund,
wünſcht ſich einen
lieben charakter
vollen Lebens
kameraden zwecks
ſpäterer Heirat.
Angebote unter
9418 an MN8,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Junge Frau
mit zwei Kindern
ſucht die Bekannt
ſchaft eines an
ſtändigen Herrn
bis Mitte 30
zwecks ſpäterer
Ehe. Witwer mit
Kind angenehm.
Ausſteuer und
Wirtſchaft vor
handen. Kinder
verſorgt. Bild
zuſchriften unter
R 3586 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Cacdrnmieren
Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Wäſcheausſtattg.,
möchte ehrenvoll.

Herrn in guter
Poſition, auch
Witwer mit Kind
ſehr angenehm,
zwecks Heirat
kennenlernen.
Zuſchriften unter
Gr. U. 184 59 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Da ist sie hin, die
gute fensterscheibe.
Nun schnell zu Glo-
sermeister Dörino,
der wird d. Schocken
ſchnell körieren!
Reparaturen und
Glaserarbeiten jed
Art, so wie ge-schmackyoll e
Bill der- Einroh-
mungen werden
sauber und preis
wert ausgetöhrt.
Glaſermeiſter

Döringleipziger Strabe 74
Ruf 295 37

Malermeiſter
wird Einheirat
in alteingeführtes
Malergeſchäft ge
boten. Zuſchriften
unter L 228 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Jornan

36jährige
junge Frau, ſchuld

los geſchieden, in
geordn. gut. Ver
hältniſſen, wünſcht
gebildeten Herrn
in guter geſicher
ter Poſition zw.
Heirat kennenzu
lernen. Vollſtän
dige Ausſtattung
vorhanden. Zu
ſchriften unter L

226 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Zwei
Norddeutſche
18 Jahre, 1,65,
lebensluſtig, möch

ten in Briefwechſel
treten mit netten

Herrn paſſenden
Alters. Bevorzugt

wird Militär.
Freundl. Bildzu
ſchriften unter L
220 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

hensen

Fzuchtſchweine- Verſteigerung
in Magdeburg

Donnerskan, den 17. Februar 1938, vormittags 9 Uhr

1350 gekörte Fuchteber u. 50 trag. Erſtlingsſauen
Deutſche weiße Edelſchweine und deutſche veredelte Landſchweine

Unter den aufgetriebenen Ebern werden die urſprünglich
für die ReichsnährſtandsHusſtellung Leipzig vorgewählten

Eber zum Verkauf geſtellt.
z Sämmtliche aufgetriebenen Tiere ſind
amtstierärztlich unterſucht und gegen
Maul u. Klauenſeuche ſchutzgeimpft.
Katalog koſtenlos durch Schweinezüchter
Berband Sachſen-Anhalt e. VB., Magde

burg, Spielgartenſtraße 16, Fernruf 346 18

Halle Land und Stadt
Wilhelm Kobelt Straße

re Zuchtſtuten Verſteigerung
ſ(ca. 80 Siere)

Freitag, d. 18. Fehr. 1958, 10 Uhr in 6tendal (Altm.)

Deutſch. Kaltblut

Kat. Nr. 85 (unbedingt angeb.) auf Anforderung koſtenl. durch den

pferdezuchtVerhand 6achſenKnhalt, Halle (6.)
Reilſtr. 78, Ruf 24525

preiswert

Mehrere eingetauschte, gängige

ter e
Reinhold K. Bayer Co.
Halle-Saale, Leipeiger Straße 76
Rotes Roß) Ruf 2l6 10

Unteeticht

ſehndolöebo- Maſchinen
Macht ſchreiben

Kurzſchrift. Buch
ſührung. Genge,

Siedlungs- HalleS., Fried

haus
od. kleines Haus,
Halle oder Um
bung, zu kaufen
geſucht. Angebote

unter R 3581 an
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

richſtraße 52. l.

Vollen Schul
unterricht

für Kinder des 1.
bis 4. Schuljahres
erteilt Käthe
Zſchau, HalleS.,
Landwehrſtraße

9, r.

die M z, das bevorzugke
und zuverläſſige Werbemiktel!

Penſionäre
Herrlicher Badeort am Südharz bietet beſte
Anſiedlungsmöglichkeit. Ein und Zwei
familiengrundſtücke von 10 bis 20000 RM
bietet zum Kauf oder Neubau an, auch
herrlich gelegene Bauplätze vorhanden.

Architekt F. HGremen
Baugeſchäft für Hoch und Tiefbau
Bad Gachſa Fernruf 456

Baupläſfze in Dölau
für Ein- und Zweifamilienhäuser,

durchführung zu Festpreisen.
I. und II. TilgungshypoiheRen.
30 Prozent Eigenkapital. Au
ratung Rostenlos.

Geschäftsstelle Halle,

Trift- und Fichtenstraße, RM. 5.-- je qm, Bau-

Erforderlich
shkunft und Be-

ACOBA Franchestraße 2, Fernsprecher 344 53

Privat Unterricht

Maschinen
schreiben

Kureschritt, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Bßeesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Gebrauchte

Pianos
in meiner Werk
statt durchgear-
beitet, sowie
ſMet-Planos

billis bei

B. Döſ„0
Pianohaus

Gr. Ulrichstr. 35

Sür
Fehler

bei telefonisch

aufgegebenen
Anzeigen hön-

nen wir Reine
Haftung über
nehmen

NMGENIEUBRSCHUIE
Maschinen-, Flugzeug-, Automobiſbau
Schwelßstechnik. Elektro-, Raciotechnik
Betriebs Chemotechnik. Grobkeramik

h

Höhere Technische staats-

lehranstalt für Hoch- und

Tiefhau, Hagdeburg
Beginn des Sommersemesters am
15. Märe 1938. Anmeldungen
für alle Hoch- und Iiefbauklassen
baldmöglichst vor allem für
das 1. Semester (5. Klasse)l
Druchsachen Rostenfrei.

Magdeburg, Am Kröhentor 2
Der Oberstudiendirektor

MartinLutherGchule
Deutſche Oberſchule

Halle a. S., a. d. Johanniskirche 12
Für VI. 03 werden noch täglich
Meldungen in der Schule angenommen

Maschineschreiben
Kurezschrift, Buchftührung
Halbſahreskurse ab ApriGEMNGE, Friedrichstraße 52, Ruf 29321

Kaufmänniſche Privatſchule
Wilhelm Baer

H. DIPI.-XFM. DIPL.-HADELSIEHRER 6. KUhnbüroräume
ev 300 qm zum I. April 1938

Halle (Sadle), Geiststrabe 47.

Zum 1. Oktober

Bedingung. Evtl. Garage,
Heizung erwünſcht.
Ausführliche Angebote mit An
größen, aller Unkoſten und B
s 229 an MNZ, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Garten, Zentral
gabe der Zimmer
eſchreibung unter

W

Achtung

uns Räuflich erworbenen früheren Rohproduhten-
Groß betrieb von Philipp Schwab a ch

e 44Raffineriestra

Achtung

Vielen Händlern wird. wohl die BequemlichReit
dieser Räume noch behannt sein. Wir bitten Be-
hörden, Firmen, Geschäftsleute, Händler und Ein-

WWòlhs

W
W

HALIE.SAAIE 6EISTSTRASSE 41 Ruf 23528

Staatl. geprüfte Bipliom-Hanceistenrer
Cinnen) erteilen den Unterricht in den Kauf-
männisohen Kernfächern. Beginn der Jahres
und Halbjahres-Vollkurse am 4. April 1938.

S 7[„[„JS„ T
zu mieten gesucht, evtl. entf-
sprechencles Grundstück auch e S S ch a n S »Ve c c un J bäö(e
käuflich. Norden bevorzugt. An-m h h Unsere Geschäftsräume befinden sich ab 15. Februar Anzüge
gebote unter l 224 an die MNZ, nicht mehr Gr. Wallsir. 42 sondern in dem von J guterha in

anke Figur,
1,74, je 25 RM.,
zu verkaufen.

Merſeburg,
Sorbenweg 2.

Landwehrstr 14
Eche Lindenstr.

Einziges
Speszialgeschaft

am Platze

Hermann May, HallesAgenten mir 54
Fernruf: 230 89

a J azwei 5 bis wohner von Halle und Umgegend uns in unserem Moderne Kctchen
4/Fimmerwohnungen rein arischen Unternehmen zu unterstützen Stugelmsbel aran preiswert untn In eng (dort Jngenieur- A. Th en r 5 indügüren Pfeifer e Sopy, 1

e e d Halle Saale, Raffineriestraße 44, Ruf 242 63 rm



Sikke an der Einfen-Umrandung ssuber gussehneiden Bitte an der Linien-Umrandung sguber gaussehneiden

Frühreife S gundkind erfordert eine beſondere
Pflege und Ernährung und wird,

wenn es die erſten 7 Wochen
überſtanden hat, in der Regel
durchgebracht. Es entwickelt
dann zu einem Menſchen, der ſich
in nichts von einem normal aus
getragenen unterſcheidet. Das
ichtigſte in der Pflege iſt

a hriabige Temperatur (Wat
eſchichten, Wärmflaſchen), dann
eine beſondere Art der Ernäh
rung, die Säuglinge müſſen ev.
mit Tropfröhrchen gefüttert wer
den, da ſie meiſt nicht ſchlucken
können.

Frühreife nennt man die über
ſtürzte geiſtige Entwicklung eines
Kindes, das zuviel mit Erwach
ſenen zuſammen iſt und ſeine
Kindlichkeit verloren hat. Man
kann ihr abhelfen, wenn man
das Kind mit Gleichaltrigen zu
ſammenbringt und ihm auf
regende Erlebniſſe, wie Kino,
fernhält.
gue Raubtier, deſſen Fell zu

elzen verwendet wird. Neben
dem Rotfuchs gibt es u. a. den
Blaufuchs und den Polarfuchs
deren Felle wertvoller ſind.
Fuchſie, durch Stecklinge im März
und Auguſt heranziehen. Beliebte
Fang für nicht ſonnige Bal
one, die viele Jahre gebraucht

werden kann. Altere Pflanzen
im Frühjahr zurückſchneiden.
Reichliche gen und Waſ
ſer. Samenſatz beeinträchtigt den
Blütenreichtum.
d Zwiſchenräume zwiſchen

ußbödenbrettern ſollen ebenſo
wie Fugen an Türen und Fen
ſtern ausgekittet werden. Bei

ußböden iſt dies beſonders not

wendig, damit die eindringende
Näſſe keine Fäulnis erregt und
ſich kein Ungeziefer einniſten
kann.

Führerſchein, ſiehe Entziehung.
Füllfederhalter verſchmutzen nicht,
wenn man ſie von Zeit zu Zeit
in warmes Waſſer legt und
gründlich ſäubert.
Fund. Der Finder einer verloren
egangenen Sache muß von dem
und dem Verlierer oder Eigen

tümer Anzeige machen, wenn er
dieſen kennt, andernfalls der
e Iſt die gefundene
ache nicht mehr als 3. RM.

wert, dann bedarf es keiner An
zeige an die Polizei, wohl aber
an den Verlierer oder Eigen-
tümer. Der Finder muß die Sache
aufbewahren oder ſie der Polizei
übergeben; dieſe kann die Über
za verlangen Jſt der Verderb

er Sache zu befürchten (z. B. bei
einem Paket Würſte) oder iſt die
Aufbewahrung mit ſehr großen
Koſten verbunden, ſo muß der
n die Sache verſteigern laſ
en; der Erlös tritt dann an die
Stelle der Sache. Der Finder
muß dem Verlierer oder Eigen
tümer die Sache herausgeben,
kann aber Erſatz für Aufwen
dungen (z. B. Fütterungsktoſten
für einen zugelaufenen Hund,
Zeitungsanzeige) und einen Fin
derlohn verlangen, und zwar bei
Sachen im Wert bis zu 300 RM.
525, bei Sachen über 300 RM.
15 RM. 12 des Wertes der
300, RM. überſteigt, z. B. bei
einem Wert von 500 RM. 15,

2, 17, RM. Bei Tierenbeträgt der Finderlohn 12 des
Wertes. Der Finder kann die

Frankieren 189 Freundſchaft
del, benannt nach der Form
der gen die einen flächen
Bauch un langen Hals haben.

ren Freimachen von
oſtſachen durch Poſtwertzeichen

in Höhe der vorgeſchriebenen
Gebühren.
Franz, männlicher Vorname, Be
deutung der aus fränkiſchem
Stamm“. Andere Formen Fran
iskus, weibliche Formen
ranziska, Fränze.

Franzbranntwein, eigentlich fran
n Branntwein, geringe

ranntweinſorte, die zu Ein
reibungen benutzt wird.
Frau, urſprünglich der Titel der
verheirateten Frau, kann heute
auch von Unverheirateten ge
führt werden, nur nicht Behör
den gegenüber und bei rechts
verbindlichen Unterſchriften und
Geſchäften, ſiehe auch Beleidi
gung, Ehegatten, Ehemündigkeit,
Entführung; allgemeine GüterLmeinſchafe, ahrnisgemein
t Errungenſchaftsgemein
chaft, geſetzli Güterſtand,elterliche Gewalt.

I tenkrankheiten im weſent
ichen die Erkraänkungen der

weiblichen Geſchlechksorgane
(Gynäkologie, Frauenarzt); die
Anſchauungen über Veretbung,Körperbeſchaffenheit, Einf.
der ſozialen Umwelt haben all
mählich die Frauenheilkunde zur
Frauenkunde erhoben. Heute iſt
in den Vordergrund die Allge
rn etandtung der Frau getre
en.
Frauenſchulen, die in der Haupt
ſache der Ausbildung in Geſund
heitspflege, Volkswohlfahrt uſw.

dienen, haben einen Unterrichts
plan von drei Jahren und ma
chen den Abſchluß der Anter
ſekunda eines Lyzeums zur Vor
bedingung.

Freibank, amtliche Verkaufsſtelle
von beanſtandetem, aber zum
Genuß tauglichem Fleiſch.
Freitag, der fechſte Tag der Wo
che, hat ſeinen Namen nach der
ermaniſchen Göttin Freia und
rigg, der Gemahlin des Göt

tervaters Wodan.

Freizeit, ſiehe Arbeitszeit, Aus
gang.

Fremdenzimmer, beſſer Gaſt
zimmer, ein Raum, der Wohn
gäſten der geitin zur Ver
fügung geſtellt wird. Da das
Gaſtzimmer außer zum Schlafen
auch als Aufenthaltsraum die
nen ſoll, muß es dem er aus
geſtattet ſein, vor allen Dingen
auch eine Schreibgelegenheit und
Schreibzeug enthalten.

er können in Ohr,aſe oder Auge dringen, bei den
Augen wirken kalte Aufſchläge
lindernd; das Auge nicht reiben,
rn eventuell nach Abziehen

es Unterlids mit trockenem Ta
ſchentuchzipfel abzutupfen ver
ſuchen; ſind Fremdkörpen ins
Ohr oder in die Naſe eingedrun
gen, dann ſofort zum Arzt, der
oft ſelbſt der größte Mühe hat,
den Fremdkörper herauszubrin
gen. Jm Munde iſt ſchnelles
Herausholen mit dem abgeboge
nen Zeigefinger 9 verſuchen,
mitunter auf den Rücken klopfen.

d t i wirk5 n e rn rtnſhen die

man bei
J We ßeg Wittanauch billige, gebrauchte

Schreibmaschinen, Rauft Halle s a aLeioseiger Str. 48-49. Ruf 558 70 u. 338 74

legen helßt geltgemaß roen

Auskunft und Fluüoschelne: N. Geschäfts-
stelle Halle-Saale, Riebeckplatz
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Gallerte 146 Garantieübernahme

meiden.
Gallerte, halbfeſte Maſſe, die
beim Erkalten von Leim, Agar
Aga, Gelatine oder Hauſenblaſe,
entſteht.

Gallſeife, mit Rindergalle ver
ſetzte Seife, verhindert beim
Waſchen bunter Stoffe das Aus
laufen der Farben. Gallſeife wird
vor der Verwendung aufgekocht

und die Löſung lauwarm ver
wendet. Wie bei allen farbigen
Stoffen ſpült man mit Eſſigwaſ
ſer nach.
Gallustintenflecke laſſen ſich in
den meiſten Fällen entfernen,
wenn man ſie mit Zitronenſaft
beträufelt und mit warmem Waſ
ſer auswäſcht oder mit warmem
Eſſig.
Galvaniſieren nennt man ein
Verfahren, durch das man auf
elektriſchem Wege jeden Gegen
ſtand mit einem dünnen Metall
überzug verſehen kann.
Gamaſchen, Bekleidungsſtück, das
über das Oberteil der Schuhe
geknöpft wird, muß in der Farbe
zum Anzug oder Kleide paſſen
und ſtraff anliegen.
Gans, der Feſtbraten im Spät-
herbſt und zu Weihnachten, kann
faſt reſtlos verwendet werden.
Die Gans brät in ihrem eigenen

ett, von dem noch Schmalz als
rotaufſtrich abgelaſſen werden

kann. Alte Gänſe haben rotgelbe
Füße und einen ebenſolchen
Schnabel, die Krallen ſind ſtumpf
und die Schwimmhaut zwiſchen
den Zehen läßt ſich nicht mehr
einreißen.
Gar nennt man eine fertig ge
kochte oder gebackene Speiſe. Ein
Kuchen iſt gar, wenn an einem
hineingeſteckten Hölzchen kein
Teig mehr haftet, gebratenes

leiſch, wenn beim Hineinſtechen
ein Blutſaft mehr ausläuft, Ge

flügel, wenn ſich das Fleiſch an
der Keule durchdrücken läßt, Fiſch,
wenn die Rückenfloſſe ſich löſt.
Garantieübernahme iſt die Zu
ſicherung einer beſtimmten Eigen
ſchaft einer Sache oder eines her

Furnieren 143 Furunkel
Sache bis zur gern desFinderlohnes zurückbehalten. Er
ennt der Empfangsberechtigte

auf eine geſtellte Friſt die An
ſprüche des Finders nicht an,
dann gehört die Sache dem Fin
der. Ein Anſpruch auf Finder
lohn beſteht nicht, wenn der Fin
der die Anzeige unterläßt oder
den Fund auf Nachfrage ver
heimlicht. Wenn 9 innerhalb
eines Jahres nach der Anzeige
bei der Polizei kein Empfangs
berechtigter meldet, ſo wird die
Sache Eigentum des Finders,
außer er hat der Polizei gegen
über auf dieſes Recht verzichtet.
Bei Gegenſtänden unter 3 RM.
erwirbt der Finder das Eigen
tum 1 Jahr nach dem Fund. Sa
chen, die man in einem öffent
lichen Verkehrsmittel (Eiſen
bahn, Straßenbahn) oder in Ge
ſchäftsräumen einer Behörde (z.
B. Warteſaal, Schalterraum der
Poſt) findet, muß man der Be

örde oder Verkehrsanſtalt ab
iefern. Man hat keinen An

ſpruch auf Finderlohn und er
wirbt nicht das Eigentum. Wer
die Fundanzeige unterläßt oder
die gefundene Sache auf Nach
frage verheimlicht, wird beſtraft.
Furnieren, nennt man bei der
Möbelherſtellung das Überkleben
eines billigeren Holzes (Blind
holz) mit dünnen Blättern aus
Edelholz.
Fürſorgeerziehung. Das Vor
mundſchaftsgericht kann einen
Minderjährigen, der noch nicht
18 Jahre alt iſt, der Fürſorge
erziehung überweiſen, wenn ſie
erforderlich iſt. um eine Ver
wahrloſung des Jugendlichen zu

verhindern oder beſeitigen.
Wenn Ausſicht au i vor
handen iſt, kann die Fürſorge
r auch noch bis zum voll
endeten 19. Lebensjahr angeordnet werden. Die ine
hung wird entweder in einer
geeigneten Familie oder meiſt in
einer Anſtalt durchgeführt. Ge
gen die Anordnung der Für
ſorgeerziehung können die Er
ziehungsberechtigten (Eltern,

ormund) und der Minder
pris wenn er das 14. Lebens
jahr vollendet hat, binnen 14
Tagen Beſchwerde einlegen. Die

r muß aufgeoben werden, wenn der Für
orgezögling das 19.vollendet Lat oder wenn ihr

weck erreicht iſt. Weg auf
ufhebung können die rzie

hungsberechtigten ſtellen, nicht
aber der Zögling ſelbſt. Den
Eltern und Erziehungsberechtig

„ten muß der Aufenthalt des Für
ſorgezöglings mitgeteilt werden.
Wer einen Minderjährigen, ge
gen den das Fürſorgeerziehungs
verfahren eingeleitet iſt. dem
Verfahren oder der Fürſorge
erziehung entzieht, oder den
Jugendlichen verleitet, ſich dem
Verfahren zu entziehen, kann be
ſtraft werden. Der Verſuch iſt
ſtrafbar. S. Beſſerungsanſtalt.
Furunkel, umſchriebene, akut eit
rige Entzündung eines Haar
balgs und ſeiner Talgdrüſe. Zur
Verhütung iſt das beſte Mittel
die Reinlichkeit, die möglichſt
wenig bedrohliche Keime auf
unſerer Haut wachſen läßt, und
die Vermeidung eng ſttzender
Kleidungsſtücke. Die Behandlung

bie grobe Stoff kage fafſe,s, Sr. Vffrichefrase 54

e h nann
t gegenüber dem Rifterhaus
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Froſtſchutz

ſich aufeinander verlaſſen kön
nen, iſt eines der ſchönſten Ge
ſchenke, die das Leben bieten
kann. Man ſchließe daher nicht
voreilig Freundſchaften und ſei
nicht vertrauensſelig, bevor der

reund erprobt iſt. Seiner
reunde wegen darf man ſeine
amilie nicht
reundſchaften zwiſchen heran

wachſenden Kindern ſoll man
begünſtigen, aber überwachen,
um ſchlechten Einflüſſen recht
zeitig entgegentreten zu können.
Frieda, weiblicher Vorname
maniſcher Herkunft mit der Be
deutung „Friedensſchützerin“.
Friederike, weiblicher Vorname

ermaniſcher Herkunft mit der
edeutung „Friedensfürſtin“.

Friedrich, männlicher Vorname
Herkunft mit der

edeutung „Friedensfürſt“. Ab
kürzung Fritz.

ries, rauhes Gewebe, das dem
lauſch ähnlich iſt, aber kürzere
ollhaare hat.

Frigidalgriff, wärmeiſolierender
Griff an Kochgeſchirren aus
M mnininm oder ſonſtigem Me
all.

Frigidität, ſiehe Gefühlskälte.
Frigidär, entbehrliches Fremd
wort für Kühlſchrank, Eisſchrank.
Triſven ein mit beſonderem

tempel verſehenes Ei.
riſchling, Jungtier des Wild

chweins.

Friſé, franz., Bedeutung: Kraus
geſpinſt, Bezeichnung für ein
gekräuſeltes, Stoffgewebe, das
ſich beſonders zu Frottiertüchern
eignet.

Friſue, geſchmackvolle Herrich
kung des Haares. Haarpflege iſt
bei Frauen beſonders wichtig,
deshalb ſoll man auch das Haar
weder durch häufiges Brennen
noch durch oftmalige Dauerwel-
len überanſtrengen und ſpröde
machen. Künſtliche Wellen halten
länger, wenn man ſie über Nacht
eindreht und eine Haarhaube
trägt. Die Wahl der richtigen
n nr iſt für die Frau bedeut
am, da nicht jede Friſur für
jede Frau kleidſam iſt.
Fri ne ten franz. Bedeutung

eichtfertigkeiten, ſpitzenartige
Handarbeiten auf feinem Leinen
zwirn. Der Arbeitsfaden wird
auf ein Schiffchen aufgewickelt (ſ.
u. Occhi) und mit ihm werden
Schlingenknoten über einen an
deren Faden dicht nebeneinan
der geſetzt.
Fröbelſche Spiele, Beſchäf
tigungsſpiele, die dem Betäti-
gungsdrang der Kinder entge
genkommen und nach dem Päda-
gogen Fröbel benannt ſind, der
die erſten Kindergärten ein
richtete.
re Amphibien, die im Waſ
er und auf dem Lande atmen
können. Beſonders der grüne

Laubfroſch wird vielfach in
Aquaterrarien gehalten und gilt
als Wetterprophet, der bei zu
erwartendem Schönwetter auf
der oberſten Sproſſe ſeiner Lei
ter ſitzt.

roſtſchutz bei Pflanzen, imFrahſey die Zeit der Eishei
ligen beachten, etwa 10. bis 14.
Mai; nach dieſer Zeit erſt
empfindliche Pflanzen ſetzen
(Gurken. Bohnen. Sommerbal-

Frottieren 141 Frühgeburt

konſchmuck). Schon früher geſetzte
Pflanzen dieſer Art durch über
ger mpte Töpfe ſchützen. Erd

eeren, Sellerie, Frühſaaten er
halten Bodenbedeckun d.).
Obſtſchutz: ſ. Aprikoſe, Pfirſich.
Froſtſchutz im Herbſt: alle Topf
pflanzen, die im Freien ſtehen,

egen Frühfröſte ſichern.
roſtſchuß im Winter: alle

empfindlichen Staudenpflanzen,
friſch geſetzte Erdbeeren und im
mergrüne Gehölze erhalten Bo
denbedeckung (ſ. d.); ſiehe er
frorene Pflanzen.
Frottieren, das kräftige Abreiben
des Körpers nach dem Bade, um
auf die Haut einen geſunden
Reiz auszuüben.
Frottierſtoffe, Baumwollgewebe,
mit nicht aufgeſchnittenen Nop
pen (Schlingen), die ſich beſon
ders zu Badetüchern und Bade
mänteln eignen.

ruchtblaſe, die Eihäute, die
Frucht und Fruchtwaſſer um
chließen.

r v glge iſt für einen ausgie
igen Gemüſegarten erforderlich.

Vor den ſpät zu pflanzenden
Gemüſen wie Gurken, Bohnen,
Tomaten ſetzen wir eine Vor
frucht (Spinat. Radies, Schnitt
ſalat). Frühabgeerntete Beete
durch Nachfrucht ausnützen.
(Feldſalat, Grünkohl, Winter
ſpinat). Bei Pflanzen mit gro
ßen Abſtänden zieht man Zwi
ſchenfrucht (Kopfſalat, Kohl
rabi).
Fruchtpreſſe, Küchenmaſchine ähn
ich der Fleiſchhackmaſchine, zur
Gewinnung des Saftes von
Früchten. Fruchtpreſſen ſollen

nicht mit Sodawaſſer gereinigt
werden.

Fruchtſaft, ſehr Aerzig Getränk,
wird aus vollſtändig reifen
Früchten bereitet, da nur dieſe
ausgiebig ſüß und aromatiſch
ſind. Der Saft kann auf „kaltem
Wege“ durch Rohauspreſſen,
„auf warmem Wege“ durch Ausdampfen (Spezialapparate, Ent
ſafter) gewonnen werden. Die
Haltbarmachung geſchieht dur
Gärung, durch Paſteuriſieren (ſ.
d.) und durch chemiſche Zuſätze.

Fruchtſäfte werden entweder
durch das Auspreſſen roher
oder gekochter Früchte gewonnen.
Wird der Saft nicht gleich ver
wendet, ſo muß er durch Steri
liſierung oder Vergärung zu
weinen haltbar gemacht wer

en.
ruchtwaſſer, die Flüſſigkeit in
er Fruchtblaſe, fließt nach dem

Sprung der Eiblaſe zum Teil ab,
ſofort Hebamme, eventuell Arzt
rufen.
Fruchtzucker (Lävuloſe) iſt in vie
len Früchten ſowie im Honig ent
halten. Rein dargeſtellt wird er
bei Diät von Zuckerkranken be
nutzt.

Frühgeburt. Geburt eines noch
nicht ausgetragenen, aber ſchon
lebensfähigen Kindes nach der
28. Woche. Erfolgt manchmal von
ſelbſt bei großer Schwäche der
Schwangeren, körperlicher Über
anſtrengung. Mitunter muß ſie
auch künſtlich vom Arzt herbei
geführt werden (ſiehe Fehl
geburt), um bei engem Becken ein
noch kleines Kind zu entbinden.
Das ſogenannte Siebenmonats

Wenn das lesen dieser Schrift Möhe macht, dann unbedingt

ne BrilIe Optiker Schneider
lieferant aller Krankenkessen Gr. Ulrichstr., gegenüber Eichencduer

RaciioApparate
O licht. Wärme

Große Ulrichstra Be s 4

S

1. Große GOrientfahrt
vom 4 bis 26. März ab RM 500.

2. Große Orientfahrt
vom 28. März bis 19. April ab RM 500.

Oſterfahrt nach den Atlantiſchen Inſeln
und Marokko

vom 14 April bis 1. Mai ab RM 320.

im Mittelmeer und nach den Atlantiſchen Inſeln 1938
mit M. S. „Milwaunkee“ und M. S. St. Louis

Vollständige Programme auf Anfrage Auskunft und Anmeldung:

sowie im Hapag-Reisebüro Halle (8.), im Roten Turm, und bei sämilichen Hapag- Vertretungen

HapagFrühjahrsfahrten Fahrt nach Griechenland, der Türkei
und den Inſeln des Mittelmeers

vom 21. April bis 10. Mai ab RA 420.

Durchgeführt von der

HAMBURG-AMERIKA LINIE Große Hellasfahrt
vom 12. bis 51. Mai ab RM 420.

Mittelmeer und Atlantiſche-Inſel Fahrt
vom 2. bis 22. Juni ab RM 420.Geſchäftsſtellen der M

2
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Fuſel 144 Gabelhäkelei
des Furunkels beſteht nicht in
Drücken, ſondern in warmen
Waſchungen und in Alkoholum-
ſchlägen. Reichlich Waſſer trinken
und milde Schwitzkuren ſind ge
eignet die Haut auch von innen
kr zu reinigen. Der Karbun
el iſt größer, er beſteht aus

vielen Furunkeln und geht mit
ſchweren Krankheitserſcheinun
gen einher.
Fuſel, minderwertiger, Fuſelöl
enthaltender Brannkwein, deſſen
Genuß geſundheitsſchädlich iſt.
Fußböden werden meiſt aus Zie
elſteinen, Holz oder Linoleumhergeſtellt Steinfußböden wer

den mit Seifenwaſſer aufgewa
ſchen, geſtrichene Holzfußböden
mit warmem Waſſer und ſodann
gebohnert. Parkettfußböden wer
den, wenn ſie verſchmutzt ſind. mit
Stahlſpänen abgezogen und neu
eingebohnert. Flecke entfernt
man mit Terpentin Linoleum
fußböden wiſcht man mit war
mem Seifenwaſſer auf und boh-
nert ſie wieder ein. Zementfuß-
böden ſäubert man mit Seifen-
waſſer und Salmiakgeiſt.
Fußpflege iſt für jedermann
wichtig. Unbedingt notwendig
ſind warme Seifenbäder, die
Hornhautbildungen aufweichen.
Fußnägel, die nicht gerade ge
ſchnitten werden, wachſen leicht

ein. Nach dem Waſchen werden
die Zehen eingepudert. Bequeme
Schuhe ſind das beſte Vorbeu
gungsmittel gegen Fußleiden.
Fußſchmerzen können die ver
ſchiedenſten Urſachen haben. die
häufigſte iſt der Plattfuß; wich
tig: beim Plattfuß ſind die
Schmerzen zu Beginn der Bewe
gung ſtark und laſſen allmählich
nach. bei Ermüdung nehmen ſie
wieder zu in der Ruhe ver
ſchwinden ſie ganz. Behandlung:
angepaßte Plattfußeinlagen tra
gen (Gipsabguß).
Fußſchweiß bekämpft man am

eſten durch täglich heiße Salz-
fußbäder, Pudern mit Schweiß
puder. täglichen Strumpfwechſel,
Sonnenbäder, Barfußgehen im
Morgentau oder aber nur bei
tüchtiger Bewegung im Re
gen.
Futter ſoll Tieren nie im über
maß gereicht werden ſondern nur
für den jeweiligen Tag, damit es
friſch bleibt. Auch Tiere lieben
eine abwechſlungsreiche Koſt.
worauf man bei allen Tieren
Rückſicht nehmen ſoll.
Futterſtoffe, weniger wertvolle
Gewebe, die zum Abfüttern von
Mänteln und Anzügen verwen
det werden. Bei teuren Stücken
wird Seide verwendet.
Futteral, entbehrliches Fremd
wort für Schutzhülſe, Scheide.

G
Gabardine, in feinen Linien ge
webter, ſehr dankbarer Kleider

aus Kammgarn, Halb
wolle oder Baumwolle. Wol
lene Gabardineſtoffe reinigt

man mit Benzin, baumwol-
lene kann man mit Seifen
waſſer reinigen
Gabelhäkelei, eine Handarbeit,
die mit Hilfe einer gebogenen

Gabriele 145 Gallenſteine

Metallgabel an gefWrt wird.
Man hält die Gabel ſo, daß der
Bogen der Gabel unten iſt. Die
Anfangsmaſche legt man um
einen Zinken der Gabel, legt den
Jadet um den anderen, dreht die

abel, macht eine feſte Maſche,
legt den Faden um den anderen
Zinken, dreht die Gabel wieder,
macht wieder eine feſte Maſche,
wobei man immer in die untere
greift, und wiederholt laufend.
Gabriele, weiblicher Vorname
hebräiſcher Herkunft mit der Be
deutung „die Göttliche“.
Gähnen. Verlängerte Einatmung
und ſtoßweiſe Ausatmung, bei
Ermüdungen, vor Beginn eines
Fiebers, bei Magenerkrankung
oder als ſchlechte Angewohnheit.
Bei blutarmen Perſonen kommt
es direkt zu einem Gähnkrampf
infolge Sauerſtoffhungers der
Blutzellen. Behandlung: Den
Patienten waagrecht lagern evtl.
warmes Bad, Baldrian oder
Lindenblütentee verabreichen.
Gängelband, eine Vorrichtung,
um Kindern das Gehen beizu
bringen. Das Gängelband hat
etwa die Form des bayeriſchen
Trachtenhoſenträgers, an dem ſich
W Bänder befinden, mit denen

as Kind gehalten wird.
Gänſehaut. Die Haut iſt dabei
rauh und fühlt ſich an wie die
einer Gans. Entſtehung dadurch,
daß die kleineren Hautmuskeln,
die am Grund der Haarbälge ſich
befinden, ſich auf Kältereize oder
auf Grund innerer Einwirkun
gen (Nebenniere!) zuſammen
ziehen und ſo die Haare auf
richten.

Gärung, durch Pilze, Hefe oder
Bakterien bewirkte Aufſpaltung
von pflanzlichen und tieriſchen
Stoffen. Gärung muß u. a. her
vorgerufen werden bei Bier,
Wein, Sauerkraut, Salzgurken.
Gärung iſt geſundheitsſchädlich
bei allen Büchſenkonſerven. Jn
Gärung geratenes Kompott kann
nochmals aufgekocht werden.
Gärungsloſe Früchteverwertung
nennt man die Herſtellung von
Süßmoſt durch Auspreſſen und
Steriliſieren des Saftes.
Gäſtebuch ſoll die Erinnerung an
die Anweſenheit eines Gaſtes
wachhalten. Es iſt durchaus nicht
notwendig, daß der Gaſt ſich mit
gutgemeinten, aber ſchlechten Ver
ſen einträgt. Es genügt eine,
kurze, charaktervolle Eintragung.
Galalith (griechiſch: Milchſtein),
hornartige Maſſe die aus Kaſein
gewonnen wird und einen nicht
brennbaren Erſatz für Horn, Zel
luloid und Hartgummi bietet.
Aus Galalith werden auch bunte
Knöpfe und viele andere Ge
brauchsgegenſtände gefertigt.
Galle (althd. Galla), hellgelbe,
klare, fadenziehende, bitterſchmek
kende von der Leber abgeſonderte
Flüſſigkeit, die in der Gallen
blaſe geſpeichert wird und ſich
dort dünkel färbt. Beſteht aus
G.Säuren, G.Farbſtoffen und
verſchiedenen Eiweißkörpern; ſie
enthält Fermente (ſ. d.), die Ei
weiß und Stärke ſpalten; auch
fördert ſie die Fettverdauung.
Gallenſteine, häufigſte und auch
wichtigſte Erkrankung der Gal
lenblaſe und Gallengänge, bei
Frauen häufiger als bei Män
nern. Hauptſitz der G.Steine in

hleſganzeſden in der M hellen Gr GEBR. JONGBLUT
Möbelhaus o Albreohtstr. 57 o Bernburger Str. 25

bekannt preiswert und gut



Mitteldeutſcheatent sein

unterwegs begegnen, wo ſie geboren ſind,
ſo antworten ſie wie aus der Piſtole ge

ſchoſſen Jn Halle, in Berlin, in München
ie ſie lügen!

Es iſt eine bunte Geſell
uns miſchen. Man glaube

unter die wir

fach iſt, hinter die Schliche der Zigeuner zu
kommen, mit unſerer Kamera k ſich
n freünden, weil ſie böſe hinter

Linſe wittern.
Ils wir ihnen beharrlich zureden, gar eine

Schachtel Zigaretten ſpendieren, zerſchmilzt ihr

daß es ein

De

beſang die Vorzüge des Pferdes in allen Ton
arten und geriet ſchließlich derart in Ekſtaſe,
daß er ſeine Söhne anbrüllte: Drauf! Zeigt

Nicht immer herrscht solche Eintracht unter der „Besatzung“ des Wohnwagens

Mißtrauen buchſtäblich wie Butter an der
Sonne.

Jhr Leben? Jhr Schickſal? Jhr Woher?
Jhr Wohin

Man könnte Abhandlungen darüber ſchrei
ben. Die Zigeuner leben nach beſonderen Ge
ſetzen. Feſt ſteht, daß die Männer mit bru
taler Energie dem Pferdehandel ſich verſchrie
ben haben. Hier wird einer virtuoſen Technik
gehuldigt. Man muß ſchon dabei geweſen ſein
um zu ſehen, wie ein Gaul mit hundert
Kniffen „verſchachert“ wird.

Bei den Jungen iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß ſie ſpäter einmal Pferdehändler werden.
Mit Kennerblick wiſſen ſie die einzelnen Tiere
abzuſchätzen, da hagelt es dann zumeiſt Zahlen,
Zahlen. 600 Mark, 700 Mark, 800 Mark, ja
1000 Mark ſind an der Tagesordnung. Jch er
lebte einen Pferdehandel, in den ſich der
Saibidjo (Oberhaupt der Zigeunerbande) und
ein Kaufluſtiger verſtrickt hatten, ich will ihn

rz ſkizzieren.
Der Zigeuner führte einen prächtigen

Falben vor.
Man ſah es dem Mann, der unſeren Trupp

aufgehalten hatte, an, daß er ſrarkes Jntereſſe
ür das Pferd bezeigte, daß er willens war,
ie Ware zu erſtehen, koſte ſie was ſie wolle.

Aber vorläufig galt es, auf der Hut zu ſein.

Der Zigeuner witterte den großen Verdienſt.
Er ſteigerte ſich in laute Lobpreiſungen hinein,

ihm was er kann!!“ Jm Nu hatten ſich zwei
braune Jünglinge auf die zitternde, ſchnaubende
und unruhig ſcharrende Stute geſchwungen
und in geſtrecktem Galopp ging es die von
Neugierigen bevölkerte Dorfſtraße entlang.

Hei, wie uns allen das Herz höher ſchlug,
wie das Geſicht des Käufers glänzte, wie die
Stimme des Saibidjo ſich überſchlug und er
ſelber vor Begeiſterung ſich im Straßengraben
überkugelte.

Das Ende vom Liede?

Nach drei Tagen erreichte uns auf Umwegen
die Nachricht, daß der Käufer in dem Augen
blick fuchsteufelswild geworden ſei, als er die
Feſtſtellung habe machen müſſen, daß die Stute
zuſehends in ſich zuſammenfiel. Kunſtſtück, man
hatte ſie mit Arſenik aufgepulvert, ſie hatte
Pfeffer zu freſſen bekommen, wir hielten mit
unſerer Meinung nicht hinter dem Berge, als
wir den Saibidjo auf das Ungehörige ſeines
Verhaltens aufmerkſam machten. Er machte
ſich nichts draus.

Die Frauen verſtehen ſich aufs Betteln, das
muß ihnen der Neid laſſen. Skrupellos heim
ſen ſie Brot, Wurſt, Heu und Hafer ein; wenn
alle Stränge reißen, verlegen ſie ſich auf
Stehlen oder Wahrſagen.

Der Saibidjo freut ſich wie ein Schnee
könig. Wir wollen nicht indiskret ſein.

Am Rand der Städte be-
Ziehen sie am ſebsten-
Oüärtier. Unfen: Die

während die

Oben: Von Vätern und
Vorvätern ererbte Ver-
schlagenheit spricht aus
den Zügen dieses kleinen
Pferdehaändlers Müte:

Frauen müssen arbeiten
Männer

faulenz en

Aufn.: Pernutz

Eines Tages weht ein rotes Tuch an einem

der Wagen. Wir ſind ſofort im Bilde. Joſef
hat ſein Herz an Lona, den Baſtard, verloren.
Am Hochzeitstage werden zwei brennende Ker
zen an einem Teich aufgeſtellt, o Schreck der

Wind puſtet die Flammen aus. Gute Nacht,
mein Fürſt! Dem Ehepaar werden keine Kin
der beſchieden ſein. Joſef und Long beeilen
ſich, Aepfel und Eier in das Waſſer zu werfen,
um die Waſſergeiſter, die böſen und auf
gebrachten, zu beruhigen.

Iſt die Ehe geſchloſſen, legt „Er“ ſich auf

die Bärenhaut. „Sie“ muß für alles ſorgen,
iſt für alles verantwortlich, wehe, wenn es

Kinder noch und doch wie wenig kindlich sind ihre Gesichten

Nr. 43

Vaganten er I. anch
straße vogderkamero

V

c c
77

mit der Atzung nicht klappt, dann ſetzt es

Prügel. e„Mutter, die Zigeuner kommen, nimm die
Wäſche von der Leine“, dieſes auf dem Lande
feſtgewurzelte Schlagwort wird immer ſeine
Daſeinsberechtigung haben. Es wird dem
Zigeuner niemals gelingen, ſich allgemein
gültigen, raſſiſch bedingten Geſetzen unterzu
ordnen.

Er iſt der ewige Zugvogel, den es mit un
widerſtehlicher Gewalt von Ort zu Ort, von
Land zu Land treibt.

Sigwald Lachmund.



Das Wunder von Lauchſtädt
Von Robest Hohlbaum

Der studiosus medicinae Chriſtian Witte
bold hatte ſtets ſein dröhnendſtes Lachen auf
geſchlagen, wenn die Theologen ſeiner Lands
mannſchaft eine Disputckion über die Wunder
Chriſti und der Apoſtel angeſtellt hatten. Und
doch ſollte auch ihm ein Wunder widerfahren,
daß jedem, der ihn kannte, zumindeſt ſo groß
erſchien, wie die Erweckung des toten Jünglings.

Nicht weit von Jena im Bade Lauchſtädt
pielte die Weimarer Truppe, ſeitdem die ſchöne
Jahreszeit die vornehmen Gäſte in großer
Menge angelockt hatte, an jedem Sonnabend
um nötigen Ergötzen der Geſellſchaft einſhöne Stück. Und da mit den Komödianten

auch die Hofgeſellſchaft und Celebritäten der
Reſidenz ſich einfanden, hatten die Neugierigen
ein doppeltes und dreifaches Schauſpiel. Jn
den früheſten Vormittagsſtunden füllten ſich die
Straßen mit Studenten, die von Jenag, Halle
und Leipzig dem aufblühenden Orte zuſtrebten.
Die Leipziger Stutzer fuhren in feinen Karoſſen
oder ließen ſich von Sänften tragen, die
halliſchen Waiſenhäusler trabten beſcheiden zu
Fuße, indes die Jenger Burſchen auf allenEäulen der Pferdeverleiher itſchenknallend
und ſporenklirrend aus den Toren ritten.

Die zierlichen Herren fügten ſich aufs beſte
in das zartbunte Bild der gemeſſenen Bade-
promenade, die armen Stipendiſten drückten ſich
ſcheugeduckt durch die unheimliche Pracht,
die Jenenſer aber ſtießen die galanten
Kavaliere zur Seite, als rempelten ſie den
Breiten Stein lang, und es gab gar oft einen
unliebſamen Zwiſchenfall, wenn einer ihrer
rieſigen Hunde ſich in dem Reifrock einer Dame
verfing.

An ſolchen Abenden ſaß Chriſtian Wittebold
allein in der Kneipe Zum Halben Mond“ und
fluchte über die Zierbengels, die ihm des
dummen Affenplaiſirs wegen echappiert ſeien,
aber mitzuhalten. dazu war er nie zu bewegen
geweſen. Heute kündigten die Komödianten die
„Räuber“ des Hofrates Friedrich Schiller an.
Die Generation, die ihn noch vom Katheder
her gekannt, hatte längſt die Akademie verlaſſen,
und nach Weimar war Chriſtian nie gekommen,
denn ſeine Weltſehnſucht war mit Ziegenhain,
Koſpoda und Liechtenhein, wo er die Würde
eines Bierherzogs bekleidete, vollauf geſtillt.
Von dem Schauſpiel aber hatte er ſchon manches
gehört. Schon der Titel hatte ihm ſtets zu
geſagt: Räuber!
wenn die Manichäer ihn härter als ziemlich
bedrängten, ein beſſerer Beruf zu ſein, als ein
Studioſus der Heilkunde, und gar ihr Haupt
mann zu heißen, rühmlicher als Thus X. der
ſtatt des Schwertes nur eine Kanne trüb-
flüſſigen Bieres ſchwang. So kam's, d
Chriſtian Wittebold an einem Maimorgen mi
den anderen auf dem wuchtigſten Klepper
Jenas Lauchſtädt entgegenritt.

Verſchiedene Zwiſchenfälle füllten den Tag.
Der Hund Pandur biß einem armen Favorit-
pudel zum Zeitvertreib den Schweif ab, ſein
Herr ſchalt einen Kammerherrn einen ramaſ
ken Paradenhengſt und brachte es endlich

ahin, daß alles flüchtete und die Jenenſer
allein die Promenade behaupteten, bis es
ihnen zu langweilig wurde und ſie ſich für den
Nachmittag hinters Weinglas ſetzten. So ge
langte man endlich in die rechte Theaterzeit.
Des Chriſtian Wittebold wilder Baß durch
dröhnte unbekümmert das Haus, bis die Vor
ſtellung anhub. Wohl ſprach er noch laut in die
erſten Worte hinein, aber allmählich feſſelte
ihn das Geſchehen droben immer mehr und
mehr. daß er verſtummte. Dumpf empfand er,
daß auf der Bühne etwas geſchah, das von der
Göttin ſeines Lebens geformt war, der Kraft.
Hie und da ein halblauter Ausruf: „Wetten

das ſchien ihm zuweilen

wir, das iſt ein Schweinekerl, den man ſollte
den Schädel einſchlagen!“ knurrte er, als Franz
ſeine ſüßen Heuchelworte ſprach. Und als der
alte Moox ſeine zitternde Klage keuchte, da
rührte leichter erweichender Erinnerungswind
die harte Fläche ſeines dunklen Seelenteiches,
denn er dachte an ſeinen eigenen Vater, der
noch immer hart exſparte Taler nach Jena
ſandte. Mit dem Beginn von Karl Moors
Donnerrede brodelte in ihm ein wilder Wider
hall hoch, bei jedem Kraftwort ſchlug er auf
die Seſſellehne und im höchſten Entzücken ſuchte
er mit dem Hieber Feuer aus dem Boden zu
wetzen, bis er merkte, daß dieſer aus beſchei
denem Holze ſei, und die Freunde ihn mühſam
zur Ruhe mahnten.

Jn den böhmiſchen Wäldern löſten ſchlum
mernde Urinſtinkte ſich in einem wilden Ent
zücken, ein gröhlendes Lachen dankte jedem
Keulenſatz- der Libertiner, ſein kantiger Baß
ſtimmte in das Räuberlied ein. ſeine Fäuſte
krampften ſich um den Hieber über Franzens
Schurkerei, und in ſeiner heißen Begeiſterung
überhörte er das moraliſche Ende, das die Gut
geſinnten mit der erſchreckenden Wildheit des
Ganzen verſöhnte.

Kraft! Kraft! jubelte es in dem Wittebold,
ließ ihn die Hände zuſammenſchlagen wie
Wetter, brach aus ihm als wilder „Vivat“
Schrei: „Das iſt ein Kerl!“ brüllte er in das
Getöſe. Wo iſt er, der Hofrat Schiller, den
muß ich ſehn, das muß ein Haupthahn ſein,
gegen den wir alle ein Dreck ſind! Ran muß
er] Runda ziehn muß er mit mir! Ein
Schwollis ſauf ich ihm an! Wo iſt er! Raus
mit ihm! Raus mit ihm!“

Die letzten Worte ſchrie der Begeiſterte in
jähe Stille. Rauh ſtanden ſie, allein, wider
hallten, ihr Widerhall duckte ſich, ertrank.

Jn einer Loge ſtand ein Mann. Kerzenlicht
überfloß ihn. Zeigte die kolkfahle Farbe ſeines
Geſichtes, jede Furche der ſchmerzhaft gepreßten
Züge. Lang und fammervoll dürr wuchs der
Hals aus der ſchmalen gehöhlten Bruſt, wie
kraftloſe Fänge eines ſterbenden Vogels um
preßten die Hände die Brüſtung, Aber die
Augen leuchteten. leuchteten in unfaßbarem
Glanz. Tiefere, tiefſte Stille Nur das leiſe
Wehen eines unſichtbaren ſchwarzen Flügels
über dem blaſſen Haupt.

Als die Landsmannſchafter noch einmal in
die Weinſchänke traten die ſie vor dem Schau
ſpiel verlaſſen hatten. ſtahl ſich der Wittebold
von ihnen fort und ritt allein nach Jena
zurück. Seine Peitſche ſchwieg. der Hufball
dünkte ihn zu laut. ihm war es müßte alles
verſtummen in dieſer Nacht. Er mühte ſich in
dumpfer Hual, er wär ſich ſelbſt ein Rätſel in
dieſer Rätſelnacht. Nichts ſah er. als das
bleiche, wehe Antlitz. daraus die Augen lewch
teten, machtvoller als die Sterne des ſtillen
Himmels, aber ihnen doch geheimnisſchwer
verwandt

Des Chriſtian Wittebold Seele kroch in ſich,
duckte ſich klein in ſchwingenlahmer Scheu. Bis
eine Hand ſie zart umfaßte und emvorhob zum
erſten ſcheuen Flug ins Licht der Sterne.

Ein Pferd edler Zucht
Der Dichter und Jngenieur Max Enth er

zählte einmal, daß bei ſeinen Arbeiten für die
Landwirtſchaft Aegyptens der Khedive ihm
ſeinen Marſtall zur Verfügung ſtellte und er
ſich eines Abends von einem Stallmeiſter einen
ſchönen Araberhengſt an den Rand der Wüſte
bringen ließ, um einen Nachtritt zu unter
nehmen.

Die Nacht war mondhell und ſternenklar;
Eyth beſtieg das Pferd, ließ es Schritt, dann

Eisschießen

Trab und ſchließlich Galopp gehen, freute ſich
der herrlichen Bewegung und geriet über die
zauberhafte Landſchaft ins Träumen, während
das Pferd unter ihm unermüdlich den
wiegenden Galovp beibehielt. Schließlich
neigte ſich der Mond zum Horizont, Eyth
wendete den Hengſt und kehrte zum Stall zu
rück. Kaum war er abgeſprungen, da ſank das
Pferd in die Knie und legte ſich mit tiefem
Stöhnen auf die Seite. Jm Nu war eine
Schar von Stallburſchen bei dem Tier, rieben
es ab, legten ihm Kompreſſen auf und be
mühten ſich darum, indeſſen Eyth faſſungslos
dabeiſtand und nicht wußte, was er denken
ſollte. Da trät der Bimbaſchi auf ihn zu, der
auf dem Hof die Oberaufſicht hatte, und ſprach
zu ihm:

„Allah ſei mit dir und uns und mit dieſem
Hengſt, Effendi! Aber wie iſt es möglich, daß
er ſich ſo ermüdete?“

Erſchöpfungszeichen ſtundenkang
er habe bei der herrlichen L
Laufes ſo die Zeit vergeſſen daß e
ganz freien Lauf gelaſſen ha
warum verminderte es nicht ſein Tempo?“ be
endete Eyth ſeine Erklärung.

Der Bimbaſchi lächelte unter ſeinem langen
Schnurrbart. „Die Pferde di
Effendi, ſind ehrgeigig und ſtolz.
ſie darum bitten, ſich ſchonen zu dü

Zucht,
verden

der Reiter von ihnen ihren ſchn Lauf
verlangt. Und nie werden ſie durch irgend
welche Zeichen zu erkennen gebe ß das
Verlangte über ihre Kraft geht. äreſt du
noch eine Viertelſtunde weiter geritten
Effendi, was Allah in ſeiner Gnade verhütet
hat, ſo wäre dieſer Hengſt tot unter dir zu
ſammengebrochen, So aber wird er ſich wieder
erholen; denn ich ſehe eben, daß er g.
Augen aufſchlägt und den Kopf erhebt.“ E. S.
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Auguſt Hübl ſtudierte die Karte. Dann
lehnte er ſich wieder zurück: Brrr, Mmenſch!
Alſo wirklich ſo hoch hinauf? Der Berg. jal!
Jch verſtehe. Das wird wohl ſo 'ne Farm
Heimweh' was Guſtl, ſiehſt Du, da hinauf
will er. Höher als wir alle, der ungeſchickte
Kerl. Nux immer hoch hinaus das endet
dann gewiß ganz tief unten!“
Herr von Stolpe grinſte. Thomas ſah es

nicht, aber Hübl ſah es. „Sie haben es nötig,
zu grinſen, Stolpe, Sie ganz beſtimmt, Sie
können ja nicht unten enden. Sie werden
nämlich nie oben anfangen.“

Stolpe nahm die Pfeife aus dem Mund.
„Nur immer zu, Herr Hübl. Jmmer nur los
auf mich. Der Hoffingott kann den größten
Unſinn machen, der bleibt für Sie doch ein
richtiger Farmer.“

Hübl nickte bloß. „Du haſt wahr geſprochen,
mein Sohn. Unſinn macht er, großen Unſinn
t ein richtiger Farmer wird er deswegen
o c

Er beugte ſich wieder über die Karte und
wurde ganz ernſt:Pofſingott ich bin Jhr Freund und muß

Jhnen daher offen ſagen: Was Sie da vor
haben, iſt heller Wahnſinn. Von Kaffee oder
ſo etwas überhaupt keine Rede, aber auch keine
Erdnüſſe. keine Ananas, wenn es gut geht
etwas Mais.“

„Weizen, Herr Hübl, Weizen!“
Da ſchob der Farmer die Unterlippe vor:

rn Was iſt das ſchon? Weizen hat jeder
auer!“

Cophright 1938 by F. Eher-Verlag, München

Stolpe nickt eifrig, und da es von den
Männern niemand ſah, nickte er Frau Hübl zu.

„Aber nicht jeder Farmer hat Weizen!“
ſagte Thomas feſt. „und aus Weizen macht
man Brot auch in Afrika!“

„Weiß ich. mein Junge, aber aus Ananas
macht man Geld!“

„Es kann aber ſein, daß man gute Vieh
farmen und Weizenland nötiger brauchen kann
als Ananas und Geld Das tägliche Brot iſt
alleweil das erſte. Von Ananas kann kein
Menſch nit leben!“

„So?“ fauchte der Farmer und bekam einen
roten Kopf. „So? Von meinen Ananas kann
keiner leben, Menſch! Haſt Du ſchon mal Ang
nas gefreſſen, Hoffingott? Na, alſo! Gibt's
etwas Beſſeres? Dieſer Duft, dieſes Aroma!
Paradieſiſch iſt das! Und da meint ſo ein Kerl,
wenn er einfach Weizen baut, ſimplen Weizen,
dann wäre das dasſelbe! Die ganze Welt will
lieber Ananas freſſen, jawohl!“

Er ſtapfte mit dröhnenden Schritten im
Raume auf und ab.

„Vielleicht verſucht es Herr Hoffingott mal
mit Roſinen?“ Herr von Stolpe wollte ſeinen
Chef durchaus unterſtützen. Es half ihm nichts.
Der Farmer drehte ſich wütend zu ihm:
„Halten Sie Jhren Mund, wenn ernſte Männer
reden. Sie verſtehen von Roſinen ſo viel wie
yon Ananas und Weizen, Abgeſehen von den
Roſinen, die Sie im Kopf haben.“

„Nicht ſo heftig, Auguſt!“ beſchwichtigte
Frau Hübl, „Du ſelbſt wirſt jedenfalls der
letzte Menſch auf der Welt ſein, der Ananas
ißt, ſeit Jahren haſt Du keine mehr ange ührt.

Sei doch froh, daß der Hoffingott ſich nicht auf
Ananas wirft. Oder möchteſt Du ihn zum
Konkurrenten haben?“

„Wen? Den hier? Nee, das gar nicht,
aber

„Na, ſiehſt Du, Auguſt. Ueberhaupt dieſes
ganze Ananasexperiment. Die Siſalpflanzung
bringt doch viel mehr ein. Und erſt der Zucker.“

„Ex-peri—ment?“ Der Farmer ſchien am
Zerſpringen zu ſein. „Experiment ſagt meine
eigene Frau zu meinem Lebenswerk?! So,
das auch noch! Endlich erfährt man Deine
wahre Geſinnung!“

Er ging, die Fäuſte auf dem Rücken zum
Tiſch hin, ſteckte die Whiskyflaſche mit raſchem
Griff in die Rocktaſche und ſtapfte die Stiege
hinauf. Auf dem Pöodeſt blieb er ſtehen: „Wenn
das ein Experiment iſt, Auguſte, dann kannſt
Du ja mit dem Weizenapoſtel in die Berge
ziehen und Dir ſein Experiment anſehen.“
Fünf Stufen weiter blieb er wieder ſtehen:
„Nehmt auch gleich den Stolpe mit, der iſt
auch ein Exveriment. Von ſeinem Vater, mein
ich.“ Die Tür knallte hinter ihm zu.

„Ananas iſt ſeine Schwäche“, entſchuldigte
ihn Frau Guſtl.

„Von mir aus!“ Stolpe grinſte wieder.
„Bloß das mit dem Weizen

„Niemand in Deutſch-Oſt erwartet ſich
etwas von Ananas“, fuhr Frau Hübl fort.
Ein halbes Vermögen haben wir ſchon in die
Sache hineingeſteckt. Ananas da ſind eben
die Amerikaner dahinter, und dagegen kommen
wir nie auf!“

„Weizen in Afrika Herr von Stolpe
fing nochmal an. Da ſah Frau Hübl eine
Falte auf Thomas' Stirn. Raſch ſagte ſie:
„Jch glaube, Herr von Stolpe, das überlaſſen
wir ganz ruhig Hoffingott.“

„Ja. ja, wenn einer nicht hören will, kann
man nichts machen“, Stolpe zuckte die Achſeln
und ging zum Grammophonſchrank.

Tagelang fiel kein Wort mehr über Ananas
oder Weizen. Am dritten Morgen meinte der
Farmer, er wolle ſich einmal die Geſchichte
ſelbſt anſehen, da oben vom Hoffingott.

Eine Expedition wurde ausgerüſtet, Hübl,
Thomas und ſieben Träger rückten aus. Eber
hard von Stolpe wäre zwar gern mitgegangen,
da ſie ihn aber nicht aufforderten zu lernen
war ja dabei ſowieſo nichts,

Ganz gegen ſeine Gewohnheit ſprach der
Farmer auch auf der Fahrt ſehr wenig Erſt
am nächſten Abend, als die Träger vor den
Zelten das Feuer marhten, meinte er: „Natür
lich kann kein Menſch von Ananas leben. Der
müßt' ſich ja zu Tod kotzen. Aber ſolange es
Leute gibt, die dieſes Zeug gern eſſen, muß
man es ihnen doch liefern, nicht?“ Thomas
pflichtete ihm durchaus bei.
Hängematten ſprachen ſie von
Weizen kein Wort.

Um die Mittagszeit des
kamen ſie auf die Hochfläche,
ſeinem Träger den Spaten ab und grub ein
Loch. Er nahm eine Handvoll Erde auf und
hielt ſie empor.

Der Farmer zerbröckelte ſie und beroch ſie.
Na fa, die Erde iſt gut. Da fehlt nichts. Aber
nun die andere Frage: Waſſer?“

Thomas führte ihn zu einem Gerinne, das
er erkundet hatte Es kommt von einer Quelle,
die höher oben liegt!“

Hübl zog die Naſe kraus: „Viel Waſſer iſt
ja nicht. Jn der Trockenzeit wird es verſiegen.
Aber wenn Sie ſparen, läßt ſich vielleicht leben
damit!“

Dann

Fläche ab. e„Das Graszeug kriegt ein bißchen Feſai-
meinte der Farmer von ſeinem jungen Maſſa
hengſt herüber. und es klang wie ein Auftrag
die Aſche wird dann gleich Zunge h

chwerketwas hat der Boden gern. Das dem

Ananas Von

nächſten Tages
Thomas nahm

ritten ſie nochmals die ganze

Meſſer friſiert werden. Rundherum kommt eine

ſpringt und ins Schlafzimmer
ann noch einen vernünftigen hhinunter nach Leitgebel, und der Laden

kann aufgemacht werden. Viel wird's ja ni

Noch in den

e



Eigentlich hatte ich Zoologe werden wollen.
Daß ich die Luſt daran verlor, hat Janko
erreicht, der Gorilla.

Jch machte zu jener Zeit von Thorn, meiner
Heimat aus, einen Studienbummel durch
Kongreßpolen. Jch hatte einen Mundvorrat
ſlawiſcher Brocken, mit dem ich mich mühſam
durchbrachte.

Jn Lublin wohnte ich eine Zeitlang bei
einer Verwandten. Jn dieſer polniſchſten aller
Städte geſchah es, daß ich den Wanderzirkus
kennenlernte, deſſen Stolz der Gorilla war.
Jch ſage: Wanderzirkus, obwohl das Unter
nehmen zu dieſer Zeit lahmgelegt war, denn
Michalek, der Beſitzer, wartete im Spital auf
ſeine Geneſung.

Die kleine Truppe ſchien ſehr herunter-
gekommen, und doch waren ihre Darbietungen
nicht ohne Reiz. Przibl, der Zwerg, hatte
einen weltweiſen und weltweiten Humor. Und
die große Nummer zwiſchen Janko und Janka
entbehrte nicht der Zugkraft. Wer Janka war?
Die Seele des GEanzen, ein blitzäugiges
Mädchen, türkiſch gemiedert, voller Kapriolen,
ſpringfedernd, im gutturalen Sang alter
Weiſen von einer Schwerblütigkeit, die mich
noch mehr als ihre Tollheiten gefangennahm.

Aber ich wollte von Janko reden. Nun, die
beiden gehörten ja zuſammen, das gurrende
Tigerkätzchen in Menſchengeſtalt und der
grumbelnde Gorilla. Jhre Pantomimen waren
aufreizend, manchmal ein Spiel ums Leben.
Jmmer wenn ſich das mächtige, muskelbepackte
Tier, hoch aufgerichtet, mit vorgewölbter
Zottenbruſt, und mit verdecktem Brüllen dem
zartgliedrigen Mädchen näherte und ſich auf
es ſtürzte und es mit ſeinem maſſigen Gewicht
unter ſich zu begraben, jedesmal dann durch
ſchrak mich eine tiefe Angſt, aus dem ſpielenden
Koloß könnte jählings das Raubtier vor
brechen, das, ſtatt zu Ende zu ſpielen, lieber
zu Ende morden möchte.

Janka ſchien keine Angſt zu haben. Nur
ein kleines Stöhnen drang zuweilen aus ihrem
fruchtroten Mund, und ſie atmete ſchwer, wenn
Janko ſie aus ſeinen Pranken freigab.

MNanchen Abend und auch manchen Vor
mittag hielt ich mich bei der Truppe auf. Es
wäre falſch zu ſagen, daß ich es nur des
Mädchens wegen tat, denn auch Janko feſſelte
mich außerordentlich. Hatte ich doch hier zum
erſtenmal Gelegenheit, die Jndividualität

s Tieres zu beobachten das ich von der
niverſität her nur als Präparat kannte. Jch

hatte erſt das zweite Semeſter vor mir, aber
ſoviel begriff ich, daß die Begegnung für mich
von Wert war.

Leider war dieſe meine Vorliebe einſeitig.
Jch war nicht beliebt. Jch dachte daß die Ab
neigung nur dem jungen Deutſchen galt, aber
ſpäter begriff ich den wahren Zuſammenhang.

Janka, die für mich zuerſt nur eine Art
koketter Gleichgültigkeit übriggehabt hatte,
fand allmählich Gefallen an meiner ſprachloſen
Verehrung. Gern hätte ich mich auf eine
andere Art mit ihr verſtändigt. Aber es blieb
bei beredten Blicken, die ſie mit einem ſchönen
Lächeln hinnahm und wiedergab. Sie war
immer ſehr beſchäftigt. Jch lungerte in ihrer
Nähe umher. Urplötzlich ſtand der Gorilla bei
uns. Er war ſo zahm, daß man ihn frei gehen
ließ. Seine ſchwarzen Augen waren ſtumpf und
wie tot. Aber die haarigen Hände waren leb
haft und klatſchten manchmal gegeneinander.
Dazu wußte der Kopf auf eine Art zu nicken,
die mich beſtürzte. Wenn ihn Janka dann aus
ſchalt und wegſchickte, humpelte er verdroſſen
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eben. Na, Zucker, Kaffee und Ananas erhalten
ie ja von mir, und ich nehme dafür etwas

aus Jhrem Laden, gelbe Rüben, Radieschen,
grünen Salat.“

Thomas lachte ſtill vor ſich hin. ſtreckte ihm
die Hand hin und ſchüttelte ſie kräftig. Er hatte
genug verſtanden. „Gilt, Herr Hübl!“

Der alte Dickkopf gab ihm im Grunde recht,
das war klar. Nur wollte er ſich nichts an
merken laſſen.

„Ja, da will i bleiben wiederholte Thomas
und ſprang aus, dem Sattel, „iſt's da nit ſchön
Alles ſo frei und weit und der Himmel ſo
groß! Da heroben bin i mit dem Herrgott ganz
alloan!“

Nun hatte er vor ſich, was er ſich ſo lange
erſehnt hatte. Soweit er ſchauen konnte, Land,
nichts als Land, unberührt wie am erſten

chöpfungstage und grad aus der erſten Hand,
vom Herrgott. Dahinter, hoch in die Wolken
ragend, wie ein ſtummer Wächter, der mächtige
Berg. Aber der würde nun doch etwas
warten müſſen.

Er reckte die Arme, daß es krachte in denGelenken. Raufen möchte er jetzt am liebſten,
o ein Kraftgefühl war in ihm und weitete
hm die Bruſt Nun würde er ihnen allen

rn was er vermochte, welche Kraft in ihm
teckte. Eine Farm mußte das hier werden, ein
Stolz für das Land.

„And wie wird der Betrieb hier heißen,
Herr Hübel ſchreckte den Träumer auf.

er hatte richtig ſchon den Weizen geſehen, wie
er unabſehbar, ſchwer und golden wogte.

rn Pilatus!“
„Von mir aus!“ Hübl lachte: „Jch waſchejedenfalls meine Hände in Unſchuld

14. Kapitel.
Jetzt gab es kein Halten mehr für Thomas

Hoffingott, in kurzer Zeit mußte die Farm
eder koſte es, was es wolle. Nach einem
urzen Aufenthalt in Leitgebel war er wieder
ben am Berg. Außer Jokele hatte er noch
n Schwarze mitgenommen und ſein neues
ehe auszuroden und einzugrenzen begonnen.

odmüde war er ſpät abends in das Jelt ge

Janko geht um es geht um Janka
Von Arnold Krieger

davon, wobei er ſich auf die Außenkante der
Hände ſtützte.

Er war mir unbehaglich. Wie ein Spuk
geiſterte er hier und dort. Er tauchte immer
dann auf, wenn ich's am wenigſten wünſchte.
Es reizte mich, ſein graumeliertes Fell zu be
taſten. Janka rief mir eine Ermunterung zu.
Jch faßte hin. Das Haar war ſeidenweich.
Oben auf dem Schädel ſchimmerte es rötlich.
Jn dem ſchwarzlackierten Geſicht ſtand eine
urwaldtiefe Trauer. Da wandte ich mich be
ſchämt ab.

Es fügte ſich, daß ich aus Lublin fort
mußte. Jch hatte in Warſchau zu tun. Es kam
ſehr plötzlich. Es wurmte mich, daß ich Janka
mit polniſchem Abſchied verließ.

Aber eines Tages traf die Truppe in War-
ſchau ein. Jch ging ſofort hin. Michalek war
geſund. Er lieferte drei Nummern. Janka
freute ſich über das Wiederſehen. Wir ſaßen
in dem kleinen Wohnwagen, Jch ſtreichelte ſie.
Da regte es ſich unter einem Haufen Decken.
Regte und reckte ſich. Janko,

Das nächſtemal brachte ich Profeſſor
Pidarſki mit, einen Zoologen. Aber der
Gorilla war an dieſem Tage marod und ſo
ungenießbar, daß er nur das Mädchen und den
Zwerg zu ſich ließ. Dafür zeigte uns Janka

Bilder aus der Zeit, als er noch klein und
poſſierlich war,

Zwei danach ſaß ich in dem Küchen
wagen bei Janka und half ihr Mohrrüben
putzen. Als wir fertig waren, wuſchen wir uns
die Hände. Wir nahmen dasſelbe Tuch. Wir
trockneten ſie einander ab. Es war Uebermut.
Es war Sehnſucht. Das Tüch fiel. Wir hatten
uns umſchlungen.

Jch fuhr herum. Janko ſtand da. Die
Naſenlöcher des zurückgelegten Kopfes waren
auf mich gerichtet. Die gefletſchten Zähne
ſchienen ſich vor Wut zu biegen. „Janko!“
ſchrie das Mädchen.

Der Gorilla fing an zu zittern. Plötzlich
taumelte er, Und nun das Seltſame: Die eine
Pranke fuhr täppiſch nach dem Küchenmeſſer,
führte es gegen ſich ſelber. Es war, als wollte
ſich der Gorilla ein Leid antun!

Eine Sekunde glaubte ich. Zeuge eines Vor
gangs zu ſein, der eine wiſſenſchaftliche Sen
ſation bedeutete. Sollte ein Tier dennoch fähig
ſein. Selbſtmord --2 Richtete nicht der
Skorpion ſeinen Stachel gegen ſich ſelber, um
ſeinen Oualen ein Ende zu machen? Ein
Rauſch bemächtigte ſich meiner mitten im
Grauen.

Aber da war Janka wie wahnſinnig auf
das gurgelnde Tier zugeſtürzt, hatte ihm das
Meſſer entwunden und es ihm quer durch die
Kehle geriſſen. Jch ſchrie auf, ſtürzte hinaus,
brüllte um Hilfe. Plötzlich ſprang mich etwas
an, ſaß mir auf dem Rücken. Zwei kleine
Hände hielten mir den Mund zu. Es war

UNSERE RAFETSEL-ECKE
Füllrätſel
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Die Buchſtaben ſind ſo in die leeren Felder
der Figur einzuordnen, daß die waagerechten
Reihen Wörter folgender Bedeutung ergeben:

1. Kalendereinteilung, 2. rheinpreußiſche
Fabrikſtadt nördlich von Aachen, 3. italieniſche
Erneuerungsbewegung, 4. fruchtbares Küſten
land, 5. Univerſität, 6. Fußbekleidung, 7, Gebrauchsgegenſtand der Same, 8. getrockneter

Kabeljau.

Silbenrätſel
a, a, aſ, be, ber, ber. buhr, chri, de, dig, Porf
er, erm, fern fie, frucht, hack, hen, hum, i, i,
kar, land, lein, ling, maul, mel, ne, nen, ni,
nie, no, oſ, rad. rau, ren, rer, rieſ, ſchi, ſe, ſeſſ,
ſper, ſti, tar, ten, truch, ve, win, wurf,. zorn

Aus vorſtehenden Silben ſollen 20 Wörter
gebildet werden. deren erſte und dritte Buch
ſtaben (die dritten zuerſt), von oben nach unten

krochen, um noch die Eingabe an das Gou
vernement zu ſchreiben.

Nun war der Tag heraufgekommen, klar
und leuchtend wie immer, und Jokele war be
ſchäftigt, das Waſchwaſſer herzurichten. Der
Bana tilola ſchien ſich heute ausruhen zu
wollen. Achtſam hob Jokele das Schlafnetz ab
und ſagte wie immer: „Glids Gott!“

Doch ſein Herr erwiderte nichts, ſah nur
mit müden Augen auf. Da blieb Jokele ſtehen
und blickte erſchrocken auf ſeinen Herrn. Nach
einer Weile ſchüttelte er den Kopf und zog
die linke Schulter hoch. Plötzlich wandelte
ſein Erſtaunen in Angſt, er fegte aus dem Zelt
und rannte, als ſei ein Löwe hinter ihm her,
den Berg hinunter nach Leitgebel. Vollſtändig
erſchöpft und verſchwitzt traf er dort ein.

Der Farmer erwiſchte ihn ſofort
„Was bringſt du?“
„Woas nid!“ rief der Junge mit allen

Zeichen des Schreckens.
„Red deutſch, du ſchwarze Katze!“ Auguſt

Hübl ſchüttelte den Jungen ein wenig.
„Bana tilola, wezi, sano wezil“
Hübl wendete ſich zu ſeiner Frau: Der

neue Herr Farmer iſt krank, Guſtl! ar ja
zu erwarten Der hat ſich zu viel n

r ſchien nicht beunruhigt: „Na, das Fieber
kann jeden erwiſchen!“

Guſtav Hübl rief nach Eberhard Stolpe. „Los,
Stolpe, wir machen eine Nachtpartie.“ Der war
nicht erbaut, als er i für wen er ſich die
Nacht um die Ohren ſchlagen ſollte. Aber viel
leicht gab es etwas zu ſchießen unterwegs. Eine
neue kleine Genugtuung konnte er ebenfalls
nicht unterdrücken: „Bei kleinem lernt der
junge Mann das Langſamgehen.“ Diesmal ant
wortete der Farmer nicht er hatte zu tun, die
Schwarzen, die er für alle Fälle mitgenommen
hatte, zur Eile anzutreiben.

Als ſie in. der Morgendämmerung ankamen,
fanden ſie Thomas furchtbar müde. Um dem
Farmer die Hand zu reichen brauchte er ſeine
ganze Kraft, und der Schweiß trat ihm dabei
aus allen Poren.

„Schnell, erſt mal 'n Schluck Whisky!“
meinte der Farmer.

eleſen, einen Ausſpruch von Schiller ergeben
und ck ein Buchſtabe).
Die Wörter bedeuten: 1, ſportlicher Wett-

kampf, 2. moderne Erfindung, 3. höfiſcher Be
amter des Mittelalters, 4. ſpaniſche Urbevöblke
rung, 5. Nutzpflanze, 6. Juriſt, 7. Krankheits
erſcheinung, 8. Elfe, weibliche Geſtalt in einem
Drama von Gerhart Hauptmann, 9. Hüftweh,
10. Raubvogel, 11. alte Hauptſtadt Norwegens,
12. Stadt in Jtalien, 13. männlicher Vorname,
14. Jnſektenfreſſer, 15. Bienenart, 16. oſt
preußiſche Landſchaft, 17. Edeltraube zur Wein

ewinnung, 18, Sieg Friedrichs d. Gr. über die
uſſen 1758, 19. Männername, 20. deutſcher

Hiſtoriker f.

Botaniſches Silbenſuchrätſel
Torero Baſedow Adana,
Romeo Bellini Severus,
Moſelwein Telegraph Rieſelfeld,
Armenier Kolonie Renegat,Aurora Bariton Weinkeller,
Marathon Nuntius Urenkel,
Jmporteur Ammerſee Begründer,
Lionardo Zisleithanien Miſere.
Aus jedem der drei Wörter jeder Zeile iſteine Silbe zu entnehmen und zur Bildung

eines dreiſilbigen botaniſchen Wortes zu ver
wenden. Richtig gefunden ergeben die Anfangs
buchſtaben der neuen Wörter, von oben nach
unten geleſen, wieder einen balſamiſch duften
den Waldſtrauch.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel:

rrgerege 1. Berſerker, 7. egal, 8. Roſe,
9. Aſen, 10. Lech, 12. Nelke, 14. Polka, 15. Eiſen,
17. Beter, 20. Notar, 22. Leber 24. Enos,
25. Gote, 26. Agio, 27. Karo, 28. Kaſtellan
Senkrecht: 1. Beſen, 2. Engel, 3. Ranke, 4. Kolon,
5. Eſel, 6. Recke, 9. Antenne, 11. Hallore, 13.
Eiger, 14. Pegel, 16. Konak 17. Baſis, 18.
Regal, 19. Betoön, 21. Toga, 23. Bora.

Er fühlte den Puls. Der Kopf war heiß.
Er maß die Temperatur. Nein, der Anfall war
nicht ſchlimm! Alſo vielleicht doch keine
Malarig, nur ſo 'n bißchen übliches Tropen
fieber, das jeden Neuling einmal anfaßte.

Stolpe, an der anderen Seite des Bettes,
reckte ſich: „Nicht gleich verzagen, lieber
Tiroler. Jeder macht mal ſchlapp.“

„Geh weg, Junge“, verwarnte ihn der
Farmer, „und mach Du lieber mal ſtark!“ Er
legte Thomas die Hand auf den Kopf: Das
erſte Fieber. Das iſt erſt der richtige Abſchied
von Europa. Da wird mal der ganze ehren
werte Kadaver gründlich durcheinanderge
ſchüttelt, das Unterſte zu oberſt gekehrt und

ründlich durchgeſtöbert, damit all die eklen
ieſter, Anopheles, Moskitos. Gloſſinen,

Amöben und wie das Teufelszeug alles heißt,
ja, alſo damit einem die Bieſter keinen Dreck
mehr anhaben können. Und aus der ſchönen
Prozedur kommt dann erſt der richtige Afri
kaner heraus, ausgepicht und ausgeſchwefelt
wie ein Weinfaß. Und nun die Therapie:
Feſt ſchwitzen, mein Junge, und dann Whisky!“
Er ſah ſich um. Ob das aber Jhre ſchwarzen
Jungs verſtehen

Eberhard von Stolpe richtete ſich gerade:
„Jch kann ja hier bleiben, Herr Hübl. Sieſchicken mir ein Zelt herauf, Futter Medizin,
na, das übrige ſchieß ich mir zuſammen.“

„Jawohl, und gegen die Anſteckungsgefahr
nimmſt Du tüchtig Whisky, und den Tiroler
läßt Du zugucken.“

„Sie, Herr Hübl, das war ein ganz ſelbſt
loſer Vorſchlag. Jm übrigen iſt die Frage
durchaus nicht geklärt, ob Alkohol bei Maleria
angebracht iſt.“

Der Farmer fuhr auf „Angebracht iſt
augenblicklich“ er brach ab, als er ſah, wie
Thomas müde lächelte „alſo am beſten iſt,
wir nehmen ihn nach Leitgebel mit. Hier oben
e doch zu einfach, da unten hat er richtige

ege.“

Thomas wollte etwas dagegen ſagen, aber
er unterließ es. Sie hatten ſicher recht, und ſo
konnte er nur dankbar ſchauen.

Meine Heimat
Von Heinrich Zerkaulen

Ach ja, wo ich geboren bin,
Das iſt ein Muttergottesland.
Da fiel dem Herrgott aus der Hand
Die ganze goldne Sonne hin.

Da ſind die Menſchen wie ihr Wein
Und lachen oft und ſingen gern.
Die ſieben Berge winken fern,
Jm Silberglitzern fließt der Rhein.
Und Mädchenlachen, blütenſchwer,
Liegt immer träumend in der Luft.
Da hab' ich allen Frühlingsduft
Und alle bunten Lieder her!

Przibl, der, Zwerg. „Sie ermordet ihn!“
konnte ich noch herausbringen. Er ziſchte mir
etwas ins Ohr.

Da begriff ich alles.
Jch ging hinein. Unter dem aufgeſchnittenen

Geſicht des Affen war das Geſicht eines jungen
Mannes zu ſehen.

Michalek erklärte es mir, ſo gut es ging.
Der richtige Janko war vor einem halben
Jahre geſtorben Man hatte es der Oeffent
lichkeit verheimlicht.

Mit einer Drahtſchlinge in den eigenen
Zähnen hatte der Darſteller das Gebiß des
Affen naturgetreu bedient. Bis ſich jetzt in
einem allzu begründeten Wutausbruch der eine
Zahn gelöſt hatte, woran er faſt erſtickt wäre.
Schon lange hatte er an ſeiner Eiferſucht
gewürgt, zu der ihm ſeine Rolle leider keinen
Raum ließ.

Er würde ſich mit Janka verſöhnen. So
viel ſah ich. Und doch hatte ich das Gefühl,
Schutt und Scherben hinter mir zu laſſen,
mehr, als mit einigen Zlotyſcheinen gut
zumachen war.

Am nächſten Tage verließ ich Warſchau
mit dem Expreß.

Wieviel wiegt
das Sonnenlicht?

Man hat das Sonnenlicht gewogen, indem
man den Druck, den die Sonnenſtrahlen aus
üben, durch beſondere Meßinſtrumente er
mittelte. Hiernach iſt errechnet worden, daß
der Geſamkdruck der Sonnenſtrahlen, auf die
Oberfläche der Erde verteilt, die Höhe von
70 000 Tonnen erreicht. Auf jeden Quadrat-
meter der Erdoberfläche berechnet, beträgt
dieſer Lichtdruck aber nur einen Bruchteil
eines Milligramms. Die Geſamtoberfläche der
Sonne ſtrahlt in jeder Sekunde über 4 Milli
onen Tonnen Licht aus. Die Sonne würde
alſo jeden Tag etwa 360 Milliarden Tonnen an
Gewicht einbüßen, ſofern ſie keinen Material
r aus dem Weltall durch Meteore uſw.

eziehen würde.

Poetiſche Trinkſprüche
Der Dichter Gleim, bekannt wegen ſeiner

vielen und ſchönen Freundſchaften, weilte ein
mal in Halberſtadt zu Beſuch. Jhm zu Ehren
gab der Bürgermeiſter ein Feſteſſen. Er hielt
eine Rede auf Gleim, die in dem Trinkſpruch
ausklang:

„Hoch lebe Vater Gleim,
er iſt der Freundſchaft Leim!“

Gleim, der es nicht liebte, wenn man auf
ſeinen Namen reimte, entgegnete ſchlagfertig:

„And auch Herr Bürgermeiſter,
er iſt der Freundſchaft Kleiſter!“

F.

Auf dem Zeltbett trugen ſie ihn mit viel
Mühe und Schweiß nach der Farm. Verlaſſen
lag die mit ſo viel Freude, Fleiß und Mut
begonnene Pilatus-Siedlung.

Auf Leitgebel wurde es ſtill.) Selbſt der
ewig polternde Farmer ging auf Zehenſpitzen,
wenn er in die Nähe des Krankenzimmers
kam. Nur auf dem Hof rumorte es, dort zeigte
fetzt Eberhard von Stolpe, daß er auch etwas
verſtand.

Frau Hübl kam von dem Kranken.
„Nun?“ Mehr fragte der Farmer nicht.
Sie ſchwieg, zog nur die Schultern hoch.
„Gefällt mir nicht“, brummte der Farmer

und ſtieg hinauf, ſelbſt nachzuſehen.

Thomas ſchlug die Augen auf und ſchaute
um ſich, erkannte aber nur ſeinen Boy, der
ſtill am Bett ſaß.

„Das Fenſter, Jokele!“
Jokele zog behutſam den Vorhang auf.
Der Kranke wendete ſich zum Licht, das in

blendender Fülle in das Zimmer fiel. Da
draußen lag ſein neues Land, der Berg. Er
konnte den Schnee des Gipfels ſehen, wie er
glänzte und ſtrahlte. Hätte er ihn doch nicht
ausgelaſſen, den Berg, als es noch Zeit war.
Nun lag er hier, und das Licht, dem er am
liebſten nachgelaufen wär', ſchmerzte in den
Augen.

Der Farmer trat näher, ſo behutſam, als
hätte er niemals zwei Zentner mit ſich herum
geſchleppt. Und noch behutſamer war ſeine
Stimme: „Bin beruhigt, Thomas. Geht in
ein in arzt e e Angſt. Na“a er ſtrich ihm übern Kopf „das wär' geſchafft, mein Sohn. vi

„Danke ſchön, Herr Hübl.
Frau. Herzlichen Dank!“

„Quatſch. Jſt doch ſelbſtverſtändlich. Nun
aber ſchlafen, immer ſchlafen. Und morgen
komm' ich mit einer Medizinpulle.“ Auf Zehen
ſpitzen ging er hinaus.

Fortſetzung folgt

Auch für die



Haus, Pelz und weinberg
Was der Bürger in Kaumburg beſitzen mußte
S m alten Naumburg a. d. Saale galt als

J Geſetz, daß nur der Bürger werden
konnte, der ein Haus, einen Pelz und

einen Weinberg beſaß. Das Haus ſprach für
den Willen zur Bodenſtändigkeit, der Pelz
ſymboliſierte die Wohlhabenheit, und Wein
baute man dazumal noch überall an den
Hängen von Saale und Unſtrut; einen Wein-
berg zu beſitzen, gehörte einfach zum guten Ton

Von den „Pelzen“ wollen wir nicht viel
reden. Es kamen kriegeriſche Zeiten und
magere Jahre über Naumburg. Den grimmen
Prokopen, dieſen ſagenhaften Heerführer
der Huſſiten, ſollen die Schulkinder, die in
Sterbekleidchen vor ihm knieten, ihm Kirſchen
darboten und Rettung der Stadt erflehten,
durch ihre rührende Hilfloſigkeit bewogen
haben. von ſeinem grauſamen Plan abzulaſſen:

die Stadt in Schutt und Aſche zu legen. „Und
zu Ehren des Mirakel, iſt alljährlich ein Spek
takell Kennt ihr nicht das Kirſchenſeſt,
wo man's Geld in Zelten läßt?“ in der Tat
ein einzigartiges und echtes Volksfeſt, das
Naumburg alljährlich um die Kirſchenzeit in
eine feſtliche, freude-durchwogte Stadt ver
wandelt. Singend und jauchzend ziehen die
Knaben und Mädchen in ſchneeweißen Ge
wändern, mit Blumenkränzen im Haar, hinaus
zur Vogelwies' nach der Sage dem Platz
ihres Bittgangs auf der man einſtens nichts
als „Schwert und Spieß“ ſah, und auf der
heute nun, wenn die Kirſchen reif ſind, Zelt
an Zelt errichtet wird. Was in dieſer „Stadt
aus Segeltuch“ in den Tagen des Kirſchfeſtes
geſchieht, kündet das drollige Lied mit ſeiner
einprägſamen Melodie, Naumburgs ganz per
ſönliches Volkslied, das die Huſſitenſage be
ſingt „wo man's Geld in Zelten läßt

Wenn Naumburg zu Prokops Zeiten wirk
lich vor der Zerſtörung bewahrt blieb, ſpürte
es ſpäter oft genug die Schrecken der Sol
dateska, und wer geſtern noch „in Pelzen ging“,
konnte morgen ſchon ein armer Mann ſein.
Wohlhabenheit und materieller Segen ſind ja
ein wandelbar Gut.

Und auch von den Weinbergen blieb im
Lauf der Jahrhunderte nicht viel übrig. Wo
einſt auf gepflegten Terraſſen die Stöcke ſtanden
und goldgelbe Trauben in der Sonne üppig
reiften, blieben nun hie und da Obſtbäume
zwiſchen zerfallenen Weinbergshäuschen und
verwüſtetem Mauerwerk. Die Jahre, ſeit mit
Fleiß und Geſchick der Weinbau an Saale
und Unſtrut wieder betrieben und einer
neuen Blüte zugeführt wird, kann man zählen.
Aber ſchon gedeiht in Naumburgs Umgebung
wieder ein Tropfen, nach deſſen Genuß die
Kenner mit der Zunge ſchnalzen. Anſtrut und
Saale erobern ſich den Ruhm, den ſie leicht
fertig und unbedacht aufgaben, mit neuen
Ehren zurück.

Die Häuſer aber, die hochgiebeligen Patri
zierhäuſer mit den vielen Böden übereinander
und den charakteriſtiſchen Manſardendächern, ſie

ſind geblieben und haben die Zeiten über
dauert. Man muß auf dem Marktplatz von
Naumburg geſtanden haben, dieſes wunder
ſchöne Bild architektoniſcher Geſchloſſenheit ge
nießend, man muß das Rathaus aus Naum-
burgs ſtolzer Vergangenheit geſehen, die den
weiten, freien Platz umgebenden Meiſterwerke
der Bürgerbaukunſt bewundert haben, um zu
begreifen, warum die Naumburger auf ihre
Häuſer und ihre Kirchen ſo ſtolz ſind. Wie ein
Schwurfinger reckt ſich da der mächtige Turm
der Wenzelskirche, das Häuſermeer zu ſeinen
Füßen ſchützend, in den Himmel empor. Un
mittelbar und wuchtig ſchießt er aus dem
Naumburger Marktbild. Die Wendeltreppe in
ſeinem Jnnern will ſchier kein Ende nehmen.
Sie führt geradeswegs zu der luftigen Be
hauſung des Kirchners.

Reich an malerischen
Winkeln ist. der Hof
des Naumburger Domes
(oben). Das Rathaus
(Mitte) schließt als stolzes

Wahrzeichen alter Bür-
gerherrlichkeit den weiten

Marktplatz ab, und das
prächtige Marientor (un-
tem) bezeugt, daß Naum-
burg einst eine wehrhafte

Stadt war

Aufn.: Deubner

Nur die vier Türme des
burgs ſteinerne Wunder
beherbergt, liegen noch in
Winzig ſind die Menſchen in d
Marktplatz bietet aus dieſer
Eindruck einer niedlichen
Spielzeugſchachtel. Die
eleganten Bogen um
Höhen begrenzen
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Jn München wurde der Film „Jm Kampf
um den Himalgja“ uraufgeführt, der das Schick
ſal der deutſchen Mannſchaft 1937 ſchildert. Die
tapferen Männer dieſer letzten deutſchen Expe
dition fanden ſchon lange ihr Grab unter dem
ewigen Eis. Jhnen und ihrem Heldenmut,
für den ſie ihr Leben gaben, ſetzt der Film ein
Denkmal; er, deſſen weſentliche Teile ſelbſt erſt
dem Lawinengrab entriſſen werden mußten.

Liegt durch den. Tod kühner deutſcher
Männer ſchon eine tiefe Tragik über dem Film,
ſo iſt auch die Geſchichte ſeines Entſtehens
eigenartig und intereſſant. Schon bei den Vor
bereitungsarbeiten für die NangaParbat-Fahrt
1937 wurde manches gegen einen neuen Film
geſprochen. Vor allem wurden Bedenken ge
äußert, daß die Laſten nicht unerheblich ver
mehrt würden und es zudem für die Berg
ſteiger eine faſt unerträgliche Zumutung ſei,
auf Schritt und Tritt vor den Augen eines
Kameramannes „ſchauſpielern“ zu müſſen.
Dank der Jnitiative Bechtholds, der ſchon
im Jahre 1934 gemeinſam mit Peter Müll-
ritter vom Nanga Parbat wertvolle Schmal
filmaufnahmen über den damaligen Expedi
tionsverlauf mit in die Heimat gebracht hatte,
wurde ſchließlich doch die Erlaubnis zu einem
neuen Film gegeben.

Das „Drehbuch“ fertigte Frank Leberecht,
der auch die Bearbeitung des Filmes von 1934
durchgeführt hatte und deshalb beſondere Er
fahrung in aufzunehmenden „Szenen“ und
„Motiven“ hatte. Die Wahl des Kamera-
mannes fiel wieder auf den bewährten Peter
Müllritter. Dadurch war gleichzeitig die
Gewähr dafür geboten, daß das wertvolle
Filmmaterial nur für die ſchönſten und wich
tigſten Aufnahmen verwendet wurde. Dabei
wurde keine einzige Szene des Filmes geſtellt.
Nach dem Urteil von Fachleuten entſprechen
auch die techniſchen Eigenſchaften des neuen
NangaParbatFilmes den höchſten Anſprüchen
Die Ausarbeitung des Materials wurde von
der TobisBerlin übexnommen, die bereits auch
früher ſchon den bekannten Wegener-Film
„Das große Eis“ herausbrachte.

Das neue Dokument vom Nanga Parbat
wird alſo in den kommenden Wochen und
Monaten in einzigartiger Weiſe die größte
Gebirgslandſchaft der Erde ſchildern und ſie den
gewaltigen Kampf um den Schickſalsgipfel der
deutſchen Bergſteiger miterleben laſſen. Der
Kameramann Peter Müllritter verlor auch
bei den aufregendſten Erlebniſſen der Expe
dition keine Sekuünde ſeine Ruhe. Als beiſpiels
weiſe einmal höch oben vom Oſtpfeiler eine
Lawine abbrach und der Luftdruck davon über
das Lager II, wo eben 30 Mann verſammelt
waren, wie ein raſender Schneeſturm hinweg
brauſte, nahm Peter Müllritter wenig ſpäter
unverzüglich die Arbeit auf. Dadurch wird es
dem Zuſchauer vor der Leinwand möglich.
unmittelbar zum Zeugen der furchtbaren Ge
walt einer ſolchen Naturerſcheinung zu werden.
Alles. was Müllritter bis zu den Tagen des
Unglücks mit der Linſe einfangen konnte, kam
wohlbehalten nach Deutſchland. Auch die Auf
nahmen des letzten Anſtieges bis zum Lager IV
konnten dem Eis der todbringenden Lawine

Alarta gert
Frite an Pongen

Aufn.: TerraFilmkunſt (2), Tobis (1)
Marta Eggerth und Fritz van Dongen spielen zusammen in dem Terra-Film „Immer, wenn ich glücklich bin

Jüätlie Gold

Tobis-Film „Andere Welt“, in dem Carl Ludwig Diehl ihr Partner ist

Wanne un den Winuluu“
Wertoolles CFilmdokument wurde dem Cits eintragen

entriſſen und mit anderen wertvollen Dingen,
wie den Tagebüchern, geborgen werden.

Eine beſondere Bereicherung. des. Filmes
werden die Aufnahmen ſein, die Fritz Bechthold
als Begleiter Bauers bei den Bergungs
arbeiten von dem britiſchen Bombenflugzeug
aus über dem Jndustal gemacht hat. Man
wird die wuchtigen, himmelſtürmenden Wände
großartige Landſchaften Talflanken von 5000
Meter Höhe und ſchließlich die gewaltigſte Er
hebung, den Nanga Parbat ſelbſt ſehen.
Meilenweit überragt er alle ſeine Trabanten,
an denen der Flug vorüber führte. Auch an
der Stelle, wo das Lawinenunglück die ſieben

Bergſteiger überraſchte, wurden bei den Aus
grabungen Aufnahmen gemacht, die ebenfalls
in dem Film gezeigt werden.

Dr. Karl Wien, der unvergeßliche Leiter
der Deutſchen Himalaja Expedition 1937, war
es, der die Erlaubnis zum Filmen gab. Er
erwies damit nicht nur der deutſchen Berg
ſteigerei einen unſchätzbaren Dienſt, ſondern
machte dem ganzen deutſchen Volk ein ver
pflichtendes Geſchenk. Der Nanga Parbat iſt
nun einmal zum „Schickſalsberg“ geworden,
und das Ringen um dieſen eisſtarrenden
Giganten wird nicht aufhören, bis er doch noch
eines Tages bezwungen ſein wird.

el Alarlk find l
Allerlei kurtose Tiin o den Mlikero plin

Wenn am nächtlichen Himmel eine Stern
ſchnuppe ihre helle Bahn beſchreibt, ſoll man
ſich insgeheim etwas wünſchen, ſagt eine alte
Fabel. Jn der Regel bleibt es beim Wunſch.
Der Reichs rundfunk hat für ſolche Launen
der Menſchen mehr Verſtändnis, und wenn für
das gute Werk der Winterhilfe das Geld locker
in der Taſche ſitzt, bleiben ſelbſt die gbſonder
lichſten Verlangen den Spendern nicht verſagt.
So ſind die Wunſchkonzerte der Reichs
ſender eine recht beliebte Einrichtung geworden,
hat man doch an ſolchen Abenden Gelegenheit,
ſelbſt einmal vor dem Mikrovhon zu ſtehen,
oder, was noch ſchöner iſt. für gutes Geld
irgend ein Begehren zu äußern, deſſen Erfüllung
dann auch nicht lange auf ſich warten läßt.

Da hatten auch die Hörer ihren Spaß daran,
als beim zwölften Wunſchkonzert des Deutſch
landſenders ein Mädchen telegraphierte, es
ſtifte 15 RM., wenn der Herr Kapellmeiſter.
ſtatt die Geige zu ſtreichen, das Wörtchen
„Schnücki“ ſo liebevoll wie nur möglich in den
Aether ſpreche. Ein anderer Hörer, der wohl
gerade ſeine Laute ſtimmen wollte, ſtiftete
zehn RM. für das dreimalige Anſchlagen des
hohen C, ein anderer drei RM. für den
Kammerton A, während ein Dritter in der
altbekannten Tatſache, daß die Vorfreude die
ſchönſte Freude iſt, ſeinen Spaß am Herum-
ſtimmen der Jnſtrumente hat. Er gab dafür
zwanzig RM. und der Wunſch blieb ihm nicht
verſagt. Das Kriminalkommiſſariat des Poli
zeipräſidiums Berlin ſchenkte eine Belohnung
in Höhe von 150 RM. die es für die raſche
Aufklärung eines Einbruches bekommen hatte.
dem WHW. wofür die Rundfunkſtelle in
ſinniger Weiſe das Lied „Ueb immer Treu und
Redlichkeit“ ertönen ließ; für das Zwitſchern
eines echten Kanarienvogels fielen bei einem
anderen Sender 50 RM. ab und für das
Räuſpern des Filmſchauſpielers Paul Hör
biger gingen auf dem Verſteigerungswege
mehr als 300 RM. ein.

Wirklich, man ſpart nicht mit kurioſen Wün
ſchen, aber man knauſert ſchließlich auch nicht
mit dem Geld, das einem guten Zweck zufließt.

So erzielte die Verſteigerung eines Muſikſtückes
bei dem Reichsſender München kürzlich 8000
RM. Vor dem Mikrophon des gleichen Sen
ders wollte für 100 RM. ein älteres Fräulein
das Lied „Schlafe mein Prinzchen, ſchlaf ein“
ſingen, wahrſcheinlich, damit die Welt einmal
auf ſie aufmerkſam werde. Aber ſie kam damit
nicht weit, denn ſchließlich konnte das Orcheſter
das Lachen nicht verkneifen und der Sendeleiter
rettete die. Situation gerade noch mit einem
Wink an die Zuſchauer die auch verſtanden
und mitten im Lied kräftig Beifall klatſchten.

T löre
daß Marig Cebotari, die zu den be

kannteſten Sopranſtimmen der deutſchen Opern
bühne zählt, ſich demnächſt mit dem Filmdar
ſteller Guſtav Dießl verheiraten wird.

daß die Mondial-Film für das Ufa
Programm den bekannten Roman von Hab-
berton Helenes Kinderchen“ verfilmt. Die
Hauptrollen ſpielen Paul Hörbiger und Traudl
Stark.

daß Jan Kjepura am 29. Januar die
Ueberfahrt nach Amerika antritt und am 8.
oder 10. Februar zum erſtenmal in Rew Vork
den Rudolf in der „Boheme“ ſingen wird.
Nach Schluß der Saiſon am 20. März wird der
Künſtler vier Gaſtſpiele in Philadelphia und
Waſhington geben und dann Anfang April
nach Europa zurückkehren. um Ende April mit
ſeinem nächſten Film zu beginnen. Von Sep
tember bis Mitte November iſt Kiepura dann
für einen zweiten Film verpflichtet.

daß die bekannte amerikaniſche Film-
darſtellerin Clarg Bow nach zweifähriger
Pauſe, während der ſie ein von Künſtlern viel
beſüchtes Klublokal eröffnet und geleitet hat.
wieder filmen wird.

Nr. 43

Käthe Gold sieht man nach langer Pause erstmalig in dem

„Wöreptelselicren“
a e Petelesggendleras

Das Hörſpiel hat ſich heute zu einer neuen
und ſelbſtändigen Kunſtform entwickelt, die den
Einſatz der beſten und geeignetſten Kräfte
erfordert. Bei den großen Veranſtaltungen der
letzten Monate wurden erſtrangige Künſtler
wie VBirgel. George, Wieman u. a. ver
pflichtet. Neben dieſer Mitwirkung namhafter
Schauſpieler aber bedarf der Funk für ſeine
Hörſpiele, Hörfolgen, die bunten Abende und
Dichtervorleſungen eines Stabes von Künſt
lern, die ſich ganz auf die Erforderniſſe
funkiſcher Geſtalkung einſtellen können. Der
Reichsſender Breslau hat darum ſchon ſeit
längerer Zeit eine ſtändige „Hörſpielſchar“
eingerichtet, die für dieſe Aufgaben zur Ver
fügung ſteht. Wie der Präſident der Reichs
rundfunkkammer, Hans Kriegler, mitteilt, iſt
nun auch die Schaffung ähnlicher ſtändiger
Hörſpielſcharen bei den anderen Reichsſendern
geplant. Sie werden zehn bis fünfzehn Köpfe
ſtark ſein, von denen jeder einzelne mit dem
Weſen des Mikrophons vertraut ſein muß, und
für alle Darbietungen in ftändiger Bereit
ſchaft ſtehen. Die Mitglieder ſollen, wie beim
Theater, für eine beſtimmte längere Zeit
engagiert werden, ſo daß ſie ſich ganz dem
Rundfunk widmen können.

Peleop PunfnJm Januar-Heft der Zeitſchrift „Rund
funk-Archiv“ behandelt der Präſident der
Reichsrundfunkkammer die Entwicklung des
deutſchen Rundfunkweſens im Jahre 1937.
Hierbei weiſt Präſident Kriegler u. a. darauf
hin, daß die auf weite Sicht ausgerichtete
Planung der politiſchen Rundfunkführung be
reits im Jahre 1937 einen ſtarken Erfolg zu
verzeichnen hatte. So konnte der Volks
empfänger im fünften Jahre ſeines Beſtehens
nicht nur ſich behaupten, ſondern darüber
hinaus erneut eine Abſatzſteigerung erzielen
Jn den letzten vier Monaten des Jahres 1937
wurden über 620 000 Markengeräte und
319 000 Volksempfänger abgeſetzt.

Pie Wogten
anertkegnteeler Peu
Muſik und Ausſtattungsfilme ſind in

Hollywood große Mode geworden. „Broadway
Melody“, „Gold Diggers“, „Big Broadcaſt“ ſind
nur ein paar der erfolgreichſten von ihnen.
Jetzt hat einmal einer der berühmteſten Ballett
meiſter in Hollywood, Larry Ceballos, ein
wenig aus der Schule geplaudert. Für eine
Muſikſzene gibt der Film heute mehr aus als
ein Theaterunternehmen für eine ganze Revue.
Allein die einzige Nummer „Pretty Girl is
lake a Melody“ im „Großen Ziegfeld“ koſtete
über eine Viertelmillion Dollar

Pun Loleo nDie amerikaniſchen Eiſenbahnverwaltungen
planen die Einführung einer Neuerung zur
Erhöhung der Verkehrsſicherheit. Jn Zukunft
ſollen die Expreßzüge mit Rundfünkapparaten
ausgerüſtet werden, um j mit denden jederzeitſergelnen Bahnſtationen in Verbindung zu
ein.



13. Februar 1938

Aue die Plingaten lel en matt
Pie indergruppenarbeit des CFrauenuerkes und. der Fruun>t

Jn den Kindergruppen des Deutſchen
Frauenwerkes und der NS.-Frauenſchaft wer
den die ſechs bis zehnjährigen einmal wöchent
lich zwei Stunden erfaßt. Ein luſtiges Leben
iſt in einer ſolchen Gruppenſtunde. Dreißig
bis vierzig Kinder, betreut von einer Gruppen
leiterin, die Mitglied der Jugendgruppe des
Deutſchen Frauenwerkes oder eine junge
Mutter der NS.Frauenſchaft iſt, ſind hier zu
einer frohen Gemeinſchaft zuſammengekommen.
Darüber hinaus ſollen ſie aber ſchon ihrem
Alter entſprechend Aufgaben und Pflichten für
die große Gemeinſchaft übernehmen. So manch
einer wird nun zweifelnd fragen: „Aufgaben,
für das Volk, von Sechsjährigen?“ Und doch
gibt es ſchon eine Fülle von Pflichten, die den
Kleinen zeigen, daß auch ſie zu ihrem Teil
dem Führer mithelfen können.

Da wartet das Sammeln von Altmaterial
zum Vierjahresplan auf fleißige Kinderhände,
eine Verloſung von ſauber gebaſtelten Sachen

Spielzeug, Kalendern u. ä. ergibt eine
ſelbſterarbeikete Summe für das WHW. Wie
viele alte alleinſtehende Menſchen gibt es,
denen wir durch Beſuch der Kinder an Feſt
tagen ein wenig Freude in ihr Leben bringen
können und ihnen ſo zeigen, daß ſie nicht allein
und vergeſſen ſind. Stolz ſind die Kinder in
einem Gau auf ihren Namen, den ſie bei einem
ſolchen Beſuch erhielten

Muttertag 1937! Eine Kindergruppe zieht
nit ſelbergepflückten Wieſenblumen und dem

NSV.Blockleiter zu den alten Mütterchen des
Dorfes. Ueberall bringen die Gabe der NSV.
und die Lieder der Kinder Freude in die
Stuben. Wohl als letzte beſüchen ſie eine
Mutter, die ihre beiden Söhne im Weltkrieg
verlor. Zunächſt kann ſie es kaum faſſen, daß
dieſer kleine frohe Beſuch ihr gilt. Auf ihre
erſtaunte Frage ſagt ihr ein kleines Mädel
ſtrahlend: „Wenn der Führer wüßte, daß du
heute allein und traurig biſt, dann käme er
ſelbſt, und da er keine Zeit hat, machen wir
es eben für ihn.“ Noch ein wenig verwundert,
ſchaut die Mutter die Kinder an und meint
dann: „So ſeid ihr alſo die kleinen Heinzel
männchen des Führers.“

Aber nicht nur ernſt und fleißig können die
Kinder in den Kindergruppen ſein. Wer ein
mal dabei war, wenn ſie ihre Kinder und
Volkslieder ſangen, wer ſie beobachtete bei
ihren Kinder und Tummelſpielen im Freien,
die eine ihrem Alter entſprechende körperliche
Abhärtung bringen, der weiß, daß hier nichts
gekünſteltes an die Kinder herangebracht wird
und daß ſie neben ihrem Dienſt die unbe
kümmerten fröhlichen Kinder ſind.

Die Mädels und Frauen, die in dieſer
Arbeit ſtehen, ſind nicht ausgeſucht nach fach
lichem Können, ſondern vor allen Dingen nach
ihrer weltanſchaulichen Ausrichtung. Nur eine
Führerin, die zuerſt in ſich die ſtarke Bindung
zum Führer und Volk hat, wird imſtande ſein,
auch dieſe Bindung den Kindern zu geben.
Schulungen und Arbeitsgemeinſchaften bringen
ihr dann auch ein fachliches Rüſtzeug für die
Arbeit in Singen, Spielen und Baſteln.

Jeweils am Geburtstag des Führers wird
der von Jungvolk und Jungmädeln aufgerufene
Jahrgang aus den Kindergruppen übernom
men. Um eine gute Zuſammenarbeit zu be
kommen, beſteht in den Gauen das Abkommen
nit den Gebieten, daß uns Mädel und Jun

gens von Jungvolk und Jungmädeln als
Spielhelfer und Spielhelferinnen abgeſtellt
werden. So wird zwar dem Alter entſprechend
verſchieden, aber in der Grundausrichtung in
einer einheitlichen Linie die Arbeit in den

Kindergruppen und der des Jungvolks und
der Jungmädel getan.

Der Führer ſelbſt hat mit ſeinem Wort:
Nicht früh genug kann die Jugend dazu er
zogen werden, ſich zuallererſt als Deutſche u
fühlen, die geſamte Kindererziehung im natio
nalſozialiſtiſchen Reich ausgerichtet. So hat
das Erzählen von Märchen und Sagen, das
Berichten vom Leben des Führers und ſeiner
Mitarbeiter, das Pflegen der Gemeinſchaft
ohne Herausſtellen von konfeſſionellen oder
wirtſchaftlichen Unterſchieden in den Kinder

Aus lauter

O, lieber Schokoladenmann,
Ich werd Dich nie vergessen!
Doch trotzdem schicke ich mich an,
Dich nunmehr aufzuessen

gruppen neben der Erziehung durch Eltern
haus und Schule nur den einen Zweck, dies

ort des Führers in die Tat umzuſetzen, Ob
klein oder groß, ein jeder im deutſchen Volk
ſoll ſich dazu bekennen:

Jch bin geboren, deutſch zu fühlen,
bin ganz auf deutſches Denken eingeſtellt,
erſt kommt mein Volk,
dann all die andern vielen,
erſt meine Heimat, dann die Welt!

v. Ve.

Liebe

Ich glaube wohl, Ihr seht es selbst,
Mir ist's nicht ganz zum Lächen,
Wenn meines Schokoladenmanns
So süße Glieder krachen

Ach, Mutii, ja, Dich lasse ich's
Ganz offen ruhig wissen,
Aus Liebe nur hab' eben ich
Den Kopf ihm abgebissen.

Sind Ste „uwintermtide“?
Per Witte des Spätotnters maeltt stelt fölelb ar

Viele Menſchen leiden in dieſer Zeit
unter ausgeſprochenen Müdigkeitserſcheinungen.
Manche Hausfrau und Mutter weiß davon
ein Lied zu ſingen. Der Mann kommt abge
ſpannter und erſchöpfter aus dem Beruf heim
als ſonſt und ſogar die Kinder, die trotz der
kalten Jahreszeit viel in die Luft kommen,
ſehen etwas blaß und müde aus. Jhr ſelbſt
geht es nicht anders. Die Arbeitsfriſche läßt
ein wenig nach, man weiß nicht recht, was
einem eigentlich fehlt.

Schuld an dieſem Zuſtande iſt der Mangel
an Vitaminen, der ſich in jedem Jahre gegen
Ende des Winters fühlbar macht. Vitamine,
die wichtigſten Aufbauſtoffe für den Menſchen,
ſind hauptſächlich in Friſchgemüſe und friſchem
Obſt enthalten. Viele Hausfrauen glauben
nun, wenn ſie auch in den Wintermonaten
reichlich die ja immer noch vorhandenen
Friſchgemüſe es gibt ja Kohl und Mohr-
rüben bevorzugen, wäre damit auch der
Vitaminbedarf des Körpers gedeckt. Das
ſtimmt jedoch nicht ganz, denn die Erfahrung
hat gelehrt, daß durch das Einlagern der
Friſchgemüſe ihr Vitamingehalt ſinkt, und je
weiter der Winter vorrückt, je länger die
Gemüſe in den großen Kühlhäuſern und
Speichern lagern, üm ſo geringer wird ihr

Gehalt an den lebensnotwendigen Vitaminen.
Gerade darin aber iſt der Grund zu ſuchen,
daß wir im Spätwinter ſo raſch zur Ermüdung
neigen. Der Körper verlangt Vitamine, wenn
auch nur in geringen Mengen. Die Hausfrau
kann ſich hier helfen, wenn ſie allen Speiſen,
bei denen dies möglich iſt, etwas friſche Hefe
zuſetzt ſie enthält Vitamine in hohem Maße,
ſo daß ſchon kleine Zugaben davon genügen.
Darüber hinaus iſt es gerade in dieſer Zeit
beſonders wichtig, viel friſches Obſt zu eſſen.

Einen weſentlichen Teil zur raſchen Er
müdung trägt auch unſer ausgedehnter Auf
enthalt in geſchloſſenen Räumen bei. Die
berufstätige Frau wird das noch ſtärker
empfinden als die Hausfrau, die viel eher die
Möglichkeit hat, in ihrer Wohnung die Wärme
zu regulieren und oft am Tage das Fenſter zu
öffnen. Der größte Fehler, der immer wieder
gemacht wird, iſt die Ueberheizung der Räume
an verhältnismäßig milden Tagen. Der Be
rufsmenſch kann ſich, beſonders wenn Zentral-
heizung im Betriebe liegt, kaum Vagegen
wehren. Aber insbeſondere die Frau hat dann
die Möglichkeit durch geeignete leichte
Kleidung einen Ausgleich dagegen zu ſchaffen.
Wer an warmen Tagen in übermäßig warmen
Räumen auch noch in wollenen Pullovern ſitzt,

Mein Schokoladenappetit,
Der hat ihn nun zerrissen,
Ob er es fühlt, ob's weh ihm tat,
Das möchte ich nur wissenl?

Aufnahmen: Schmiljun

kann ſich nicht wundern, wenn er ſich im
Freien um ſo leichter erkältet.

Die berufstätige Frau, die vielleicht am
ſtärkſten in dieſen Spätwinterwochen die ge
ringere Arbeitsfriſche empfindet, kann ſich ein
wenig helfen, wenn ſie zunächſt in ihrem
Arbeitsraum immer für friſche Luft ſorgt.
Das Fenſter muß zumindeſt ſtündlich fünf
Minuten lang geöffnet werden. Um ſich im
Betriebe auch bei anſtrengender Arbeit auf
recht zu erhalten, pflegen viele Kaffee zu
trinken, der von Woche zu Woche ein wenig
ſtärker gebraut wird, einfach weil die Nerven
dieſen ſtarken Reiz verlangen. Wir ſollten
aber auch einmal verſuchen, einen Apfel zu
eſſen! Binnen kurzer Zeit werden wir
ſpüren, daß gerade friſches Obſt, beſonders
Aepfel geeignet ſind, die Lebensgeiſter auf

zufriſchen. frk.
Roſtflecke in der Wäſche entfernt man

mit Kleeſalz oder Zitronenſaft. Wendet man
Kleeſalz an, dann iſt es unbedingt nötig, daß
man die Flecken ſofort mit reinem Waſſer
nachwäſcht. Es gibt aber auch ſehr gute Roſt
fleckenmittel. die man in den Drogerien
bekommt.

Rohrgeflecht von Stühlen kann man
ſehr ſchön bleichen, wenn man eine Miſchung
aus 1 Liter Waſſer, 4 Eßlöffeln Salmiakgeiſt
und einer Handvoll Schmierſeife benutzt.

Oelige gläſerne Gefäße reinigt
man am leichteſten mit einer Lauge aus
Buchenholzaſche,

Mlocdellsel aus

der PeterDie Reichsmodezentrale in Frankfurt am
Main rüſtet ſich, ihre neueſten Schöpfungen wie
alljährlich auf Wanderſchaft zu ſchicken. Aus
400 angemeldeten Modellen wird ein Preis
richterkollegtum Anfang Februar die ſchönſten
auswählen und in ſechs Gruppen zu je 50 zu
ſammenſtellen. Die erſte Ausſtellung des Jahres
ſoll am 17. Februar in Berlin eröffnet werden.
Anſchließend werden die neuen Frühjahrs
modelle dann auch auf der Leipziger Meſſe,
in Frankfurt am Main und anderen Städten
gezeigt. Außerdem wird diesmal eine beſondere
Schau geſchaffen, die von April bis Auguſt
ausſchließlich in den deutſchen Bädern und an
den bekannten Rennplätzen gezeigt werden ſoll.

Jm vorigen Jahr hat die Reichsmode
zentrale insgeſamt 920 derartige Ausſtellungen
durchgeführt. Ueber die neueſten Mode
ſchöpfungen läßt ſich heute ſchon ſoviel ſagen,
daß ſie alles Uebertriebene vermeiden werden.
Man wird die international gültigen „Geſetze“
der Mode zwar nicht übergehen, ſie aber nur
ſoweit befolgen, wie ſie ſich mit dem deutſchen
Geſchmack vereinigen laſſen.

700 eu der kennen Toelie?
Montag Thüringer Klöße, Specktunke,

Rotkohl. Abends: Haferflockenbrei, friſche
Milch.

Dienstag: Gebratene Fiſchröll
Wirſinggemüſe, Kartoffeln. Abe
kartoffeln, Gurke,

Quargauflauf
n, Hering in

Mittwogmit Obſt
ſaurer Mil

Donners
nieren mit T
toffelplätzchen, Ro

Freitag:ſtetes Lauchgem
Wurſtſuppe mit 9

Sonnabendreſten, Apfeltaſchen
Quarg mit Rettig

Abends: Pe
d Zwiebel.

onntag: Grünkohl, H
Kartoffeln, Obſtſalat. Ab
ſalat mit Sellerie und M
platte, Tee.

Zartolfelpautete:

Aus
d
do

einen
und damit eine
legen. Jn die
RagoutMaſſe und die Gemüſ
mit einem dicken Karte
Decke kann man mit der
mit Eigelb, Fett oder Milch beſtreichen. Die
Paſtete bäckt man in mäßig heißem Ofen etwa
1 Stunde, richtet in der Form an und gib
Salat dazu

Bunte Wammeltop4
150 Gramm weiße Bohnen und nach Be

lieben 1——2 Eßlöffel getrocknete Pilze werden
am Vortage mit weichem, d. h. abgekochtem
und erkaltetem Waſſer eingeweicht und am
Verbrauchstage mit dieſem Einweichwaſſer
etwa 1128 Stunde gekocht, bis ſie anfangen
weich zu werden, dann fügt man würflig ge
ſchnitten 2 Kilogramm Hammelfleiſch, 2 Jwie
beln, 1 mittelgroßen Sellerie, 375 Gramm
Möhren und 250—375 Gramm Kartoffeln da
zu, ſchmeckt mit Salz ab, läßt langſam gar
werden und gibt recht heiß zu Tiſch.

n von der Abteilung Volkswirtſchaft Haus
chen Frauenwerk, Gau Halle Merſeburg.n Deutſf

Die neue Linte“
Was ſind die ſtärkſten Bildeind rücke

der vergangenen fünf Jahre? Eindeutig zu be
antworten: Die größten Bildwirkungen gehen
von den neuen Feſttagen der Nation aus. So
konnte „die neue linie (Verlag Otto
Beyer-Leipzig) in ihrem Februar-Heft dieſe
Bildeindrücke in einer Zuſammenſtellung
wiedergeben, die die neuartigen Formen des
Gemeinſchaftserlebniſſes und der Feſtgeſtaltung
im Spiegel der Photographie eindringlich er
kennen laſſen. Und ſie gibt damit eine Rück
ſchau, die nochmals mit einem „Kalender der
erſten 60 Monake“ einem farbigen, vier
ſeitigen Bilderbogen mit naiver Freude am
Erzählen, am Ausſchmücken der Einzelheiten
eine Chronik von großen Dingen der ver
gangenen fünf Jahre umfaßt. Zwei photo
graphiſch intereſſante Themen: Bilder aus dem
OlympiaFilm mit einem nachdenklichen Auf
ſatz von Martin Keſſel: Beiſpiel und Zauber
des Sportes“. Ferner ein Duell der Photo
graphen: die bekannteſten deutſchen Photo
graphen begegnen ſich und meſſen ſich im gegen
ſeitigen Porträtieren. Drei namhafte Zeichner
treten zu einem Wettbewerb an und zeichneten
die „Vier Temperamente“, den Sanguiniker,
den Choleriker, den Melancholiker und den
Phlegmatiker in ihrer Auffaſſung. Weit
geſpannten Reiſepläner öffnet Alfons Paquet
das „Amerikaportal“,
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